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Oorwort

sE/icht eben arm an bibliographischen Hilfsmitteln, ermangelte unsere 
Wissenschaft doch bisher eines Werks, das den Anfänger mit 

Zweck, Plan, Umfang, mit Vorzügen und Gebrechen eben dieser Hilfs­
mittel vertraut gemacht und ihn zu systematischer Benutzung derselben 
angeleitet, das ihn gelehrt hätte, selbständig die „Literatur" über 
irgendeine Materie zusammenzustellen, und hiedurch ihm sowie den von 
ihm benützten Bibliotheken viel fruchtlos aufgewandte Zeit und 
Mühe erspart hätte. Das vorliegende Buch sucht diese Lücke auszu­
füllen.

Aber gleichzeitig hat es sich noch eine zweite Aufgabe gestellt: 
die vorhandenen bibliographischen Hilfsnüttel, welche ausschließlich oder 
vorwiegend sp ezieller Art sind, d. h. Schriften von einzelnen Autoren 
und über einzelne Autoren verzeichnen, so zu ergänzen, daß nun auch 
die allgemeine, nicht auf einzelne Personen oder Dichtungen 
bezügliche Literatur unseres Fachs zum erstenmal in möglichster 
Vollständigkeit des Wichtigen verzeichnet erscheine. Und wenn Ab­
schnitt I der „Allgemeinen Bücherkunde", der ausführlich über die vor­
handenen enzyklopädischen Werke unserer Disziplin unterrichtet, sich 
zunächst an die akademische Jugend wendet, so möchten dagegen die 
beiden folgenden Kapitel als Supplement der landläufigen Grund­
risse den Fachgenvssen ohne Unterschied des Alters und der Erfahrung 
dienlich sein.

Auf ein nicht minder großes Publikum ist auch die zweite Hälfte 
der „Bücherkunde" (Abschnitt IV—XIX) berechnet. Der Verfasser 
suchte hier die wichtigsten books ok rekerenos aufzuzählen (und meist 
auch kurz zu charakterisieren), deren die neuere deutsche Literaturgeschichte 
bedarf, wenn sie durch exegetische, biographische u. a. Fragen aus ihrem 
eignen Gebiet in das andrer Disziplinen, der Staats- z. B. oder
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Naturwissenschaften, gedrängt wird. Besondere Aufmerksamkeit wurde 
hier den internationalen und deutschen Werken bio- und bibliographi­
schen Charakters (Abschnitt IV —VII) gewidmet, welche der Literar­
historiker zu eignem Schaden viel schlechter kennt als der Bibliothekar. 
Übrigens verweist der Vers, auf seine den betr. wie den folgenden Kapiteln 

vorangestellten kurzen Einleitungen, sowie im allgemeinen auf S. 11 f.
Von den Prinzipien, die den Vers, bei der Ausarbeitung dieses 

Buchs leiteten, mögen die wichtigsten hier Erwähnung finden. Er 
machte sichs zum Gesetz, Zusammenstellungen, die sich in den gangbaren 
Nachschlagewerken vorsinden, nicht zu wiederholen, sondern durch kurze 
Hinweise auf den Standort (z. B. auf Goedekes, Pauls, Meyers 
Grundrisse) zu erledigen. Tenn er sieht die Aufgabe der „Bücherkunde" 
nicht darin, die vorhandenen wissenschaftlichen Behelfe zu ersetzen, im 
Gegenteil, dieselben dem akademischen Nachwuchs gründlich bekannt 
und möglichst nutzbringend zu machen. Ferner: er suchte, wo nur 
irgend nötig und tunlich, die Bücher, die er zu verzeichnen hatte, selbst 
einzusehen oder durch verläßliche Helfer einsehen zu lassen, und so 
gelang es ihm, nicht nur eine recht ansehnliche Zahl fest eingewurzelter 
Jrrtümer selbst der namhaftesten Hilfsbücher stillschweigend zu berich­
tigen, irreführende, unzutreffende, ungenaue, unklare Buchtitel in 
vielen Fällen durch genauere Spezifikation des Inhalts unschädlich zu 
machen, sondern überhaupt: an Stelle eines wüsten Sammelsuriums 
von Namen und Jahreszahlen, das den Leser auf dürrer Heide im 
Kreis herumführt, annähernd das zu geben, was die Franzosen eine 
kiblivFrspIiie raisonnSe nennen. Und endlich hielt sich der Vers, stets 
die Bedürfnisse des der neueren deutschen Literaturgeschichte Beflissenen 
vor Augen; wie manches an und für sich verdienstliche Buch warf er 
über Bord, und behielt auch dann und wann ein an sich minderwertiges 
bei, weil dieses unter einem gewissen Gesichtspunkt unserer Disziplin 
nützlich erschien und jenes nicht. Darum ersucht er die sachkundige 
Kritik, die Vollständigkeit seiner Listen aus diesem, aber nur aus diesem 
Gesichtspunkt prüfen zu wollen, obwohl er freilich weiß, mit wie 
gutem Grunde Lamprecht klagt: „Bibliographien herzustellen, die es 
jedermann recht machen, ist, soweit es sich um Auswahlen von Büchern 
und Titeln handelt, bekanntlich ein Ding der Unmöglichkeit."
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Bei seinen Literaturnachweisen hat der Verf. stets folgende Form 
beobachtet: Zuerst erscheint der Name des Autors (wofern ein solcher 
bekannt ist), dann verbatim der Titel des Buchs, hierauf in 
Klammern die Jahreszahl der ersten und eventuell der letzten Auf­
lage, dann die (römische) Zahl der Bände; was darauf folgt, sind 
eigene Urteile der „Allgemeinen Bücherkunde" über Inhalt, Um­
fang, Wert oder Unwert des betr. Buchs. Ein Doppelpunkt mit an­
schließenden Jahreszahlen sagt über die zeitliche Spannweite eines 
historischen Werks oder des einzelnen Bandes eines solchen aus. Ver­
lagsort und Verleger sind, von wenigen nötigen Ausnahmen abgesehen, 
weggelassen, da sie für bibliothekarische Bestellung im allgemeinen be­
langlos sind und übrigens im Notfall durch die unter VI und VII 
verzeichnte Literatur leicht ermittelt werden können. — Überhaupt 
hat sich der Verf. unablässig bemüht, auf möglichst kleinem Raum mög­
lichst viel wesentliche, übersichtliche und schnell auffindbare Information 
zu bieten; gleichem Zweck suchte er auch das typographische Bild des 
Texts dienstbar zu machen. Der Praxis entstammend und für die 
Praxis bestimmt, mußte ein Buch wie die „Allgemeine Bücherkunde" 
vor allem praktischzu sein streben.

Die „Bücherkunde" ist Resultat fünfzehnjähriger bibliothekarischer 
und literarischer, zehnjähriger akademischer Arbeit. Sie hat sich aus 
einem sehr umfänglichen Notizenmaterial zunächst zu Vorlesungen und 
Übungsthemen in dem vom Verf. geleiteten Deutschen Proseminar 
der hiesigen Universität verdichtet, dann in den Jahren 1907—10 ihre 
gegenwärtige Gestalt erhalten. Ter Druck, mit äußerster Sorgfalt 
überwacht*), erstreckte sich über mehr als ein halbes Jahr, so daß 
Nachträge (übrigens nur 6 Seiten) notwendig wurden, um das gesamte 
Buch auf den Stand vom 10. Juni 1910 zu bringen. Durch bereit-

*) Die Zahl der Druck- und Schreibfehler dürfte im Verhältnis zu 
den zahllosen Namen, Titeln und Zahlen sehr gering sein. Der Leser 
wolle außer den wenigen, welche die „Nachträge" und das Register auf- 
zählen, vor Gebrauch des Buchs noch verbessern: S. 157 Z. 10 v. o. „monat- 
lich" in „halbmonatlich"; S. 229 Z. 16 v. o. „folgenden" in „folgend". 
Statt eines Sachregisters fungiert die Inhaltsübersicht, mit der sich der 
Benützer der „Bücherkunde" zu eignem Vorteil vertraut machen wolle.
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willige Hilfe bei Ermittlung oder Kontrollierung bibliographischer 
Daten haben den Verf. zu herzlichem Danke verpflichtet die Herren 
Volte (Berlin), Dedo und Lert (Breslau), Creizen ach (Krakau), 
Mantuani (Laibach), G. I. Göschen (Leipzig), Elster (Marburg 
i. H-), Köhler (Mähr. - Ostrau), Borinski, Fischer, Muncker, 
Pctersen, Rupprecht, Schnorr v. Carolsfeld, Sprengler, 
Wolfs (München), Thomas (New Hort), in Wien die Universitäts- 
Proff. Jellinek, Jodl, Minor, v. Weilen, an der Hofbibliothek 
Regieruugsrat v. Lenk und die lieben Kollegen Doublier, Effen- 
berger, Groag, Haberditzl, v. Roretz, Scherber, Teichl, 
dann die Herren Findeis, Grolig, Pollak, endlich, unter anderen 
Mitgliedern des erw. Proseminars, die Herren Grohmann, Hoch­
stimm (der eifrigste aller Mitarbeiter), PapovLek, Rauscher, 
Ranegger, Seidl, Strobach, Wild, Wolkan jr., Zarnowitz, 
Zeitlinger und die Damen Horschitz und Spedl.

Trotz so vielfältiger und wertvoller Unterstützung gestaltete sich 
die Arbeit — der Kenner wird die Gründe leicht einsehen — so über­
aus mühevoll, verlangte sie in ihrer notgedrungenen Trockenheit ein 
solches Maß von Entsagung, legte sie eine so schwere Verantwortlichkeit 
auf die Schultern des Vers., daß dieser die Stunde des Abschlusses 
wie oft herbeisehnte, wie oft auch zweifelte, ob sie jeinals kommen 
werde. Nun das Buch vollendet vor ihn: liegt und in die gelehrte 
Welt hinaus zu ziehen begehrt, hebt ec doch nicht ohne eine gewisse 
Wehmut die Hand von den liebgewonnenen Blättern. Und mit dem 
sehnlichen Wunsch: daß die „Bücherkunde" dem Anfänger ein verläß­
licher Führer, dem Forscher ein guter Freund werde, daß sie diesem 

wie jenem manchen Um- oder Irrweg ersparen, manchen Reibungs­
widerstand beseitigen, manche Frage schnell und genau beantworten 
möge. Ginge dieser Wunsch in Erfüllung, dann wäre es dem Verf. 
gelungen, seiner heißgeliebten Wissenschaft einen kleinen Teil übergroßer 
Dankesschuld abzutragen.

Schönbühel a. d. Donau, Z. Juli 1910

R. F. Arnold
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OLbl — Österreichisches Literaturblatt (später ALbl), s. S. 32.
ORs — Österreichische Rundschau, s. S. 157.
OG — Mg. Gesch. in Einzeldarstellungen, hgg. von Wh. Oncken, s. S. 264. 
PGr — Pauls Grundriß der germanischen Philologie, s. S. 217.
QF — Quellen und Forschungen zur Sprach- und Kulturgeschichte der ger­

manischen Völker, s. S. 40.
LG — Sammlung Göschen, s. S. 124, 214.
ZK — Sammlung Kösel, s. S. 214.
StzvLg --- Studien zur vergleichenden Lg, s. S. 33.
NB — Reclams Nniversal-Bibliothek, s. S. 78. 
u.d.T. — unter dem Titel.
Vjs — Vierteljahrsschrift für Lg, s. S. 35.
Wb, Wbb — Wörterbuch, -bücher.
WE — Gustav Wolf, Einführung in das Studium der neueren Geschichte, 

s. S. 256.
Wg — Weltgeschichte.
WiK — Webers illustrierte Katechismen, s. S. 214.
ZfBf -- Zs sür Bücherfreunde, s. S. 39.
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Abkürzungen

ZfdA — Zs für deutsches Altertum, s. S.36 f.
ZsdcW — Zeitung für die elegante Welt, s. S. 147.
Md jöG -- Zs für die österreichischen Gymnasien, s. S. 37.
ZsdPH -- Zs für deutsche Philologie, s. S. 38.
ZsdN — Zs sür deutschen Unterricht, s. S. 38.
ZfdW -- Zs für deutsche Wortforschung, s. S. 39.
ZsöG -- ZfdöG.
ZsBk — Zs des Vereins für Volkskunde, s. S. 38.
ZsvLg - Zs für vergleichende Literaturgeschichte, s. S. 33.
Zs, Zss -- Zeitschrift, -schristen.
33 - »Zachers Zs" -- ZfdPH.

Andere, seltener angewendete Siglen ergeben sich aus dem Zusammenhang.
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I
Enzyklopädie

der neueren deutschen Literaturgeschichte

ii
Bibliographische Einzelwerke

Das Bedürfnis nach einer Bibliographie der deutschen Dichtung, 
nach einem möglichst vollständigen Verzeichnis der in Schrift und Druck 
vorhandenen poetischen Erzeugnisse, die das Material der deutschen 
Lg darstellen, hat sich naturgemäß seit den Anfängen einer eigentlichen 
Literaturgeschichtschreibung geltend gemacht und die dem 18. Jh ent­
stammenden Darstellungen allgemeiner (vgl. Abschnitt I11) und deutscher 
Lg (III 1) suchen historischen und bibliographischen Ansprüchen gleich­
zeitig zu genügen, diesen bisweilen sogar mehr als jenen: so z. B. die in 
den betreffenden Abschnitten gewürdigten Arbeiten Blankenburgs und 
(1786—87) und Erduin Julius Kochs (1790).

Neben solchen Bibliographien, die im Laufe des 19. Jh immer 
vollständiger und fehlerfreier wurden, hat sich dann, oft in innigem 
Vereine mit ihnen, die Bibliographie der deutschen Literatur geschichte 
entwickelt, das Verzeichnis aller diesem Gebiete ungehörigen wissenschaft­
lichen Untersuchungen großen und kleinen Umfangs, niedergelegt in 
selbständigen Büchern, Zss, Aufsätzen, Programmen u. dergl. m. Die 
solchem Zweck dienenden Werke ziehen in der Regel die gesamte Ent­
wicklung der deutschen Literatur, seltener die des Mittelalters allein *) in 
Betracht, und häufig lassen sie die Bibliographie der Lg und der Literatur

») So z. B. Karl Heinrich Herrmann, Libliotbees, Uermaniea. Ver­
zeichnis der von 1830—1875 in Deutschland erschienenen Schriften über alt­
deutsche Sprache und Literatur (1877). — I. Fath, Wegweiser zur deutschen 
Literaturgeschichte 1 (1899; reicht bis zum 11. Jh).

Arnold, Allgem. Bücherkunde. 1 1



I Enzyklopädie der neueren deutschen Lg

Hand in Hand gehen. Erst um die letzte Jahrhundertwende haben ver­
einzelte bibliographische Werke ihr Arbeitsfeld auf die neue oder die 
neueste Zeit beschränkt.

Wir führen im Nachstehenden jene teilweise oder ganz der Neuzeit 
gewidmeten Bibliographien der deutschen Lg an, deren sich der Forscher 
heut noch unter Umständen bedienen kann oder auf alle Fälle bedienen 
muß*). Hiebei halte man sich gegenwärtig, daß in den während der 
letzten 100 Jahre entstandenen historischen Darstellungen 
neuerer deutscher Lg das bibliographische Moment zwar nicht mehr eine 
so große Rolle spielt wie in den Tagen Kochs, niemals aber ganz aus­
geschaltet erscheint. Gibt ja doch jede Lg gleichsam unwillkürlich eine 
ausgewählte Bibliographie der Dichtung; haben doch ferner grade 
die epochemachenden und grundlegenden Werke (Koberstein, Gervinus, 
Wackernagel, Scherer) ihren Darstellungen anmerkungs- oder anhangs­
weise auch eine ausgewählte Bibliographie der Lg beigefügt, während 
andrerseits die großartigste Leistung literarhistorischer Bibliographie, 
Goedekes Grundriß, sich (zwar rein äußerlich) die Form einer Lg 
gegeben hat.

1836 veröffentlichte Heinrich Hoff mann svon Fallers­
leben) „Die deutsche Philologie im Grundriß", von Karl v. Bahder 
mit Recht eine „Musterleistung in ihrer Art" genannt. Hoffmann berück­
sichtigt gleichmäßig ältere und neuere deutsche Philologie, sieht von Aus­
gaben einzelner Schriftsteller, von wissenschaftlicher Literatur über einzelne 
Dichter und Dichtungen ab, strebt aber sonst nach möglichster Vollständig­
keit und Genauigkeit, in solchem Grade, daß er bewußt (S. VI) auch 
minderwertige Bücher verzeichnet. Er gliedert seine Bibliographie sehr 
geschickt in: IEnzyklopädie, I8 Geschichte der deutschen Philologie, 
16 Hilfsmittel (worunter er literarhistorische Sammelwerke und Zss, 
Textsammlungen, bio- und bibliographische Werke begreift), II. Literatur­
geschichte, III. Sprache, IV. (heute allerdings belanglos) Hermeneutik 
und Kritik. Noch jetzt kann man 18, eine Chronologie der Germanistik, 
und einzelne Abschnitte von I 6, desgleichen die unter III8 (Stil) zusam­
mengestellte Literatur benützen. Alles andere ist freilich durch spätere,

*> Wir gehen also z. B. andieser Stelle auf Johann Samuel Erschs 
völlig veraltete Riesenbibliographie „Handbuch der deutschen Literatur" (1812—14, 
-1822—40) hier nicht näher ein, wiewohl Abt. 2 des 2. Bandes des Handbuchs 
eine etwa bis 1830 reichende ausgewählte Bibliographie der deutschen Dichtung 
und Lg enthält.
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Bibliographische Einzelwerke II

in letzter Linie eben doch auf H. Hoffmann fußende Arbeiten überholt 
und ersetzt. Durch die einzelnen, sachlich und übersichtlich untergeteilten 
Abschnitte der Bibliographie geht eine fortlaufende Zählung der einzelnen 
Titel von 1—3400; auf diese Ziffern bezieht sich dann am Schluß des 
Werkes ein Autorenregister.

Ganz ähnlich wie Hoffmann hat auch Karl v. Bahder sein Werk 
(1883) angeordnet und wie das Hoffmannsche benannt. Nur zieht er auch 
das vom Niederdeutschen ohnehin schwer zu trennende Niederländische 
in seinen Bereich, fügt die Abschnitte „Volkskunde" und „Altertümer" 
hinzu, läßt im Abschnitt „Mundarten" (bei Hoffmann III v, bei Bahder 
II0) die mundartliche Literatur beiseite und wirft zwar nicht die dem 
Neuhochdeutschen als Sprache geltende Literatur, wohl aber die neuere 
Lg über Bord, „da sie zwar auch innerhalb des Bereiches der deutschen 
Philologie gelegen ist, aber doch eine Sonderbehandlung erfordert". So 
schließt also Bahders Grundriß a priori vieles aus, was sich bei Hoffmann 
findet, und überdies ist auch in den beibehaltenen Rubriken manches 
ausgeschieden worden, was — ein Halbjahrhundert nach Hoffmann — 
veraltet oder wertlos erschien. Im übrigen ist, wie gesagt, die Anordnung 
der Hoffmannschen sehr ähnlich: I. Einleitung, VU 0 wie bei Hoffmann; 
II. Sprache; III. Literaturgeschichte (nur alt- und nüttelhochdeutsche); 
IV. Volkskunde (sehr ausführlich und verdienstlich); V. Altertümer. 
Zählung und Autorenregister wie bei Hoffmann. Bahders vortreffliche 
Arbeit kommt nach dem eben Gesagten für unsere speziellen Zwecke 
nicht in Betracht; und selbst auf jenen Gebieten, wo Alt- und Neu­
germanistik ineinander übergreifen — Erforschung von Sage und Märchen 
(bei Bahder IV L), Volkslieder (IV 0), Sprichwörter (IV v) — sind 
Bahders Zusammenstellungen durch die freilich von ihm abhängigen, 
in der 1. und noch mehr in der 2. Ausl, von PGr weit überholt. 
Nur der Abschnitt II ll (Wortforschung: 1. Lexikographie, 2. Etymologie 
und Nameykunde) ist derzeit noch nicht ersetzt und kann unter Um­
ständen auch dem Neugermanisten von Nutzen sein. In allem 
übrigen hat, wie erwähnt, der von Hermann Paul hgg. „Grundriß 
der germanischen Philologie" (PGr) (1891 bis 1893; - Lieferungen 
seit 1896, 1909 vollendet) die Erbschaft Bahders angetreten; er wird 
bei den einzelnen Gebieten, die unser Arbeitsfeld mit dem seinen ge­
meinsam hat, zitiert.

Hoffmann fügt den von ihm eruierten und gruppierten Titeln ver­
hältnismäßig selten eigene Bemerkungen hinzu, in denen er Angaben
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I Enzyklopädie der neueren deutschen Lg

der Titel berichtigt oder modifiziert, den Inhalt des Buches charakterisiert, 
dann und wann Werturteile fällt. Bei Bahder findet sich dergleichen 
noch seltener. Beide Männer haben ihren Ehrgeiz darein gesetzt, innerhalb 
der von ihnen gezogenen Grenzen die vorhandene Literatur (bei Hoffmann 
fast nur Bücher, bei Bahder auch schon vielfach Zeitschriftenaufsätze) in 
möglichster Verläßlichkeit, Vollständigkeit und Übersichtlichkeit zusammen­
zutragen.

Was Hoffmann und Bahder außer für die Sprachforschung noch 
für die allgemeine, nicht an bestimmte Personen und Dichtungen 
gebundene Lg leisteten, hat mit gleicher Sorgfalt und Gründlichkeit Karl 
Goedeke für die spezielle Lg getan, indem er mit seinem 
„Grundriß zur Geschichte der deutschen Dichtung" (GGr) eine chronologisch 
und nach Einzelpersonen geordnete Bibliographie der deutschen Literatur 
und Lg von den Anfängen bis etwa 1830 gab. Das Werk liegt in zwei 
Auslagen vor, deren zweite der Vollendung noch harrt. Die erste, dann 
die zweite bis zum dritten Bande sind Goedekes alleiniges Werk; von 
-4 (1894) an wirken unter der Leitung Edm. Goetzes zahlreiche 
Gelehrte mit, aus denen Aug. Sauer und Wfr. Rosenbaum 
durch den Umfang und die Exaktheit ihrer Beiträge hervorragen. Die 
nachstehende Tabelle zeigt das wechselseitige Verhältnis der einzelnen 
Bände von -- und - und hebt durch Fettdruck jene Bände hervor, deren 
sich der Neugermanist gegebenenfalls zu bedienen hat.

Erste Auflage

-1 (1859): Mittelalter 
und 16. Jh.

'2 (1859; mit >1 zu- 
sammen in 2. (Titel-) 
Auflage 1862): 17.

und 18. Jh.

Zweite Auflage
-1 (1884): Mittelalter (greift indes vielfach in die 

Neuzeit über).
-2 (1886): 16. und erstes Viertel des 17. Jh (ver­

griffen).
^3 (1887): Rest des 17. und Anfang des 18. Jh bis 

Gottsched inkl.
-4 (1891): 18. FH von den Schweizern bis inkl. Goethe 

(vergriffen). — Stark erweiterter „Neudruck" 
seit 1907 im Erscheinen.

25 (1893): Schiller und die 2. Hälfte des 18. Jh.
-k (1898): Romantische Dichtung und Wissenschaft. 

Dann (nach Landschaften geordnet) die an­
nähernd gleichzeitige Dichtung der Schweiz u. 
Österreichs*).

4
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'S <1881, in zwei 
Abteil., aber mit fort- 
laufender Seitenzahl): 
19. Jh bis etwa 1830.

2? (1900): Dichtung Österreichs*), des restierenden 
Süd-, dann Mittel, und Norddeutschlands; 
Deutsche Dichtung im Ausland. Dialekt- und 
Natur - Dichtung. Patriotische Dichtung (der 
Befreiungskriege). — ?6 und 7 sind vergriffen 
und durch berichtigte, aber sonst seitengetreue 
Neudrucke ersetzt.

(1905): „Vom Weltfrieden bis zur französ. Re­
volution 1830". Vornehmlich Lyriker und 
Dramatiker.

Projektiert °S (1. Lief. 1908, 2. 1910) "ly u. ein 
Generalregister. **)

Der angehende Literarhistoriker wird gut tun, sobald als möglich 
die Stoffverteilung in GGr seinem Gedächtnis einzuprägen. Abgesehen 
von dieser Tomiemng, zerfällt GGr in Bücher, deren jedes einem 
(zum Teil sehr willkürlich umgrenzten und daher auch nicht konsequent 
durchgeführten) Zeitraum entspricht. Auf die für uns in Betracht kom- 
menden Bände von - verteilen sich die Bücher wie folgt:

22 Buch 4: Bon der Reformation bis zum Dreißigjähr. Krieg. — Kirch.
liche Volksdichtung.

23 „ 5: Vom Dreißigjähr. bis zum Siebenjähr. Krieg. — Gelehrt­
höfische Dichtung.

24 „ 6: Vom Siebenjähr. bis zum Weltkriege. — Nationale Dich­
tung, 1. Abteilung.

25 „ 6: desgl., 2. Abteilung.
*6 „ 7: Zeit des Weltkrieges. Phantastische Dichtung. 1. Abt.
^7 ,, 7. ,, ,, ,, ,, ,, 2. ,,
23 „ 8: Vom Weltfrieden bis zur französ. Revolution 1830. Dich­

tung der allgemeinen Bildung. Abt. 1.
Jedes Buch beginnt mit einem allgemeinen Überblick der betreffenden 
Periode und gliedert sich nach Dichtungsgattungen oder landschaftlichen, 
bisweilen auch nach chronologischen oder ganz äußerlichen Einteilungs-

*) Mähren, Schlesien, Galizien, Länder der Stefanskrone.
**) Zwar hat jeder Band sein eignes Register, allein diese Jndices 

sind, zumal in den älteren Bänden, von Vollständigkeit weit entfernt, und 
überdies erscheinen viele Namen in mehr als einem Band. — 2g und -ig 
werden den Zeitraum, in den schon das Gebiet von 23 fällt, aufzuarbeiten 
haben, ihre Disposition wird teils von regionalen, teils von Gesichtspunkten 
der Gattung beherrscht werden.
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gründen in Kapitel. Jedes Kapitel zersüllt in (gelegentlich noch 
durch römische Ziffern und Buchstaben untergeteilte) Paragraphe, 
in welchen eine Anzahl irgendwie zusammengehöriger Bio-Bibliographien 
vereinigt erscheinen. Die Zählung der Paragraphe läuft durch das ganze 
Werk, und wie die Bücher, so sind auch die Paragraphe von ^ im allge­
meinen mit denen von ^ identisch. Der einzelne Paragraph nun wieder 
teilt sich, wofern er nicht ganz und gar einer einzigen Person gewidmet 
ist, in die seinem Umkreis ungehörigen, möglichst vollzähligen Bio- 
Bibliographien, welche nach verschiedenen Prinzipien ange­
ordnet erscheinen: bald nach Geburtsjahren, bald nach dem Datum dev 
literarischen Erstlings, bald nach geographischen Prinzipien, bald nach 
solchen der literarischen Zusammengehörigkeit. Für Dichtungen unbe­
kannter Autoren ist in der Regel das Erscheinungsjahr maßgebend. Die 
einzelnen Bio-Bibliographien eines Paragraphen sind mit arabischen 
Ziffern bezeichnet, aus welche der fettgedruckte und stets auch im Register 
des Bandes erscheinende Name des betreffenden Schriftstellers folgt.

Die einzelne Bio-Bibliographie ist in der Regel so gegliedert, daß 
aus den Namen eine Biographie und Charakteristik oder Bewertung, 
dann in chronologischer Ordnung die Literatur über den Dichter (vor- 
oder nachher das Verzeichnis seiner Briefe), endlich die Aufzählung der 
einzelnen Werke, wiederum in chronologischer Ordnung, folgt. Diese 
Reihenfolge erscheint zwar nicht immer ängstlich eingehalten, ist aber 
doch die für das ganze Werk charakteristische. Die Biographien und 
Charakteristiken sind sehr kurz gefaßt: auf Lessing z. B- entfallen 3, auf 
das lange Leben Wielands nicht ganz 2)4 Seiten. Nur Goethe und 
Schiller, dann die namhafteren Persönlichkeiten in V, bezw. -b und -8 
sind von Goedeke und seinen Nachfolgern ausführlicher bedacht worden, 
Goethe und Schiller sogar mit sehr großen, nicht wohl in den Rahmen 
des Buches passenden Darstellungen. Die Literatur über den einzelnen 
Dichter wird, wo die Masse des Vorhandenen eine rein chronologische Auf­
zählung zwecklos erscheinen läßt (z. B. bei Goethe, Schiller, Grillparzer, 
Heine) logisch untergeteilt; z. B. in dem von Aug. Sauer bearbeiteten 
8 323, 1 (Grillparzer) wie folgt:

Bibliographische Hilfsmittel. Quellen. Allgemeines.
L.

I. Briefe. Adressen. Gedichte.
II. Gespräche. Persönliche Beziehungen. Urteile von Zeitgenossen.
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6.
I. Lebensbeschreibungen und Charakteristiken.

II. Bildnisse.
III. Biographische Einzelheiten (wiederum vielfach untergeteilt).
IV. Feierlichkeiten und Denkmäler.

II.
I. Geschichte. Politik.

II. Philosophie. Ästhetik. Kritik.
III. Humor und Satire.
IV. Musik.
V. Literarische Einflüsse und Beziehungen.

VI. Sprache. Metrik.
VII. Pädagogik.

Innerhalb der einzelnen Gruppen bestimmt natürlich doch wieder die 
Chronologie die Reihenfolge der einzelnen Buch- und Aufsatztitel.

Die poetischen Werke selbst werden in GGr fast ausnahmslos chrono­
logisch aufgezählt; nur erscheinen bei ganz großen Artikeln, z. B. bei 
Goethe oder Grillparzer, die Gesamtausgaben (in chronologischer Reihen­
folge) den Einzeldichtungen vorangestellt, während wiederum bei anderen 
Autoren, z. B. bei Uhland (§ 320,1), die Gesamtausgaben nach dem Datum 
ihres Erscheinens unter den Einzelwerken angeführt werden. Literatur 
über die einzelnen Werke wird in der Regel nicht bei der Literatur über 
den Dichter, sondern anmerkungsweise am entsprechenden Ort der Biblio­
graphie der Dichtungen verzeichnet.

Weiter wollen wir in der Beschreibung des mit Recht berühmten 
und dem Neugermanisten schlechthin unentbehrlichen Werkes nicht gehen. 
Der Anfänger mache sich ehetunlichst mit dem Gesamten und dem Detail, 
den Regeln und ihren Durchbrechungen, den Vorzügen und Schwächen 
in GGr durch eigene Anschauung und eigene Erprobung praktisch ver­
traut. Er lerne, so lange das verheißene Generalregister aussteht, mit 
Hilfe der dem Gedächtnis eingeprägten Disposition des Gesamtwerkes 
und der einzelnen Bandregister (welche die Dichtungen unbekannter 
Verfasser leider sehr ungleichmäßig berücksichtigen) das Gesuchte schnell 
und sicher auffinden, namentlich auch sich in den „großen" Artikeln Goethe 
und Schiller gewandt orientieren, wobei ihm die Register von ^4 und 
-5 ohnehin weit genug Entgegenkommen. Er gewöhne sich, bei jeder 
literarhistorischen Arbeit, die nicht außerhalb des Bereiches von GGr liegt, 
diesen zuerst zurate zu ziehen.
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GGr ist uns ebenso nötig, wie dem praktischen Mathematiker die 
Logarithmentafel; doch kann er freilich nicht eine solche Vollständigkeit 
und Untrttglichkeit aufweisen wie diese. Dem Ideal der Lückenlosigkeit 
und Richtigkeit kommen die Bände ^8, ^7 und teilweise auch am nächsten. 
-5 ist, abgesehen von 88 248—255 (Schiller), durch Ungenauigkeiten und 
große Lücken in den einzelnen Bio-Bibliographien arg entstellt, U—3 
natürlich schon recht veraltet. Bedenklich erscheint auch, daß die ver­
schiedenen Bände von GGr sich gegen Männer, die, ohne selbst zu dichten, 
der Dichtung sehr nahe standen, z. B. gegen berühmte, literarisch einfluß­
reiche Gelehrte, ganz verschieden verhalten. In GGr ^6 sind fast 200 
Seiten auf die der Romantik gleichzeitigen Gelehrten verwendet, im Index 
von -3 und -4 sucht man Thomasius umsonst, ebenso vergeblich in den 
Registern von -4--8 den so vielfach mit der Dichtung verflochtenen 
Musiker Johann Friedrich Reichardt. Auf welche Art und Weise der 
Literarhistoriker die Angaben von GGr zu ergänzen hat, um sich die 
Literatur über ein bestimmtes Gebiet möglichst lückenlos zusammen­
zustellen, wird am Ende des nächsten Abschnitts gelehrt werden.

Vermöge seiner Anlage, der Zuspitzung auf die einzelne Bio-Biblio- 
tzraphie, läßt übrigens GGr eine übersichtliche Bibliographie der all­
gemeinen, größere Zeiträume umspannenden literaturgeschichtlicheu 
Werke, wie sie das vorliegende Buch zu geben versucht, fast völlig ver­
missen *).

Man halte sich stets gegenwärtig, daß diesseits von -8 vorläufig 
noch >3 (W 331—350: die kleineren Erzähler, Dramatiker, Lyriker zwischen 
1815 und 1830) benützt werden muß. Natürlich ist dieser Teil des Werkes 
der am meisten veraltete und darum eine dort erhaltene Auskunft mit 
besonderer Sorgfalt und Aufmerksamkeit zu ergänzen. 8 331 ist zum 
Teil schon durch Lieferung 1—2 von ersetzt.

GGr hat sich, wie erwähnt, das Jahr 1830 zur ungefähren Grenze 
gesetzt, nämlich so, daß in 13, bezw. -6 ff. nur d i e Autoren des 19. Jh

*) Man zitiert GGr am besten nicht nach Buch, Kapitel und Paragraph, 
sondern nach Band (stets die Auflage beisetzen, um Mißverständnisse zu vermeiden!), 
Seite und, wenn es auf ein einzelnes Werk ankommt, Bezifferung desselben; 
doch berufen wir uns auf GGr, dessen Benützung stillschweigend vorausgesetzt 
wird, im allgemeinen nur dann, wenn es seines ausdrücklichen Zeugnisses bedarf, 
oder um ihn zu berichtigen. Will ich z. B. irrige Angaben in GGr über Josef 
Richters sogenannte „Eipeldauer Briefe" richtigstellen, so muß er freilich zitiert 
werden, u. zw. so: GGr : 318 :47, S.
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berücksichtigt werden, welche vor dem genannten Termin literarisch her­
vortraten; mag dann immerhin ihre Tätigkeit, wie z. B, die Hoffmanns 
vvn Fallersleben (B :1074 ff.) oder Holteis (ebd, 646 ff.), noch so tief ins 
19. Jh. hineinreichen. Aber erstlich läßt GGr (wenigstens in *3) dennoch 
eine große Anzahl der betr. Autoren unberücksichtigt, und ferner bedarf 
unsere Wissenschaft natürlich auch diesseits dieser Grenze eines biblio­
graphischen Behelfs nach Art von GGr. In der Tat wird ein solches 
Werk *) vorbereitet. So lange sich indes dieser Plan nicht verwirklicht, 
werden als chronologische Ergänzung zu GGr Richard M. Meyers 
„Grundriß der neueren deutschen Literaturgeschichte" (MGr) (1902, 
^1907) und daneben das „Handbuch zur Geschichte der deutschen Literatur" 
von Adolf Bartels (1906, U909) zu benützen sein. Der Titel des 
Meyerschen, sehr verdienstlichen Werkes führt allerdings irre, da man 
unter „neuerer" deutscher Lg allgemein die der Neuzeit versteht, MGr 
indes eine Bibliographie der Dichtung und Lg bloß des 19. Jh und 
eigentlich nur der letzten vier Fünftel desselben darstellt. Auch der vor­
angehende „allgemeine" Abschnitt bezieht sich zum allergrößten Teil nur 
auf die letzten 100 Jahre; wie denn das Buch, insbesondere in st im we­
sentlichen das Material darstellt, auf Grund dessen der Verf. seine „Deutsche 
Literatur des 19. Jh" (vgl. III 2) gearbeitet hat. Der „spezielle Teil" 
der Bibliographie zerfällt in 24 Kapitel, deren Einteilungsprinzip durch 
eine freilich oft sehr anfechtbare literarhistorische Gmppenbildung und 
natürlich auch durch die Chronologie gegeben ist. Innerhalb dieser Kapitel 
setzt sich die logische Unterabteilung bis zu den fortlaufend numerierten 
Einzelbibliographien fort. Die Anordnung dieser letzteren, zumeist auf 
einen Blick zu übersehenden, bedarf keiner weiteren Beschreibung, und 
ein allerdings nicht ganz lückenloses Register (fehlen doch z. B. Hebbel, 
Riehl u. a. m.) läßt den gesuchten Artikel schneller noch finden als der der 
gesamten Bibliographie vorangehende Elenchus des Inhalts. In den 
Kapiteln I—IV sind eine ganze Anzahl von Artikeln durch GGr^ ersetzt, 
bezw. aus GGr B zu ergänzen. Übrigens ist Vollständigkeit im Sinne 
von GGr aus wohl zu würdigenden Gründen nirgendwo angestrebt: 
was man sich, wenn man das Werk benützt, vor Augen zu halten hat. 
Das biographische Moment erscheint, von Geburts- und Todesdaten ab­
gesehen, ganz ausgeschaltet; nicht selten dagegen fügt Meyer den einzelnen 
Titeln ganz kurze Bewertungen oder Hinweise bei. Eine Benützung der

*) Durch Franz Muncker.
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1. Aust, muß insbesondere dem Anfänger widerraten werden, da dieselbe 
durch zahlreiche Druckfehler in Namen, Titeln und Zahlen entstellt ist: 
Jrrtümer, die in der zweiten Auslage zum Teil beseitigt erscheinen. Auch 
die Disposition hat sich gleichzeitig mit der von Meyers Lg in ^ vorteilhaft 
verändert. Ein schwerer wiegendes Bedenken gegen MGr liegt in der 
Tatsache, daß die daselbst getroffene Auswahl aus den Dichtungen wie aus 
den literarhistorischen und kritischen Arbeiten (namentlich aus jenen) 
mit großer Willkür getrosfen ist, einer Willkür, die sich allerdings, je näher 
man der Gegenwart kommt, abschwächt. Am stärksten tritt die Persön­
lichkeit des vielseitigen Autors in dem bereits erwähnten „Allgemeinen 
Teil" hervor, welcher mit ebensoviel Geist wie Belesenheit in den nicht 
speziellen Werken und Hilfsmitteln unserer und verwandter Diszipli­
nen orientiert. — Zur Ergänzung, teilweise auch zur Berichtigung der 
Angaben Meyers ist, wie gesagt, das Bartelssche „Handbuch" heranzu­
ziehen: eine nach dem Entwicklungsgang der Lg angeordnete Summe von 
Bio- und Bibliographien, die für den Forscher insoweit in Betracht 
kommt, als sie über GGr- hinausgeht. Bartels' zumeist auf der „Allge­
meinen Deutschen Biographie", GGr, Meyers Konversations- und 

' Kaysers Bücherlexikon, dann auf selbständiger Exzerpierung der wichtigsten 
deutschen Monatsschriften beruhenden bibliographischen Angaben können 
den: Erforscher neuester Literatur gute Dienste leisten;" unterscheidet sich 
von i durch stärkere Berücksichtigung der volkstümlichen weltlichen Lieder 
und durch zahlreiche Ergänzungen in den Schlußkapiteln.—Hinsichtlich der 
Art, wie man die Angaben Meyers und Bartels' durch periodische Bibliogra­
phien (Jahresberichte, Zeitschriften usw.) ergänzt, vgl.unserenAbschnitt l N 

Den deutschen Germanisten wenig bekannt, aber in ihrer Art vor­
trefflich sind zwei Bibliographien, deren ältere auf englische, deren jüngere 
auf amerikanische Jünger unserer Wissenschaft berechnet ist. Jene nennt 
sich ^ Iiunck^ bikliograplnoal quicke to tlw Stucks ok tdo Osrmun languugo 
anck literaturo kor tüo uso ok stuckonts anck toaoliors ok Oorman (1895). 
Der Verfasser, Karl Breul*), hat alte und neue Germanistik, allge­
meine und spezielle Werke gleichmäßig in Betracht gezogen, geht also im 
Prinzip weiter als irgendeiner seiner Vorgänger; daher denn auch seine

*) Über andere englische Bibliographien desselben Themas vgl. Breul 
S. X seines Haruh Ouiäe. Vgl. ferner seine Aussätze in Zsdu 8 (1894): 167 ff. 
und in Tire Noäern TangusZe Huarterl^ 1897, Novemberhest; die Bibliographie 
des letzteren findet sich erweitert in Breuls Teaelüng ok moäern languaxes (1896; 
-1909 S. 129—164).
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Arbeit, wenngleich von Bahder und den beiden Grundrissen abhängig, 
dennoch viel Selbständiges besitzt. Andrerseits mußte natürlich aus so 
ungeheurem Stoff eine Auswahl stattfinden, und diese Auswahl hat 
Breul mit größtem Geschick getroffen. Kurze Bewertungen und Charakte­
ristiken (in englischer Sprache) sind vielen der angeführten Werke bei­
gefügt; die Angaben sind durchwegs sehr verläßlich. Zeitschriftenaufsätze 
werden grundsätzlich ausgeschlossen, die Nachbarwissenschaften ganz kurz 
(S. 113—118) abgehandelt. Sach- und Autorenregister. — Der Deutsch- 
Amerikaner John Schölte Nöllen beschränkt sich in OlironokoA^ anck 
praetieai bibliograpb^ ok modern Oerman literaturs (1903) auf die Neu­
zeit und läßt auf sehr gut gearbeitete Annalen eine Bibliographie folgen, 
in welcher zunächst Werke allgemeinen Charakters in sinngemäßer Anord­
nung, dann die spezielle Literatur (Dichtungen und Lg) nach dem 
Alphabet der Dichter folgen: alles natürlich nur in (sehr guter) Aus­
wahl. Den einzelnen Titeln fügt Nöllen, ähnlich wie Breul und 
öfter als dieser, kurze Urteile und als praktischer Amerikaner zumeist 
auch den Preis bei.

Gleich diesem amerikanischen Vademekum beschränkt sich auch dieses, 
in den Händen des Lesers befindliche Buch auf die Neuzeit unserer Lite­
ratur*). Mit verschiednen seiner Vorgänger hat es Verschiednes gemein: 
mit Hoffmann und Bahder die Ausschaltung aller speziellen Biblio­
graphie**); mit Breul die (nur in seltenen Fällen aufgehobene) Be­
schränkung auf in Buchform Erschienenes; mit Breul und Nöllen die 
Tendenz, statt einer bloßen Titelsumme nach Tunlichkeit eine „räson- 
nierende", urteilende Bibliographie zu geben. Für die Disposition und 
sonstige Einrichtung des Buches habe ich von allen Vorgängern zu lernen 
gesucht, ohne mich meiner Selbständigkeit zu begeben, habe mir stetig die 
Bedürfnisse zunächst des Studenten, fernerhin des forschenden Literar­
historikers gegenwärtig gehalten und möglichst viele der im Laufe neu- 
germauistischer Arbeit auftauchenden, mit „Wo finde ich?" beginnenden

»> Inwiefern die im Universitätsunterricht und in der wissenschaftlichen 
Literatur seit einigen Jahrzehnten praktisch durchgesührte Sonderung alter und 
neuer Germanistik auch im Wesen der Sache berechtigt ist, und mit welchen Ein­
schränkungen diese Berechtigung gelten mag, wird eine von mir vorbereitete 
„Methodik" darzustellen haben.

**) Denn welchen Zweck hätte es, durch ein Exzerpt aus GGr -s- MGr 
-I- Bartels -t- JbL -i- LE usw. den Studenten von Werken, zu deren regelmäßiger 
Benützung er gerade erzogen werden soll, abzulenken?

11
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Fragen bibliographisch zu beantworten versucht. Innerhalb der meiner 
Arbeit von Anbeginn gezogenen Grenzen habe ich, was die im engeren 
Sinn neugermanistischen Abschnitte anlangt, Vollständigkeit 
des Wichtigen angestrebt, in den übrigen Abschnitten innerhalb des 
Wichtigen bewußt ausgewählt. Im übrigen wird ein Vergleich meines 
Buches mit jedem beliebigen seiner Vorgänger leicht erkennen lassen, 
wie vielfach es sich im großen und einzelnen von ihnen unterscheidet.

Die studentischen Benützer werden gut daran tun, die Einteilung 
des Buches, mindestens des voraussichtlich am häufigsten zu benützenden 
Abschnittes III, in den Hauptzügen dem Gedächtnis einzuprägen. Es 
geschieht dies am besten, indem man sich gewöhnt, sachlich (realiter) 
nachzuschlagen, das gewünschte Buch, auch wenn der Autor bekannt sein 
sollte, nach der darin behandelten Materie aufzusuchen.

12

periodische Bibliographien

Bibliographische Einzelwerke, wie die im vorigen Abschnitt auf­
gezählten, veralten naturgemäß vom Augenblicke des Erscheinens, ja von 
dem der letzten Druckkorrektur an, da die wissenschaftliche Produktion 
nicht innehalten kann und sich wenige Jahre nach dem Abschluß einer 
Bibliographie wieder in großen, von jener nicht mehr berücksichtigten 
Mengen anhäufen muß. Um die Gelehrten dennoch auf dem Laufenden 
zu erhalten, die einmal abgeschlossenen Bibliographien ergänzen und der­
gestalt wieder zukünftige vorbereiten zu können, haben sich im Laufe des 
19. Jh auf dem Boden der verschiedensten Wissenschaften sogenannte 
„Jahresberichte" organisiert, welche die in einem bestimmten Jahr (Be­
richtsjahr) veröffentlichten einschlägigen Arbeiten entweder bloß aus­
zählen oder gleichzeitig auch würdigen, bezw. im Auszug wiedergeben. 
Zwischen der Zahl des Berichts- und Erscheinungsjahres solcher perio­
discher Bibliographien *) muß, wie man einsieht, mindestens die Differenz 
von 1 bestehen; sonst wäre die von fast allen Jahresberichten angestrebte 
Vollständigkeit nicht zu erreichen. Andrerseits wieder gewinnen Jahres­
berichte offenbar an Wert, je weniger weit Berichts- und Erscheinungsjahr 
auseinanderrücken. Je größeren Umfang freilich das betreffende Wissen­
schaftsgebiet besitzt, je mehr Zeitschriften des In- oder gar des Auslands

*) Man zitiert solche Publikationen immer nach dem Berichts jahr.
12
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in Betracht kommen, um so mehr wird sich im allgemeinen die Frist der 
Berichterstattung verzögern.

Zu solchen selbständigen Jahresberichten gesellen sich die fast immer 
auf Auswahl beruhenden Bibliographien in vielen wissenschaftlichen 
und belletristischen Zeitschriften, mit deren Hilfe der Forscher die zwischen 
dem letzten Berichtsjahr seines Jahresberichtes einer- und der Gegenwart 
andrerseits Lassende Lücke nach Möglichkeit überbrückt.

Was nun die neuere deutsche Lg anlangt, so soll die nachstehende 
Tabelle zeigen, über welche Hilfsmittel dieser Art unsere Disziplin verfügt, 
und gleichzeitig, welche seither durch GGr (wenigstens was die spezielle 
Lg anlangt) ersetzt sind, also nicht mehr zurate gezogen zu werden 
brauchen. Man kann mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß die ein­
zelnen Bände von GGr°° mit voller Ausnützung der jeweils vorliegenden 
periodischen Bibliographien gearbeitet sind; es ist also nicht notwendig, 
bei der Zusammenstellung von Literatur über ein bestimmtes Thema die 
Jahresberichte über jenes Jahr zurück zu verfolgen, in welchem der be­
treffende Band von GGr erschien*).

Berichts- Erschei- 
jahr nungsjahr 

1853 1855

1862—78 1863—79

1876 ff. 1877 ff.

1880 ff. 1880 ff.

W. A. Pafsow, Bibliographie der deutschen Lite­
raturgeschichte fBücher, auch einige Aufsätze; räson- 
nierendj, im 1. (einzigen) Jg von A. Hennebergers 
„Jahrbuch für deutsche Literaturgeschichte".
Karl Barts chs Bibliographie der Alt-, gelegentlich auch 
der Neugermanistik in seiner „Germania" Jg 8—24. 
— Nur Bücher und nur Titel, ohne Räsonnement. 
«-Jahresberichte über die Erschei­
nungen auf dem Gebiete der germa­
nischen Philologie (JbPH), zuerst (Berichts­
jahre 1876—78) inder „Zeitschrift für deutsche 
Philologie", seit Berichtsjahr 1879 selbständig (s. o.). 
ß) Monatliche Bibliographien im „Literaturblatt 
für germanische und romanische Philo­
logi e " (Lbl.f.g.u.r.PH.) (s. u.).

*) Diesen Jahrgang aber ziehe man vorsichtshalber immer noch zurate, 
da ja z. B. der im 1.1893 erschienene 5. Band von GGr^ die volle Gewähr dafür 
weder bietet noch bieten kann, daß die im gleichen Jahr erschienenen Schriften 
berücksichtigt wurden; so fehlt z. B. a. a. O. bei ? 258,8 (Kotzebue) die eben 1893 
erschienene, von dem Franzosen Rabany verfaßte Biographie.

13
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Berichts- Erschei- 
jahr nungsjahr

1881 GGr -3.
1884 GGr -1.

1884—89 1885—90 7) Anzeiger für deutsches Altertum 
(AfdA) enthält in Bd 11—16, gewissermaßen als Suppl. 
zu den JbPH (ebenda nämlich einsetzend, wo diese inne­
halten), ein „Verzeichnis der auf dem Gebiete der neueren 
deutschen Literatur » 1624—1832s erschienenen wissen- 
schaftlichen Publikationen" von Phil. Strauch (s. u.).

1886 GGr -2.
1887 GGr -3.
1891 GGr -4.

1890 ff. 1892 ff. S) Jahresberichte für neuere deutsche 
Literaturgeschichte (JbL) (s. u.).

1893 GGr -5.
1893 ff. 1894 ff. e) Bibliographie des „ Euph 0 ri 0 n " (Euph.) (s. u.).
1898 ff. 1898 ff. (!) Halbmonatliche Berichte des „Literarischen 

Echo" (LE) (s. u.).
1898 GGr -6.
1900 GGr -7.
1905 GGr -8.
1907 beginnt der Neudruck von GGr °>4. — MGr

1908 beginnt GGr ^9.
1909 Bartels, Handbuchs

Aus dieser Zusammenstellung zunächst geht hervor, daß die alte 
Bibliographie der „Germania" (weil älter als GGr^lff und '3) überhaupt 
nicht mehr in Betracht kommt.

») Die JbPH dagegen, die (außer in den Berichtsjj. 1879—1883) 
stets neben der gesamten sprachlichen Entwicklung auch die Lite­
ratur geschichte bis 1624 in Betracht ziehen, müssen mit ihren Berichts­
jahren 1886, bezw. 1887-1889 helfen, GGr -2, bezw. -3 zu ergänzen, 
und auch diesseits von 1890, in welchem Jahre die JbL einsetzen, werden 
sie den Erforschern des 16. und beginnenden 17. Jh gute Dienste leisten, 
weil sie übersichtlicher und leichter manipulierbar als die JbL und ihre 
Berichtsfristen in der Regel kürzer sind. Sie gliedern ihren Stoff durch­
aus nach sachlichen Prinzipien und fügen den einzelnen Titeln, wo nötig, 
mehr minder ausführliche Referate bei. Für jedes Fachgebiet besondre, 
im Lauf der Zeit durch andre ersetzte Referenten; auch in der Redak-
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tion hat mehrfacher Personalwechsel stattgefunden. Bei jedem Band 
Autoren- und Sachregister. Für unsere Zwecke kommen (nach der jetzt 
geltenden Zählung) außer Abschn. IX*) (Neuhochdeutsche Literatur bis 
1624) in Betracht: I. Geschichte der germanischen Philologie, II. Ml- 
gemeine und vergleichende Lg, VIII. Neuhochdeutsche Sprache, X. 
Deutsche Mundarten, XVIII. Kulturgeschichte, XX. Volkskunde.

ß) Das Lbl.f.g.u.r.PH. (vgl. S. 32) zählt seit seinem Erscheinen all­
monatlich den Inhalt der germanistischen, romanistischen und anglistischen 
Fachblätter, sowie Einschlägiges aus anderen, namentlich ausländischen Zss 
auf, desgleichen (wieder mit besonderer Berücksichtigung des Auslandes) die 
Micher der betreffenden Wissensgebiete. Für Literaturzusammenstellungen 
wird man die Jgg 1881—83 zur Ergänzung von GGr *3 verwenden 
können, sonst die Bibliographie des Lbl wohl nur zu Rate ziehen, wenn 
sichs etwa darum handelt, einem von den sonstigen Zusammenstellungen 
möglicherweise übersehenen oder wegen allzu großer Berichtsfrist noch 
nicht zitierten Buch oder Aufsatz ausländischer Herkunft nachzugehen.

7) Mit der Bibliographie des AfdA ergänzt man die Literaturangaben 
von GGr M sowie B (soweit dieser nicht durch ^6 ff. ersetzt ist). Zur Er­
gänzung von GGr °2 zieht man die JbPH heran, deren Berichtssphäre 
(mit Ausnahme der erwähnten kurzen Unterbrechung) sich über das 
l6. Jh ausdehnt. Zur Ergänzung von GGr M welcher 1887 erschien, 
bieten sich nur Strauchs Berichtsjj. 1887—1889, für ^3 allerdings alle 6 Jgg.

S) Die JbL sind nächst GGr der wichtigste Behelf des Neugermanisten, 
der dieses Werkzeug mit derselben Schnelligkeit und Sicherheit handhaben 
können muß wie jenes, und sich durch manche Schwerfälligkeit (namentlich 
der ersten 12 Bände) nicht beirren lassen darf**). Sie wurden von Julius 
Elias, Max Herrmann und Siegfried Szamatülski begründet 
und erscheinen unter häufigem Wechsel der Redaktion und unter sukzessiver 
Mitarbeiterschaft der meisten namhaften Neugermanisten seit 1892.

*) In den Berichtsjahren 1887—1897 war es Abschnitt XV.
**) Der Anfänger wähle sich zu Übungszwecken ein beliebiges, Voraussicht- 

lich nicht allzu häufig bearbeitetes literarhistorisches Thema (z. B. Harsdörffer, 
Seume oder Dunkelmännerbriefe, Hohenstaufendrama) und stelle sich nun, 
chronologisch von einem Jg des JbL zum andern fortschreitend, die Literatur 
seit 1890 zusammen. Er präge dem Gedächtnisse außer der Jahreszahl 1890 
(erstes Berichtsjahr!) auch die durch die ganze Serie festgehaltenen vier großen 
Abteilungen ein, ferner das Berichts). 1902, von welchem die entscheidende 
Änderung im Plane der JbL datiert.
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Die JbL sind eine Bibliographie der Literatur geschichte (nicht 
der Literatur selbst), u. zw., gleich den JbPH, nicht eine bloß aufzählende, 
sondern auch eine referierende und urteilende. Sie rechnen die neuere 
deutsche Lg von der Mitte des 15. Jh (den Anfängen des Humanismus) 
bis zur Gegenwart und ziehen, namentlich in Bd 1—12, auch eine ganze 
Reihe von Nachbargebieten unserer Disziplin in ihren Gesichtskreis, der 
sich in vier mit römischen Ziffern bezeichnete Sektoren gliedert: I. M- 
gemeiner Teil, II. Von der Mitte des 15. bis zum Anfänge des 17. Jh, 
III. Vom Anfang des 17. bis zur Mitte des 18. Jh, IV. Von der Mitte 
des 18. Jh bis zur Gegenwart. Die fernere Gliederung dieser großen 
Abteilungen erfolgt durch den römischen Ziffern beigesetzte arabische 
(z. B. IV 8), weitere Unterteilung gelegentlich noch durch lateinische Buch­
staben (z. B. IV 8e).

Die ersten 12 Bände nun sind in folgender Weise angeordnet: Der 
eigentliche Text eines Kapitels der Bibliographie (z. B. IV 4 -- Drama 
und Theatergeschichte von 1750 bis zur Gegenwart) bespricht in möglichst 
fortlaufender Darstellung die während des Berichts), erschienenen hieher 
gehörigen Bücher und Aussätze, deren Titel aus jeder Seite anmerkungs­
weise (unter dem Text) bibliographisch genau verzeichnet werden, u. zw. 
mit innerhalb eines Kapitels fortlaufender Numerierung. Die im Text 
enthaltenen Besprechungen verweisen durch die beigesetzte Nummer 
auf den unten angeführten Titel, während belanglose oder dem Referenten 
nicht zugängliche Publikationen bloß als Nummer der Anmerkungen 
erscheinen. Jedem Jg ist ein Autoren-, ein Sach-, ein (sehr entbehrliches) 
Verlegerregister und ein Verzeichnis der für die zitierten Zeitschriften ge­
brauchten Abkürzungen beigegeben. Wer nun im Autorenregister den 
Namen eines (literarhistorischen) Autors, oder im Sachregister den 
eines Dichters, einer Dichtungsgattung, eines Stoffes nachschlägt, wird 
z. B. durch die Auskunft IV 2:139 auf das der Reihenfolge nach 
139. Werk in Kapitel 2 des IV. Abschnittes verwiesen und findet das­
selbe nun durch einfaches Blättern, weil Bd 1—12 der JbL statt einer 
fortlaufenden Seitenzählung vielmehr die den Jndices entsprechenden 
Zifferngruppen verwenden wie IV 2:130—142. Will man eine be­
stimmte Besprechung der JbL zitieren, so setzt man einer solchen 
Zifferngruppe noch die letzten zwei Ziffern des Berichtsjahres voran: 
z. B. JbL 99, IV 2:139.

Bis zum Berichts). 1893 inkl. waren die JbL durch eine zweijährige 
Frist von ihrem jeweiligen Material getrennt. Uber das Berichts). 1894
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wurde 1897 referiert und die Jgg 1895—1901 sogar erst nach vierjähriger 
Frist geliefert. Lag schon in diesem Umstande eine Entwertung der JbL, 
so litten sie noch mehr unter dem zeitweilig (z. B. Jg 1893—94) ins 
Riesenmäßige aufgeschwellten Umfang, der daraus folgenden Verminde­
rung ihrer Übersichtlichkeit und einer teilweise ganz überflüssigen Ver­
mehrung der in den Jndices angeführten Zifferngruppen, sowie darunter, 
daß infolge gewisser Schwächen der Gliederung ein und dieselbe, bisweilen 
ganz unbedeutende Schrift an mehreren Stellen besprochen erschien, 
wodurch die Arbeit des Nachschlagenden zwecklos vergrößert wurde. 
Auch dadurch erschwerte die Redaktion den Gebrauch, daß sie im Verlaufe 
der Jgg 1—12, meist von ganz zufälligen Momenten bestimmt, einzelne 
Kapitel wie Kultur-, Musik-, Weltanschauungsgeschichte in den Abschnitt I 
(Allgemeiner Teil) aufnahm und später wieder fallen ließ; der Benützer 
kann daher zunächst nicht wissen, ob er über diese Gebiete von einem 
einzelnen Jg Bericht erhalten werde oder nicht. Daß ferner Referate 
über einzelne Gebiete ausblieben und erst in späteren Bänden nach­
geliefert wurden, daß die Referenten allzu häufig wechselten, daß endlich 
die Berichterstattung in lobenswertem Eifer doch vielfach zu weit ging 
und insbesondere gleichgiltigste Zeitungs-Feuilletons durch gewissenhafte 
Exzerpierung überflüssigerweise der wohlverdienten Vergessenheit zu 
entreißen versuchte, war von Übel. Eine energische Verminderung des 
Umfangs trat mit dem Jahre 1898 ein *>.

Eine tiefer einschneidende Reform wurde mit Jg 13 (Berichtsj. 1902, 
ersch. 1906) durchgeführt. Die JbL gliedern sich seitdem in zwei Teile 
annähernd gleichen Umfangs: I. Bibliographie, II. Text. Jene erscheint 
zwei bis drei, dieser drei bis vier Jahre nach dem Berichtsjahre; fort­
laufende Seitenzählung verbindet die Hälften zu einem Band. Die 
Bibliographie, immer noch in die alten vier Hauptgruppen und deren 
Unterabteilungen gegliedert, zählt, nunmehr sehr übersichtlich, mit einer 
durch den ganzenBand fortlaufenden Numerierung die 
Bücher und die Aufsätze des Berichtsj. auf; hieran schließt sich das Register 
der Abkürzungen. Daß die alte, wesentlich auf Dichtungsgattungen 
beruhende Gliederung der großen Zeiträume beibehalten wurde, hat zur 
Folge, daß auch jetzt noch ein und dieselbe Arbeit öfter als nötig an ver­
schiedenen Stellen zitiert wird. Immerhin aber hat die Bibliographie

*) Vgl. übrigens I. Minor, Sonntagsbeilage der Vossischen Zeitung, 
6. Jan. 1907, und Albert Köster, LE 10 (1907/8): 1570 ff.

Arnold, Allgem. Bücherkunde. 2 17
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im Vergleich mit Jgg 1—12, da sie in kleinstem Druck unter dem Strich 
ihr Leben fristete, setzt sehr viel an Übersichtlichkeit gewonnen; auch genügt 
nun eine einzige Ziffer (z. B. 4537) zur eindeutigen Bezeichnung einer 
Arbeit, während ehemals Komplexe wie IV1 o: 899 hiezu nötig waren. — 
Der zweite Halbband (Text) jedes Jg referiert in der auch hier beibehalte­
nen alten Stoffeinteilung über die der Berichterstattung würdigen Werke 
des Berichtsjahres, auf deren genauer: Titel der beigesetzte Numerus 
onrrens der Bibliographie hinweist. Das nun folgende Register zieht 
Personen und sachliche Schlagwörter vernünftigerweise in ein Alphabet 
zusammen.

Von den Hilfs- und Nachbarwissenschaften unserer Disziplin erscheinen 
jetzt*) nur noch die allerwichtigsten in Abschnitt I vereinigt. Musik-, 
Kunst-, Kultur-, leider auch Stoffgeschichte (wenigstens als eigener Ab­
schnitt) u. a. m. wurden kurz vor oder nach der Umgestaltung der JbL aus 
dem Programm gestrichen, vor allem wohl, um den (im Berichtsj. 1903 
noch einmal maßlos anschwellenden) Umfang ausgiebig zu reduzieren. — 
Im Interesse einer Verkürzung der Berichtsfrist hat man allerjüngst (1909) 
die Jgg 17 und 18 (: 1906—7) in einen Doppelband zusammengeschlagen.

Die JbL haben ohne Zweifel durch die in den Hauptzügen geschil­
derte Reorganisation gewonnen, und es ist zu hoffen, daß die Redaktion 
auf der einmal betretenen Bahn der Reform nicht stehen bleiben wird. 
Besonders erfreulich ist es, daß man die alte zweijährige Be­
rt ch t s f r i st wiedererobert hat; und sehr erwünscht käme eine bessere 
Gliederung des 2., 3. und 4. Abschnittes: nicht, oder wenigstens nicht vor­
wiegend nach Dichtungsgattungen, sondern nach literarhistorischen 
Gruppen.

Dem angehenden Germanisten soll diese Darstellung den Weg zu 
den JbL ebnen; die nötige Vertrautheit mit ihnen kann er sich natürlich 
nur aus eigener Praxis erwerben und wird hiebei der aus das Riesenwerk 
verwendeten Summe von Scharfsinn, Mühe und Ausdauer seine Be­
wunderung nicht versagen.

e) Um die Lücke der jetzt wieder zweijährigen Frist zwischen dem 
letzten Jg der JbL und der Gegenwart auszufüllen, muß der Literar­
historiker die Bibliographie unserer wichtigsten Fachzs, des Euph. (1894 sf.)

*) In Bd 15 (Jg 1904) umfaßt der Allgemeine Teil: 1. Lg. 2. Geschichte 
der germanischen Philologie. 3. Ästhetik und Poetik. 4. Die Literatur in der 
Schule. 5. Geschichte der neuhochd. Sprache. 7. Metrik.
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(vgl. S- 35), zu Rate ziehen; ja, wer ganz sicher gehen will, verab­
säume nicht, neben den für ihn in Betracht kommenden Jgg der JbL 
auch die gleichzeitigen Jndices des Euph. nachzuschlagen und 
vergesse hiebei ja nicht, daß die „Ergänzungshefte" des letzter» ihre eigenen 
Register haben. Seine Berichtsfrist beträgt in der Regel ein Jahr; die 
Bibliographie berichtet getrennt über Bücher und Zeitschriften, 
gliedert diese nach dem Fach, jene nach dem Inhalt in leicht erkennbare 
Gruppen und berücksichtigt in ausgiebiger Weise die Hilss- und Nachbar­
wissenschaften. Sie fällt häufig Werturteile in der Form von kleinen 
Rezensionen, bestrebt sich ebenso häufig, durch rühmenswert bündige 
Inhaltsangaben den Wortlaut des Titels zu ergänzen, nimmt Rezensionen 
in der Regel nur daun auf, „wenn sie die Sache entschieden fördern und 
neue Behauptungen auch beweisen. An abgelegenen Orten Gedrucktes 
ist ausführlicher wiedergegeben als das allgemein Zugängliche, urkund­
liche Mitteilungen sind sorgfältiger gebucht als darstellende Artikel". Der 
Tagespresse gegenüber übt der Euph. größere Zurückhaltung als die JbL; 
andererseits ereignet es sich bei ihm nicht so leicht wie (infolge der unzweck­
mäßigen Stoffeinteilung) bei jenen, daß wichtige Aufsätze und Bücher 
auch wohl ganz übersehen werden *).

0 Nun gilt es noch, die Berichtsfrist des Euph. zu überbrücken, d. h. 
jene Bücher und Aufsätze zu ermitteln, die in den letzten 12—18 Monaten 
über ein bestimmtes Thema erschienen sind. Was die Bücher betrifft, 
so gelingt dies am leichtesten mittels der von mehreren Buchhandlungen 
veröffentlichten periodischen Bücherverzeichnisse, vor allem des Hin- 
richs scheu Halb- oder Vierteljahrskatalogs (vgl. VII I) oder seines der 
Gegenwart ganz nahe rückenden Wochenberichts. Den Inhalt der in jüngster 
Vergangenheit erschienenen Fachzeitschriften findet man am bequemsten 
im Lbl.f.g.u.r.PH. (vgl. S. 15) angegeben; außerdem aber wird der Neu­
germanist besonders gerne die halbmonatliche Bibliographie des unent­
behrlichen LE (vgl. S. 38) benützen, welche die literarhistorisch interessan­
ten Aufsätze insbesondere der b elle tr istis ch en Zss und der Tages­
presse teils einfach verzeichnet, teils mehr weniger ausführlich wiedergibt

*> Der Anfänger möge, um sich an die Manipulation mit dem Euph. zu 
gewöhnen, ähnlich wie bei den JbL auch hier die Literatur über ein beliebiges 
Thema unsrer Disziplin zusammenstellen, u. zw. über dasselbe Thema, welches 
er nach unserem Rat durch die JbL hindurch verfolgt hat; so lernt er die Art 
beider Hilfsmittel am schnellsten und gründlichsten kennen und gegen einander 
ab wägen.
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und gelegentlich auch kritisiert. Ist gerade ein Jg des LE abgeschlossen, 
so erleichtern die vortrefflichen Jndices die Arbeit des Suchens wesentlich. 
— Gute Dienste wird gelegentlich auch die „Bibliographie der deutschen 
Zeitschriftenliteratur" mit ihren Supplementen („Bibliogr. der deutschen 
Rezensionen", vgl. III5 b) leisten.

Die an und für sich unerläßliche und an und für sich schon lehrreiche 
Arbeit der Literaturzusammenstellung kann für den Forscher teilweise 
entfallen, wenn sich schon vor ihm ein Fachgenosse mit offenbarer Gründ­
lichkeit (deren man sich freilich durch Stichproben vergewissern muß) 
derselben Arbeit unterzogen hat. In diesem Falle setzt die ergänzende 
Tätigkeit spätestens im Erscheinungsjahr der betreffenden Sonderbiblio­
graphie ein. So wird z. B. Ferd. Eichlers Studie „Das Nachleben des 
Hans Sachs vom 16. bis ins 19. Jh" (1904) einen Forscher, der etwa 
dasselbe Thema ganz oder teilweise bearbeiten wollte, der Mühe über­
heben, jenseits von 1903 Literatur zusammenzustellen.

Wir geben im nachstehenden einige Beispiele für die Benützung 
unserer bibliographischen Hilfsmittel und stellen es dem Anfänger 
anheim, sich selbst ähnliche Aufgaben zu konstruieren und mit Zuhilfe­
nahme unserer Tabelle und des zu ihrer Erläuterung Bemerkten selbst 
zu lösen.

Thema: Paul Fleming. Sein Leben fällt bekanntlich in die erste Hälfte 
des 17. Ni seine Dichtungen und die Literatur über ihn müssen daher in GGr *3 
(1887) verzeichnet sein. Zur Ergänzung kommen nun in Betracht:

DieStrauchischenJahresberichteimAfdAJg1888—90 (Berichts). 1887—89). 
JbL 1890—(derzeit letzter Bd) 1906/7.

Euph. Jg 1907 (Berichts). 1906); aber besser (s. o.) von Anfang an 
(1894 sf.) bis zum letztersch. Heft.

Ergänzungsweise einzusehen die Jndices zu Jg 1907/8, 1908/9 sowie 
die seither erschienenen einzelnen Hefte des LE.

Ferner der Hinrichssche Halbjahrskatalog über das zweite Semester 1909; 
die Zeitschriftenschau der Jgg 1908 und 1909 des Lbl.f.g.u.r.PH.

Thema: Karl von Holtei.
Ausgangspunkt: GGr >3 (1881).
Lbl.f.g.u.r.PH., Jg 1881—83.
AfdA 1885—90 (Berichts! 1884—89).
Von da an wie oben.

Thema: Eulenspiegel.
Ausgangspunkt: GGr ?1 (1884).
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Dieser Stoff fällt noch in die Berichtssphäre der JbPH, die daher vom 
Berichtsj. 1884 (noch sicherer 1883), soweit sie erschienen sind, in Betracht 
kommen.

Der Strauchische Jahresbericht kann wegfallen, dagegen sind nicht zu 
vernachlässigen: JbL 1890 ff. usw. wie oben; ferner ist hier wie bei allen 
Themen aus der Zeit zwischen 1500 und 1624 in Erwägung zu ziehen, daß 
die Spanne zwischen Erscheinungs- und Berichtsjahr bei den JbPH keiner 
ist als bei den JbL und man somit in der Regel den letztersch. Berichtsjg. 
der letzteren noch durch den jüngsten der JbPH ergänzen kann.

13

Zeitschriften

Dieser Abschnitt uinfaßt alle jenen, in größeren oder kleineren 
Zwischenräumen periodisch erscheinenden Druckschriften, welche ein- 
oder ausschließlich, darstellend, mitteilend oder kritisch, unserer Disziplin 
dienen. Die in Betracht kommenden Publikationen gliedern sich in 
Akademieschriften (I 3 u), Zeitschriften allgemein kritischen 
Inhalts, sog. Literaturblätter (Lbll, I 3 k) und solche wissen­
schaftliche Zss, die ganz oder teilweise Darstellungen und 
Untersuchungen neu germanistischer Art enthal­
ten (l 3o).

I3u
Akademieschrifcen

Statutarisch geregelte, ganz oder teilweise aus öffentlichen Geldern 
unterstützte *) gelehrte Gesellschaften, die sich durch eigene Wahl ergänzen 
und zumeist an eine bestimmte Mitgliederzahl gebunden sind, nennt man 
Akademien der Wissenschaften; es haben sich solche Institutionen, vom 
klassischen Altertum und frühen Mittelalter abgesehen, zunächst in Italien, 
dann in Frankreich und nach französischem Muster in fast allen sonstigen 
Kulturstaaten entwickelt. Die Akademien kommen hier insofern in 
Betracht, als sie fast ausnahmslos alljährlich in gesammelten „Ab-

*) Die nicht staatlich privilegierten deutschen gelehrten Gesellschaften, 
die im 19. Jh begründet wurden, und ihre Publikationen verzeichnet nach 
dem Alphabet der Städte Johannes Müller, Die wissenschaftlichen Vereine 
und Gesellschaften Deutschlands im 19. Jh. Bibliographie ihrer Veröffent­
lichungen bis auf die Gegenwart (1883—87)-» mit Autoren- und Titelreg.
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Handlungen" oder „Sitzungsberichten" größere und 
kleinere wissenschaftliche Arbeiten ihrer Mitglieder oder auch anderer 
Gelehrter veröffentlichen, meist so, daß die einzelnen Jgg der Publikation 
von vornherein in eine mathematisch-physikalische und eine philosophisch­
historische Klasse geteilt erscheinen *); die letztere ist bisweilen wieder in 
eine historische und philosophisch-philologische untergeteilt; ausnahms­
weise wird auch wohl die Philosophie der realistischen Gruppe zugezählt. 
Neben „Abhandlungen" veröffentlichen manche Akademien auch „Denk­
schriften" (meist größeren Umfangs); andre geben „Abhandlungen" 
und „Sitzungsberichte" heraus. Wir führen in der Folge die wichtigsten 
für uns in Betracht kommenden deutschen gelehrten Gesellschaften 
in der Reihenfolge ihrer Gründungsjahre und zugleich die wichtigsten 
ihrer mit unserer Disziplin sich berührenden Publikationen an, nicht ohne 
zu betonen, daß Quellen und Forschungen zur neueren deutschen Lg erst 
seit verhältnismäßig kurzer Zeit in Akademieschriften häufiger be­
gegnen **).
170« Kgl. Akademie der Wissenschaften in Berlin. Vgl. 

Ad. Harnack, Geschichte der Kgl. Ak. usw. (1900 III, 1901 I); ferner 
„Verzeichnis der Abhandlungen der Kgl. Preuß. Ak. d. Miss. v. 1710—1870 
in alphab. Folge der Verfasser" (1871). Auf unregelmäßige Publikationen 
in lateinischer Sprache (Lli8veIlLnea Leroliusiwla) folgten seit 1770 regel­
mäßige Mmoiro8 äs I'aeaätzmie rohste, 1804 ff. „Abhandlungen der Kgl. 
Ak. usw.". Daneben „Sitzungsberichte" (1836—1882 „Monatsberichte"). 

1751 Kgl. Sozietät (später:Ge sellschaft) der Wissenschaften 
in Göttingen. Publizierte Oommsntarii (1752ff.), blovi Vomwentarii 
(1772 ff.), „Abhandlungen" (1838 ff.), „Nachrichten" (1850 sf.), ferner die 
GGA (vgl. S. 26).

*) Man achte beim Zitieren sowie beim bibliothekarischen Bestellen akade­
mischer Publikationen darauf, dem gewünschten Jg stets auch die gewünschte 
Klasse beizusetzen.

**) Das vollständigste internationale Verzeichnis der Publikationen ge­
lehrter Vereine findet sich (nach Leopold Foncks dankenswertem Hinweis) 
im e-rtaloguo ok printeä books des Brit. Museums (Schlagwort Xeaätzmies; 
auch separat 1885—86). — Eine riesenhafte, freilich bloß aufzählende Biblio­
graphie der in den älteren Akademieschriften ganz Europas enthaltenen einzelnen 
Aufsätze gibt I. D. Reuß, Repertorium eommentutionum a soeietatibus 
littkruriie eäitarum (1801—21) XVI. Nach Wissenschaften geordnet; Literatur- 
geschichte im 8., Philologie und Künste im 9. Bd. — Bei jedem Bd elenobrw 
8«etionum und Index auetorum.
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1759 Kurfürstlich (später: Kgl.) Bayrische Akademie der 
Wissenschaften in München. Klassen: 1. philosophisch-philo­
logische, 2. mathematisch-physikalische, 3. historische. Publiziert: „Ab­
handlungen"*) (1763 ff.), „Sitzungsberichte" (1860 ff.), ferner „Denk­
schriften". Vgl. Lorenz Westenrieder, Geschichte der bayr. Ak. d. 
Miss. (1784—1807) II; Almanach zum 150. Stiftungsfest usw. (1909).

1769 Privatgesellschaft in Böhmen, zur Aufnahme 
der Mathematik, der vaterländischen Geschichte 
und der Literaturgeschichte in Prag. Später offizielles 
Institut: Kgl. Böhmische Gesellschaft der Wissen- 
schäften; verwandelte sich aus einem deutschen in ein zweisprachiges, 
dann in ein eechisches Institut. Publizierte: „Abhandlungen" (1775 ff.) 
und „Sitzungsberichte" (1859 ff.). — Eine 1891 ebendaselbst gegründete 
„Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissen- 
schast, Kunst und Literatur in Böhmen" gibt „Mittet- 
lungen" <1894 ff.) sowie die Zs „Deutsche Arbeit" heraus, ferner 
andere wissenschaftliche Periodika, eigentliche Akademieschriften aber nicht.

>779 Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Görlitz. Publiziert: „Neues Lausitzisches Magazin" (1882 ff.).

1846 Kgl. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Leipzig. Veröffentlicht: „Abhandlungen" (1850ff.) und „Berichte" 
(1846 ff.); zu den Abhandlungen und Berichten der philologisch-historischen 
Klasse erschien 1898 ein von den Anfängen bis 1895 reichendes Sachregister.

1847 Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. Vgl. 
Alfons Huber, Geschichte der Gründung und Wirksamkeit der Kais. Ak. 
d. Miss, während der ersten 50 Jahre ihres Bestandes (1897); ferner „Ver- 
zeichnis sämtlicher von der Kgl. Ak. d. Miss, seit ihrer Gründung bis zum 
letzten Oktober 1868 veröff. Druckschriften" (1868). — Publiziert: „Denk- 
schriften" <1850 ff.) und „Sitzungsberichte" (1848 ff.); Reg. der letztem 
<phil.-hist. Kl.) von Franz S. Scharler (:Bd 1—70), seither zu je 
10 Bden.

I3b
Zeitschriften vorwiegend kritischen Inhalts

Dieser Abschnitt stellt die wichtigsten kritischen Zss des deut­
schen Volkes zusammen, Zss also, die ausschließlich oder vorwiegend der 
Buchkritik gewidmet waren oder noch sind. Ein vollständiges Verzeich-

*) Seit 1835 in Klassen gegliedert.
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nis*> der zahllosen, in diese Klasse gehörenden Organe**) hätte für 
unsere Fachgenossen geringen Nutzen, weil die große Mehrheit dieser Zss 
bibliothekarisch äußerst schwer zu erreichen und literarisch belanglos ist. 
Viel ersprießlicher dünkt uns eine Auswahl, welche alle jenen kritischen 
Journale vereinigt, die entweder durch lange Dauer oder durch das An­
sehen ihrer Mitarbeiter oder durch beides sich auszeichneten, infolgedessen 
zumeist viel gelesen und daher von den Bibliotheken gekauft und aufbe­
wahrt wurden. Sehr oft kommt es dem Neugermanisten darauf an, über 
einen bestimmten Dichter oder eine Dichtung die Äußerungen zeitgenössi­
scher Kritik ausfindig zu machen; im Hinblick auf dieses Bedürfnis geben 
wir jedesmal die Erscheinungsdauer der einzelnen Zss an, wobei sich der 
Benützer gegenwärtig zu halten hat, daß Besprechungen zumeist im Jahr, 
da das betr. Werk erschien oder im nächstfolgenden, aber nicht selten auch 
später veröffentlicht wurden und werden. Der Umstand, daß Bücher 
häufig von den Verlegern „vordatiert", d. h. mit einer um 1 höheren 
Jahreszahl als die des faktischen Erscheinens ist, bezeichnet werden, hat 
unter Umständen zur Folge, daß über ein auf dem Titelblatt und infolge­
dessen auch in den Bibliographien mit der Jahreszahl 1838 datiertes Werk 
bereits in Zss des Jahres 1837 Berichte sich finden.
1882—1782 ^.eta Lruäitorum (Leipzig, monatlich), hgg. 1682—1707 

von Otto, —1731 Johann Burkhard, —1754 Friedrich Otto Mencke, 
—1782 Karl Andreas Bel. 1731—1776 (dieser Jg erschien indes erst 
1782) u. d. T. dlova ^.eta Lruäitoruin. Dazu Lupplementa (1692—1734), 
(1735—58); bei jedem der 111 Bdc ein Iiulox auotorum et rerum; über­
dies sechs eigne Jndexbde (:1682—1741). Älteste allgemein-wissenschaftliche 
Zs der Deutschen, von Anbeginn mit Kupferstichen illustriert; nach franzö­
sischem Muster (lournal cleo Lyavans 1665 ff.***) und in lateinischer Sprache; 
vielfach nachgeahmt. Hervorragende Mitarbeiter (Leibniz, Thomasius,

*) Es ließe sich aus den allgemeinen nationalen Bibliographien, ferner 
aus der zu I 1, I 2, II 3e und III 5b Herstellen; die meisten kritischen Organe 
zwischen 1700 und 1790 verzeichnen und charakterisieren (Beutler und 
Gutsmuths), Allgemeines Sachregister usw. (vgl. III 5 k). — Ein Ver­
zeichnis der älteren europäischen Lzz hat Joh. Albr. Fabricius seiner Aus­
gabe des Morhofschen „Polyhistor" 1732 beigefügt und Joh. Joach. Schwabe 
in seiner Ausgabe bis 1747 fortgesührt.

**> Auch die a potiori belletristischen Journale entbehren selten einer 
kritischen Abteilung.

***) Die ersten 5 Bde. desselben 1665—70 von Friedr. Nitzschezu Leipzig 
ins Lateinische übersetzt.

24



Zeitschriften vorwiegend kritischen Inhalts IZIi

Carpzov, Masco», Christ, Kästner, Gottsched u. a.) Unter der Rubrik klulo- 
sopluea ob kiülologiea Lliseolianea gelegentlich auch deutsche Dichtungen 
und Schriften zur deutschen Lg besprochen, so gleich in Jg 1 Christian Weises 
Gedichtsammlung „Reisfe Gedancken usw." und Morhofs „Unterricht von 
der teutschen Sprache". Doch überwiegen Besprechungen ausländischer 
Literatur. Orthodox-lutherischer Standpunkt. Für unsere Disziplin noch nicht 
genügend in Betracht gezogen. Hatten europäischen Ruf und entsprechende 
Verbreitung; Seume fand sie in einer Klosterbibliothek in Catania vor. 

1688—SO ersch., ebenfalls in Leipzig, das älteste kritische Lbl, ja überhaupt die 
älteste Zs in deutscher Sprache, die Aufsehen erregende Publikation des be­
rühmten Christian T h o m a s i u s : „Schertz- und Ernsthaffte, 
Vernünfstige und Einfältige Gedanken, über allerhand Lustige und
Nützliche Bücher und Fragen.........in einem Gespräch vorgestellet von
der Gesellschaft der Müßigen". In dieser, nachher halbjährig u. d. T. „Lustige 
und Ernsthaffte Monatsgefpräche" zusammengesaßten Zs werden 
Neuheiten des Büchermarktes von verschiedenen fingierten Persönlichkeiten 
durchgesprochen, wobei sich die Diskussion allerdings oft weit von dem ein­
zelnen Buch entfernt. Standpunkt der frühen Aufklärung. Muster der 
Pariser Nereuro galant (1672 ff.). Jg 2 auch u. d. T. „Freymüthige jedoch 
Vernunfst- und Gesetzmäßige Gedanken, über allerhand, fürnemlich aber 
Neue Bücher". Jg 3, hgg. von Johann Jacob Ryssel, nur bis zum 

April 1690.
1688—»8 Monatliche Unterredungen Einiger Guten Freunde 

von allerhand Büchern u. a. annehmlichen Geschichten rc., hgg. von Wilh. 
Ernst Tentzel (Leipzig); wiederaufgenommen als „Curieuse Bi- 
bliothec" 1704—06, fortgesetzt als „Ausführlicher Bericht 
von alle rchand neuen Büchern" (1708—10), als „Neuer 
Bücher-Sahl der gelehrten Welt" (1710—17) und „Nova 
literaria" (1717—1722). Seit 1707 hgg. von Joh. Gvttlieb Krause. Nach- 
ahmung der „Monatsgespräche" des Thomasius.

1712—39 Deutsche Xeta Lruäitorum, XX (Leipzig); fortges. als 
„Zuverlässige Nachrichten von deni gegenwärtigen Zustande, Veränderungen 
und Wachstum des Wissens" (1740—58) XVIII; seit 1731 hgg. von dem 

bekannten Christian Gottlieb Iücher.
,715 beginnen inLeipzig die „Neuen Zeitungen von gelehrten 

Sache n ", gewissermaßen als Beilage der Xeta eruäitorum, und erhalten 
sich unter wechselnden Titeln*) und Redaktionen bis 1860. An solchen

«) Die letzten Stadien: 1819 Allgemeines (1833 NeuesAllgem.) 
Repertorium der neuesten in- und ausländischen Litteratur; 1834 
Repertorium der gesamten deutschen, 1843 Leipziger Reper­
torium der deutschen und ausländischen Litteratur. Begr. von Christian
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gelehrten Zeitungen ist das 18. Jh überreich; kaum eine Universitäts-, 
Residenz-, größere Reichsstadt, die ihrer entbehrt. Wir nennen nur die 
allerwichtigsten; zu diesen zählen durch eine Laune der Lg auch:

1736—90 Franckfur tische Gelehrte Zeitungen, unter häufig 
wechselnden Redaktionen. 1772—90 u. d. T. „ F rankfurter G e - 
lehrteAnzeigen», hgg. bis 1780 von Deinet, bis 1790 von 
Eichenberg. Bekannt durch den Jg 1772, an dem Merck, Goethe, 
Herder im Geist des Sturms und Dranges, allerdings auch der Aufklärer 
Bahrdt, dessen Richtung die späteren Bände bestimmte, mitarbeiteten. — 
Jg 1772 neu hgg. von B. Seuffert (eingeleitet von Wilhelm Scherer) 
als Bd 7—8 der DLD (1883). Vgl. Trieloff, Die Entstehung der 
Rezensionen in den Franks. Gel. Anz. v. I. 1772 (1908); Max Morris, 
Goethes und Herders Anteil an dem Jg 1772 der Franks. Gel. Anz. (1909).

1739 ff Göttingische Zeitungen von gelehrten Sachen, 
seit 1753 unter dem noch jetzt geltenden Titel „Göttingische 
Gelehrte Anzeigen" (GGA). Berühmtes, im 18. Jh vornehmlich 
von Göttinger Professoren, insbesondere Albrecht v. Haller, geschriebenes 
kritisches Organ, das heute im Gegensatz zu fast allen anderen Lzz die aus­
führliche Buchbesprechung pflegt. Vgl. übrigens Heinrich Albert 
Oppermann, Die GGA während einer hundertjährigen Wirksamkeit 
(1844) und F. Wüstenfeld, Die Mitarbeiter an den GGA 1801—30 
(1887, in Jg 24 der „Nachrichten der Kgl. Gesellsch. d. Miss, an der Georg- 
August-Universität Göttingen").

1745—54 Neuer Büchersaal der schönen Wissenschaften und freyen 
Künste, X (Leipzig), schon vor dem Abschluß fortges. (1751—62) durch 
DasNeueste aus der anmuthigen Gelehrsamkeit, XII. 
— Organe Gottscheds und seiner Anhänger; gewissermaßen Fort­
setzungen seiner „Beyträge" (vgl. I 3 07). Besprechung gelehrter und 
belletristischer Werke.

57, dann wieder 1765—84 Finnische gelehrte Zeitungen
(Stammutter der ALZ, siehe weiter unten unter 1785!).

1755—58 Wienerische gelehrte Nachrichten, hgg. von De 
L u c a.

^757 65 Bibliothek der schönen Wissenschaften und der 
sreyen Künste, XII 4- Register. — Bd 1—4 von Christoph Friedr. 
Nic 0 laiund Moses Mendelssohn, seit Bd 5 (1759 ff.) von Christian 
Felix Weiße hgg., der dann auch bis etwa Bd 35 (1788) die Fortsetzung 
"Neue Bibliothek usw." (1765—1806), ÜXXII 4 V Reg.bde, redigierte;

Daniel Beck. 6TXXVIII. Dichtung nur wenig berücksichtigt. — Nicht zu
verwechseln mitErschsAllgemeinemRepertoriumder Literatur,
einer Beilage zur ALZ (s. u. unter 1785).
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auf ihn folgte als Redakteur der Buchhändler Joh. Gottsr. Dyk. Eine 
weitereFortsetzung „Bibliothek der redenden und bilden- 
denKünste " erschien noch bis 1812 (alles in Leipzig). Anfangs hoch- 
angesehene, im Jahr durchschnittlich viermal erscheinende Zs, die erste großen 
Stils in Deutschland, deren Einsluß sich allerdings im Zeitalter des Klassi­
zismus gänzlich verlor. Bon vereinzelten Abhandlungen und Gedichten, 
sowie theatralischen (und gelegentlich auch sonstigen) Nachrichten abgesehen, 
nur Referate u. zw. aus den verschiedensten Gebieten, insbesondere den 
bildenden Künsten; schöne Literatur gegen Ende von Weißes Redaktion 
schwächer, unter Dyks Redaktion wieder stärker berücksichtigt. Unter den 
Mitarbeitern Winckelmann, Kästner, Engel, Sonnensels, Garve, Eschen- 
bürg, Blankenburg, Thümmel, Gerstenberg. „Die Grundsätze des Batteux, 
welche zu veralten begannen, als Weiße die Redaktion übernahm, wurden 
hier bis ans Ende des Jh aufrecht erhalten. Alles was in den Siebziger- 
jahren... durch Gärung ans Licht strebte, wird rücksichtslos totgeschwiegen 
oder mit einem bedächtigen Räsonnement abgefertigt" (Minor). Vgl. über- 
Haupt Minor, C. F. Weiße (1880) S. 298 sf.

175»-««, Briefe, die neueste Literatur betreffend, (kurz 
als „Literaturbriefe" zitiert), hgg. von Ehr. Fr. Nicolai, XXIV mit 
Register (Berlin). Mitarbeiter: Lessing (von dem 54 Briefe herrühren und 
der bis 1760 der geistige Mittelpunkt des Unternehmens war), Mendelssohn, 
Abbt, Sulzer u. a. Insofern Lessing in Betracht kommt, Vorläufer des 
Klassizismus; sonst Organ der Aufklärung.

1784—73 Xota Diter ->, ris,, hgg. in Altenburg von Christian Adolph Klotz, 
dem bekannten Gegner Lessings. VII.

478z_S8 Allgemeine Deutsche Bibliothek, hgg. von
Nicolai, 6XVIII 4- XXI Registerbde (Berlin); fortgesetzt unter der­
selben Redaktion*) als „Neue Allgemeine Deutsche Bib- 
liothek" , OVII 4- X Registerbde, bis 1806. Gibt, freilich von dem 
konsequent festgehaltenen Standpunkt des Nicolaischen „gesunden Menschen- 
Verstandes", ein lückenloses Gesamtbild der gleichzeitigen deutschen Kultur 
mit besonderer Berücksichtigung der Theologie; die schönwissenschaftliche 
Kritik tritt gegen Ende des Jh zurück. — Über die Autorschaft der einzelnen 
Kritiken G. F. C. Parthey, Die Mitarbeiter an Fr. Nicolais Allg. 
Deutscher Bibliothek nach ihren Namen und Zeichen, in 2 Registern geordnet 
(1842). Im ersten Register alphabetisch 433 Referenten nebst Angabe ihres 
Fachs, der Fundstelle ihrer Artikel und ihrer Chiffren; im zweiten ein Alphabet 
der Chiffren und deren Auflösungen. — Unter den Mitarbeitern die hervor-

*) 1792—1801 erschien die Zs, preußischer Zensurschwierigkeiten wegen, 
nominell in Kiel (vielmehr in Hamburg), sonst in Berlin.
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ragendsten Zeitgenossen, auch solche, die keineswegs dem Lager der Auf­
klärung angehörten, wie Herder und Merck 

1788—07 Briefe über Merkwürdigkeiten der Literatur, 
HI. Der Fortsetzung 1. Stück 1770. Hgg. (und großenteils verf.) von Heinr. 
Wilh. v. Gerstenberg; die sog. „Schleswigischen Literaturbriefe". 
Neudruck von Alexander v. Weilen, DLD 29—30 <1888—89). Kritischer 
Vorläufer der Sturm- und Drangperiode. Unter den Mitarbeitern Klopstock. 

1767—72 Deutsche Bibliothek der schönen Wissenschaften 
(nicht zu verwechseln mit der oben angeführten „Bibliothek d. sch. W."), 
hgg. von Klotz (Halle) XXIV. In Konkurrenz mit der „Wlgem. Deutschen 
Bibl." und daher polemisch gegen sie. Fortgesetzt 

1773—76 als Magazin der deutschen Kritik, hgg. v. Gottlob Benedikt 
S ch i r a ch.

1778—81 Allgemeines Verzeichnis neuer Bücher mit kurzen 
Anmerkungen. Nebst einem gelehrten Anzeiger, begonnen von Joh. Christoph 
Adelung, fortges. von Christian Daniel Beck (Leipzig). Kombiniert 
in- und ausländische Bibliographie mit kurzen Rezensionen der wichtigem 
Bücher. Bei jedem Bd alphabetisches Register und systematisches Ver­
zeichnis der rezensierten Schriften. Dichtung unter „Schöne Wissenschaften". 

1785 wird unter Mitwirkung Wielands und Friedr. Justin Bertuchs 
. von Christian Gottfr. Schütz die Allgemeine Literatur­

zeitung (ALZ) in Jena begründet, gewissermaßen als Fortsetzung der 
oben genannten Jenaischen Gel. Zeitungen. Wollte ursprünglich über 
alle (!) deutschen und die wichtigsten ausländischen Bücher berichten, gleich­
zeitig kritisches und bibliographisches Organ sein, in jedem Jg alle Produkte 
der beiden letzten Messen besprechen und infolgedessen sehr kurz besprechen. 
Gibt in den neunziger Jahren das Streben nach Vollständigkeit auf und 
wird aus einem Organ für das gebildete Publikum zu einem für die 
Gelehrtenwelt; Rezensionen nun sehr umfangreich. — 1804 nach Halle 
verlegt; im selben Jahr wird auf Betreiben Goethes in Jena die „Ienai - 
s ch e ALZ" ins Leben gerufen, welche bis 1841 von H. K. A. Eich städt 
redigiert wurde und seit 1842 u. d. T. „Neue Ienaische Lz" bis 
1848 erschien. Man zitiert das ältere Organ *) bis 1803, sodann das von 
Goethe begründete kurzweg als „Jenaische", das ältere, welches 1849 
erlosch, seit 1804 als „Höllische" ALZ. Das von der älteren Literaturzeitung 
bis 1804 genossene Ansehen eines Organs der Weimar-Jenaischen Kreise 
ist dann auf die jüngere Gründung übergegangcn. — Unter den Mitarbeitern

*) 1785 1800 als Beilage das „Allgemeine Repertorium der Literatur", 
hgg. von Johann Samuel Ersch, VII; internationale, nach Fächern ge­
gliederte periodische Bibliographie.
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der Jenaer ALZ Kant, dessen Lehre hier einen wichtigen Stützpunkt fand, 
Goethe, Schiller, Wilhelm v. Humboldt, A. W. v. Schlegel u. a.

1788—1811 Oberdeutsche Allgemeine Lz, zuerst in Salzburg, 
seit 1800 in München, begr. und bis 1807 hgg. von Lorenz Hübner; seit 
1809u. d. T. „Neue Ob erd. Allg. Lz". Krit. Organ der süddeut­
schen Aufklärung, in der Theologie speziell des Josefinismus. Unter den 
Mitarbeitern Michael Sailer, Eulogius Schneider und wohl alle namhaften 
Vertreter der katholischen Aufklärung. Von der modernen Forschung noch 
wenig ausgenützt. Vgl. Karl O. Wagner, Die Oberd. Allg. Lz (in d. 
„Mitteil, der Gesellsch. für Salzb. Landeskunde" Jg 1908, auch separat).

1788—1888 Allgemeiner (später Neuer Allg.) LiterarischerAn- 
zeiger oder Annalen der gesamten Literatur (Leipzig). 1 Registerbd

' (1811). Kurze Rezensionen, liter. Nachrichten; gelegentlich auch selbständige
Aufsätze.

I8««-»» Leipziger (seit 1803 Neue Leipziger) Lz, TXVI.
1882—12 Annalen der österreichischen Literatur, hgg.von 

einer Gesellschaft innländischer Gelehrter (in Wirklichkeit bis 1805 von dem 
Geologen Joses August Sch ult es, 1807-1810 v. Franz Sartori, 
zuletzt von G la tz). Wiederholte leichte Änderungen des Titels. Jg 1806 
scheint entfallen zu sein. Im „Hauptblatt" Rezensionen, im „Nebenblatt" 
liter. Nachrichten, Nekrologe, Theaternotizen u. dgl. — Gewissermaßen 
fortgesetzt durch die W i e n e r A ll g e m e i n e L z (1819-16) IV, hgg. 
zuerst von Sartori, seit Herbst 1814 von Mattthäus v. Collin und (für 
den philosophischen Teil) Friedr. v. Schlegel. Die Mitarbeiter fanden sich 
später großenteils in den „Wiener Jahrbüchern" (s. u. 1813) wieder zu- 
sammen.

,888-72 Heidelbergische (später Heidelberger) Jahrbücher. 
(Die seit 1891 erscheinenden „Neuen Heidelberger Jahrbücher" find kein 
kritisches Organ.) Anfänglich mit ausgeprägt romantischer Tendenz.

1818—48 Jahrbücherder Literatur (gewöhnlich als „Wiener Jahr­
bücher" zitiert), hgg. von Matthäus v. C o lli n, I. G. H ü ls e m a n n, 
Barthol. K opitar, Joh. Ludw. Deinhardstein (1829—49); auch 
Jos. v. Hammer-Purgstall war an der Redaktion beteiligt. — 
Vierteljährlich; im letzten Bd Generalregister. — Vornehmes krit. 
Organ konservativer Färbung. Unter den Verfassern der meist sehr aus- 
führlichen Rezensionen begegnen wir neben den hervorragendsten Oster- 
reichern Goethe, Jakob Grimm, FouquS u. a.

1818—28 begründet Aug. v. Kotzebue in Weimar ein Literarisches 
Wochenblatt. Bei jedem Halbjahrsbd ein Reg. Vor allem Buch­
besprechungen, ferner wissenschaftliche Anekdoten u. dgl. Nach Kotzebues 
Ermordung (23. März 1819) hgg. von Wilh. Hoffmann, Juni 
1820—1822 von Friedr. Arn. Brockhaus. 1820 verwandelt sich die Zs
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wegen Berliner Zensurschwierigkeiten in ein werktäglich erscheinendes 
Literarisches Conversations-Blatt; ein neuerliches 
Verbot der preußischen Regierung veranlaßte eine neue Titeländerung 
(seit 1. Juli 1826): „Blätter für literarischeUnterhaltung" 
(BflU); unter diesem Titel bis 1898 fortgesetzt; seit 1852 wieder, wie zu 
Kotzebues Zeit, wöchentlich erscheinend. Hgg. 1823—53 von Heinr. Brock- 
Haus, 1854—64 Heim. Marggraff, 1865—87 Rud. Gottschall, 
1888—91 Friedr. Biene mann, 1892—98 Karl Heinemann. 
Standpunkt der Zs, entsprechend dem des Brockhausischen Verlags über­
haupt, in politischer und sonstiger Hinsicht fortschrittlich. Man kann mit 
ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, in den BsM irgendwie interessante 
Werke, namentlich der 20er, 30er und 40er Jahre, besprochen zu 
finden.

1819—31 Hermes oder Kritisches Jahrbuch der Literatur, hgg. von Wilh. 
Traugott Krug, später von Karl Ernst Schmid, XXXV ^ II Reg.bde. 
Fast nur Rezensionen; viel über auswärtige Dichtung. Gemäßigt liberal.

182V—49 Literaturblatt (Lbl). Eine selbständige Beilage des sog. 
Stuttgarter Morgenblatts (Mbl, vgl. III 10 unter 1807). Die 
Redaktion des letztem entschloß sich 1819, den kritischen Teil auszuscheiden 
und einer eigenen Redaktion zu unterstellen, welcher ein großes Maß von 
Selbständigkeit gegenüber dem Hauptblatt eingeräumt war, derart, daß 
z. B. der Redakteur Adolf Müllner (1820—25) ungehindert gegen Goethe 
polemisieren konnte, der am Mbl mitarbeitete und von demselben verherr­
licht wurde. — Referate über Neuerscheinungen aus allen Gebieten, ins­
besondere allerdings über Dichtungen und literarische Schriften. Unter 
Wolfg. Menzel (1826 bis 26. Juni 1849), den 1831—32 sein nachmaliger 
Gegner Gutzkow bei der Redaktion unterstützte, erhob sich das Lbl, 
namentlich vor Menzels Kampf gegen die Jungdeutschen (1835), zum ange­
sehensten kritischen Organ Deutschlands. Mitarbeit der hervorragendsten 
Schriftsteller verschiedener Richtungen. Der Redakteur selbst, in Opposition 
gegen Goethe und Hegel und in streng nationaler Gesinnung verharrend, 
vertauschte seinen ursprünglichen Liberalismus allmählich mit konservativen 
und zuletzt mit reaktionären Ideen. Das von Menzel 1852—69 unabhängig 
vom Mbl herausgegebene Lbl übte keinen nennenswerten Einfluß aus.

1827—46 Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik (gewöhn- 
lich als „Berliner Jahrbücher" zitiert, um einer Verwechslung mit den 
Heidelberger und Wiener Jahrbüchern vorzubeugen), hgg. von einem Ber­
liner Komitee unter der Leitung Hennings. Bei jedem Jg ein stofflich 
geordneter Index; seit 1829 als Beilage ein „Anzeigeblatt", das auf liier. 
Neuigkeiten hinweist. — Hauptorgan der älteren Hegelschen Schule. Philo­
logische und philosophische Rezensionen wiegen vor. Unter den Mitarbeitern: 
Goethe, Hegel, besonders eifrig Varnhagen v. Ense.
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1834-4» Literarische Zeitung, hgg. v. K. Büchner und 
K. H. Brande s, XVI. Kurze Rezensionen ans dem Gebiet aller 
Disziplinen; verzeichnet auch Rezensionen andrer Blätter. Wöchentlich. 
Jahresregister. Gewissermaßen vom LCbl (s. u. 1850) abgelöst.

185«—54 Allgemeine Monatsschrift für Literatur (seit 
1851: für Wissenschaft und Lit.), hgg. anfangs von L. R o ß 
und G. Schwetschke, dann von einer Anzahl Kieler Professoren. 
Sollte das Erbe der 1849 eingegangenen Gallischen ALZ antreten. Sehr 
ausführliche Rezensionen, daneben auch Abhandlungen. Den ersten 3 Jgg 
liegt ein „Bibliographischer und literarischer Anzeiger" bei.

185« ff Literarisches Centralblatt (LCbl), begründet von 
Friedrich, jetzt hgg. von Eduard Za rucke. Wöchentlich. Die einzelnen,

' meist kurzen und meist mit Chiffren oder gar nicht Unterzeichneten Referate 
nach Fachgruppen geordnet; nach jeder Gruppe Inhaltsverzeichnis der 
mittlerweile erschienenen Zss des betr. Fachs. Als „Vermischtes": Auf­
zählung der mittlerweile erschienenen Akademie-, Universitäts- und Schul- 
schriften (Dissertationen, Programme u. dgl.) — Angaben, die insofern 
wichtig sind, als sie sich in den buchhändlerischen Bibliographien in der Regel 
nicht finden. Sodann Inhaltsübersicht anderer kritischer Organe und ein 
Verzeichnis der mittlerweile veröffentlichten „Ausführlichen Kritiken" nach 
dein Alphabet der rezensierten Autoren; sodann nach einer aus- 
gewählten Bibliographie der deutschen Erscheinungen „Wichtigere Werke 
der ausländischen Literatur"; sodann sehr reichhaltige Nachrichten aus der 
Gelehrtenwelt; zuletzt unter „Literarische Neuigkeiten" Ankündigung ge­
planter oder ganz kurze Erledigung bereits erschienener Werke. Bei jedem 
Jg praktische Jndices. Dichtungen vor 1900 nur selten kritisch gewürdigt, 
seither in einer eigenen Beilage, „Die schöne Literatur" (halb- 
monatlich) umfängliche Sammelreferate über deutsche Neuerscheinungen 
nach Dichtungsgattungen, sowie über ausländische Poesie, weiters wertvolle 
Berichte über deutsche Ur- und Erstaufführungen; endlich ausführliche 
Inhaltsübersichten der belletristischen Zss und Mitteilungen. — 
Regelmäßige Lektüre des LCbl, insbesondere des philologisch-literarhisto- 
rischen Abschnitts und der Beilage sehr zu empfehlen. Nach dem Muster 
des LCbl sind die meisten späteren allgemein kritischen Blätter, auch solche 
des Auslands *), eingerichtet; gleich ihm legen sie das Schwergewicht auf 
die Geisteswisfenschaften.

1862 ff Literarischer Handweiser, zunächst für alle Katholiken 
deutscher Zunge. Jährl. 24 Hefte. Hgg. von F. Hülskamp, jetzt 
von Edm. Niesert. In der Anlage ähnlich dem LCbl.

1876 ff Anzeiger für deutsches Altertum s. I 3 vß bei 1841.

«) So ,,'1'tw .4vLcIemv" und „I-a Revue Lritigus".
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1880 ff Literaturblatt für germanische und romanische 
Philologie (Lbl.f.g.u.r.PH.), jetzt hgg. von Otto Behaghel und 
Franz Neumann. Monatlich, enthält Kritiken sowie (vgl. S. 15) eine 
Bibliographie von Büchern und Zss germanistischen und romanistischen In­
halts. Wer mit dem Studium der deutschen Literatur das der Anglistik oder 
Romanistik verbindet, gewöhne sich, das Lbl regelmäßig einzusehen.

1880 ff Deutsche Literaturzeitung (DLZ), hgg. von Max 
Roediger, jetzt von Paul Hinneberg. Wöchentlich; Anordnung 
ähnlich der des LCbl; die Personalnachrichten auf die einzelnen Fachgruppen 
verteilt. Bespricht Dichtungen nur ausnahmsweise. Seit einigen Jahren 
geht den meist sehr kurzen Referaten gleichsam als Leitartikel eine aus­
führliche Besprechung oder ein Aufsatz allgemeineren Inhalts voran. Regel­
mäßige Einsicht in die DLZ empfehlenswert.

1886 ff Literarischer Anzeiger, hgg. (in Graz) von Franz S. Gut - 
jahr und Joh. Häring. Kathol. Standpunkt.

1882 ff Österreichisches (seit 1899 Allgemeines) Literatur­
blatt (OLbl, ALbl), hgg. von Franz Schnürer. Halbmonatlich. 
Anordnung ähnlich der des LCbl. Kathol. Standpunkt. Bespricht auch 
neuere Dichtungen.
Von den schlechterdings unübersehbaren kritischen Organen des Auslands, 

die übrigens deutsche Wissenschaft und Dichtung zumeist nicht oder nur selten 
berücksichtigen, nennen wir, eben als Ausnahme von dieser Regel, nur die vor­
treffliche „Itevue oritigus ck'kistoire ob äs litböraturs" 
(1861 ff.), jetzt hgg. von dem Akademiker Arthur Chuquet.

Von Friedrich Raßmanns „Kritischem Gesamtregister oder Nach­
weisung aller in den deutschen Lzz... enthaltenen Rezensionen" ist nur ein 
Jg 1820 (Berichts). 1818) erschienen; nach Fachgruppen, innerhalb der­
selben nach dem Alphabet der rezensierten Autoren angeordnet, von 
jeder Rezension kurze Inhaltsangabe; unter VII „Schöne Künste" auch 
Literatur. Berücksichtigt GGA, die Hallische, Jenaer, Leipziger Lz, 
die Heidelberger und Wiener Jahrb., ZfdeW, das Lbl des Mbl, Abendztg, 
Gesellschafter. — Über die in unseren Tagen begründete und noch fort­
erscheinende „Bibliographie der deutschen Rezensionen" vgl. III 5ll.

13o
Fachzeitschriften

13o«
Zeitschriften für allgemeine Literaturgeschichte 

18S2-1907 Das Magazin für die Literatur des Aus­
landes, hgg. von Josef Lehmann (bis 1873); als Beiblatt der offi-
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ziösen „Allgemeinen Preußischen Staatszeitung" bis 1843, dann selb­
ständig. Erschien jeden zweiten Tag, seit 1864 wöchentlich. Häufiger 
Wechsel der Verlagsorte, Verleger und Herausgeber; unter den letzteren 
Karl Bleib treu (1886—87), Wolsgang Kirchbach (1888), Fritz 
Mauthner (1891), O. E. Hartleben (1897—99). Seit 1881 
u. d. T. „Magazin für Literatur des In- und Auslande s", seit 
1891 „Mag. für Literatur", 1904—05 u. d. T. „Das Neue Magazin", 
1906—W wieder als „Magazin für Literatur des In- und Auslandes". 
Ms Fortsetzung gibt sich „Das Magazin. Monatsschrift f. Literatur usw." 
(1908 ff.). — Für Literatur- und Kulturgeschichte des Auslandes, seit 1881 
auch Deutschlands; Darstellung und Kritik. Seit etwa 1900 belletristisches 
Organ, und übrigens belanglos.

1843—48 Literarhistorisches Taschenbuch, hgg. von Rob. 
E. P rutz , VI. Internationale Lg ; selbständige, meist sehr gründliche und 
umfängliche Untersuchungen.

1885 Jahrbuch für Lg, hgg. von Rich. Gosche. Einziger Jahrgang. 
Fortgesetzt durch das „Archiv für Lg" (AfLg, 1870—85) XV, hgg. von 
Gosche, Jg 3sf. von Franz Schnorr von Carolsfeld (daher 
auch „Schnorrs Archiv" genannt).

1877—1886 Ossnsüs-sonlitü iroäaloin törtänelmi lapoir 
(Blätter für vergleichende Literaturgeschichte), hgg. von S. Brassai 
und H. Meltzl.

1886—87 Vierteljahrsschrift für Kultur und Literatur 
der Renaissance, II, hgg. von Ludw. Geiger; vereinigte sich 
1888 mit der von Max Koch 1887 begründeten „Zs für verglei- 
chende Lg" (ZfvLg) zu der „Zs für vergleichende Lg und 
Renaissance-Literatu r". Seit 1892 wieder m. d. T. „Zs f ü r 
vergleichende Lg"; bis 1900 von Max Koch, nach längerer Pause 
dann seit 1904 von Wilh. Wetz, Jos. Collin, dann auch von Phil. 
Aug. Becker hgg., während Koch 1901—1909 die „Studien zur 
vergleichenden Lg" (StzvLg) herausgab. Über die den letzteren zeitweilig 
beigefügte Bibliographie vgl. S.62f. —Die von Koch hgg. Organe viertel- 
jährlich.

1888ff Das literarische Echo (LE), hgg. von Jos. Ettlinger. 
Halbmonatlich; die Jgg von Oktober zu Oktober. In einem einzelnen 
Heft folgen aufeinander größere Essays oder Aussätze, denen häufig, ge- 
wissermaßen illustrierend, Proben aus den behandelten Dichtungen bei- 
gegeben sind; Sammelreferate (Besprechungen von Büchern irgendwie 
verwandten Inhalts); „Auszüge" (aus literarischen Feuilletons u. dgl. der 
Tagespresse), „Echo der Zss" (mit besonderer Berücksichtigung der belle­
tristischen, geringerer der wissenschaftlichen), weiters „Echo des Auslandes" 
(Berichte über literarisches und theatralisches Leben der nichtdeutschen

Arnold, Allgem. Bücherkunde. 3 33
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Völker), hierauf „Echo der sdeutschenj Bühnen" (Bericht über Erst« und 
Neuaufführungen auf den Theatern der größeren deutschen Städte, zumeist 
nur vom literarischen, nicht vom dramaturgischen Standpunkt), hierauf 
kurze, nach Stoffen geordnete Buchanzeigen, Personalien aus der literari­
schen Welt und zuletzt unter der Rubrik „Der Büchermarkt" eine ausgewählte 
Bibliographie der jeweils letzten zwei Wochen vor Druck des Hefts. Über 
die bibliographische Verwendbarkeit des LE vgl. S. 19 f. — Die Zs zieht die 
gesamte neuere Literatur, besonders allerdings die deutsche einerseits, die 
der jüngsten Vergangenheit andererseits, in Betracht. — Bei jedem Bd 
ausführlichste Register *).

1983 Düejournai ok eomparativolitsrature (New Pork) 
hgg. vonI. E. SPingarn. Nur 1 Jg. Vergleichende Lg im weitesten 
Sinn.

I3ost
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1855 Jahrbuch für deutsche Lg, unter Mitw. von Carriere, Düntzer, 
Gervinus u. a. hgg. von A. Henneberger. Einziger Jg.

1888 ff Goethe-Jahrbuch (GJb), hgg. von Ludwig Geiger. — 
Enthält seit Bd 7 (1886) die Jahresberichte der Weimarischen Goethegesell­
schaft, meist auch die bei der Jahresversammlung gehaltenen Festreden, 
ferner regelmäßig eine Rubrik „Neue Mitteilungen" (bisher ungedruckte 
Briese, Dichtungen, Aussätze u. dgl. Goethes oder ihm nahestehender Zeit­
genossen), „Abhandlungen" zur Goethe-Philologie, ferner „Miszellen", 
„Chronik" (Nekrologe, Goethe-Feierlichkeiten u. dgl.), sodann eine sehr 
sorgfältige und einsichtig gegliederte Goethe-Bibliographie des voran­
gehenden Jahres. Bei jedem Bd ein Register; Gesamtregister über je 
10 Bde. Das GJb hat dank seinem weitherzigen Programm und infolge 
der zentralen Stellung, welche sein Heros in der Literatur des ausgehenden 
18. und beginnenden 19. Jh einnimmt, nahezu die Geltung einer überhaupt 
diesen Zeiträumen gewidmeten literarhistorischen Zs.

1886 ff Chronik des Wiener Goethe-Vereins, hgg. von 
Karl Julius Schröer, seit Jg 9 von Rudolf Payer v. Thurn. 
Register zu Bd 1—10 in Bd 10, zu 11—20 in 20. — Gewissermaßen ein

*) I. Autoren - Register: 1. Verfasser der Hauptartikel. 2. Vers, 
der kurzen Anzeigen. 3. Vers, des „Echo des Auslandes". 4. Vers, der Bühuen- 
berichte. 4. Vers, der „Proben und Stücke". II. Sach-Register: 1. 
Hauptartikel. 2. Echo der Zeitungen, der Zss, des Auslandes. 3. Besprochene 
Bücher. 4. Echo der Bühnen: a) Besprochene Stücke, b) Bühnen. 5. Be­
sprochene Zss. 6. Nachrichten. 7. Notizen. 8. Meinungsaustausch. 9. Zu­
schriften. 10. Abbildungen.
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österr. GJb von allerdings bescheidnem Umfang. Ersch. etwa 2-mo- 
natlich.

1888—93 Vierteljahrsschrift sür Lg (Bjs), hgg. von Bernh. 
Senfs ert unter Mitwirkung von Erich Schmidt und Bernh. 
Suphan. VI. Gewissermaßen Fortsetzung des AfLg (vgl. S. 33); be­
handelt aber fast ausschließlich deutsche Lg.

1899 ff Noch weiter über das anscheinend gesteckte Ziel als das GJb geht das 
„Jahrbuch der G rillp arz er-G e sells ch af t" (GpJb) hinaus, 
das sich allmählich zu einem Jahrbuch der deutsch-üsterreichischen Kultur- 
und Lg (seit etwa Maria Theresia) entwickelt hat. Texte, Abhandlungen 
und Jahresbericht der Gesellschaft.

1894 ff Euphorion (Euph.), hgg. v. Aug. Sauer (vgl. meine 
Anzeige ZföG Jg 1898 : 48 ff.). Macht von der aus dem Titelbeisatz 
„Zs für Lg" hervorgehenden Berechtigung zur Jnternationalität nur 
sehr selten Gebrauch, ist fast ausschließlich der neuern deutschenLg 
(etwa bis 1870) zugewandt, nicht ohne sich der Gegenwart gelegentlich noch 
mehr zu nähern. Wichtigste Zeitschrift unseres Fachs. Erscheint etwa 
vierteljährlich; besonders umfängliche Abhandlungen, gelegentlich auch 
Texte, in besonderen „Ergänzungshesten" abgedruckt. Die normalen 
Heste'gliedern sich in „Untersuchungen und neue Mitteilungen", Miszellen, 
Rezensionen und die vorzügliche, derzeit von Alfr. Rosenbaum bear­
beitete Bibliographie (vgl. S. 18f.), welcher Rezensionen geringem Umfangs 
eingegliedert sind. Bei jedem Bd und Erg.-Bd Register.

1997 ff kivints, cki Istteruturs. teckssen, hgg. von Carlo 
Fasola. Aufsätze, Bibliographien, Rezensionen; daneben metrische 
Übersetzungen aus dem Deutschen.

I3v7

Zeitschriften teilweise ncugcrmanistischcn Inhalts

Dieser Abschnitt führt solche Zss wissenschaftlichen Charakters an, 
welche, ohne ausschließlich der neueren deutschen Lg (I 3 e st) oder der 
Lg überhaupt (I 3 och gewidmet zu sein, dennoch in höherem oder 
geringerem Maß sür unsere Disziplin in Betracht kommen ).

Man halte sich übrigens gegenwärtig, daß die zahlreichen, meist von 
landeskundlichen Vereinen hgg. Zss für Geschichte einzelner Städte, 
Provinzen, Länder häufig wichtige Mitteilungen über die betr. Lg ent-

*) Zss vorwiegend belletristischen Charakters, in welchen literarhistorische 
Betrachtung kaum je völlig fehlt, sind doch in erster Linie als Stofs der 
Lg anzusehen und darum hier nicht angeführt; vgl. aber III 10.
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halten. Die wichtigeren dieser sog. Territoriales verzeichnet Victor 
Loewe, Bücherkunde der deutschen Geschichte (^1905), S. 6 f.; eine 
reichhaltigere, nach dem geographischen Schlagwort des Titels geordnete 
Liste alljährlich in der Bibliographie des Euph. (vgl. S. 18 f. und 35) 
unter der Rubrik „Historische Provinzial- und Lokalzeitschriften"; noch 
ergiebiger: Dahlmann und Waitz, Quellenkunde der deutschen 
Geschichte ('1906) S. 75—81 u. S. 16 des Nachtrags.
1732—44 Beyträge zur kritischen Historie der deut­

schen Sprache, Poesie u. Beredsamkeit, hgg. v. einigen 
Mitgliedern der Deutschen Gesellschaft zu Leipzig. 32 Stücke — VIII. 
Unter der Leitung Gottscheds. Gewissermaßen fortgesetzt durch 
Gottscheds oben S. 26 angeführte, vorwiegend kritische, nicht exklusiv ger­
manistische Organe. — Die älteste Zs der deutschen Philologie, heut­
zutage natürlich eher Gegenstand als Lehrmeisterin der Lg.

1785—86 Historisch-litterarisches Magazin, hgg. von Joh. 
Georg Meusel; fortgesetzt 1788—94 u. d. T. Historisch-litte- 
rarisch-bibliographisches Mag. Darstellend und kritisch; 
enthält u. a. viel über Lg, zumal die deutsche.

1831 beginnen die Neuen Jahrbücher für Philologie und 
Paedagogik, oder kritische Bibliothek für das Schul- und Unterrichts­
wesen. Begründet von Gottfried Seebode und Joh. Christian Jahn 
(daher oft: „Jahns Jahrbücher"). Erschienen von Jg 25 (1855) an in 2 Abt., 
deren erste bloß der Rassischen Philologie gewidmet war und (durch eine 
Reihe von Suppl.-Bänden) bis 1903 sortdauerte, während die zweite Abt., 
Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, gleich­
zeitig mit der Hauptserie der ersten 1897 eingestellt wurde; in dieser Ab­
teilung wiederholt Untersuchungen aus unserem Fach. — Fortgesetzt als 
Neue Jahrbücher für das klassische Altertum, Ge­
schichte und deutsche Liter wtur und für Pädagogik, 
hgg. v. Joh. Jlberg und Rich. Richter (1898 ff.).

1841 ff Zeitschrift für deutsches Altertum (ZfdA; zitiert sich 
selbst als Zs), begründet von Moritz Haupt (daher auch „Haupts Zeit­
schrift", veraltetes Sigel HZ), an dessen Stelle mit Bd 17 (1874) Karl 
Müllenhoff (bis 1882) und Elias Steinmeyer (bis 1890) 
traten, von Wilhelm Scherer bis 1886 unterstützt. Seit Bd 19 (1876) 
„Zs für deutsches Alt. und deutsche Literatur". Seit 
Bd 35 (1891) hgg. von Edward Schröder und Gust. Roethe. 
Erscheint im Durchschnitt vierteljährlich; greift nur selten über 1500 heraus. 
Der „Anzeiger für deutsches Altertum" (AfdA), seit 1876 
der Zs mit eigener Bandzählung und Paginierung beigegeben, enthält 
bloß Buch-Referate; hier auch neuere deutsche Lg berücksichtigt. Bd 1
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bis 16 von Steinmeyer, seither von Schröder und Roethe 
hgg.

1843—48 Jahrbücher der Gegenwart, hgg. v. Albert Schweg- 
ler, 1848 auch von Anton Springer. Vornehme, allgemein wissen- 
schaftliche Zs hegelianischer Richtung.

184k ff Archiv für das Studium der neueren Sprachen 
und Literaturen, begründet von Ludw. Herrig (daher am besten 
als „Herrigs Arch." zitiert), später hgg. von Adolf Tobler, von Stef. 
Waetzoldt und Jul. Zupitza, seit 1903 von Alois Brandl und 
Heinr. Morf. Vierteljährlich; selbständige Aussätze, Kritiken und eine 
Bibliographie. Unter neueren Sprachen und Literaturen werden das 
Deutsche, Englische sowie die romanischen Sprachen verstanden; die 
übrigen kommen nur selten in Betracht. Zu Bd 1—50 ein Generalregister 
von Ludw. Herrig (1874); zu Bd 51—100 ein solches von Herm. 
Springer (1900), zu Bd 101—110 von Otto Lincke (1903), zu 
111—120 von Gust. Becker (1-908).

1847ff Zeitschrift für das G Y m n a sial w e s e n, jetzt hgg. 
von H. I. Müller. Abhandlungen und Kritiken. Viel zur deutschen Lg.

185»ff Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien 
(ZfdöG, ZföG). Erscheint monatlich. Begründet von Herm. Bonitz, 
Jos. Mozart und den Dichtern Joh. Gabr. Seidl und Adalb. Stif - 
t e r; jetzt hgg. von Edm. Hauler, Ludw. Radermacher und Joh. 
Huemer. Monatlich. Wissenschaftliche Aussätze und ausführliche Be­
sprechungen wissenschaftlicher und pädagogischer Schriften. Jahrgangs- 
register. Zentralorgan der deutsch-österreichifchen Philologie. Zu Jg 
1—40 (1850—89) ein „Repertorium" von Karl Stejskal (1891).

1854—57 Weimarisches Jahrbuch für deutsche Sprache, Literatur 
und Kunst, hgg. von Heinr. Hoffmann v. Fallersleben und 
Osk. Schade. VI.

1854—5» und 1877 Die deutschen Mundarten. Eine Monats- 
schrist für Dichtung, Forschung und Kritik, begr. von Joses Anselm Pang - 
kofer, fortges. von G. Karl Frommann. (1854—59) VI, Bd 7 
(- Neue Folge, Bd 1) (1877). — Vor allem dialektologische Untersuchungen, 
aber gewissermaßen als Basis derselben auch viele, oft schwer zugängliche 
Texte mundartlicher Dichtung.

185K-S2 Germania (Germ.). Vierteljahrsschrist für deutsche Alter­
tumskunde. Herausgeber: Franz Pfeiffer (Bd 1—13), Karl 
Bartsch (14—32, anfangs mit Jos. Strobl), Otto Behaghel 
(33—39). — Altgermanistisch, zieht indes das 16. Jh, ferner Sage, Volks­
lied, Kinderreime u. dgl. ebenfalls in ihren Jnteressenkreis. Über die 

Bibliographie der Germ. vgl. S. 13 f. — Nicht zu verwechseln mit der 
in Brüssel 1898—1906 veröffentlichten vlamischen Zeitschrift „Germania".
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1868 ff Zeitschrift für deutsche Philologie (ZfdPH), begr. 
von Ernst Höpfner und Jul. Zacher (daher auch „Zachers Zs", 
ZZ), seit 1890 hgg. v. Hugo Gering und Oskar Erdmann, jetzt 
von Gering und Friedr. Kauffmann. Vierteljährlich. Aussätze und 
Rezensionen, meist, aber nicht ausschließlich, A l t germanistik.

1874 Archiv für die Geschichte deutscher Sprache und 
Dichtung, hgg. von I. M. Wagner. 1 Jg.

1876 ff Jahrbuch des Vereins für niederdeutsche 
Sprachforschung (NddJb), gegenwärtig hgg. von Wilh. Seelmann.

1878 ff Bayreuther Blätter, hgg. von Hans Paul Freih. v. Wol- 
zogen. Organ Richard Wagners, dann seiner Schüler, also schon an 
und für sich literarhistorisch wichtig, abgesehen von vielen Untersuchungen 
zur Dichtung Wagners, der Klassiker u. a.

1880 ff Berichte des freien deutschen Hochstiftes für 
Wissenschaften, Künste und allgemeine Bildung. Seit 1902 m. d. T.: Jahr­
buch des fr. d. Höchst. — Biel zur deutschen Lg, zumal der klassischen 
Periode. — Veröffentlichte in Bd 5—17 Jahresberichte Max Kochs 
über Goethe- und Schillerliteratur der 1.1888—1901.

1885 ff Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprach­
vereins, jetzt hgg. v. Oskar Streicher; verficht Reinhaltung der 
deutschen Sprache von fremden Elementen; kommt für uns mit zahlreichen 
Beiträgen wort- und sprachgeschichtlichen Inhalts in Betracht. Monatlich. 
— „Wissenschaftliche Beihefte" vgl. S. 40.

1886 ff Lublioutions ot tüe Uoclern DangUÄgo Lsso- 
oiution o t tl-inorivs,. Unter manchem andern auch Neugermanisti­
sches.

1887—07 Zeitschrift für deutsche Sprache, hgg. von Daniel 
Sanders. In der wenig gekannten und beachteten Zs u. a. vieles über 
den Sprachgebrauch neuhochdeutscher Autoren und zur neueren Wort­
geschichte.

1887 ff Zeitschrift für deutschen Unterricht (ZfdU), be­
gründet von Rud. Hildebrand und dem jetzigen Herausgeber Otto 
Lyon. Monatlich; beschäftigt sich in erster Linie mit pädagogischen Fragen, 
bringt aber nebenher viel zur Erklärung namentlich der in der Schule ge­
lesenen Dichter, zur Stilistik, Grammatik, Wortforschung u. a.; auch Buch­
besprechungen.

1801 ff Zeitschrift des Vereins für Volkskunde (ZfVk), 
hgg. von Karl Weinhold, seit Bd 12 (1902) von Johannes Bolte 
(setzt die „Zs für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft", 1860—90, fort). 
Monatlich. Unter Voltes Redaktion Zentralorgan für das Studium 
volkstümlicher Dichtung (Lied, Sage, Märchen usw.), insbesondere der 
Deutschen. Aufsätze, Texte, Referate.
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,885 ff Zeitschrist sür österreichische Volkskunde, hgg. 
von Michael Haberland t. Viel über Volksdichtung.

,8>,5ff Deutsche Mundarten, hgg. von Johann Willibald Nagl. 
Erscheint in großen Zwischenräumen. Beschäftigt sich neben grammatischer 
Untersuchung der Mundarten in dem umfänglichen referierenden Teil auch 
mit neuern mundartlichen Dichtungen als solchen.

,8<„i ff Noävru Uangurrge Note» (Nordamerika). Aussätze und 
Kritik.

1887 ff Zeitschrift sür Bücherfreunde (ZsBs), hgg. von Hans 
von Zobeltitz, seit 1909 von Carl Schüddekops und Georg 
Witkowski. Erscheint monatlich; reich und prächtig illustriert. Be­
faßt sich sehr häusig mit neuerer deutscher Lg, soweit sie in den Interessen- 
kreis des Bibliophilen fällt.

1887ff Lloäern I-anguags yuarterl> (Nordamerika).
1887ff Tüe Journal ok Vermaniv Ubilolog^, Vierteljahrs­

schrift, hgg- v. G. E. Karsten, seit 1903 u. d. T. „Tire ckournal ok Lnglisü 
runl Oermanie ?iüioioz>", hgg. von A. S. Cook und (bis 1907) Karsten, 
sodann von I. N. Hart, seit 1908 von CH. N. G r e e n o ug h u. O. E. 
2 x (sing. — Die gleichzeitig (ebenfalls in Amerika) begründete Viertel- 
jahrsschrist morioans. 6 srmanie a", hgg. von Marion Dexter 
Learned , seit 1903 u. d. T. „<rerman-L.msries.n^nnal s", 
ging 1906 ein.

,888ff Das deutsche Volkslied, hgg. v. Jos. Pommer und 
Hans Fraungruber, jetzt auch von E. K. Blümml. Beschäftigt 
sich in erster Linie mit den Weisen, in zweiter aber auch mit den Texten 
des Volkslieds.

,808 ff Zeitschrift fürhochdeutsche (später „deutsche") Mund- 
arten, hgg. von O. Heilig und PH. Lenz. — Zahlreiche Be- 
sprechungen mundartlicher Dichtung.

I8«1ff Zeitschrift für deutsche Wortforschung (ZfdW), 
hgg?von Friedrich Kluge. Viertelj. Berücksichtigt gleichmäßig Mittel- 
alter und Neuzeit, schenkt der Entwicklung des Sprachgebrauchs, den Berufs- 
sprachen, dem Fremdwort, den literarischen Einflüssen im sprachlichen Leben 
besondere Aufmerksamkeit, kommt daher auch für Literarhistoriker in Be- 
tracht. — Register der neuhochdeutschen Wörter in Bd 5 (1903/04) zu 
Bd 1—5, in Bd 10 (1908/09) zu Bd 6—10.

I8«2ff Monatsschrift für höhere Schulen, hgg. von R. 
Köpke und Adolf Matthias. Abhandlungen fast nur pädagogischer 
Art, Bücherbesprechungen dagegen aus fast allen wissenschaftlichen Gebieten. 
Monatlich.

1883 ff Uockern 1' üiIoIug L (/uarterly ckourns.1 cksvoteck to 
researek in Nockern Danguags anck läteraturs (Amerika).
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1905 ff Revue Qeimauigus (nicht zu verwechseln mit einer gleich­
namigen, vorwiegend belletristischen Zs 1858—65), jetzt hgg. von F. Pi - 
quet. Beschäftigt sich wissenschaftlich mit der Literatur und Kultur der 
modernen germanischen Völker. 5 mal jährlich. Sehr verdienstlich.

1998 ff 'Pye Ü1 ackern llanguage Revisv, hgg. von John 
G. Robertson (Cambridge). Vierteljährlich. Neusprachliche Philo­
logie (mit besonderer Berücksichtigung des Englischen).

1998 ff 8tucki cki kilologis. mockernu, hgg. v. Guido Mona­
co r d a.

14
Sammlungen von Einzelschrifcen (ausschließlich oder teil­

weise) neugermanistischcn Inhalts
Dieser Abschnitt stellt eine im letzten Vierteljahrhundert aufkommende 

und stetig wachsende Art von Publikationen zusammen: einzelne wissen­
schaftliche Arbeiten (zumeist Dissertationen) als fortlaufend numerierte 
Bände einer irgendwie betitelten Serie. Gerade die Vielheit und teilweise 
Ähnlichkeit der Titel macht ihre Aufzählung wünschenswert.
1871 ff Quellen und Forschungen zur Sprach- und Kultur- 
. geschichte der germanischen Völker (QF), begründet von Bernhard 

ten Brink, Wilhelm Scherer und Ernst Martin. Überwiegend 
Altgermanistik, aber auch Literaturgeschichtliches.

1882 ff Germanistische Abhandlungen, begründet von Karl 
Weinhold, hgg. von Friedrich Bogt. Vorwiegend, doch nicht 
ausschließlich Altgermanistik.

1883—84 Beiträge zur Geschichte der deutschen Literatur 
und des geistigen Lebens in Österreich, hgg. von Jac. Minor, Aug. 
Sauer, Rich. Maria Werner. III.

1886—88 Wiener Beiträge zur deutschen und englischen Philologie.
Hgg. von Rich. Heinzel, I. Minor, I. Schipper. III.

1899 ff ^.etu Oeimunivs.. Organ für deutsche Philologie, hgg. von 
Rud. Henning und Jul. Hoffory, jetzt von Henning allein. Zu- 
meist, doch nicht durchwegs a l t germanistisch.

1891 ff Wissens chaftlicheBeihefte zur Zeitschrift des Allgemeinen 
Deutschen Sprachvereins (vgl. S. 38).

1891 ff Theatergeschichtliche Forschungen, hgg. v. Berth.
Litzmann; fallen zum großen Teil in unser Gebiet.

1893 ff Berliner Beiträge zur germanischen und romanischen Philologie, 
hgg. von Emil Ebering. Germanische Abteilung (daneben eine romanische). 

1895 ff Quellen und Forschungen zur Geschichte, Lite­
ratur und Sprache Österreichs und seiner Kronländer.
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1895ff Grazer Studien zur deutschen Philologie, hgg. 
von Anton E. Schönbach und Bernhard Seusfert. Alt« und 
neugermanistisch.

Eff Literarhistorische Forschungen, hgg. von Josef 
Schick und Max Freih. v. Waldberg.

4897 ff Abhandlungen, hgg. von der Gesellschaft für deutsche Sprache 
in Zürich. Vorwiegend altgermanistisch, doch mit sprachgeschichtlichen 
Untersuchungen ins 19. Jh reichend.

1898 ff Forschungen zurneuerenLg, hgg. von Franz Muncker.
1898 ff Palaestra. Untersuchungen und Texte aus der deutschen und 

englischen Philologie, hgg. von Alois Brandl und Erich Schmidt, 
jetzt auch von Gustav Roethe.

1993 ff Untersuchungen zur neueren Sprache und Lg, hgg. von 
O. F. Walzel. Seit 1909 in „Neuer Folge".

>994 ff Breslauer Beiträge zur Lg, hgg. von Max Koch und 
Gregor Sarrazin.

1994 ff Probefahrten. Erstlingsarbeiten aus dem deutschen Seminar 
zu Leipzig, hgg. von Albert Koester.

1995 ff Prager deutsche Studien, hgg. von Carl v. Kraus 
und August Sauer.

1995 ff Hermaea, ausgewählte Arbeiten aus dem Germanischen Seminar 
zu Halle, hgg. von Philipp Strauch.

1998 ff Schriften der literaturhi st orischen Gesellschaft 
zu Bonn, hgg. von Berthold Litzmann.

1997 ff Münsterische Beiträge zur neueren svorläusig nur deutsches 
Lg, hgg. von Julius Schwerins.

1997 ff Beiträge zur deutschen Literaturwissenschaft, 
hgg. von Ernst Elster.

1998 ff Beiträge zur neueren Lg, hgg. von Wich. W e tz.
1998ff Quellen und Forschungen zur deutschen Volks­

kunde, hgg. v. E. K. Blü ni m l. Volks- und volkstümliche Dichtung, 
Folklore und Verwandtes.

1998 ff Forschungen und Funde, hgg. von Franz Jo st es. Alt- 
und Neugermanistik.

1999ff Deutsche Quellen und Studien, hgg. von Wich. K o s ch. 
Vorwiegend neuere deutsche Lg.

1999 ff Bausteine zur Geschichte der neueren deutschen Literatur, hgg. 
von Franz Saran.

1999 ff Normannia. Germanisch-romanische Bücherei, hgg. von Max 
Kaluza und Gust. Thurau. „Aus dem gesamten Gebiet der ger- 
manischen und romanischen Sprachen"; nimmt allerdings vorläufig nur 
englische und französische Themen in Aussicht.
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Allgemeine Literaturgeschichte

m
Allgemeine Literaturgeschichte der gesamten 

Entwicklung

Die Gelehrten des 17. wie des 18., ja noch vereinzelte Nachzügler im 
19. Jh verstanden unter „klistorialüteraria", „Literär-" oder auch „Litera­
turgeschichte" vornehmlich das Aufzählen national und fachlich gruppierter 
Schriftsteller, und zwar zunächst wissenschaftlicher, erst in zweiter Linie 
auch schöngeistiger; den Namen der Schriftsteller gesellt man gerne die 
Titel ihrer Werke, unter Umständen auch biographische Notizen bei. Die 
hierhergehörigen Werke erscheinen daher größtenteils als ganz trockene 
Namen-, eventuell auch Bücherlisten und unterscheiden sich von Ge­
lehrten- und Bücherlexicis nur dadurch, daß die Anordnung nicht vom 
Alphabet, sondern von der Chronologie und gewissen sachlichen Ein­
teilungsprinzipien bestimmt wird. Was wir heut unter literarhistori­
scher Darstellung verstehen, begann sich erst seit etwa 1760 unter dem 
Einfluß Lessingscher und Herderscher, dann romantischer Ideen zu ent­
wickeln (BouginS, Eichhorn, Wachler, Bouterwek, vgl. auch II11), während 
gleichzeitig die Dichtung, bisher aus der „Literaturgeschichte" verbannt 
oder bestenfalls in ihr geduldet, in den Vordergrund trat. Im ganzen 
genommen, imponierten um die Jahrhundertwende unsere Leistungen 
den Ausländern. „ü'^llemagne", schreibt Villers 1809, „86inble ßtro 
enoore cke nos jours 1e pg^s on l'distoire cko 1a littärature est traitäe aveo 
le plus cke soin et cke xräckileetion." Im Verlauf des 19. Jh wird die 
Lg immer mehr zur Geschichte der Dichtung; die verhältnismäßig 
bescheidene Rolle, welche die Geschichte der Wissenschaften in der modern 
aufgefaßten Lg noch spielt, wird in unserer „Methodik" begrifflich zu 
definieren und zu rechtfertigen sein. Übrigens hat man die „allgemeinen 
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Lgg" der letzten 50 Jahre in zwei Hauptgruppen zu sondern: solche, die 
eigentlich nur Summen einzelner nationaler Lgg darstellen, z. B. Scherr, 
Stern, Leixner *), und solche, die vielmehr bestrebt sind, die gemeinsame 
geistig-literarische Entwicklung mindestens des Abendlandes historisch dar­
zustellen, und somit diese Darstellung nicht national, sondern chrono­
logisch, nach großen Abschnitten der Geistesgeschichte schlechthin gliedern 
(,^ B. Hart, Loliee oder das in Abschnitt II 2 besprochene Werk „üeriocks 
ok european literature").

Den Neugermanisten interessieren Werke allgemein literargeschicht- 
lichen Inhalts zunächst insofern, als sie die deutsche Entwicklung 
darstellen; er benötigt sie ferner, wenn er auswärtiger oder heimischer 
Gelehrten geschichte nachgeht (Werke des 17. und 18. Jh, Wächter, 
Grüße), und endlich, wenn er sich über das Ganze oder das Detail einzelner 
fremder Lgg unterrichten will (doch wird er zu diesem Zweck im allge­
meinen besser die speziellen Darstellungen der Einzelliteraturen zurate 
stehen). Auf Fragen nach internationalen literarischen Beziehungen 
(vgl. übrigens Abschnitt II 4 u. 5) werden ihm Werke vom Typus Scherrs 
die Antwort wohl meist schuldig bleiben, und es ist zu bedauern, daß der 
andere, im engeren Sinne weltliterarhistorische Typus bisher in Deutsch­
land nur durch das Werk eines geistvollen Dilettanten, Harts, in ge­
wissen: Sinne allerdings auch durch Adolf Stern vertreten ist.
IVü» Petrus Lambecius (Lambek), I-iber Primus krockromi llistori-w 

lütomriae: biev blon lübri 8evrmcki vspita yu-rtuor kriora. „Gelehrten- 
geschichte" im weitesten Sinn seit Erschaffung der Welt; reicht bei den Juden 
bis zu Gideon, bei den Griechen bis zur Argonautenfahrt; fodann Überblick 
des noch zu bearbeitenden Gebiets, Namen- und Sachregister, Zeittafel 
bis 1451. — Bei - (1710), von Johann Albrecht Fabri cius hgg., ist 
noch eine „Ureans, stuckiorum omnium mstkockus et bibliotbees. seientia- 
rum iibrorumguo eurum orckine tributorum universaiis des Alexander

Ausländische Werke dieses Typus, deren Zahl eine sehr be- 
trächtliche ist, die zumeist von mehreren Autoren herrühren und an 
Wissenschaftlichkeit die deutschen Publikationen teilweise weit übertrefsen, 
nennen wir hier ebensowenig wie die französischen, englischen ufw. Gelehrten­
geschichten des 18. Jh. — Eine Reihe belangloser deutscher Darstellungen 
sind absichtlich fortgelasscn: Georg Andreas Will (1781), Samuel Friedr. 
Günther Wahl (1787—88), I. D. Hart mann (1797—98), Georg 
(v.) Reinbeck (1824), August Fuchs (1846), Wilhelm Zimmermann 
(1847), C. S. Wollschläger (1873), E.Naschbr (1901), David Haek 

(1907).
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Fichet, die in ihren 2 letzten Teilen einen Überblick über die gesamte 
Literatur gewährt.

1888 Daniel George Morhof, ?ol)'!iistor sivs cke notitis, auetorum et 
rsrum oommsnturii Buch 1—3; die 4 übrigen 1692 von Joh. Henrich 
Muhle hgg. Das Ganze von Johann Möller verm. (1695; spätere Aus­
lagen: 1707—08, 1714); mit den Zusätzen von Joh. Frick und Möller 
und einer Vorrede von Joh. Mbr. Fabricius (1732) II; diese letztge­
nannte, sich als 3. bezeichnende Ausg. ist die Grundlage der 4., von dem 
Gottschedianer Joh. Joach. Schwabe (1747) besorgten. Da Lambeks Werk 
in den ersten Anfängen stecken geblieben ist, muß der „Polyhistor", dessen 
Titel ein ganzes Zeitalter charakterisiert, als der älteste deutsche Versuch einer 
allgemeinen Lg angesehen werden. In erster Linie Gelehrtengeschichte 
und als solche heute noch ganz wohl zu verwenden. Dichtung im allgemeinen 
und die der modernen Sprachen (Unguao vulgares) im besonderen sehr 
kärglich bedacht; die deutsche Poesie in ° (1747) auf 9 Seiten des Riesen­
werks (Bd 1, S. 745—753) abgehandelt. Bei Bd 2 ungeheure Inckiess 
rerum (wichtig!) und auetorum. — „Dieses Werk ist zwar kein vollständiges 
System der gelehrten Historie, aber doch sehr geschickt, eine weitläuffige 
historische Kenntniß von allen Theilen der Gelehrtheit zu verschaffen. Das 
vornehmste darin ist, daß es viele Regeln und Cautelen gibt, die man im 
Studieren zu beobachten hat, und daß es alle Theile der Literatur durchgeht 
und sowohl von den Männern, die sich um selbige verdient gemacht, als 
von den besten Büchern fleißige Nachricht gibt und von den meisten seine 
Urtheile hinzufügt." (Wieland).

1691 Valentin Heinrich Vogler, Introckuvtio Ilniversslis in notitiam 
eujusvungue gensris bonorum seriptoruin oum notis et augmento Henriei 
Lleibomii (°1700). — Internationale, nach Disziplinen geordnete 
Gelehrtengeschichte; zuletzt ein Incksx seriptoruin.

1784 Burkhard Gotthelf Struve, Introckuotio in notitiam rei literarias et 
usum bibliotbevarum. Nur wenige Bogen. — ° verm. 1706, verm. 1710, 
^ nicht verm. 1716; ergänzt durch Joh. Christoph Colers „^nuloota 
ack Ltruvii introäuetionem" 1723; ° völlig umgearb. 1728; ° sehr stark verm. 
von Johann Christian Fischer 1754; ' hgg. von Joh. Friedr. Iugler 
(1754—63) III, auf 2362 Seiten angeschwellt, „nt kers novum ckioi gueat"; 
führt nun den Titel: Libliotbsoa bistoris.« litsrurias selevta. Selbst hierzu 
noch Herm. Friedr. Koechers „Luppisments, st Lmsnäationss" (1785).

1718 Christoph Aug. Heumann, llonspeotus koipublivas lütsrariao 
sivs Via all Ilistoriam Ilitorariam .luventut! Ltuciiosas tlperta (° 1791 
bis 1797) II. — Sehr verbreitetes Lehrbuch. Typisch für die trockene, 
aber nicht ungeschickt disponierende Literaturgeschichtsschreibung jener Zeit. 
Bloße Aufzählung von Namen ohne Biographie, ohne Besprechung der 
Werke. Der eigentlichen Ilistoriu lütsraria geht ein Lpparatus lütsrarius
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voran, der über Bibliographie, Bibliotheken u. dgl. handelt (ähnlich wie bei 
Reimmann, vgl. II11). Von den alten Ägyptern bis zu Heumanns Gegen- 
wart. Dichtung spielt eine sehr geringe RoNe.

1718 Gottlieb Stolle, Anleitung zur Historie der Gelahrtheit, denen zum 
besten, so den Freyen Künsten und der Philosophie obliegen (bei jeder 
neuen Auflage vermehrt; ' 1736; lateinisch von Karl Heinr. Lange 1728). 
Wenn nicht die erste, so eine der ersten allgemeinen Lgg in deutscher 
Sprache; Geschichte der „Gelahrtheit" (1. Buch des 1. Teils) und ihrer 
Zweige von der der „Poesie" (5. Abschn. desselben Teils) getrennt. — 
Dabei die Antrittsrede Stolles (als Direktors des Hildburghäuser Gym- 
nasiums) über den Wert der Lg. — In der Einleitung des Werks Revue 
über die Vorgänger. — Großes Personen- und Sachregister.

1782—54 Johann Andreas (nicht zu verwechseln mit Joh. Albrecht, s. o.) 
Fabricius, Abriß einer allgemeinen Historie der Gelehrsamkeit. 1 
(1752): die übliche Einleitung, 2 (1752): Wtertum und Mittelalter,
3 (1754): Neuzeit bis 1750. — Internationale, nebenher auch die Poesie 
(als Unterabteilung der Philologie) berücksichtigende Gelehrtengeschichte in 
der trockenen Art Heumanns. 1 :273 „Die Dichtkunst ist eine Wissenschaft 
der Regeln der Dichterey, und diese ist eine Art der Beredsamkeit, etwas 
mit artigen Erdichtungen oder Bildern vorzustellen."

,757 hat Wieland seinen Zürcher Schülern eine „Geschichte der Gelehrtheit" 
diktiert, welche Ludwig Hirzel 1891 aus einer Nachschrift ediert hat 
(- Bibliothek älterer Schriftwerke aus der deutschen Schweiz Serie 2 Heft 3). 
Von den Anfängen bis etwa zu 1600; nur um Wielands willen er­
wähnenswert.

1778 Michael Denis (der Dichter), Einleitung in die Bücherkunde, Teil 2: 
„Literargeschichte" (-1796). — International, nach Disziplinen geordnet; 
innerhalb der Philologie erscheint auch die Poesie.

1783 Jeremias Nicolaus Eyring, Szmopsis bistorias literariae takulis 
^nobroiiistiois exbidstur. Sehr umfänglich; von Adam und den Sibylli- 
Nischen Büchern beginnend, die Geschichte der Weltliteratur, natürlich ins- 
besondere der wissenschaftlichen, in synchronistischen Tabellen bis etwa zum 
Jahre 1300 darstellend; hört mit den Loosen Teutonieas Lkonaseis (den 
Meistersingern) auf. Nach Christi Geburt Einteilung in luteratura eeole- 
siastiea, und prokana; auf jene fällt das Schwergewicht. Bei jedem Namen 
Geburts- und Todesjahr, Heimat, Stand, Reihenfolge der Schriften.

,788 -87 erschien die vierbändige - von Johann George Sulzers „Allge- 
meiner Theorie der schönen Künste, nach alphabetischer Ordnung", einem 
ästhetischen Konversationslexikon, mit neu hinzugekommenen „literarischen" 
( ^ im wesentlichen bibliographischen) Zusätzen von Christian Friedrich von 
Blankenburg; »mit Registern (1792—99) IV. Blankenburgs Zusätze 
auch für sich allein (1796—98) III. Sie sind, so wie Sulzers „Theorie"
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überhaupt, „nach alphabetischer Ordnung der Kunstwörter" angeordnet. 
Blankenburg selbst kommt verhältnismäßig selten zu Worte; die große Mehr­
heit der Zusätze besteht in ausführlichen Literaturangaben zu dem gesamten 
Gebiet der Kunstlehre und Kunstgeschichte, imxlioito also auch der allge­
meinen Lg. Schlagwörter dieses Lexikons sind, abgesehen von Autoren des 
klassischen Mtertums, nur Gattungs namen, wie Drama, Erzählung, 
Lied, Roman; im Artikel „Drama" z. B. zunächst Literatur über das 
Drama im allgemeinen, dann über die Geschichte des Dramas im allge­
meinen, dann über das der einzelnen Zeitabschnitte und Nationen, dann 
über das Theater in ähnlicher Gliederung, dann über religiöse und sonstige 
Polemik gegen das Theater; endlich, nach Sprachen geordnet, dramatische 
Sammelwerke. Wie schon dieses Beispiel zeigt, sind Blankenburgs „Zu­
sätze" unter gewissen Umständen, namentlich, wo es sich um Literatur allge­
meinerer Art handelt, noch sehr wohl benützbar. In Bd 3 der selbständigen 
Ausgabe befindet sich überdies (nicht von Blankenburgs Hand) ein riesiges 
Register aller in den Zusätzen angeführten Personen sowie (wichtig!) der 
zitierten anonymen Schriften.

1789—1802 Carl Josef Bouginö, Handbuch der allgemeinen Lg nach 
Heumanns Grundriß. V II Suppl.-Bde. Fortlaufende Darstellung 
wenigstens insofern, als zu Beginn jedes Abschnitts eine knappe allgemeine 
Übersicht des betr. Gebiets gegeben wird. Ausführliche Biographien. 
Heumann wird vielfach verbessert. Real- und Personalindex. Religiös 
und politisch konservativ. Gelegentlich noch heute zu benützen *>.

1792—18VK Charaktere der vornehmsten Dichter aller 
Nationen nebst kritischen und historischen Abhandlungen über Gegen­
stände der schönen Künste und Wissenschaften, von einer Gesellschaft von 
Gelehrten (hgg. von dem Buchhändler Johann Gottfried Dyk und Georg 
Schatz) VIII. — Auch u. d. T. „Nachträge zu Sulzers Theorie der schönen 
Künste"; nicht zu verwechseln mit Blankenburgs „Literarischen Zusätzen"

*) Beispielsweise sei die Disposition des Werks hier mitgeteilt. Kap. 1 ^ 
Bon den wesentlichen Teilen der Gelehrtengesch. Kap. 2: Von der Schreibe- 
su. Bucht» r.skunst. Kap. 3: Von den Schriftstellern der Gelehrtengesch. svon 
Lambecius 1659 bis Ehr. Hr. Schmidt 1733 mit knappen Urteilen u. biblio­
graphischen Angabens. Kap. 4: Vom Anfang u. Fortgang der Gelehrsamkeit 
im Morgen- u. Abendland, nach Disziplinen geordnet (darunter d. Dichtkunst); 
den größten Raum nehmen die „Miszellanschriststeller" des 18. Jh ein. Jeder 
m. kurzer Biogr., Bibliogr., Werturteil. Kap. 5: Von den Schicksalen der 
Gelehrs. Kap. 6: Von der Bücherkunde sBibliographien, Kataloge, Journale 
u. a. liter. Hilfsmaterials. Kap. 7: Von den Gelehrten sbiogr. Werke, Brief­
ausgaben u. ä.; zuletzt von gelehrten Frauens. Mit Register der Miszellan- 
schriftst. des 18. U-
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(s, o.)! — Enthält unter vielem andern eine allgemeine Lg in verstreuten 
Einzeldarstellungen (die Darstellung der deutschen Entwicklung von 

Manso vgl. Hl 1).
1793—1801 Ludwig W a ch ler, Versuch einer allgemeinen Geschichte der 

Literatur III.
1797 Joh. Gottfr. Eichhorn, Literärgeschichte Teil 1. Als Ergänzung 

der gleichzeitig erscheinenden „Weltgeschichte" Eichhorns gedacht. Umfaßt 
Altertum u. Mittelalter. An -1 (1812) schließt sich dann ein 2. Teil (1814) H, 
der die Neuzeit behandelt. Bd 1 nach Völkern und Disziplinen gegliedert; 
in Bd 2 zuerst eine allgemeine Geschichte der Gelehrsamkeit, dann eine nach 
Völkern geteilte Geschichte der einzelnen Wissenschaften.

1799—180« Joh. Georg Meufel, Leitfaden zur Geschichte der Gelehr­
samkeit III. — Von Moses bis 1800; sehr umfänglich; Standpunkt der Auf­
klärung. Erst ein theoretischer, dann ein bibliographischer Abschnitt (hier 
u. a. eine wertvolle Zusammenstellung der periodischen Literatur); dann 
historischer Überblick (6 Zeiträume, der letzte relativ skizzenhaft) der Gelehr­
samkeit als solcher, der Einzeldisziplinen, zum Schluß der Enzyklopädie.

180,-03 hielt August Wilhelm Schlegel in Berlin „Vorlesungen über 
schöne Literatur und Kunst", welche indes erst 1884 durch I. Minor 
(DLD) gedruckt wurden. — Einteilung: 1. Kunstlehre, 2. klassische, 3. roman­
tische Literatur. — Übten, wiewohl dem Druck damals vorenthalten, tief- 
gehenden Einsluß auf die Zeitgenossen.

1804-05 Ludw. Wachter, Handbuch der allgemeinen Geschichte der 
literarischen Kultur (in späteren Auflagen:... Geschichte der Literatur). 
Bd 1: Altertum und Mittelalter, Bd 2: Neuzeit. Verb. -1833 IV. Sehr 
verläßlich und noch heute für außerdeutsche Literaturen und deutsche Ge- 
lehrtengeschichte wohl zu benützen. Nicht zu verwechseln mit dem „Lehr- 
buch" (s. u.) viel geringem Umfangs.

,805-11 Joh. Gottfr. Eichhorn, Geschichte der Literatur von ihrem 
Anfang bis auf die neuesten Zeiten. VI. Unvollendet. — Bd 1 ^ (1828), 
nicht sonderlich verändert. — Dichtung tritt hinter den Wissenschaften zurück. 
Bd 1, 2: Altertum und Mittelalter. Bd3, 4: „Geschichte der schönen 
Redekünste in den neueren Landessprachen". Einzelne Abschnitte (Schwe­
den, Dänemark, Niederlande) von Mitarbeitern Eichhorns. Bd 4 Abt. 2: 
„Geschichte der neueren deutschen Literatur seit dem 15. Jh". Bd 5 
(1807): „Geschichte der neueren Sprachenkunde". 6 (1810, von Carl 
Friedr. Stäudlin): „Geschichte der theologischen Wissenschaften seit 
der Verbreitung der alten Literatur " (-- seit der Renaissance).

1815 Friedr. Schlegel, Geschichte der alten und neuen Literatur. Vor­
lesungen, gehalten zu Wien im 1.1812. II. — Verm. u. Verb, als Bd 1—2 
(1822) der Sämtl. Werke. Von den Anfängen bis etwa 1790. 1841 erschien 
das Werk in einem Bd, dem ein 2. (1842), die Darstellung bis 1840 führender
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v. Theod. Mundt („Die Literatur der Gegenwart") folgte; dieser 2. Bd 
kehrt dann fast unverändert als Bd 3 von Mündts Allgem. Lg (s.S. 49) wieder.

1827 Ludwig Wachler, Lehrbuch der Literaturgeschichte (-1830). — Z. T. 
Auszug aus dem oben erwähnten „Handbuch", z. T., namentlich in der Ge­
schichte des Mittelalters, ganz unabhängig von jenem. Von den Anfängen 
bis zum Beginn des 19. Jh. — Sucht Aufzählung und Darstellung zu ver­
einigen; in seiner Art vortrefflich.

1832—33 Karl Rosenkranz, Handbuch einer allgemeinen Geschichte 
der Poesie. 1 (1832): Orient und Antike, 2 (1832): Neulateiner, Frankreich, 
Italien, 3 (1833): Spanien, Portugal; Germanen; Slaven. — Von den 
Anfängen bis ins 19. Jh Standpunkt der Romantik. Großzügige Dar­
stellung. Register. — S. unten 1855.

1837—SS Johann Georg Theodor Gräße, Lehr buch einer allgemeinen 
Literärgeschichte aller bekannten Völker der Welt von der ältesten bis auf 
die neueste Zeit. — Gliedert sich in 4 „Bände" (die der Buchbinder freilich 
mindestens in 7 zerlegen muß); Bd 1 (1837): Altertum-, mit Wort- und 
Sachregister. Bd2: Mittelalter; Abt. 1 (1839): 476—1100, mit Register; 
Abt. 2 (1840): bis 1453; Abt. 3 (1842) mit dem Separattitel „Die großen 
Sagenkreise des Mittelalters", mit Reg. Bd 3: Neuzeit, Abt. 1 (1852): 
16. Jh, Abt. 2 (1853): 17. Jh, Abt. 3 (1858): 18. und 1. Hälfte des 19. Jh. 
Ein eigener Registerband (1859) verzeichnet alphabetisch 1. die Schrift- 
steiler, 2. die „Materien und Gegenstände" (wichtig für Stoffgeschichte!), 
3. die im Lauf des Werks erläuterten griechischen Wörter, 4. (wichtig!) 
die erwähnten Druckereien nach Städten, 5. die Buchdrucker. — In der 
Reihe der Gelehrtengeschichten Lambekscher und Morhosscher Tradition 
die letzte und umfassendste, ein Werk bewunderungswürdigsten Fleißes, 
das noch heut mit Hilfe des vortrefflichen Registers zu ähnlichen Zwecken 
wie das Lehr- oder das Handbuch Wachlers benützt werden kann. Von 
der Antike abgesehen, nach Literaturgattungen disponiert, doch dergestalt, 
daß der Poesie nunmehr der Löwenanteil zufällt; innerhalb der einzelnen 
Fachgruppen nach Nationen. Verbindet mit weitestgehender Jnternatio- 
nalität das Bestreben nach möglichster bibliographischer Vollständigkeit, 
sowohl in den Werken der Schriftsteller als in denen über sie. Richtungen 
und Gruppen, sowie hervorragendere Individuen ausführlicher charakteri- 
siert. — Später begonnen, aber früher vollendet als das „Lehr buch" ist 
Gräßes kompendivseres „Handbuch der allgemeinen Literaturge­
schichte" (1845—50 IV, -1850). 1 (1845): alte Welt, 2 (1846): Mittel- 
alter, 3 (1848): „Geschichte der Poesie Europas und der bedeutendsten 
außereuropäischen Länder" in der Neuzeit, 4 (1850): sgleichzeitigej „Ge­
schichte der Wissenschaften"; Sach- und Namenregister. — Auf noch kleineren 
Raum drängt Gräße den Stoff im „Leitfaden der allgemeinen Lg" (1854, 
-1861) zusammen.
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184« Theodor Mundt, Allgemeine Lg (-1848). 1: Altertum und Mittel- 
alter, 2: Neuzeit bis etwa 1790, 3: „Die Literatur der Rcvolutionsperiode" 
bis etwa 1840. — (Vgl. oben unter 1815). — Innerhalb der Perioden 
nach Nationen gegliedert; recht einsichtig.

1851 Johannes Scherr, Allgemeine Geschichte der Literatur von den 
ältesten Zeiten bis aus die Gegenwart. II. (Sonderabdruck aus der „Neuen 
Enzyklopädie f. Wissenschaften u. Künste"). (Jllustr. '»1899, hgg. von Otto 
Haggenmacher.) — Die einzelnen nationalen Entwicklungen zu­
sammenhanglos neben- und nacheinander abgehandelt. Vieles naturgemäß 
aus zweiter Hand. Eigentümlich polternder Stil. Höchst subjektive, meist 
von der radikal-demokratischen Überzeugung des Verfassers bestimmte 

. Werturteile. Ermangelt gänzlich tieferer philo- und psychologischer Ein­
sicht. Gleichwohl sehr beliebt; in mehrere fremde Sprachen übersetzt; ein­
zelne Abschnitte (vgl. III 1 unter 1854) auch separat.

!8ää Karl Rosenkranz, Die Poesie und ihre Geschichte. Eine Ent- 
Wicklung der poetischen Ideale der Völker. — Im Gegensatz zu seinem 
„Handbuch" (siehe oben 1832), das den Stoff nach Orient, Antike und 
weiterhin nach Nationen gliedert, verfolgt Rosenkranz hier die Ideale 
der Schönheit, Weisheit und Freiheit, eins nach dem andern, durch die 
Weltliteratur und sucht ihre durch Stamm und Zeit bedingten Modifikationen 
nachzuweisen. Weniger aufgehellte Perioden werden detaillierter, bekannte 
skizzenhaft geschildert. — Dank der Grundidee noch heute nicht uninteressant.

l8«4 Friedrich v. Raumer (der Historiker), Handbuch zur Geschichte der 
Literatur. 1: bis etwa 1700, 2: bis etwa 1800. — Nach Vorlesungen aus 
den Jahren 1849—50. Das synchronistische Prinzip kommt einigermaßen 
zur Geltung.

1874 Adolf Stern, Katechismus der allgemeinen Lg ('1906, WiK). — 
Nach großen Perioden disponiert.

1880—81 Otto v. Leixner, Illustrierte Lg der vornehmsten Kultur­
völker IV. — Daraus separat (zuerst 1880): Jllustr. Geschichte des deutschen 
Schrifttums, in späteren Auslagen: Geschichte der deutschen Literatur 
('1906) II, und: Geschichte der fremden Literaturen (-1899). — Das Ge- 
samtwerk heißt in späteren Auslagen: Geschichte der Literaturen aller 
Völker. — Für wissenschaftliche Zwecke belanglos.

1882 G. Bornhak, Lexikon der allgemeinen Lg. Die Nationallitteratur 
der außerdeutschen Völker aller Zeiten in geschichtlichen Übersichten und 
Biographien. Zugleich Lexikon der Poetik. — Die einzelnen, alphabetisch 
geordneten Artikel teils allgemein darstellend, teils biographisch (nur ver­
storbene Autoren!). Wird durch die rein biographischen Lexika Born- 
Müllers und Sterns (vgl. IV 2) ergänzt.

1882—84 D. Peter Norrenberg, Allgemeine Geschichte der Literatur. 
1: Altertum, Mittelalter, 2: Neuzeit, roman., 3: german. Länder. Bis

l/
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1830 ausführlich, von da ab bloß auszählend. Ausführl. Bibliographie und 
Personenregister. — « bearb. v. Karl Macke (1896—99) III. — Streng 
katholischer Standpunkt.

1882—89 Geschichte der Weltliteratur in Einzeldarstellungen. 
XIII. — Sehr ungleichwertig.

1891 Gust. Karpeles, Allgemeine Geschichte der Literatur (^1901). 
1: Orient, Antike, roman. Völker, 2: das Übrige. — Quellenverzeichnis 
(sehr unzulänglich) und Namenregister. Prächtig illustriert; wissenschaftlich 
belanglos.

1894—96 Julius Hart, Geschichte der Weltliteratur und des Theaters 
aller Zeiten und Völker. 1: Altertum und Mittelalter, 2: Neuzeit. — 
Geistreiche, formschöne Darstellung, die freilich des soliden philologischen 
Unterbaus ermangelt; durchgängiges Bestreben, an den einzelnen nationalen 
Entwicklungen und über sie hinweg die Gesamtentwicklung zum Ausdruck 
zu bringen. Synchronistische Disposition. Standpunkt der Moderne. — 
Die im Titel versprochene Geschichte des Theaters nur skizziert.

1897 ff (in Lieferungen) Alexander Baumgartner, Geschichte der Welt­
literatur. 1—3: Orient, klassisches Altertum. 4 (1900, *1905): Die lat. 
und griech. Lit. der christl. Völker (auch die der Neuzeit). 5 (1905): Die 
französ. Lit. — Auf etwa 10 Bände angelegt. Kathol. Standpunkt. Ge­
fällige Darstellung. Viele Inhaltsangaben und Proben.

1961 Spemanns goldenes Buch der Weltliteratur. 
Sammlung von Einzel-Lgg, die deutsche von Witkowski. Voran 
Eugen Wolfs, „Weltliteratur", zuletzt B. Ottmann, „Schriftsteller 
der Gegenwart"; ill.

1964 Frödäric Loli 5 e , Ilistoirs äse littäratnrvs eoinparäes äse origines 
an XXs siövls. Geistreiches, die gesamte Entwicklung mit starker Hervor­
hebung des internationalen Moments straff zusammenfassendes Werk. An 
Umfang erheblich geringer als Hart, aber viel wissenschaftlicher.

1916 Carl Busse (der Lyriker), Geschichte der Weltliteratur. 1: Orient, 
Antike (von hier an nach Zeitperioden disponiert), Abendland bis einschl. 
zur Renaissance und Reformation*).

Anhangsweise muß hier ein Werk genannt werden, das in gewissem 
Sinn auch eine gesamte und allgemeine Lg gibt: George Saints- 
bury, X llistor^ ok eritieisin anä literarv laste in Lurops krom tlle 
verliest texts to tüs present cle,)'. 1 (1900): Altertum und Mittelalter, 
2 (1902): Von der Renaissance bis zum Niedergang der sästhetischens Ortho- 
doxie des 18. Jh, 3 (1904): Moderne Kritik. — Nicht sowohl eine Ge-

*) Die „Weltgeschichte der Literatur" eines andern Dichters, des Erzählers 
und Lyrikers Otto Hauser, wird im Laufe d. 1.1910 erscheinen. 1: Orient, 
klass. Altertum, Romanen, 2: das Übrige. Nach Nationen gegliedert.
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schichte der Ästhetik ats solcher, als vielmehr der rein literarischen Kritik; 
gründlich und elegant. Deutschland tritt besonders in 3 stark hervor.

Eine partielle Bibliographie zu II 1 liefert Herm. Varnhagen, 
Systematisches Verzeichnis der Programmabhandlungen, Dissertationen 
und Habilitationsschriften aus dem Gebiet »er romanischen und engl, sowie) 
der allgemeinen Literaturwissenschaft (1877, v. Joh. Martin 1893); 
vgl. übrigens II 4 und 5.

112
Allgemeine Literaturgeschichte eines Zeitabschnitts

' Die hier in Betracht kommenden Werke beschränken sich durchwegs 
nicht nur auf einen bestimniten Zeitraum, sondern zudem auf einige 
Nationen, in der Regel auf die berühmtesten Kulturvölker.
Mittelalter und Neuzeit. Johann Gottfried Eichhorn, Allgemeine 

Geschichte der Kultur und Literatur des neueren Europa (1796—99) II. 
Gewissermaßen als Einleitung des großen Göttingischen Sammelwerks 
„Geschichte der Künste und Wissenschaften" (1796—1850) LVII gedacht. — 
Friedrich Bouterwek, Geschichte der Poesie und Beredsamkeit seit 
dem Ende des 13. Jh (1801-19) XII. 1-2 (1801-02): Italien, 3 (1804): 
Spanien, 4 (1805): Portugal, 5—6 (1806—07): Frankreich, 7—8(1809 
bis 1810): England, 9—11 (1812, 1817, 1819): Deutschland, 12 (1819): 
Sach- und Personenregister. Ein 13. Bd (eigentlich Bd 3, Abt. 2) von 
Eduard Brinckmeier (Spanien) erst 1850. — Darstellung in der 
Regel bis etwa 1800 geführt; geht bei den Deutschen trotz des Gesamttitels 
bis auf die Anfänge zurück. „Poesie" für Bouterwek -- Werke in ge­
bundener Rede, „Beredsamkeit" - alles andere, also auch poetische und 
wissenschaftliche Prosa. Zusammenfassende Schilderungen und einzelne 
Biographien, mit zahlreichen Textproben. Bouterwek, übrigens selbst 
poetisch dilettierend, sucht nach Möglichkeit die großen Individuen aus ihrer 
Zeit und ihrer Nation herzuleiten, überhaupt die Idee des „literarischen 
Pragmatismus" durchzuführen, d. h. die einzelnen literarhistorischen Phä- 
nomene miteinander kausal zu verknüpfen. Er hat auf die ältere und 
jüngere Romantik stark eingewirkt, wiewohl er als überzeugter Kantianer 
in einem andern literarischen Lager stand. Ebenfalls im Gegensätze zu 
den älteren, einander meist ausschreibenden „Literärgeschichten" beruht 

. dieses Werk allergrößtenteils auf selbständigen Forschungen. Gehört 
gleich Eichhorn (s. o.) bibliographisch zu der Göttingischen „Geschichte 
der Künste und Wissenschaften". — ksrioäs ok Luropoan bile­
rn tu rs, hgg. von George Saintsbury (1897—1907) XII. In 
diesem, auf verschiedene Mitarbeiter verteilten, teilweise (z. B. Bd 5) ganz

4* 51



n Allgemeine Lg

vortrefflichen Werk wird die abendländische Literatur als Einheit aufgefaßt 
und ihre Entwicklung mit starker synchronistischer Zusammenfassung der ein­
zelnen Nationalitäten dargestellt. Für den Neugermanisten kommen in 
Betracht die Bde 5: George Saintsbury, Ido eariier rsnaissaneo 
(1901), 6: David Mannay, Ido lator renaissanos (1898), 7: Hub. 
I. C. Grierson, Ido Irrst kalk ok Ido 17 ^ eeoturv (1906), 8: Oliver 
Elton, Ido Xugustan ages (1899), 9: I. H. Millar, Ido mick- 
oigdtoontd Century (1902), 10: Charles Edw. Vaughan, Ido roman- 
tie rsvolt (1907), 11: T. S. Osmond, Ido romantio triumxd (1900), 
12: G. Saintsbury, Ido later 19 ^ eenturx (1907).

Neuzeit. Adolf Stern, Geschichte der neueren Literatur (1882—85) VII. 
1 (1882): Frührenaissance und Vorreformation, 2 (1882): Hochrenaissance 
und Reformation, 3 (1882): Gegenreformation und Akademismus 
4 (1882): Klassizismus und Aufklärung, 5 (1883): Die Rückkehr zur Natur 
und die goldene Zeit der neueren Dichtung, 6 (1884): Liberalismus und 
Demokratismus, 7 (1885): Rationalismus und Pessimismus. — Setzt 
im 14. Jh ein, berücksichtigt alle größeren Kulturvölker des Okzidents. 
Zur Einführung in die Weltliteratur wohl geeignet; Anlage unleugbar groß­
artig; Stil, wie bei Stern gewöhnlich, farblos.

Humanismus und Renaissance. Georg Voigt, Die Wiederbelebung des 
klassischen Altertunis oder das erste Jh des Humanismus (1859, stark ver­
ändert 2 1880—gi; »1893 hgg. von Max Lehnert) II. Grund­
legendes Werk; muß hier genannt werden, wiewohl es neuzeitlichen Boden 
kaum betritt. — Ludwig Geiger, Renaissance und Humanismus in 
Italien und Deutschland (OG 1882). — Eine ganz kompendiöse Darstellung 
der europäischen Renaissanceliteratur etwa zwischen 1450 und 1550 gibt 
Robert F. Arnold in den letzten 2 Kapiteln der „Kultur der Renaissance" 
(SG 1904, Neudr. 1905).

15.—17. Jh. Henry Hallam, Introcluotion to tdo liternturs ok Luropo 
in tdo 15^, 16^ and 17^ eentnriss (1837—39) IV; noch immer lesens­
wert, allerdings vor allem in den wissenschaftsgeschichtlichen Abschnitten.

Vom 17. ins 18. Jh reicht, über die Verheißung des Titels weit hinausgehend, 
Hermann Hettner, Lg des 18. Jh. — Tl. 1 (1856, ° hgg. von Alois 
Brandl 1894): Engl. Literatur von 1660—1770. Tl. 2 (1860, ° hgg. von 
Heinrich Mors 1894): Franzos. Lit. vom Tod Ludwigs XIV. bis zum 
Beginn der Revolution. Tl. 3 <1862—1870, < hgg. von Otto Harnack 
1893—94, -1909): Deutsche Lit. Bd 1: 1648—1740; Bd 2: „Das Zeit­
alter Friedrichs des Großen"; Bd 3: „Das klassische Zeitalter der deutschen 
Lit." Abt. 1: „Die Sturm- und Drangperiode", 2: „Das Ideal der Hu- 
manität" (stellt auch noch die Anfänge der Romantik und Goethes Alter dar). 
Dazu Rudolf Grosse, Register zu Hettners Lg des 18. Jh mit Berück­
sichtigung aller Auflagen (1883; dann an * u. ° 3 :3 : 2 angefügt). — Durch
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Gründlichkeit der Forschung, Feinheit des Urteils und schöne Form gleich, 
mäßig ausgezeichnet; stellt die literarische Entwicklung in stetem Zusammen­
hang mit der politischen, religiösen und insbesondere philosophischen dar;' 
hat Generationen den Blick sür die internationalen literarischen Beziehungen 
Westeuropas geschärft. Grundgedanke Hettners: den Werdegang der 
westeuropäischen Aufklärung und der klassizistischen Humanität, vornehmlich 
den jeweiligen literarischen Ausdruck dieser Geistesstrümungen zu schildern. 
Studium des großen, von der Detailforschung allerdings seither mannig­
fach ergänzten und bisweilen auch berichtigten Werks sür den Erforscher 
der deutschen Literatur des 18. Jh ebenso unerläßlich wie das Studium 
Biedermanns (vgl. III 2).

18. Jh. Will,. Wetz, Die Anfänge der ernsten bürgerlichen Dichtung des 
18. Jh. Nur Bd 1 (1885), der sich aus das rührende Drama der Franzosen 
beschränkt, jedoch einleitend über das Vordringen des bürgerlichen Elements 
in der gesamten westeurop. Dichtung handelt.

18.—1». Jlp Theodor Mundt, Geschichte der Literatur der Gegenwart 
(1842, "1863; vgl. übrigens Abschnitt II 1 unter den Jahren 1815 und 
1846); reicht etwa von der großen bis zur Juli-Revolution. — Viel weiter 
zurück greift ein nicht eigentlich literarhistorisches und dennoch hier zu 
nennendes Werk: Friedr. Christoph Schlosser, Geschichte des 18. U 
in gedrängter Übersicht (1823) II, 1836—48 erweitert zur „Geschichte des 
18. Jh und des 19. bis zum Sturz des französischen Kaiserreichs". 1: bis 
zum Belgrader Frieden, 2: —1763, 3 * : —etwa 1778, 3 n und 4: —1788, 
5: —April 1797, 6:—1807, 7^:—1815. In »(1853—61) auf 8 Bde 
verteilt, ein 9. enthält ein großes Namen- und Sachregister. »1864—66, 
neuer Abdruck 1879. Temperamentvoll geschrieben, Ausdruck eines 
strcngsittlichen Charakters. Altliberaler Standpunkt. Von - an treffliche 
Darstellungen der europäischen Literatur (und sonstigen Kultur).

II». Jh. Osk. Ludw. Berich. Wolfs, Die schöne Literatur Europas in der 
neuesten Zeit (1832): 1800—1830. Mit Proben. — Georg Brandes, 
Ilovockstreimningsr i cket 196« Lrrrlumckrsckes Literatur. Nach Kopenhagens 
Universitätsvorlesungen von 1871 ff. (1872—1890) VI. Deutsch seit 
1872 in verschiedenen Ausgaben; eine von Brandes selbst besorgte (Leipzig, 
Veit L Comp., 1882—91) u. d. T.: „Die Literatur des 19. Jh in ihren 
Hauptströmungen". 1 (dän. 1872, deutsch zuerst 1872): Die Emigranten­
literatur (Chateaubriand u. s. f.). 2 (dän. und deutsch 1873): Die romantische 
Schule in Deutschland. 3 (dän. und deutsch 1874): Die Reaktion in Frank­
reich. 4 (dän. 1875, deutsch zuerst 1876): Der Naturalismus in England 
(gemeint sind die Gruppen Wordsworths und Byrons). 5 (dän. 1882, 
deutsch zuerst 1883): Die romantische Schule in Frankreich. 6 (dän. 1890, 
Verb, und verm. 1898; deutsch zuerst 1891): Das junge Deutschland. — 
Geistreiche, durchaus von dem politischen und philosophischen Radikalismus
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des Verfassers bestimmte Darstellung, die allerdings dem Essay viel näher 
steht als methodischer Forschung. Die internationalen Beziehungen, das 
politische und das soziale Moment werden stets berücksichtigt. Bd 2 beruht 
großenteils auf dem Werke Hayms (vgl. III2).

Hier sind ferner zwei allerdings in erster Linie staatsgeschichtliche 
Werke zu nennen: Georg Gottfr. Gervinus, Geschichte des 19. Jh 
seit den Wiener Verträgen (1855—66, VIII, dazu eine vielumstrittene 
„Einleitung" 1852, ^64). Groß angelegtes, bis zur Julirevolution reichendes 
Werk; sachlich heute durch andere Werke, z. B. das an nächster Stelle genannte, 
völlig ersetzt, aber als literarischer Ausdruck einer großen und edlen Per­
sönlichkeit sowie wegen der kultur- und literarhistorischen Abschnitte in Bd 1, 
2 u. 8 noch immer lesenswert. — Alfred Stern, Geschichte Europas 
seit den Verträgen von 1815 bis zum Frankfurter Frieden von 1871. 
1 (1894): —1820, 2 (1897): — ca. 1825,3 (1901): —1830,4 (1905): —1835. 
Außerordentlich sorgfältig und verläßlich, mit steter Rücksicht auf das 
geistige, zumal das literarische Leben.

113
Allgemeine Literaturgeschichte einer Gattung

II 3 L
Allgemeine Geschichte der Lyrik

II 3 u »
Volkslied, Rätsel, Sprichwort

(Therese Albertine Luise von Jakob, verm. Robinson; pseud.) 
Talvj, Versuch einer Charakteristik der Volkslieder germanischer Nationen 
mit einer Übersicht der Lieder außereuropäischer Völkerschaften (1840). Charak­
terisierende und vergleichende Darstellung mit zahlreichen Textproben. — Auf 
noch breiterer, völlig internationaler Basis ruht Otto Böckel, Psychologie 
der Volksdichtung (1906); stellt durch Vergleichung eines sehr ausgedehnten 
Materials Anlässe, Stätten, Wanderungen und vor allem Stoffe und Motive 
des Volksliedes zusammen. — In den zwar wesentlich deutscher Volks- 
dichtung gewidmeten Darstellungen von Otto Schell, Das Volkslied (1908) 
und Karl Wehrhan, Kinderlieb und Kinderspiel (1909; Handbücher zur 
Volkskunde, Bd 3 bzw. 4), finden sich sehr brauchbare Bibliographien der 
stoffverwandten ausländischen Sammlungen und Werke.

I. B. Friedreich, Geschichte des Rätsels (1860). Eigentlich eine 
internationale Rätselanthologie mit verbindendem Text.

Eine Bibliographie der Schriften zur Sprichwörter-Literatur, nach 
Sprachen geordnet, gibt Christian Konr. Nopitsch, Literatur der Sprich­
wörter (1823, °°1833); mit gelegentlichen Charakteristiken. — 4761 Bücher, die
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irgendwie mit der Sprichwörterliteratur Zusammenhängen, stellt zusammen 
der umfängliche Oataloguo ries livres parömiologiguos oomposant I-r biblio- 
tdäczue 6s Ignaes Lemstsiu (1900, auch mit Polin Titel); alphab. nach Autoren 
(1: A—M, 2: N—Z n. Nachtr.), mit Register nach Sprachen; illustriert.

II3ust
Rirchcnlicd

I. Julian, kl 6ictionar>' vk d^mnolox^, sotting kortii tire origin an6 
distory ok vkristian Irxuws ok all axes an6 nations, togetdsr rvitlr kiograpdieai 
an6 eritioal notioos ok tlioir autdors sink trauslations etv. (1892). Sehr um- 
fängliche, lexikalisch angelegte Übersicht der Geschichte des Kirchenlieds aller 
Zeiten und Völker. (Das deutsche Kirchenlied von Philipp Schaff be­
arbeitet.)

II 3 »7
weltliche Runstlprik

Für das sangbare Lied vgl. die Bibliographie Challiers (bei III 5a7). 
— Oskar Mokrauer-Mainö, Die Entstehungsgeschichte patriotischer 
Lieder verschiedener Völker und Zeiten (189S). Mit großer Vorsicht zu be- 
nützen; deckt sich stofflich z. T. mit der verläßlichen literar-und musikhistorischen 
Studie von Emil B 0 hn, Die nationalen Hymnen der europäischen Völker (1908).

Die Fabelbibliographie in G. C. Keidel, Romanos and otüsr stuckies 
2 :1 (1896) reicht nur bis 1500; auch Jos. Jacobs, Ristor? ok tüs ä.osoxiv 
kadlo in seiner Ausg. des Caxtonschen Lesop 1 (1889) kommt kaum bis in die
Neuzeit.

II3b
Allgemeine Geschichte der erzählenden Dichtung

II3b«
Sage und Märchen

Karl Wehrhan, Die Sage (1908, (- Bd 1 der „Handbücher zur 
Volkskunde"). International mit besonderer Berücksichtigung deutscher Sagen. 
Kompendium aller wichtigeren Tatsachen. Liste der deutschen und ausländischen 
Sammlungen. Viel zur Stoffgeschichte. Zur Einführung von Anfängern be­
sonders geeignet. — Genau so Bd 2 derselben Sammlung: Adolf Thimme, 
Das Märchen (1909). — Mit Fragen nach Herkunft und Wanderung der Volks­
märchen wird sich der Neugermanist nur selten zu beschäftigen haben; aus der 
neueren Literatur über dies Gebiet ragen hervor E. C 0 squin, Ros eontes 
populairos vuropöens ot leurs originos (1873, erneut 1895), Cl 0 ust 0 u , 
populär talos anck kietions, tlieir migratious and transkormatious (1887) II 
und I. BSdier, Res kabliaux (1895). — Wundt, Völkersychologie, Bd 2 
(1907).

Vgl. ferner Abschn. II 1 (Stosfgeschichte); II 6b°- (Texte).
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II3bp
Allgemeine Geschichte des Romans und der Novelle

I. Dunlop, Mm Iiistor^ ok Letion (1814III, -1816 u. ö.) Groß­
angelegte Geschichte des europäischen Romans von den spätgriechischen Anfängen 
bis ans Dunlops Gegenwart; mit vielen Inhaltsangaben. Nur in der vielfach 
verbesserten und vermehrten Übersetzung von Felix Liebrecht, Geschichte 
der Prosadichtungen (1851) zu benützen, die ihrerseits wieder späteren englischen 
Ausgaben, z. B. der von 1888, zugrunde liegt. — Osk. Ludw. Bernh. Wolfs, 
Allgemeine Geschichte des Romans von dessen Ursprung bis zur neuesten Zeit 
(1841, verm. -1850). Wenig bekannt, jedoch stoffreich (viele Inhaltsangaben!) 
und auch gedanklich keineswegs unbedeutend. — Heinrich Keiter, Der 
Roman. Geschichte, Theorie und Technik des Romans und der erzählenden 
Dichtkunst (1876 u. d. T. „Versuch einer Theorie des Romans und der Erzählungs­
kunst"; - bearb. von Tony Kellen 1904, -1908). Abschn. 1 geschichtlich, 2—4 
über das Technische.

Hermann Ullrich, Robinson und Robinsonaden. Bibliographie, Ge­
schichte, Kritik. Bis jetzt nur Tl. 1 (1898): Bibliographie. Verläßlich und voll­
ständig. — Herm. Hettner, Robinson und die Robinsonaden (1854).

II 3o
Allgemeine Geschichte des Dramas

Das Gespräch als Darstellungsbehelf und Stilmittel hat Rudolf Hirzel 
in einem alte, mittlere und neue Zeit umspannenden, sehr gründlichen Werk 
„Der Dialog" (1895) untersucht. — Den mittelalterlichen und neuzeitlichen 
Nachwirkungen der gräko-italischen Volksbühne geht Hermann Reich in 
dem freilich oft allzu gewagt schließenden und daher mit Vorsicht zu benützenden 
Werk „Der Mimus" (1903) II nach; 1: die Theorie, 2: die Entwicklungsgeschichte 
des Mimus, dessen literarische Abkömmlinge bis in die neueste Zeit verfolgt 
und durch einen bis auf 1902 reichenden Stammbaum ersichtlich gemacht werden.

Von Darstellungen des internationalen kunstmäßigen Dramas kommen 
in Betracht:

Aug. Wilh. Schlegel, Über dramatische Kunst und Literatur <1808 
in Wien gehaltene Vorlesungen, ersch. 1809—11) III, seither öfters neu gedruckt; 
(in den „Sämtlichen Werken" Bd 5 und 6). Beruht auf den entspr. Partien 
der Berliner Vorlesungen von 1801 (vgl. S. 47); reicht vom klass. Altertum bis 
auf Schlegels Zeit; berücksichtigt in der Neuzeit Italiener, Franzosen, Spanier, 
Engländer, Deutsche. Nichts weniger als philologisch-methodisch; gleichwohl 
in Gesichtspunkten und Werturteilen für die Literaturgeschichtsschreibung der 
Folgezeit maß- und richtunggebend. — Theod. Mundt, Dramaturgie, oder: 
-vhcone und Geschichte der dramatischen Kunst (1848); 1: Theorie, hierauf 
Geschichte erst des Mittelalters, dann des Altertums, 2: der Neuzeit. Theater 
nur beiläufig, in erster Linie Drama. Nicht uninteressant.
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Julius Leopold Klein, Geschichte des Dramas. 1—2 (1865): Klassisches 

Altertum. 3 (1866): Das außereuropäische Drama; das lateinische Schauspiel 
im ersten nachchristlichen Jahrtausend. — 4—7: Italiener, u. zw. in folgender 
Einteilung: 4 (1866): Mittelalter; Komödie des 15. und 16. Jh, Oommeäm 
äsll' arte; 5(1867): Hirtendrama des 15. und 16., Tragödie des 14.—16., Musik­
drama des 16. und 17., Komödie des 17. Jh; 6: 1 (1868): Tragödie, Hirten- 
und Musikdrama des 17. Jh, Melodrama des 18. Jh; 6: 2 und 7 (beide 1869) 
behandeln Komödie und Tragödie des 18., bzw. 19. Jh. Bei Bd 7 Namen- 
uud Sachregister zum 4.-7. Bd. — 8—11: Spanier, u. zw. 8 (1871): Mittel- 
alter; 9 (1872): 16. Jh bis zu Lope; 10 (1874): Lope (Fortsetzung) und seine 
Schule; 11:1 (1874): von Alarcon bis Caldcron; 11:2 (1875): Calderon (Fort- 
setzung,'; Namen, und Sachregister zu 8-11. - 12-13: Engländer, u. zw. 
12 (1876): Mittelalter und früheste Neuzeit; 13 (1876): Das elisabethanische 
Drama (ohne Shakespeare). — Dazu ein Gesamtregister von Theodor Ebner 
(1886) Sehr ausgedehnt, unübersichtlich; Resultat ungeheurer Belesenheit; 
geistreich und doch schwerfällig geschrieben. Steht der wissenschaftlichen Phi­
lologie im Grunde noch ferner als Schlegels Vorlesungen. — Bruno Busse, 
Das Drama (ANuG). 1 (1910): Von der Antike zum französischen Klassi- 
zismus Kompendiös. — Robert Prölß, Geschichte des neueren Dramas.
1 -1 (1880,- Rückblick auf das Mittelalter; Spanier; 1:2 (1881): Italiener. 2 :1 
(1881)- Franzosen; 2:2 (1882): Engländer. 3:1 (1883): Deutsche bis auf 
Leising; 3:2: Von Goethe bis auf die Gegenwart. Ganz veraltet. — Wilhelm 
Creizenach, Geschichte des neueren Dramas. 1 (1893): Mittelalter und 
Frührenaisfancc. 2—3 (1901-03): Renaissance und Reformation. Dazu 
Register von H. O tt o (1904). 4: Das englische Drama im Zeitalter Shake- 
speares, Tl. 1 (1909). Streng wissenschaftliches, allenthalben grundlegendes 
Werk. — Robert Franz Arnold, Das moderne Drama (1908). Stellt die 
Entwicklung des im engern Sinne modern genannten Dramas bei den ver- 
schiedenen Kulturvölkern mit besonderer Berücksichtigung der Deutschen dar. 
Grenze gegen die Vergangenheit hin (je nach den Nationen verschieden) zwischen 
1850 und 1870; diesseitige Grenze: Sommer 1907. S. 323—355 ausführliche 
Bibliographie. Dazu Personen- und Dramenregister.

Eine freilich schon sehr veraltete internationale Geschichte des Lustspiels 
in Flügels Geschichte der komischen Literatur (vgl. II 3 6). Ebenfalls 
veraltet I. Mäh ly, Wesen und Geschichte des Lustspiels (1862). — Otto 
v. d. Psordten, Werden und Wesen des historischen Dramas (1901; 
neben dem theoret. und „praktischen" auch ein histor. Abschnitt).

Die Frage nach dem Inhalt bekannterer Dramen der Welt­
literatur wird der Forscher freilich nur notgedrungen anders als durch 
Lektüre des Dramas beantworten. Für solche, eben doch nicht seltene 
Notfälle bieten sich ihm eine Reihe populärer Nachschlagewerke dar.

57



II Allgemeine Lg

Ella Mensch, Konversationslexikon der Theaterliteratur (1896). — 
Leo Melitz, Theaterstücke der Weltliteratur (1904); ders., Schauspielführer 
(1904). Das erstere Buch gibt den Inhalt des sog. älteren Repertoires ziemlich 
lückenlos wieder, das letztere erzählt etwa 300 moderne Stücke kurz nach. — 
Ähnlichen Zwecken dient auch Rudolf Krauß, Das Schauspielbuch (1907: 
86 moderne Stücke, -1910).

Für die Oper, deren literarhistorische Bedeutung noch nicht voll ge­
würdigt wird, kommt zu gleichen Zwecken in Betracht als Hauptwerk: Fälix 
Clement und Pierre Larousse, vietioimsire ckss opäras (Oiotioimaire 
Izwigus) eontenant I'anal^ss et la nomenelaturs cks laus Iss opäras, opäras- 
eomiguss, opervttes et ckramss Ivrigues representes en I'ranee st ä I'ätranger, 
ckepuis I'origine cks ess gsnres ck'ouvrages jusgu' ä nos jours. Nur in der 
Neuausgabe von Arthure Pougin (o. I., Suppl. 1904) zu benützen. Inhalt 
durch den langatmigen Titel genügend umschrieben. Anordnung nach dem 
Alphabet der einzelnen Titel (welche zumeist in der Nationalsprache angeführt 
werden). Verzeichnet häufig auch Erstaufführungen u. dgl. m. Nach Alphabet­
schluß ein kleines, wiederum alphabetisch angeordnetes Supplement. — Leichter 
zugänglich als der „ClLment-Larousse" ist Hugo Riemanns ganz ähnlich 
angeordnetes, sehr verläßliches „Opernhandbuch" (1887, II, dazu ein Suppl. 
1893). — Von populären, zumeist dem Repertoire der Gegenwart geltenden, 
aber naturgemäß ebenfalls internationalen Publikationen nennen wir Karl 
Storck, Das Opernbuch (1899, -1907); I. Scholtze, Vollständiger Opern­
führer (1904); Leo Melitz, Führer durch die Opern. 218 Operntexte (1906, 
-1909).—Vgl. übrigens XVII11.

Übrigens findet sich natürlich auch in der im engeren Sinn theater- 
geschichtlichen Literatur (vgl. Abschn. XIX) viel zur Geschichte des Dramas.

1136
Allgemeine Geschichte der komischen und erotischen Literatur

Karl Friedrich Flügel, Geschichte der komischen Literatur. 1—3: 
Satire u. zw. 1 (1784): Allgemeines; die Griechen; 2 (1784): Römer, Italiener, 
Spanier, Engländer, Franzosen; 3 (1786): Deutsche. — 4 (1787): Entwicklung 
der Komödie im Orient, im klassischen Wtertum, bei den romanischen, ger­
manischen und slavischen Völkern. Noch immer brauchbar, namentlich dort, 
wo Flügel den Inhalt schwer zugänglicher Literaturwerke angibt. — Anhangs­
weise nennen wir ferner Flügels Geschichte des Grotesk-Komischen (1788, 
neu bearb. und fortgesetzt von Friedrich W. Ebeling, 1862, -1888), bunt­
scheckigsten Inhalts, die doch unter ähnlichen Gesichtspunkten wie die „Geschichte 
der komischen Literatur" benützbar werden kann. Von Flügel durch eine „Ge­
schichte der Hofnarren" (1789) und eine „Geschichte des Burlesken" (hgg. von 
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F. Schmit, 1794) gleichsani fortgesetzt -). — Einen Teil der Flögelschen 
Domäne hat Heinrich Schneegans mit modern-philologischen Mitteln dar- 
gestellt: „Geschichte der grotesken Satire" (1894); reicht vom Mittelalter bis 
ins 18. Jh und widmet sich besonders der Renaissancezeit. Hierher gehört auch 
F. W. G enthe, Geschichte der Macaronischen saus Latein und der Landes­
sprache scherzhaft gemischten) Poesie und Sammlung ihrer vorzüglichsten Denk­
male (1829); spätere Literatur bei Francesco Fla mini, II Cinquecento 
(1992). Genthe behandelt vornehmlich Italien, Frankreich, Deutschland, Eng- 
land, Spanien; übrigens wird das Thema auch von Schneegans erörtert.

Bernhard Stern, Geschichte der erotischen Literatur (1908) II, ganz un- 
bedeutend. — Sidliogrspkie des ouvrsKes rslntite n I'smour, aux ksmmes et au 
manage,' et <t«8 livres kacötieux, pantagnMiques, Zcatologiquss, eatxriquee, 
etc. Lar L Is 6. ci'ck***, » hgg. von I. L e m o n n y e r (1894-1900) IV. — 
öibliotbeca erotiea et curioea Llonaceneie. Verzeichnis französ., ital., engl., 
holländ. u. neulatein. Erotika und Kuriosa, von denen keine deutschen Uber- 
setzungen bekannt sind. Zusanimengestellt auf der Hof- und Staatsbibl. zu 
München von Hugo Hahn (1889). — Vgl. übrigens III 6 6.

Il3o
Allgemeine Geschichte der Journalistik

Dem internationalen Zeitungswesen fehlt bis jetzt eine Geschichte 
großen Stils.

Brauchbare kleine Darstellungen: Franz R. Q u e t s ch, Die Entwicklung 
des Zeitungswesens seit der Mitte des 15. bis zum Ausgang des 19. Jh (1901; 
nnt statistischen Exkursen). — Tony Kellen, Das Zeitungswesen (SK 1907), 
ein Überblick über die internationale Entwicklung mit Hervorhebung der katholi­
schen Presse. — Ludwig Salomon, Allgemeine Geschichte des Zeitungs­
wesens (SG 1907), die durch eine gute Schilderung gegenwärtiger Zustände, 
„Das moderne Zeitungswesen" Robert Brun Hubers (SG 1907) er­
gänzt wird. — Vgl. ferner WE S. 243 ff.

Nicht historisch disponiert, aber reich an historisch wichtigen Einzelheiten 
ist das apologetische Werk von Emil Löbl, Kultur und Presse (1903).

Eine internationale, literarhistorisch wichtige journalistische Erscheinung 
behandelt Maxim Kawczynski, Studien zur Lg des 18. Jh: Die mora­
lischen Zss (1879).

Leo Woerl, Die katholische Presse in Europa (»1877), enthält wenig 
Historisches.

Ernst Eckste in, Beiträge zur Geschichte des Feuilletons (»1876); zer­
fällt in eine Reihe geistreicher Studien über einzelne, zumeist französische und

*> Nicht in diesen Stoffkreis gehört dagegen des Grammatikers 
Adelung Geschichte der menschlichen Narrheit (vgl. S. 71).
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deutsche Feuilletomsten. — Tony Kellen, Aus der Geschichte des Feuille­
tons (1909; skizzenhaft, zumeist über Frankreich und Deutschland).

Eine kleine Bibliographie bei Salomon, S. 185 f. Eine größere von Viktor 
Zenker, Bibliographie zu einer allgemeinen Geschichte des Zeitungs­
wesens (1904) verzeichnet Schriften über Journalistik im allgemeinen, in ein­
zelnen Ländern und Zeiträumen, über einzelne Zeitungen, über Preßgesetz- 
gebung und Zensur u. s. f.

Wohl das größte Verzeichnis der periodischen Literatur im Oatalogue ok 
printeä books des Brit. Museums, Schlagwort kvrioäic-ü publieations 
(1899—1900) II; nach Orten angeordnet.

Die zur Zeit der Herausgabe der betr. Register noch erscheinenden 
(„laufenden") und an den betr. Bibliotheken vorhandenen Periodika 
(ohne Unterschied der Sprache) emiert oder identifiziert man aus dem 
„Alphabetischen Verzeichnis der laufenden Zss in der 
kgl. Bibliothek zu Berlin" (1907, -1908), dem „G e n e r al k a t al o g 
der laufenden periodischen Druckschriften an den österr. Universitäts- und 
Studienbibliotheken" (1898; mit einem Anhang: „Periodika der k. k. Hof­
bibliothek in Wien, welche im vorstehenden Verzeichnis nicht enthalten 
sind"), dem „Alphabetischen Verzeichnis der laufenden 
Zss, welche von der kgl. Hof- und Staatsbibliothek München und einer 
Anzahl (233ss anderer Bibliotheken Bayerns gehalten werden" (1909). 
Älteren Datums und eingeschränkteren Gebiets, aber vorzüglich gear­
beitet: Paul Emil Richter, Verzeichnis der Periodika aus den 
Gebieten der Literatur, Kunst und Wissenschaft im Besitz der kgl. öff. 
Bibliothek zu Dresden (1880).

114
StoffIescHichte

Seit verhältnismäßig kurzer Zeit erst beschäftigt man sich systematisch 
und methodisch damit, die nationalen und internationalen Wanderungen 
einzelner poetischer Stoffe und Motive in der Kun st dichtung zu ver­
folgen; erheblich weiter zurück datieren ähnliche Forschungen ans dem 
Gebiete der Sagen, Märchen, Tierfabeln, Volksbücher, Volkslieder und 
andrer besonders freizügiger und künstlerisch anspruchsloser Dichtungs­
gattungen. — Untersuchungen dieser Art ist in der Regel ein zweifaches 
Ergebnis abzugewinnen: sie lehren erstlich die verschiedenen, durch Zeit, 
Volk, Gattung, auch (bei Kunstdichtungen) Dichterpersönlichkeit bedingten 
Veränderungen des Stoffs und deren kausale Verknüpfung, also die 
Geschichte des einzelnen Stoffes; zweitens liefern sie, 
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wofern es sich nicht um einen national gebundenen Stofs handelt, Material 
für die Erkenntnis der internationalen literari­
schen Strömungen (vgl. Abfchn. II 5). In diesem letzten Sinn 
erscheint die Stosfgeschichte als Schrittmacher der vergleichenden Literatur­
geschichte *) - ein Umstand, der ihre oft angezweifelte Existenzberechtigung 
;nr Genüge erweist, ihr aber andrerseits auch ernste Verpflichtungen aus­
erlegt hinter denen der Durchschnitt der Forschung meist weit zurück­
bleibt' Denn was man euphemistisch stoffgeschichtliche Untersuchung zu 
nennen gewohnt ist, entpuppt sich in der Regel als Sammelsurium von 
unverstandenen Titeln ungelesener Bücher oder, wenn v hoch kommt, 
als ein verwirrendes Neben-, eher ein Durcheinander von Inhalts­
angaben, denen nichts gemeinsam ist, als eben der „Stoff", dessen Ge­
schichte sie mit strenger Ausschaltung jedes historischen, ja alles Denken^ 
überhaupt darstellen. Zumeist haben die Stoffgeschichtler am Ende ihrer 
Arbeit die Teile alle in ihrer Hand, „fehlt leider! nur das geistige Band". 
Mitschuld an dieser so häufigen Atomisierung des organisch Zusammen­
gehörigen trägt zweifellos auch die Mühseligkeit stoffgeschichtlicher Vor­
arbeit, — das zeitraubende und verdrießliche Suchen nach den stofs­
geschichtlich verbundenen Dichtungen und der eventuellen Literatur 
über sie und ihre Zusammenhänge. Bei der im folgenden gegebenen 
Übersicht über die wichtigsten Hilfsmittel, die der Stosfgeschichte zu Gebote 
stehen, sind, dem Zwecke der AB gemäß, in erster Linie die Bedürfnisse 
des Neugermanisten berücksichtigt worden.

Das für die Stosfgeschichte in Betracht kommende Gebiet ist so un­
geheuer und die Disziplin selbst noch so jung, daß man füglich zufrieden 
sein muh, statt einer annähernd vollständigen Bibliographie derselben 
überhaupt irgendeine, wenn auch noch höchst unzulängliche, zu besitzen, 
wie sie der eifrige Autodidakt Louis P. Betz in seiner „I-ittöinturs 
eompaiLo" (1899) **) geliefert hat. Kap. 1-13 dieses Buchs verzeichnen 
nicht zwar die Literatur, aber immerhin Literatur über die internationalen 
literarischen Beziehungen der allerwichtigsten Kulturvölker, geben also

*> Uber deren Probleme derzeit am besten Hutcheson Macaulay Posnett, 
vompaiAtivo literaluro (1886), ein in erster Linie methodisches Werk, unter­
richtet. Posnett beschäftigt sich vornehmlich mit den den verschiedenen National- 
literaturen gemeinsamen, wenn auch von jeder einzelnen anders gestalteten 
Elementen.

**) Nur in ° (1904), bearb. von Fernand Baldensperger, zu be­
nützen.
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die Bibliographie zu unserm Abschn. II5 (s. dH; die folgenden drei Kapitel 
stellen in einer Anordnung, deren Wunderlichkeiten durch einen alpha­
betischen Sachindex wettgemacht werden, Bücher und Zeitschriften-Auf- 
sätze zusammen über „I/rmtiguitd greegue et romaine et I'orient ckans 
les littörntures modernes" *) (Kap. 14), „U'bistoire dans In litternturs" 
(Kap. 15), endlich „Notiks, tbemes et t^pes littdrnirss d'origine reli- 
gieuse, Idgendmre ou traditionelle" (Kap. 16). Man beachte hierbei, 
daß Betz nicht etwa die durch Gemeinsamkeit eines Stoffs zusammen­
gehaltenen Dichtungen verzeichnet, sondern die in Büchern und 
Zeitschriften veröffentlichten stoffgeschichtlichen Untersuchungen. 
Der schon erwähnte Index ermöglicht es, solche Arbeiten unter der (franzö­
sischen) Bezeichnung des Stoffs **) aufzusuchen. Doch rechne man, wie 
erwähnt, ja nicht auf Vollständigkeit. — Eine Anzahl zumeist auf die 
deutsche Literatur des 19. Jh sich beziehender, stoffgeschichtlicher Bücher 
und Aufsätze notiert MGr ? S. 21—25.

Zweimal hat man unternommen, die auf dem Gebiet der Stoff­
geschichte veröffentlichten Untersuchungen von Jahr zu Jahr zu ver­
zeichnen, beide Bibliographien aber wieder eingestellt. Für die JbL 
hat in den Jgg 3—7 (Berichtsj. 1892—96) Johannes Volte, Jgg 
8—14 (Berichtsj. 1897—1903) Arthur Ludwig Stiefel das ent­
sprechende Referat geführt, welches bedauerlicherweise der jüngst vor­
genommenen Einschränkung des gesamten Unternehmens (vgl. S. 17 f.) zum 
Opfer gefallen ist; doch wird Stiefels Referat in Vollmöllers „Jahres­
berichten für romanische Philologie" ***) fortgesetzt werden. Weit voll­
ständiger als diese im wesentlichen auf das deutsche Sprachgebiet be­
schränkte Bibliographie war die von Arthur L. Iellinek zuerst in 
Kochs StzvLg 1f. (1901—02), dann als selbständiges Unternehmen (1903) 
herausgegebene, internationale „Bibliographie der vergleichenden Litera­
turgeschichte". Balte, Stiefel und Jellinek berücksichtigten gleichmäßig 
Bücher, Aufsätze und Rezensionen. Die Jellineksche Bibliographie ver- 
zeichnete 1. (nach dem Alphabet der Autoren) Allgemeines und Theo­
retisches zur vergleichenden Literaturgeschichte und 3. Literarische Be­
ziehungen und Wechselbeziehungen; den Schwerpunkt aber legte sie in 
ihren 2. Abschnitt: Stoffe und Motive, a) Einzelbegriffe, b) Formeln.

*> Zunächst im allgemeinen, dann bei den Franzosen, Engländern, 
Deutschen, Italienern, Spaniern.

) Z B. ckuik errant, kaust, Glorie Ltuart, 6eneviäve äs Lrabant.
***) Hier hat schon in Bd. 4 (1891—94) W. v. Wurzbach referiert.
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In der Anordnung dieser Literatur bediente sich Jellinek einer von Rein­
hold Köhler*) und Johannes Balte für weitverbreitete Stoffe 
und Motive geschaffenen Terminologie**), welche er selbst geschickt 
erweiterte und alphabetisch nnordnete. Autoren- und Sachregister 
fehlen nicht.

Wo uns die JbL und Jellinek im Stich lassen, müssen wir die Biblio­
graphie desEup h. (vgl. S. 18 f.) zu Hilfe rufen, die seit Anbeginn (1894) 
die auf Stoffgeschichte bezüglichen Bücher alljährlich unter einer besonderen 
Rubrik vereinigt, in ihrer Zeitschriftenschau die stoffgeschichtlich wichtigen 
Aufsätze hervorhebt und die Auffindung durch das alljährliche Register 
erleichtert, in welchem stoffgeschichtliche Schlagworte wie Eulenspiegel, 
Hussiten, Jud Süß, Maria Stuart usf. ausgiebig berücksichtigt und durch 
den Druck von den Autorennamen geschickt unterschieden sind.

Man wird also im allgemeinen bei der Zusammenstellung bereits 
vorhandener wissenschaftlicher Literatur über ein zu behandelndes stoff- 
geschichtliches Problem von der 2. Auflage der Betzischen „Uittöraturo 
vomparde" ausgehen und die dort gefundenen Angaben aus den JbL, 
Jellinek und dem „Euphorion" ergänzen. Die so gewonnene Liste wird 
der Vollständigkeit nicht allzu ferne sein. —

Viel schwerer hält es freilich, die verschiedenen Poetisierungen 
des geschichtlich zu untersuchenden Stoffs zusammenzubekommen; hier 
können sich Belesenheit, Findigkeit und Scharfsinn des Stoffhistorikers 
ausgiebig betätigen, hier winkt der Jagdlust des richtigen Philologen 
Anreiz und Befriedigung. Natürlich verlangt jeder einzelne Fall eine 
besonders geartete Behandlung, und wenn man einerseits die unermeß­
liche Weite des Stoffkreises der Poesie, andrerseits die tausendfältige Ver­
flechtung nationaler und internationaler Beziehungen und Traditionen 
erwägt, so ergibt sich leicht die absolute Unmöglichkeit eines schlechterdings 
auf jede einzelne Frage anwendbaren Universalrezepts, die Unmög­
lichkeit ferner einer lückenlosen Aufzählung aller für die Stoffgeschichte 
in Betracht kommenden Hilfsmittel und Nachschlagewerke. In gewissem 
Sinne dient ja jede Geschichte der allgemeinen, jede Geschichte auch einer 
nationalen Literatur, insbesondere dann die Geschichte einzelner Dich-

*> Seine „Kleineren Schriften", hgg. von Volte (1898—1900) III 
schlage man bei stoffgeschichtlichen Untersuchungen für das 16. und 17. Jh auf 
alle Fälle nach.

**) Z. B. Der träumende Bauer, Der geprellte Teufel, Die Witwe von 
Ephesus, Päpstin Johanna, Heirat aus Rache, Der heimkehrende Gatte.
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tungsgattungen, jede in ihrer Art, der Stv ffgeschichte *). Die ge­
samte Literatur über Volkslied, Märchen, Sage (vgl. II 3 u «, b «, II6 u « 
und b a, III5 u «, b «; III9 u «, k a) gehört mittelbar hierher. Da insbe­
sondere bei Dramen und Romanen der Titel der Dichtung sich oft mit dem 
stoffgeschichtlichen Schlagwort deckt (freilich warten des Oberflächlichen 
hier oft unliebsame Enttäuschungen), so rücken auch alle jene Hilfsmittel 
in das Gesichtsfeld der Stoffgeschichte, in denen Dramen nicht nach dem 
Autor, dem zu suchenden x der Gleichung, sondern nach ihrem Titel ver­
zeichnet sind (vgl. II3 o, III5 o) oder Stofflexika der Romane, deren es 
in englischer Sprache gleich drei **) gibt, und der Dramen ***), endlich 
(und hier weisen wir nur flüchtig auf ein sehr ausgedehntes Quellengebiet 
hin) die Sach- und Titelregister der großen internationalen und nationalen 
Bibliographien und Bücherlexika und einzelner Gattungen (vgl. z. B. 
Reher bei III5 b p). Daß z. B. E r s ch s (u. G e i ß l e r s) „Hand­
buch der deutschen Literatur" (vgl. VII 1) -2: 40 eine große Anzahl 
von Dichtungen, nach Stoffen gruppiert, anführt, ist wenig bekannt.

*) Vgl. insbesondere in unserm Abschn. II 1 Gräßes „Lehrbuch"; 
in II11 die „Geschichte der deutschen Literatur" von Heim. Kurz, dann Wolfg. 
Menzels „Deutsche Dichtung"; inIIZbstDunlops „Histor^ ok Letion"; 
in II ZoCreizenachs „Geschichte des neueren Dramas" oder mein „Mo­
dernes Drama"; in III 5 o Minors Einleitung zum „Lpeoulum vitas 
bumaims".

**) Prinzipiell uneingeschränkt ist Zella Allen Dixson, Tbs oomxieLen- 
sivs 8ubjeet Index to universal xroso Lotion (1897). Als Schlagwörter er­
scheinen neben Eigen- auch Gattungsnamen, wie glwst-storiss (hier wird z. B. 
Schillers „Geisterseher") oder Mrt^-zwms'-ivsr (hier Laubes „Deutscher Krieg" 
angeführt); ein großer Artikel deruian bistor^. Natürlich aber werden in erster 
Linie englische Romane berücksichtigt. —Sprachlich begrenzt ist Ernest A. Baker, 
^ dvsoriptive xuido to tbs best üetion, Lritisli ancl klrnerioan, ineluäing trsns- 
lations kroin koreign languaxos (1903; 45 000 chronol. geordnete Inhaltsangaben; 
dazu Stoff-, Autoren- und Titelregister); stofflich begrenzt Jonathan Nield, 
V xuide to tbe best Listorieal novels and tales (1902, «1902 mit Autoren- und 
Titelregister, °1904; Anordnung nach Chronologie der Stoffe; Nichtenglisches 
nur dürftig vertreten).

***) Joseph Kehrein, Deutsche Geschichte im Munde deutscher Dra- 
matiker, für Freunde der Geschichte und Poesie (1872; stellt die aus der nati- 
onalen Geschichte seit Armin geschöpften Dramen nach der Chronologie des 
Stoffs zusammen, nicht ohne viele Jrrtümer. Zahlreiche Inhaltsangaben).

Aus ähnlichen Gesichtspunkten hat man lyrische Texte gesammelt, vgl. III9 a?, 
welcher Abschn. auch sonst stoffgeschichtlich ausgenützt werden kann.
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Welch große stvffgeschichtliche Bedeutung der spütmittelalterlichen und 
frühneuzeitlichen Novellen- und Schwankliteratur insbesondere 
der Italiener, Franzosen und Deutschen zukommt, darf als bekannt voraus­
gesetzt werden; über die ausländischen Sammlungen wird man sich aus 
Grüße und andern, in II 1 verzeichneten Werken unterrichten, über die 
deutschen Sammlungen natürlich aus GGr (°1: 361 ff., 436 ff.; 2: 457 ff.; 
3: 264 ff.). Vgl. ferner II 6 b ß.

Im Anschluß hieran sei aus eine im 16. und 17. Jh sehr beliebte, 
heut fast verschollene Literatur hingewiesen, die nicht wie die eben an­
geführte, oder wenigstens nicht ausschließlich der Unterhaltung, sondern 
zunächst gelehrten, auch erbaulichen Zwecken bestimmt und meist nach 
mittelalterlicher Tradition so eingerichtet war, daß zu allerlei moralischen 
Tatsachen und Regeln Belege aus dem klassischen und biblischen Altertum, 
in zweiter Linie auch aus mittelalterlicher und neuzeitlicher Geschichte 
und Literatur beigebracht wurden: Werke, die als Ahnherren der Konver­
sationslexika auf dem Pult des Renaissanceliteraten standen. Sie für 
Zwecke der Stosfgeschichte und Exegese auszubeuten, hat man kaum erst 
begonnen. Einige der wichtigsten neuzeitlichen Werke seien nach­
stehend in chronologischer Folge angeführt.
1533 Dominicus Nanni (nach anderen Annius Mirabellus), kolx- 

antbea, opu» suaviWiinie üoribrw exornatum, „welches durch die nach- 
herigen vielen Vermehrungen durch andere den Namen seines ersten Ver­
fassers verloren hat" (Jöcher). Nach dem Alphabet der Schlagwörter ange­
ordnet. Aus Bibel und Antike, auch ans dem Mittelalter, z. B. Dante. 

I5«8 Baptista Fregoso (auch Fulgosus, Campofregoso, 
Campofulgosus), Os gsstis et äietis memorabilibus pontikicuin, 
impsratorum, äueum, prineipum, opiseoporum aliorumguo eoUeetanea*). 
Nach Schlagwörtern wie Uiraeula, 1'ortituäo, ckustitia angeordnete Taten 
und Aussprüche "*), aus antiken und neueren Schriftstellern geschöpft. 
Namen-, Sach- und Quellenregister.

1532 Johannes Ravisius Textor, Oköeina... Oistorieis Loetivisgue 
rsksrtL Omeiplinis ("1541), vermehrt von Conrad Lyco st Heues (Wolf-

*) Aus dem italienischen Manuskript von Camillo Ghilliniins Latei­
nische übersetzt; in späteren Auflagen, z. B. der von 1567, unter etwas ver­
ändertem Titel: Oxemploruin, boe est clietorurn kactorumgue.... libri IX.

") Von hier aus öffnet sich eine Perspektive auf die für die Stoffgeschichte 
wohl erst in zweiter Linie in Betracht kommende, sehr reiche internationale Apo- 
phthegmenliteratur, deren bekanntester deutscher Vertreter Julius Wilhelm 
Zincgref (1626) ist.
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hart, 1552), von Johann Jakob Grosser (1626). Ordnung nach 
Schlagwörtern wie Leulptores, Vestales Virgines, vietores; zumeist aus der 
Antike.

1559 L. Domitius Brusoni, Rsrum msmorabilium, insignium ssnten- 
tiarum, liistoriarum, miraeulorum, »poplitlregmatum, sxemplorum, kaee- 
tiarumgus ete. libri VII, hgg. von L Y c o sth e n e s (verbessert und mit 
alphabetischem Index versehen 1600). Nach Schlagwörtern wie ^varitia, 
vxsilium, Nemori».

1562 Hieronymus Ziegler, Illustrium Vermanias virorum lüstorias 
aliquot singulare« (1562). — Anekdoten aus deutscher Geschichte 
und Sage, aus antiker und mittelalterlicher Literatur; innerhalb der ein­
zelnen Gruppen (Fürsten, Geistliche usw.) chronologisch angeordnet (u. a. 
Frauenlob, Agnes Bernauerin).

1565 Theodor Zwinger, Ilwatrum lmmanas vitae ('1604 mit Suppl. 
von Jak. Zwinger). Das ungeheure Werk, dessen 3. Ausl. (1586—87) 
29 Folianten (d. s. ohne die Jndices 4374 S.!) umsaßt, beruht auf Samm­
lungen des oben erwähnten Lycosthenes und ist nach psychologischen Ge­
sichtspunkten überaus kompliziert angeordnet. So z. B. behandelt Bd. 1: 
^nimi Ilona atqus Llala und gliedert sich zunächst in 1. Vs Vnimae kaeul- 
tatidus et kunvtionibus, 2. Vs ekkeetibus kavultatum, 3. venotisetjuäioiis 
extsrnis sarunäem; jede dieser Rubriken ist wieder und wieder untergeteilt, 
den einzelnen Bänden ist das ganze psychologische Schema vorangedruckt. 
Wo die psychologische Einteilung schließlich ein Ende nimmt, stehen in 
geziertem Humanistenlatein die aus dem gesamten Gebiet des damaligen 
Wissens geschöpften Belege mit jedesmaliger Angabe der Quelle; so erscheint 
z. B. als Beleg zu „Oruäslitatis, iras immoäeratae possessio, sxsreitatio, 
rations üadita ipsorummet, qui eruäslitatem exeresnt" mit der Division 
„tzuoaä motum extsrum" und der Subdivision „Viäskiest eaxtanäo 
öveasionem vinckietav" und der Subsubdivision „ker simulationem ami- 
eitiae, lrospitii" die aus dem Cranzius gezogene Sage vom Sachsenherzog 
Schwerting. — In den letzten 7 Bänden wird das psychologische Ein- 
teilungsprinzip allerdings aufgegeben, aber die überkünstliche Gliederung 
als solche beibehalten. So enthält Bd 23 (Volumen toxivum cke loeis 
Immanarum aetionum et passiouum) alle möglichen geographischen Kuriosa, 
Bd 24 eine große Chronologie mit den verschiedenartigsten Tabellen, 
einem wertvollen Kalendarium historischer Erinnerungstage usf., Bd 25 
Vs vit» liominis solitari», Bd 26: ve v. ü. aeackemie», Bd 27: Vs 
v. li. religiös», Bd 28: Vs v. li. xolitie», Bd 29: ve v. li. 
oeeonomioa. — Die auf das unförmliche Werk verwendete beispiellose 
Gelehrsamkeit und Mühe wäre für unsere Zeitgenossen, die weder Geduld 
noch Muße haben, sich die verzwickte Disposition anzueignen, verloren, 
wenn nicht vier, selbst wieder Hunderte von Seiten füllende Register gleich-
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sam den Ariadnefaden dieses Labyrinths abgäben: 1. Titulorum perpstua 
voluminum vt lidrorum seris äeseriptorum catalogus (ein zusammen­
fassender Abdruck des gesamten psychologischen Schemas); 2. alphabetischer 
Index dazu; 3. (für uns der wichtigste) Index aller in den Lxemplis vor- 
kommenden Eigennamen; 4. alphabetische Aufzählung der namhafteren 
Gewährsmänner.

1631 unternahm es der Jesuit Laurentius Beyerlinck, Zwingers ,/liwa- 
truar" aus der mühsamen psychologischen in die einfache alphabetische 
Ordnung zu bringen, wobei er ebenso starke Kürzungen wie Erweiterungen 
anbrachte und gleichzeitig den protestantischen Standpunkt des Originals 
in den katholischen veränderte: blaguum tkeatrum vitrw kumanae, kooest 
rerum clivinarum Immanarumgus szmiagm-r oatlrolieum, pdilosoplrieum, 
üistorieum et ckogmaticum. VIH (Neuauflagen bis 1707). Als Schlag­
wörter erscheinen immer noch Tugenden, Laster u. ä. Abstrakta, daher die 
einzelnen Artikel sehr ausgedehnt sind. Bd 8 ist ein alphabetisches General­
register. — Wie Zwinger das Wissen der protestantischen, so kodifiziert 
Beyerlinck das seiner katholischen Zeitgenossen: beide Werke hatten für 
ihre Zeit gewissermaßen die Geltung von Enzyklopädien und boten über­
dies schon durch ihre Disposition Poeten und Popularschriftstellern wie z. B. 
Abraham a Sta. Clara eine unversiegliche Quelle für Anspielungen und Belege.

1837 Peter (nicht zu verwechseln mit dem berühmteren Johann) Laurem- 
berg, ^esrra ptülologioa. — Sammlung von 100 Anekdoten, 1640 auf 
300, 1684 auf 700 Historien vermehrt und zu wiederholten Malen bis ins 
18. Jh neu aufgelegt; auch von I. Quirsfeld („Historisches Rosen­
gebüsch" 1685) fortgesetzt. Zunächst aus die studierende Jugend berechnet, 
fand die „^.eerrs. püilologics." auch sonst große Verbreitung und wird bei 
stoffgcschichtlichen Untersuchungen nicht selten Aufschluß geben. In der 
letzten, auf das Siebenfache des ursprünglichen Umfangs angeschwellten 
Gestalt sind die Erzählungen nicht mehr, wie anfangs, ausschließlich der 
altklassischen Geschichte und Mythologie entlehnt, sondern auch neuere 
Literatur und Geschichte (zwar sparsam) berücksichtigt. Jeder Erzählung ist 
eine Moral beigefügt.

1643 Martin Zeiller, Ein Hundert Episteln oder Sendschreiben von 
vnderschidlichen Politischen, historischen, vnd andern Materien vnd Sachen. 
2. Hundert 1641, 3.1643, 4.1644, 5.1646, 6.1647; zusammen (606 Episteln) 
1648 u. ö.; mit einem 7. Hundert als „Epistolische Schatzkammer" (1663). 
Uber alle mögliche Themen zb. Podagra, Abgötterei, Märtyrer; Belege aus 
alter und neuer Literatur. Viel benutzt, so von Abraham a Sancta Clara.

1650 51 „Der Große Schauplatz Lust- und Lehrreicher Geschichte" des Pegnitz­
schäfers Georg Philipp Harsdörffer (Das erste Hundert 1650, Das 
Andere Hundert 1651; beide zusammen U660 u. ö.); meistenteils „aus 
(neueren) fremden Sprachen gezogen", nämlich aus französischen, italie-
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Nischen und spanischen Novellenbüchern; erscheint also gewissermaßen als 
ein Glied der sich von Boccaccio herleitenden Tradition (s. S. 65). Außer 
den 200 programmäßigen Geschichten noch eine große Menge sonstiger 
eingelegt. Bei jedem Bande Sachregister*).

1«S5 kehrt Heinrich Anshelm vonZiegler und KliPPhausen, der hoch- 
begabte Dichter der „Asiatischen Banise", zu den Dimensionen der Zwinger- 
schcn und Beyerlinckschen Ungeheuer zurück: „Täglicher Schau-Platz der 
Zeit, ausf welchem sich Ein iedweder Tag durch das ganze Jahr mit seinen 
merckwürdigsten Begebenheiten, so sich vom Anfang der Welt biß auss diese 
jetzige Zeiten an demselben zugetragen, vorstellig machet... Jngleichen 
die notabelsten Schlachten, Eroberungen, Feuers-Brünste, Wasser-Fluthen, 
Erdbeben, Mord-Thaten und andere denckwürdige Wunder-Fälle aufs- 
geführet werden". Die späteren Auflagen: - verbessert 1700, - 1728, 
rühren nicht mehr von Ziegler her. Auf jeden Kalendertag entfallen 
mindestens drei „remarguadle Begebenheiten"; welcherlei, sagt der Titel **). 
Unseren Zwecken dient ein großes „Register derer vornehmsten Sachen". 
— Aus Zieglers Nachlaß erschien 1701 (-1731), von Philipp Balthasar 
Sin old (genannt von Schütz) zu Ende geführt, „Historisches Laby­
rinth der Zeit, mit sonderbarer Anmuth verwickelt, und in ungezwungener 
Ordnung wiederum aufgelöset", eine Summe von über 700 historischen Er­
zählungen und Anekdoten; hierzu genealogische Tafeln der Fürstlichkeiten, 
eine kalendarische Aufzählung der in Betracht kommenden Gedenktage und 
ein „Register Derer vornehmsten Sachen und Begebenheiten". — Die 
Beliebtheit der Zieglerischen Sammelwerke, von denen übrigens das erst­
genannte für unsere Zwecke ergiebiger ist, machte sich Stieff zunutze, 
der 1718 unter dem Namen des schon 1696 verstorbenen Ziegler einen 
„Continuierten historischen Schauplatz und Labyrinth der Zeit" herausgab. 
— Für Werke dieser Art hat das 18. Jh späterhin keinen Raum mehr; 
sie wurden immer mehr durch die Konversationslexika (s. den Anh. dieses 
Abschnittes) zurückgedrängt, aus welche auch ein Teil ihrer stoffgeschichtlichen 

Wichtigkeit übergeht.______________

Über deutschePoetisierungen biblischerStoffe besitzen wir ein altes 
Verzeichnis des unermüdlichen Friedr. Raßmann „Übersicht derjenigen älteren

*) In Harsdörssers Art Wolffgang Heinrich Adelungk, Ttw8s,uiu8 
IiistoriaruM, Oder Neu-Erössnete Schatz-Kammer Rarer und Auserlesener 
Historien (-1706, -1732; 150 Geschichten; im Anhang allerlei subtile Fragen, 
Anekdoten u. dgl.).

**) Ähnlichen Zwecken dient anscheinend Samuel Baur, Gallerie 
historischer Gemählde aus dem 18. Jh. Ein Handbuch für jeden Tag (1804 bis 
1806) VI.
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und neueren deutschen Dichter, welche Dichtungen nach der hl. Schrift geliefert 
haben" (1819) und eine nur wenig jüngere, bloß auf Lyrik beschränkte Antho­
logie von Ziegen dein, vgl. III 93.7. — Was die so häufig dichterisch dar­
gestellten Heiligenlegenden anlangt, vgl. man die in X 2 angeführte Literatur 
und überhaupt über alle dem weltweiten Bereich des Christentums ungehörigen 
Begriffe, Vorstellungen, Tatsachen, Personen die a. a. O. zitierten Kirchenlexika.

Wo der Gegenstand stoffgeschichtlicher Untersuchung der antiken 
Mythologie angehört, wird man, namentlich für das 18. und beginnende 
19. Jh, mit Erfolg von Benjamin Hederichs „Gründlichem Lsxieon mytüo- 
logieum" (1724*), das z. B. Goethe, Kleist, Grillparzer benutzt haben, Gebrauch 
machen. Sonstige, ältere und spätere Literatur über dieses Thema findet sich 
in dem sog. Iwan Müllerschen „Handbuch der klassischen Altertums­
wissenschaft". 5 : 2 (1897—1903, noch nicht abgeschlossen): O. Gruppe, 
Griechische Mythologie und Religionswissenschaft, und 5 : 4 (1902): Georg 
Wissowa, Religion und Kultur der Römer. — Das „Lroäigiorum et 
ostentoruin vüronieon" (1557) des in diesem Abschnitt schon mehrfach erwähnten 
Conrad Lycosthenes gibt eine Art Lexikon wundersamer Vorkommnisse.

Von besonderer Bedeutung sind für die stoffgeschichtliche Erforschung 
erzählender und dramatischer Dichtung, insbesondere des Trauerspiels, Samm­
lungen tragischer, zumal verbrecherischer Vorkommnisse. Wir 
greifen aus der großen einschlägigen Literatur einige charakteristische Vertreter 
heraus: Georg Philipp Harsdörffer, Der Große Schauplatz Jämmerlicher 
Mordgeschichte. 1, 2 (1650), 3, 4 (1651), 5, 6 (1651), 7, 8(1652); das Ganze -1656 
u. ö. Bei jedem Bd ein Sachregister. 200 Kriminalgeschichten, dazu eine 
Menge Anekdoten vornehmlich, doch nicht ausschließlich traurigen Inhalts. — 
I. C. Beer, Neu-eröffnete Trauer-Bühne Der vornehmsten unglücklichen 
Begebenheiten, Welche sich... in der gantzen Welt, Theils mit verschiedenen 
hohen Staats-Personen, Theils auch mit andern mittelmäßigen und geringem, 
ereignet und zugetragen usw. (Die einzelnen Unglücks- und Kriminalgeschichten 
sind chronologisch geordnet und verteilen sich auf die Bände wie folgt:) Teil 1 
(1709, -1726): 1601—50; Teil2 (1709): 1651—76; Teil 3 (1710): 1677—1710. 
Georgis Allgemeines Europäisches Bücherlexikon verzeichnet auch noch einen 
4. Teil. In dieser Sammlung findet sich z. B. eine dem Stoss von Werners 
„24. Februar" genau entsprechende Begebenheit erzählt. — Am bekanntesten, 
wenigstens dem Namen nach, sind die von Franyois Gahot de Pitaval hgg. 
„lÄuses «Möbres et interessantes avev Iss jugements äes eourts souveraines" 
(1734 ff.) XX; (1747—48) IV, deutsch: „Erzählungen sonderbarer Rechtshändel" 
<1747—68, IX; das französische Werk fortgesetzt von I. C. d e Laville (1766 
bis 70) IV; deutsch (1783—92) IV und Franyois Richer (1772—88) XXII;

*) Wiederholt aufgelegt u. bearb., z. B. v. I. I. Schwabe als „Mytho- 
logisches Lexikon" (1770); diese Ausgabe steht auf Goethes Arbeitstisch.
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deutsch unter dem Titel „Merkwürdige Rechtsfälle. Als ein Beitrag zur Geschichte 
der Menschheit" (1792—95) IV, mit einer Vorrede von Schiller, der durch 
dies Werk zu dem dramatischen Entwurf „Die Polizey" angeregt wurde. — 
Julius Eduard Hitzig und W. Häring (der Dichter Willibald Alexis) 
gaben den „Neuen Pitaval" (1842—65, -1857—72) XXXVI heraus, der in einer 
„Neuen Serie" (1866—91) XXIV und zuletzt als „Pitaval der Gegenwart" 
(1903 ff.) fortgesetzt wurde.

Die Literatur der deutschen Mythologie und des auf ihr 
beruhenden Volksaberglaubens stellt Bahder §§ 114—119 
und Eugen Mogk in den Anmerkungen zu PGr -3:230—406 zusammen; 
„die Behandlung der volkstümlichen Sitte der Gegenwart" überblickt 
Mogk in PGr -3: 493—530, wobei er S. 505—30 eine bibliographische 
Zusammenstellung der Quellen nach Ländern gibt. Die erstgenannte 
Bibliographie ist aber keineswegs veraltet, namentlich die W 118 (Aber­
glaube) und 119 (Mythen und Bräuche einzelner Länder, regional ge­
ordnet) können immer noch benützt werden.

Die wichtigsten Nachschlagewerke dieses Gebiets sind: Jacob Grimm, 
Deutsche Mythologie <1835; «1875—78 hgg. von Elard Hugo Meyer); Karl 
Simrock, Handbuch der deutschen Mythologie mit Einschluß der nordischen 
(1853 u. ö., populär); Elard Hugo Meyer, Germanische Mythologie (1891); 
Wolfg. Golther, Handbuch der germanischen Mythologie (1895). — Ad. 
Wuttke, Der deutsche Volksaberglaube der Gegenwart (1860, nur in -1901, 
hgg. v. E. H. Mcyer, zu benützen), nach den äußeren Anlässen der einzelnen 
Erscheinungsformen des Aberglaubens geordnet. — Für die Romantik und was 
ihr folgt, ist stosfgeschichtlich besonders wichtig Aug. Apels und Friedr. 
Launs „Gespensterbuch" (1810—12) IV, fortgesetzt u. d. T. „Wunderbuch" 
(1815—17 III, der 3. Bd von Laun und dem bekannten Romantiker Friedr. 
De La Motte Fouc, uS): Umarbeitungen meist deutscher Sagen und Märchen 
aus mündlicher oder literarischer Überlieferung; im „Gespensterbuch" z. B. 
die Quelle des „Freischützen". — Sehr wichtig Gustav Roskoff, Geschichte 
des Teufels (1869) II.

Sehr nahe steht diesem Stosfkreise ein von der neuzeitlichen Dichtung 
noch häufiger ausgesuchter: der der Zauberei, deren internationale 
Literatur Johann Georg Theodor Grüße, Libliotbso-r magiea et 
pneumatieir (1843) sachlich und innerhalb der betreffenden Gruppen 
chronologisch verzeichnet.

Die „Bibliothek der Zauber«, Geheimnis- und 
O f f e n b a r u n g s b ü ch e r", hgg. von I. Scheible (1849—51) XV 
trägt eine Anzahl hiehergehöriger Texte und Untersuchungen zusammen. Vgl.
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übrigens auch die bei III7 angeführten Sammelwerke Scheibles.—Aus der sehr 
ausgedehnten Literatur greifen wir nur einzelne stoffgeschichtlich besonders 
interessante Werke heraus: Jakob Sprengler und Heinrich Jnstitoris, 
Nullen» Nulvüeurnm (von 1487 bis 1669 28 Ausl., deutsch von I. W. R. 
Schmidt 1906 III), die juristische Grundlage der Hexenprozesse. — 
Johannes Praetorius, Xntbropockemus klutonieu» (1666—67) II 
und Blockes-Berges-Verrichtung (1668); Balthasar Bekker, De beto- 
veitiv vesrelä (1691—93, IV, deutsch 1693, gegen den Hexenglauben); 
Erasmus Fr an eisci, Der Höllische Proteus, oder Tausendkünstige 
Versteller (1708; sehr umfangreich, 100 ausführliche Gespenstergeschichten); 
(Joh. Christoph Adelung, der Grammatiker), Geschichte der mensch­
lichen Narrheit oder Lebensbeschreibungen berühmter Schwarzkünstler, Gold­
macher, Teufelsbanner... u. a. philosophischer Unholden (1785—89) VII; 
73 Biographien mit reicher Literatur, ferner vr. Fausts Höllenzwang. — Neuere 
Darstellungen: Sold an, Geschichte der Hexenprozesse (1843, -80); Otto 
Henne am Rhyn, Der Teufels- und Hexenglaube (1892, mit vielen 
Quellenangaben); Alfred Lehmann, Aberglaube und Zauberei von den 
ältesten Zeiten an bis in die Gegenwart (aus dem 1893 erschienenen dänischen 
Original übers, v. Petersen 1898, -1908). — Vgl. auch XII 1 unter 
Alchymie und Astrologie.

In einer gewissen Verbindung mit den „geheimen Wissenschaften" 
stehen die geheimen Verbindungen, unter denen die 
Freimaurer und Jlluminateu für die literarische Entwicklung ideell und 
stofflich wichtiger sind*), als man noch vor kurzem annahm.

G. Kloß, Bibliographie der Freimaurerei (1844) wird ergänzt durch 
Rcinhold Taute, Maurerische Bücherkunde (1886), und über die in beiden 
Werken angeführten anonymen Schriften, unter denen sich besonders viele 
poetische Erzeugnisse der Maurer befinden, gibt es ein eigenes „Alphabeti­
sches Verzeichnis" (1898). — C. Lenning (pseud. für Friedr. Moß - 
d o r f), „Enzyklopädie der Freimaurerei" (1822—28 III; - völlig umgearb. als 
„Allgemeines Handbuch der Freimaurerei" 1869—79, 
III-s- 1, -1900—01). Alphabetische Anordnung; alle erwähnten Dichter aus 
ihr Verhältnis zur Freimauerei geprüft. Merke: im Anhang ein alphab. Ver­
zeichnis aller Namen und Gegenstände, welche, ohne selbständig behandelt zu 
sein, in den verschiedenen Artikeln Vorkommen.

Historische Darstellungen: Georg Schuster, Die geheimen Gesell­
schaften, Verbindungen und Orden (1902—06) II; W. Keller, Geschichte 
der Freimaurer in Deutschland <1859—60); Brücker, Die Freimaurerlogen

*) Vgl. Ferd. Jos. Schneider, Die Freimaurerei und ihr Einfluß 
auf die geistige Kultur in Deutschland am Ende des 18. Jh (1909).
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Deutschlands von 1737—1893 (1894); Heinrich Boos, Geschichte der Frei- 
maurerei. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des 18. Jh (1894, *1906; besonders 
über Deutschland); Ludwig Abafi (pseud. sür Aigner), Geschichte der 
Freimaurerei in Österreich-Ungarn (1890—97) V; Leopold Engel, Geschichte 
des Jlluminaten-Ordens (1906, apologetisch).

II 4 Anhang
Ronversarionslepika und verwandtes

Zöge man aus der Unendlichkeit des Gebiets der Poesie die letzten 
Konsequenzen, so müßte ein Abschnitt wie der vorliegende eine Summe 
aller überhaupt existierenden Bibliographien und Nachschlagebücher geben: 
eine unerfüllbare Forderung. Die nachstehenden Angaben suchen über die 
wichtigsten neuzeitlichen Enzyklopädien insbesondre Deutsch­
lands wenigstens einigermaßen zu unterrichten. — Vgl. übrigens das 
oben S. 65 ff. Mitgeteilte über die moralisch-theologisch gefärbten oder 
auch bloß der Unterhaltung dienenden Beispielsammlungen des 16., 
17. und beginnenden 18. Jh, ferner WE S. 404—409.
164» Johann Heinrich Altstedt (Alstedius), Soientiaruin vmnium enev- 

dopaedia, IV. Kompendium des damaligen gesamten Wissens, nach 
Disziplinen und deren Unterabteilungen angeordnet; über das System 
unterrichtet ein Index lemmatum mit verschiedenen speziellen Indizes, am 
Schluß ein Index reruin st verboruin s-lplmdetious. Standpunkt der refor­
mierten Kirche und der Rauchtischen Philosophie.

1677 I. I. Hoffmann, I^sxicon universale II, Suppl. 1683II; ^ 1698IV 
16SS—»7 Pierre Bayle, vietionnaire liistoriqus et eritique (II; in vielen 

Auslagen, die letzte 1820—24 XVI; deutsch von Gottsched u. a. 1741—44, 
IV). Standpunkt der älteren Ausklärung; berücksichtigt vornehmlich Ge­
schichte, Geographie, Literatur.

1704 Philipp Balthasar Sinold, gen. ».Schütz, Reales Staats-, Zeitungs- 
u. Conversations-Lexikon. (In 31, bis ins 19. Jh reichenden, stets verm.
u. verbess. Ausl., die unter dem Namen des ersten Herausgebers, des 
Pädagogen Johann Hübner, dann späterer Bearbeiter wie Jäger, 
Männert u. a. gehen.) Sollte ursprünglich dem Zeitungsleser frommen, 
verfolgte also ähnliche Ziele wie das wenig ältere Buch Kaspar Stielers 
.Zeitungs-Lust und Nutz" (1695). Z. B. von Jean Paul benützt.

1769 Thomas Fritsch, Johann Franz Budde us, F. L. Bresler
v. Aschenburg, I. A. Uhle und Burkhard Gotthelf Struve, 
Allgemeines historisches Lexikon. IV. Dazu Suppl. von Jak. Christian 
Beck (1726 IV. Vermehrte Neubearb. durch andre Gelehrte 1729, IV).
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171V Christoph Cellarius (Keller), Universal-biographisch-historisches 
Lexicon, verm. v. Erdmann Uhsen (Uhse?).

1712 Curieuses Natur-, Kunst-, Gewerck- und Handlungs-Lexicon, hgg. von 
Johann Hübner. Neue Ausg. von G. H. Zincke (1746 u. ö.).

1721 Joh. Theod. Jablonski, Allgemeines Lexikon der Künste und 
Wissenschaften <°1767). Reich illustriert; erstreckt sich aus Künste, Natur­
wissenschaft, Ethnologie, Theologie und Geschichte. Mit eigenen: Index 
der erklärten lateinischen und französischen Wörter. Beliebtes Nach- 
schlagewerk.

1782—SV Großes Vollständiges Universal-Lexikon aller 
Wissenschaften und Künste. liXIV, dazu Suppl. von C. G. Ludovici 
(17S1—54) IV. Nach dem Verleger gewöhnlich das „Zedler sche Uni­
versallexikon" genannt, redig. von I. P. Ludewig u. a.; eine bewund- 
rungswürdige Leistung der deutschen Polyhistorie und älteren Aufklärung; 
bleibt selten auf eine Frage aus dem damaligen Wissensgebiete Antwort 
schuldig. Zahlreiche Mitarbeiter.

1751—72 erschien die berühmte von Diderot und d' Alembert hgg. 
„lüneyelopöckis ou Oiotionnaire raiscmnä ckes seisnoes, ckes srls et äos 
mstivrs" XXVIII, davon 11 Tafelbände; dazu Supplemente (1776—77) V 
und eine 2 bändige „T-rble ckes mutiere»". Das wie in ganz Europa so 
auch in Deutschland vielbenützte Werk, unter dessen Mitarbeitern die Führer 
der jüngeren französischen Aufklärung von Voltaire abwärts erscheinen, 
hat in den späteren Auflagen den Inhalt der Supplementbände in die 
Hauptbände eingeschaltet. Vgl. auch WE S. 410f.

177L—18S8 Ökonomisch-technologische Enzyklopädie, 
hgg. von Johann Krünitz; nach Krünitz' Tode (1796) von verschiedenen 
Herausgebern bis zun: 242. (Schluß-)Bd (1858) sortgeführt. Anfangs in 
engem Anschluß an eine „Lnexelopeäis oeeonomigue" (1770 ff.), wird das 
Werk von Bd 3 an selbständig und berücksichtigt nun auch andere als „öko­
nomisch-technologische" Artikel; doch behalten diese letzter» bis zuletzt die 
Oberhand. Illustriert. Von großer Ausführlichkeit. Bekanntlich das 
Nachschlagewerk des klassischen Zeitalters unserer Literatur; 1805 war es 
bis zu Bd 100 (Nachjahr-Nahme), 1832 bis Bd 156 (Sonntag-Speckstein) 
gediehen.

1778—18V4 Deutsche Enzyklopädie XXIII, redig. von H. M. G. 
Köster und I. F. Roos; nach französischem Muster; unvollendet; 
nicht zu verwechseln mit:

1818—89 Allgemeine Enzyklopädie. Begründet v. Johann 
Samuel Ersch und I. G. Gruber, nach denen das Werk gewöhnlich 
genannt wird; zuletzt v. August Leskien redigiert. 6I,XVII, in Sektio­
nen und innerhalb derselben in Bände eingeteilt, um zu hohe Bandzahlen 
zu vermeiden; übrigens alphabetisch geordnet. Reicht von A—Ligatur und
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O—Phyxios. Die teilweise sehr ausgedehnten Artikel geben mitunter die 
besten überhaupt vorhandenen Darstellungen der betr. Themen (z, B, 
97:167 die beste Biographie Karolinens von Günderode), Die Enzy- 
klop. ist leider ihrer Schwerfälligkeit und Kostspieligkeit halber zu wenig 

bekannt.
Unter den noch lebenden deutschen Enzyklopädien ist die B r o ckh aus sche 

die älteste, hervorgegangen aus dem von Renatus Löbel und Ehr. W. 
Franke hgg. „Konversations-Lexikon mit vorzüglicher Rücksicht auf die gegen­
wärtigen Zeiten" (1795—1811) VI u. II, das vom 6. Bd an u. d. T. „Deutsche 
Real-Enzyklopädie" bei Brockhaus erschien. Die 2.-6. Ausl, redigierte der Ver­
leger Friedrich Arnold Brockhaus selbst. Bis zur 13. Ausl. (1883—87, XVI) 
eigener Bilderatlas, von da an Illustrationen am betr. Orte eingeschaltet*). 
"„Neue revid. Jubelausg." (1898—1904) XVII, neuer Abdruck derselben 
1908 **). Ein kleines Konversations-Lexikon erschien zuerst 1854—56 IV, zuletzt 
1908II. — Das Brockhaussche Konversations-Lexikon ist in der 1. Hälfte des Jh 
durch eine entschieden liberale Parteinahme, in der Gegenwart durch besondere 
Berücksichtigung des exakten und technischen Wissens gekennzeichnet. — Das 
von H. A. Pierer begründete, im Titel den alten Zedler wiederholende 
„Universal-Lexikon" erschien zuerst 1822—36, XXVI, zuletzt U888—93, XII, 
hgg. von Joseph Kürschner. — Die jüngste der großen Enzyklopädien ist 
die Meyersche, die auftrat als „Das große Conversations- 
Lexikon für die gebildeten Stände", hgg. von Joseph Meyer (1840—55) 
IXVI, wovon 1 Bd Bilderatlas; ein Riesenwerk von gemäßigt liberaler Tendenz 
und großer Reichhaltigkeit, als Nachschlagewerk von der modernen Lg noch zu 
wenig ausgenützt. Die historischen und literarischen Artikel hier wie in allen 
späteren Auflagen des Werks ausgiebiger berücksichtigt als bei Brockhaus, 
wenngleich in der Gegenwart die Unterschiede nicht mehr so sichtbar sind. Die 
nächste Auslage (1857—60) ist bereits auf 15Bde reduziert, die letzte «(1902-08) 
wieder auf 20 gestiegen. Daneben ein „Handlexikon" (1870—72, jetzt u. d. T. 
„Kleines Konversations-Lexikon" ' 1906—09 VI). — Speziell an den katholi­
schen Teil der Nation wandten sich die „Allgemeine Realenzy klop ä- 
d i e" (1846—50) XII undHerders „Konversations-Lexikon" (1853—57, zu- 
letzt -1901—08 VIII).

Staatlich und stammhaft begrenzte Lexika: Hans Jacob Leu, Allge- 
meines Helvetisches, Eydgenössisches oder Schweitzerisches Lexicon, in welchem 
das, was zu wahrer Erkanntniß des ehe- und diesmaligen Zustandes und der 
Geschichten der Helvetischen und Eydgenössischen oder Schweitzerischen, rc.,

*) Zwischen den einzelnen Ausl, erschienen in verschiedenen Formen 
Supplementwerke, davon in Zeitschriftenform „Die Gegenwart" (1848—56) 
und „Unsere Zeit" (1857—91).

**) Neudruck des 17. (SupPl.-)Bands 1910.
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,und Verbündten Länder gehört, in alphabetischer Ordnung vorgestellet wird 
<1747—65) XX; dazu: Hans Jacob Holzhalb, Supplement zu H. I. Leus 
Lexicon (1786—95) VI. — Franz Grösser und Czikann, „Öster­
reichische National-Enzyklopädie oder Mphabetische Dar­
legung der wissenswürdigsten Eigenthümlichkeiten des österreichischen Kaiser- 
thumes..." (1835—37) VI -1 I.

Falls dem Literarhistoriker gelegentlich, sei es für stosfgeschichtliche, sei es 
für exegetische Zwecke die Notwendigkeit erwächst, neuere ausländische 
Lexika zu konsultieren (von denen, nebenbei bemerkt, die nord- und osteuropäi­
schen großenteils auf den deutschen beruhen), so findet er die betr. Werke in Meyers 
Konvcrsations-Lexikon ° 5: 852 oder bei Leop. Fonck, Wissenschaftliches 
Arbeiten (1908) S. 129 f. aufgezählt. An dieser Stelle werden nur die wich­
tigsten englischen und französischen Werke genannt: Orand diotioniuürs uni­
versal du 19 siöolo, hgg. von Pierre Larousse und gewöhnlich nach ihm 
genannt <1866—90) XV -i- III; neue Ausl, als Xouveau I.orousse illusträ 
(1897—1904) VII, auch in Taschenausg.; ferner La xrondo enevelopedie (1886 
bis 1902) XXXI. Englischerseits die berühmte, noch dem 18. Jh entstammende 
Lnv^olopaedig. Britannien, zuletzt " (1875—1903) XXXIV -t- XI, im 35. Bd 
ein Generalregister; dazu ein Xerv American Supplement (1897—98) V. 
Eine eigene Lno^olopnsdin Amoriennn (1903—4) XVI. Vgl. auch WE S. 418 ff.

Ganz unwissenschaftlich und dennoch oft überraschend aufschlußreich ist 
ein englisches Bademecum, dessen Titel seinen Inhalt zur Genüge umschreibt, 
wobei noch zu bemerken ist, daß das Buch sich durchaus nicht auf englische Litera­
tur einschränkt, wenngleich diese naturgemäß im Vordergrund steht: E. Cobham 
Brewer, '1'ds rendor's bnndboolr ok knmous nnmss in kieticm, nllusions, reke- 
renees, proverbs, plots, stories, and poems (^ 1898.)

Anhangsweise sei hervorgehoben, daß zur Eruierung einer Stoff­
quelle, zur Erläuterung einer Anspielung, überhaupt zum raschen Aus- 
sinden von Personen und Dingen der Vergangenheit neben den eigens 
hiefür bestimmten Nachschlagewerken auch große Register zu um­
fänglichen Werken bunteren Charakters gute Dienste tun können.

So z. B. der 16. Bd (1740) von David Faßmanns „Gesprächen im 
Reiche derer Todten", welcher sich selbst „als ein eompendieusos Historisches 
Lexicon oder als eine Ooncardantr, nach welcher alle Natorien weitläufftiger 
nachgeschlagen werden können", bezeichnet. Da nun Faßmanns Totengespräche 
so ziemlich das ganze landläufige Wissen der 1. Hälfte des 18. Jh enthalten, ist 
ihr Register, namentlich im Hinblick auf Anekdotisches und Kurioses von großem 
Wert. Auf freilich weit höherm Niveau leisten doch ähnliche Dienste die Gesamt- 
indices zu den Werken Voltaires (Oeuvres eomplätos, bei Garnier kreres, 
Bd 51—52, 1883) oder Goethes (im 46. Bd der von Ludw. Geiger be­
sorgten Hesseschen Ausgabe, wo sich u. a. Registern auch ein solches aller in
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Goethes Werken vorkommenden Orts- und Personennamen befindet *) oder 
zu den Ausgewählten Werken Laubes (hgg. von H. H. Hauben, bei Hesse, 
Bd 10), oder die Jndices des Bibliogr. Repertoriums („Veröffent- 
lichungen der Deutschen Bibliographischen Gesellschaft") (1904 ff., vgl. 1115 b).

II5
Internationale literarische Beziehungen

Die Literatur über ein hierhergehöriges Thema sucht man zu­
nächst bei Betz (vgl. oben S. 61 f. in dessen „lüttörature oom- 
parbo" die ersten 13 Kapitel Bücher und Aufsätze nach einem ganz 
praktischen, S. XV abgedruckten System angeordnet sind. Zur Er­
gänzung dienen die kurzlebigen Bibliographien A. L. Jellineks 
(vgl. S. 62 f.), ferner die fortlaufenden Berichte des Euph. und des 
LE. Unter Umständen wird man wohl die speziell stoffgeschichtlichen 
Hilfsmittel (II 4) heranziehen müssen. Endlich kommt natürlich auch 
die von uns in I11—3 verzeichnte Literatur je nach dem Gegenstand der 
Untersuchung in Betracht; namentlich werden Darstellungen wie die 
Loliees oder der „keriocks ok Luroperm literaturo", in denen eine möglichst 
enge Verbindung zwischen den einzelnen nationalen Entwicklungen her­
zustellen gesucht wird, gute Dienste leisten.

Sofern es sich um Beziehungen der deutschen Literatur des 
18. u. 19. Jl, zum Ausland handelt, haben die JbL in den Jgg 3—14 **) 
(Berichtsjj. 1892—1903) einen Großteil der in Betracht kommenden Ar­
beiten verzeichnet und begutachtet; leider ist die betr. Rubrik seither auf­
gelassen worden.

Einige besonders wichtige Werke, welche sich mit den literarischen 
Beziehungen Deutschlands zu einzelnen andern Kulturvölkern beschäftigen, 
seien hier, gleichsam probeweise, angeführt ***).

Charles Harold Herford, Studios iu tlw literarz- retations ok England 
und Cermanv iu tlre 16 u> eeuturz' (1886; auch deutsch: „Literarische Beziehungen

*) Die Herstellung eines ähnlichen Registers zu einer Gesamtausgabe 
Goethes ist von der „Goldenen Klassikerbibliothek" (III 7) und der Propy­
läenausgabe in Aussicht genommen.

**) Jg g—io Adolf Stern, 12 (auch für 11) Oscar Arnstein, 
13—14 Kurt Jahn.

*") Ganz belanglos: Otto Weddigen, Geschichte der Einwirkung 
der deutschen Literatur auf die Literaturen der europäischen Kulturvölker der 
Neuzeit (1882).
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zwischen England und Deutschland im 16. Jh", 1886). Ein ausführliches und 
wichtiges Werk *), das sich vorwiegend nur mit dem deutschen Einfluß auf Eng­
land (nicht, wie der Titel vermuten ließe, auch mit dem gegenläufigen) be- 
fchästigt. — Theodor Süpfle, Geschichte des deutschen Kultureinflusses auf 
Frankreich mit besonderer Berücksichtigung der literarischen Einwirkung. 1 (1886): 
Von den Anfängen bis auf die Zeit Klopstocks. 2: 1 (1888): Von Lessing bis 
zum Ende der französischen Romantik; 2 :2 (1890): von da bis zur Gegenwart. 
Vortreffliches, die gesamte Kultur, vornehmlich aber die Dichtung berücksichti- 
gendes Werk. — Es wird gewissermaßen ergänzt durch: Virgile Rossel, 
Ilistoiro des rölations littöraireo entrs 1a t räne« et 1'^IIemagne (1897); enthält 
1. 1,s. littviaturs uUenmnäe on kranoe, 2.1,8. littsraturs kransaiss en Lllemagne. 
Berücksichtigt neben der Dichtung auch die Wissenschaft und das Theater; Zeit­
raum des 18. und 19. Jh; sehr instruktiv. — Adam Schneider, Spaniens 
Anteil an der deutschen Literatur des 16. und 17. Jh (1898). Insbesondere 
bibliographisch wichtig. — Mathias Murko, Deutsche Einflüsse auf die An­
fänge der böhmischen Romantik (1897). Muster für ähnliche Untersuchungen 
andrer slavischer Literaturen.

116

Internationale Textsammlungen
Sammlungen poetischer Texte aus verschiedenen Literaturen können 

entweder an den Ursprachen dieser letzteren festhalten, polyglott sein oder 
durch Übersetzungen (vgl. übrigens III 5 k, 9 k) das Ausländische dem 
Heimischen äußerlich ungleichen.

Zur ersten, im allgenieinen sehr seltenen Art gehört Johann Joachim 
Eschenburgs vortreffliche „Beispielsammlung" zur „Theorie und Literatur 
der schönen Wissenschaften" (über diese letztere vgl. unsern Abschnitt XI 5 b), also 
ein sehr voluminöses Lesebuch zur Ergänzung einer Ästhetik und Poetik, welches 
Griechen, Römer, Neulatciner, Italiener, Franzosen, Engländer und Deutsche 
heranzieht und sich nach Gattungen, Gattungen freilich im Sinn des 18. Jh, 
gliedert. 1 (1788): „Poetische Erzählungen", darunter auch die Tierfabel. 2 
(1788): Epigramme, Madrigale, Sonette u. dgl. 3 (1789): Lehrgedichte, „be­
schreibende Gedichte", „poetische Briefe". 4 (1789): Elegien, Hymnen, Oden. 
5 (1790): Lieder, Romanzen, Balladen; Epos. 6 (1791): Epos (Fortsetzung), 
Dialog, Herolde, Kantate. 7 (1793): Drama, einschließlich der Oper. Der letzte, 
zweigeteilte Bd enthält nur Prosa: 8, 1 (1794): Brief, Dialog (wie schon Bd 6), 
„abhandelnde Schriftsteller"; 8, 2 (1795): Historiker, Romanschriftsteller, Redner.

*) „X mockel ok tko v>'8.v in vkieb spooial stuckies in literature sboulck 
de vritten" (Breul).
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Größte Jnternationalität strebt Johannes Scherrs „Bildersaal der 
Weltliteratur" (1848 II, Titelausl. 1855) an. 1: Orient, Antike, romanische 
Länder; 2: Deutschland bis zur Reformation. In *(1869) in Bd 2 ist Deutsch­
land bis zur Gegenwart mit Proben vertreten und durch die übrigen germani­
schen, dann die slavischen Länder, Ungarn und Neugriechenland ergänzt. In 
->(1884—85) III ist der Kreis noch weiter gezogen; daraus separat: „Bildersaal 
der deutschen Literatur" (1887). — Georg Weber (der Historiker), Literar­
historisches Lesebuch (1851—52) V. Völlig international, Poesie und Prosa, alles 
übersetzt. — Adolf (nicht zu verwechseln mit O. L. B.) W o l f f, Die Klassiker 
aller Zeiten und Nationen (1859—77) VIII; 1: Italien, 2: Antike, 3: Spanien, 
4 (1,2): Orient, 5 (1—3): Skandinavien. Mitherausgeber H. Dohm und 
Wollheim da Fonseca.

Seit den 60 er Jahren erscheinen im Bibliographischen In­
stitut (Hildburghausen, seit 1874 Leipzig) „Meyers Klassikeraus­
gaben", anfangs von Heinrich Kurz, seit 1888 von Ernst Elster hgg. 
Die älteren Ausgaben deutscher Autoren sind unter Elsters Leitung völlig, 
die (übersetzter) ausländischer teilweise durch neue ersetzt worden; die 
hier vertretenen deutschen gehören durchaus dem 18.u. 19. Jh an*).

*) Beiläufig sei hier aus jene Verlagsunternehmungeu hingewiesen, die, 
wegen niedrigen Preises und weiter Verbreitung sehr leicht zugänglich, jede für 
sich eine größere oder kleinere Anthologie aus der Weltliteratur darstellen und 
deren Prospekte der Anfänger immer zur Hand haben möge: Reclams 
Universalbibliothek (1867 ff.), Meyers Volksbücher (1886 sf.), Hendels 
Bibliothek der Gesamtliteratur des In- und Auslandes (1886 ff.), Wies­
badener Volksbücher (1990 ff.), Hesses Volksbücherei (1903 ff.). In der 
Cotta scheu Bibliothek der W e l t l i t e r a t u r sind eine große An- 
zahl fremder und heimischer Autoren in populären Gesamtausgaben erschienen; 
die Cottasche Hand bibliothek nähert sich programmatisch den vorgenannten 
Unternehmen. Ähnlicher Art ist die bereits abgeschlossene „Deutsche Hand- und 
Hausbibliothek" des Verlags W. Spemann, trotz ihres Titels international. 
Andrer verwandter Unternehmungen zu geschweigen. An Verläßlichkeit und Ele­
ganz der Übersetzungen fremdsprachlicher Autoren bleibt die verbreitetste von all 
diesen Serien, die Reclamsche, namentlich was das Französische und Englische an­
langt, oft hinter den andern zurück, hat dagegen einige vortreffliche Ausgaben 
(z. B. Kants, Schubarts, Schopenhauers) geliefert. — Die „Kulturhisto- 
risch eLiebhaberbibliothek" (1903 fs.) bringt in meistens guten Über­
setzungen interessante Texte aller Zeiten und Länder mit allerdings ausfälliger 
Bevorzugung des Erotischen. — Der Bolksmund, hgg. v. Friedr. S. 
Krauß (1906—07) XII teilt Texte verschiedener, auch unvolksmäßiger Prove­
nienz (deutsch und ausländisch) mit; Lieder, Schwänke, Märchen u. dgl.
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II 6n
Internat. Sammlungen lyrischer Texte

Volks- und Kunstlyrik zieht die Sammlung „Der Völker Liebesgarten", 
hgg. v. Paul Seliger (1909), heran: 844 Gedichte von 67 Völkern. — 
Desgl. Eleutheria. Vollständigste Sammlung der Freiheitslieder und 
-klagen aller bekannten Nationen in wörtlichen metr. Übertragungen, hgg. v. 
O. L. B. Wolfs (1861).

II 6u«
Volkslieder

Voran geht die berühmte Sammlung Herders „Volkslieder" (1778 
bis 1779) II, (1807 u. d. T. „Stimmen der Völker in Liedern", vgl. GGr -4 : 
291 f.). — O. L. B. Wolfs, Sammlung vorzüglicher Volkslieder der be­
kanntesten Nationen (1837) II. —Ders., Hausschatz der Volkspoesie (1846, '1853). 
— Ferner das bereits in Abschnitt II3a°- besprocheneWerkderTa l v j. —Wolfg. 
Menzel, Die Gesänge der Völker (1851, '1866): enthält 584 Volks- und 
volkstümliche Kunstlieder, geordnet in 1. „Hymnen u. Heldenlieder", 2. Liebes­
lieder, 3. Balladen und Romanzen, 4. „Freuden- und Trauerlieder". Innerhalb 
dieser Rubriken weitere Unterteilung. Ansangsregister. — Georg Friedrich 
Daumer, Polydora, ein weltpoetisches Liederbuch (1855) II, das fast aus­
schließlich Volkslieder enthält.

Wenn Herder, die Talvj, Menzel, Daumer die verschiedenen Lieder durch­
weg, Wolfs wenigstens z. T. in eigener Übersetzung wiedergeben, so hält dagegen 
die größte, freilich auch musikalischen Zwecken dienende Sammlung an den 
Originaltexten fest: A. P. B e r g g r e e n, I?oIIre-8unM og Nelockier, kWäre- 
lunckslcs ox kremmockv. Allerdings sind den Texten häufig Übersetzungen ins 
Dänische oder Deutsche beigefügt. Das Werk gliedert sich wie folgt: 1 ('1860, 
'1869): Dänemark, Island und Faeröer. 2 ('1861): Norwegen. 3 ('1861): 
Schweden. 4 (-1862): England, Schottland, Irland. 5 (-1863): Deutschland 
(seit dem 13. Jh). 6 (-1864): Niederlande und Frankreich. 7 (-1866): Italien, 
Spanien, Portugal. 8 (-1868): Slavische Länder. 9 (-1869): Litauen, Finn­
land, Ungarn, Griechenland. 10 (-1870): Außereuropäisches. 11 (-1871): 
Ältere dänische Lieder und Nachtrag zu Bd 1—3. — In jedem Bd alphabetisches 
Register der Liedanfänge. Die Melodien für Klavier eingerichtet.

Vgl. übrigens das Werk „lüttörutures populuires etc." in Abschnitt II6 b u.

II6ust
weltliche Lunstlyrik

Wie in II6 u » handelt es sich auch hier bald um Sammlungen eines 
einzigen Übersetzers, bald um solche, in denen Übersetzungen ver­
schiedener Dolmetsche zusammengestellt erscheinen. Beide Fälle seien 
durch einige Beispiele belegt.
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Adolf Friedrich Graf Schack, Anthologie abendländischer und morgen- 
ländischer Dichtungen in deutschen Nachdichtungen (1893) II. Aus 8 Sprachen. 
Kunstlyrik, mit einigen epischen und dramatischen Fragmenten. — Robert 
F. Arnold, Europäische Lyrik (1899 aus 11, -1906 aus 12 Sprachen). Zu- 
meist moderne Kunstlyrik, daneben auch Volkslieder. Mit genauen Literatur- 
Nachweisen. — Stefan George, Zeitgenössische Dichter (1905) II. Nur 
moderne Kunstdichtung aus 6 Sprachen.

Dagegen ist Hans Bethges „Lyrik des Auslandes in neuerer Zeit" 
(o. I. --1907) aus Arbeiten verschiedener Übersetzer anthologisch hergestellt. 
Dasselbe gilt von Theodor Etzels geschickter Auswahl „Fabeln und Parabeln 
der Weltliteratur" (o. I. - 1907). Etwas Ähnliches wie Etzel hat Aug. Gottlieb 
Meißner schon 1791 unternommen: Äsopische Fabeln für die Jugend 
(-1794 u. ö.), eine Anthologie aus der Weltliteratur, alles von Meißner über­
setzt, dazu seine eigenen Dichtungen. — Fabelschatz, oder Kern der 
sinnvollsten, lehrreichsten und ansprechendsten Fabeln aller Zeiten, Völker und 
Sprachen (1829).

II 6b
Internationale Sammlungen von Erzählung und 

Runstprosa

II6b°
Sage und Märchen

Vgl. vor allem die Bibliographien bei Wehrhan, Die Sage, 
und Th im me. Das Märchen (II3ba).

lüttöratures populaires cks tout.es Iss nations, traäitions, lögenäes, contes, 
vlmnsons, etc. (Seit 1881, in zahlreichen Bänden).

H. Kletke, Märchensaal. Märchen aller Völker, gesammelt, übersetzt 
und hgg. (1845 III, -1895); anhangsweise eine Bibliographie. — O. L. B. 
Wolfs, Märchen-Schatz. Sammlung der schönsten Märchen und Sagen 
aller Zeiten und Völker (1845—46) II. — Oskar Dähnhardt, Natur- 
geschichtliche Volksmärchen (1898, -1909) II. Internationale Sammlung sogen, 
ätiologischer Märchen. — Ders., Natursagen. Eine Sammlung naturdeutender 
Sagen, Märchen, Fabeln und Legenden. 1 (1907): Sagen zum Alten, 2(1909) 
zum Neuen Testament. 3 und 4 sollen Sagen von Tieren, Pflanzen, Himmel, 
Erde und Menschen enthalten.

II6bß
Roman und Novelle

„Liblivtlieguo universelle äes romans" (1775—89) 06XXIV, hgg. von 
Antoine RenL Marquis de Paulmy, zum größten Teil von Graf Louis 
Tressan bearbeitet und nach ihm benannt. Das Riesenwerk enthält, aller-
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dings in zeitgemäßer Bearbeitung und oft stark gekürzt, Erzählungen aller Zeiten 
und Gattungen fauch nichtfranzösische, z. B. den Teuerdank); jährlich 16 Bde, 
in jedem ein Inhaltsverzeichnis; innerhalb der einzelnen Bde eine (allerdings 
nicht streng festgehaltene) Abfolge *) der Stoffgattungen. — Auf diesem für die 
Stoffgeschichte z. B. der Wielandschen Verserzählungen höchst wichtigen Werk 
beruht die von Heinrich August Ottokar Reichard u. a. hgg. „Bibliothek 
der Romane" (1778—94) XXI, deren einzelne Bände sich zumeist in S Ab» 
schnitte gliedern: 1. Ritter-, 2. Volks-, 3. ältere deutsche, 4. ausländische Romane, 
5. Episoden aus größeren Romanen und sonstige Kleinigkeiten. Die Abschnitte 
1—4 enthalten zumeist nur Auszüge, u. zw. sind namentlich Abschnitt 1, 4 und 5 
sehr häufig ausTressan übersetzt oder exzerpiert. — Die von Friedr. Justin 
Vertu ch u. a. hgg. „Blaue Bibliothek aller Nationen" 
(1790—1800) XII enthält Übersetzungen orientalischer und vor allem französischer 
Kunstmärchen. Stoffgeschichtlich wichtig wie die vorhergenannte.

Das Novellenbuch oder 100 Novellen nach alten italienischen, 
französischen, lateinischen, englischen und deutschen bearb. von Eduard v. Bülow 
(1834-36) IV. Zumeist spätes Mittelalter, 16. und 17. Jh, doch auch aus 
späterer Zeit. Auszüge daraus in Meyers Volksbüchern. — Ders., Das neue 
Novellenbuch 1. (einziger) Tl. (1841). — Novellenschatz des Aus­
landes, hgg. von Paul Heyse und Hermann Kurz (1872—1873 VII, 
Neue Ausg. 1903 XIV): 57 Novellen. — L. Orbingf- Norbert Falk), 
Meisterbuch der Erzählungen (1906—08) II. — Die Bücher des deut­
schen Hauses, hgg. v. R. Presber (1907 ff.): Prosadichtungendes 
19.—20. Jh. Aus demselben Zeitraum schöpfen auch die bereits zu großem 
Umfang angewachsenen, wöchentlich bezw. 14 tägig erscheinenden Sammlungen 
Kürschners Bücherschatz und Engelhorns Allgemeine 
Romanbibliothek. — Vgl. ferner die bei II 4 verzeichnete ältere Lite­
ratur ähnlicher Art.

II6d7
Aunstmäßtge Prosa

Auswahl der besten prosaischen Aufsätze der Aus­
länder für Deutsche (1790—94) II. — Meister-Prosa, gesammelt und 
snach Gattungen) geordnet v. Leop. u. Paul Auspitz (o. I.) II: erzählende 
und sonstige Prosa.

II6o
Internationale Sammlungen dramatischer Dichtungen

Wir führen hier zunächst mehrere dem 18. Jh entstammende und für 
dasselbe sehr charakteristische Sammelwerke (u. zw. nur solche deut -

") Romane aus der Antike, Ritterrom., historische R., Liebesr., religiöse, 
moralische, politische, satirische, komische, bürgerliche R.; historische Novellen; 
Märchen.

Arnold, Allgem. Bücherkunde. 6 81



II Allgemeine Lg

scher*) Herkunft) an, welche, vor allem für Bühnenleiter und Schau­
spieler, dann auch für das Publikum bestimmt, entsprechend dem Ent­
wicklungsgang unseres „regelmäßigen" Theaters zunächst fast nur Über­
setzungen, dann neben solchen auch Originalien in bunter Reihe enthielten, 
bisweilen so, daß die in den Theatern bei den Logenmeistern verkauften, 
an den verschiedensten Orten gedruckten Textbücher nur rein äußerlich 
durch Bandtitel und -zählung zusammengestellt erscheinen. (Samm­
lungen, welche nur oder fast nurdeutsche Dramen enthalten, werden 
in Abschnitt III 9o aufgezählt.) — Die Literatur dieser Art ist 
übrigens sehr selten, auch an großen Bibliotheken nicht immer, und 
wenn, dann meist lückenhaft, vorzusinden. In Bücherlexiken u. dgl. 
werden die betr. Sammlungen, die ja manchmal eines eigentlichen 
Verlegers entbehren, oft gar nicht oder sehr ungenau erwähnt; und 
zwischen den Angaben sonstiger Gewährsmänner walten häufig große 

Differenzen ob.
Deutsche Schaubühne, nach den Regeln der alten Griechen und 

Römer eingerichtet (1740—4b) VI, hgg. von Gottsched. Fast nur Über­
setzungen. — Desgl. Schauspiele, welche auf der...Schöne- 
mannischen Schaubühne aufgeführt worden (1748—49) 
IV. —Die deutsche Schaubühne zu Wien, nach alten und neuen 
Mustern. Nach GGr (-3 :370) 1748—60, VIII, nach Prutz 1749—63, XII. 
Nach demselben Gewährsmann in verschieden betitelten Sammlungen bis 1785 
fortgesetzt, so daß das Ganze über 60 Bände zählt. Die einzelnen Fortsetzungen, 
in denen Übersetzungen durchaus eine große Rolle spielen, lassen sich durch Kom­
bination von GGr - 4 :67 ff. und - 5 :301 ff. feststellen: „Neue Samm - 
lung von Schauspielen, welche auf der k. k. priv. deutschen Schau­
bühne zu Wien aufgeführet worden" (1764—69) XI; „Neues Theater 
vonWien" (1769-71) VIII; „N eueSchauspiele, aufgeführt in den 
k. k. Theatern zu Wien" (1771-75) XII; „Neues Wiener Theater" 
(1775—77) VI; „K. k. Nationaltheater" (1778—81) VI oder VII; 
endlich „Im k. k. Nationaltheater aufgeführte Schau- 
spiel e", mindestens VI ex 1783.

Deutsche Schaubühne (GGr -5 :301 ff.; abgekürzt DS). In 
dem mir bekannten Exemplar (der Wiener Hofbibliothek) 283 Bände stark und 
jedenfalls nicht vor 1764 in Bänden publiziert **); reicht bis in den Anfang 
des 19. Jh. Es handelt sich hier wie in der vorgenannten Serie im wesentlichen 
um das Repertoire des Wiener Hostheaters. Die Tomierung ist von den

*) Ähnliche Publikationen auch z. B. in England und Italien.
**) Die Angabe bei GGr '5 :301 irrig.
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Jahreszahlen der einzelnen Stücke natürlich ganz unabhängig: so enthält der 
1. Bd einen Text von 1764, der 3. einen von 1734, der 5. einen von 1758. — Man 
hüte sich, die DS, die vielleicht nur in dem einen Exemplar der Wiener 
Hofbibliothek und bestenfalls in sehr wenigen existierte, mit der älteren, 
richtig im Buchhandel erschienenen „Deutschen Schaubühne zu Wien" zu ver­
wechseln *).

Wie im 18., so hat auch im folgenden Jahrhundert die Theaterstadt Wien 
den Löwenanteil an solchen Sammlungen von Bühnenspielen; auch diesmal 
spielt das Fremde, vor allem das Französische, neben dem Einheimischen eine 
große Rolle. Die beiden hier zu nennenden Serien sind übrigens Hauptfund­
stätten des Wiener Lokal- und Volksstücks, der französischen Sittentragödie und 
-komödie, sowie der Boulevardposse:

Wiener Theater-Repertoir (1853 ff.) 383 Nummern. Fort- 
gesetztdurch: N e u e s Wi en e r Th e at e r (seit1871), bisher 168Nummern; 
sein Niveau liegt wohl etwas höher als das des „Wiener Theater-Repertoirs". 
Erstdrucke der meisten Anzengruberschen Stücke.

1166
Internationale Sammlungen komischer und erotischer 

Literatur

Satirische Bibliothek auserlesener kleiner satirischer Schriften 
<1760—65) V.—Norbert Falk, MeisterbuchdesHumors(1908).—Johannes 
Henningsen, Humoristische Erzählungen deutscher und fremder Dichter 
(1909).

Sammlungen erotischer Texte, für die sich leider erfahrungsgemäß 
die buchhändlerische Möglichkeit viel schneller ergibt als für andere ungleich 
wichtigere, denen aber doch eine gewisse, freilich ja nicht zu überschätzende 
literatur-, insbesondere stoffgeschichtliche Bedeutung innewohnt, schöpfen 
meist, doch nicht ausschließlich, aus dem Volksmund.

KpuTrra'zi«. Reeueil cke ckocuments pour sorvir L l'ätucko ckss trackition» 
populaires (1883 ff.). — Jahrbücher für folkloristische Er­
hebungen und Forschungen zur Entwicklungsgeschichte der geschlechtlichen Moral, 
hgg- v. Friedr. S. Krauß (1904 ff.).

*) Andre minder umfängliche und wichtige Serien dieser Art verzeichnen 
Blankenburg, Literarische Zusätze zu I. G. Sulzers allgemeiner Theorie 
der schönen Künste 1: 457 s., Ersch (u. Geißler), Handbuch der deutschen 
Literatur * 2: 466 ff., Hoffmann v. F., Die deutsche Philologie im Grundriß 
S. 73 f., GGr »3: 370.
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II6e
Internationale Sammlungen „geflügelter Worte"

„Geflügelte Worte" sind nach Georg Büchmann, der zuerst diesen 
Ausdruck der Vossischen Homer-Übersetzung *) auf gangbare Zitate an­
gewendet hat, „solche Worte, welche, von nachweisbaren Verfassern aus­
gegangen, allgemein bekannt geworden sind und allgemein wie Sprich­
wörter angewendet werden"; nach Walther Robert-tornow „in weiteren 
Kreisen des Vaterlandes dauernd angeführte Aussprüche, Ausdrücke oder 
Namen, gleichviel welcher Sprache, deren historischer Urheber oder deren 
literarischer Ursprung nachweisbar ist"; nach Gutzkow „besonders hervor­
gehobene, besonders hervorragende, vorzugsweise im Gedächtnisse der 
Zeitgenossen und der Nachwelt behaltene Aussprüche". In der letzten 
Definition fehlt ein (in der Tat unwesentliches) Moment, die Nachweis­
barkeit des Urhebers. — Wir nennen hier nur Sammlungen von Zitaten 
aus verschiedenen Sprachen; Sammlungen bloß deutscher bei III9 g.

Georg Büchmann, Geflügelte Worte. Der Zitatenschatz des deutschen 
Volks**) (1864, "ES; " hgg. von Walter Robert-tornow;

hgg. von Konr. Weidling; hgg. von Eduard IPPel, jetzt " 1910). 
Beruhte ursprünglich auf Berliner Vorträgen von 1863 und 64. Bekanntes, 
nach den Sprachen, denen die Zitate entstammen, geordnetes Werk; ebenso 
disponiertes alphabet. Register. Erst unter der Redaktion Jppels wissenschaftlich 
brauchbar geworden. — Dan. Sanders, Zitatenlexikon (in Webers Jllustr. 
Katechismen 1899, -1905): international, nach Schlagworten alphabetisch
angeordnet. — Alfr. H. Fried, Lexikon fremdsprachlicher Zitate (1889, UB).
_John Bartlett, Lamiliar czuots-tions (1869, * 1897). — William Francis
Henry King, Gassieal anä koreign guotationo (1886, 1904). — Theodore
Taylor (- John Camden Hotten), Ilm goläen treaeury ok guotaticms

*) Vgl. Wilh. Wackernagel, Lire« rrrepoevr» (1860), und R. F. 
Arnold, ZsöG Jg 1901: 962.

**) Wenig bekannt ist ein unmittelbarer Vorläufer Büchmanns: Kon- 
stant v. Wurzbach (der Lexikograph), Historische Wörter, Sprichwörter und 
Redensarten (1863, -1866, Auszug aus einem großen, nie veröffentlichten Werk, 
das über 1500 „historischer Wörter" enthielt und erläuterte. — Noch geringere 
Beachtung fanden Ferdinand Knie 's „Geistesblitze. Die geflügelten Worte und 
Zitate des deutschen Volks für Deutschlands Katholiken zusammengestellt 
(1887) II, wiewohl das Buch Büchmann mannigfach, insbes. aus der kathol. 
Literatur aller Nationen ergänzt. — Unbedeutend D. Haek, Apophthegmata 
(1898), ebenfalls international.
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(1900). — Dictionary ok guotations (1896 fs.) XI *). — Giuseppe 
Fumagalli, 6ki 1' da cketto? lesoro äi citarioni italianc o straniers äi 
originc letteraria o storica (1895, ° 1909)"). — Oscar Urlaub, Devingeäe 
Orä (dän., 1878, Suppl. 1881) beruht auf Büchmann, und auf beiden zugleich 
Arvid Ahnfeld, Devingaäc Orä (schweb., 1880).

*) Enthält: 1. Dalbiac, Dngiisb; 2. Harbottle, Olasssical; 
3. Harbottle u. Dalbiac, Drenck anä Italian; 4. Dalbiac, Oer- 
man; 5. Wale, IVbat great men bave saiä about great men; 6. Swan, 
Oontemporary guotations; 7. Latham, l?amous sayings an<1 tbeir autborg; 
8. Harbottle, Dictionary ok bistorical allusions und 9. Dict. ok datties; 
10. Buckland, Dictionary ok Inckian biograpby; 11. Montgomery 
und Cambray, Dict. ok politicai pbrases anck aliusions.

*") Nach Tugenden, Lastern u. dgl. disponiert; dazu Namen- und Anfangs­
register. Vortreffliches Buch.
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Geschichte der deutschen Literatur

m i
in ihrer gesamten Entwicklung

Welche Werke in diesem Abschnitt anzuführen sind, ergibt sich aus 
seiner Überschrift und dem Zweck unsres Buchs. Gerade hier durfte es 
sich nicht bloß darum handeln, zu verzeichnen, was der angehende Forscher 
mit Nutzen studieren oder nachschlagen kann; es galt vielmehr, hier das 
bibliographische Material für die Geschichte unserer Wissenschaft zusammen­
zustellen, also alle jenen Werke namhaft zu machen und womöglich kurz 
zu charakterisieren, die in der Entwicklungsgeschichte unserer Disziplin 
irgendwie eine Rolle gespielt haben, Belangloses *) allerdings meist weg­
zulassen, dann und wann aber auch aus pädagogischen Gründen aus­
drücklich als belanglos zu bezeichnen. Aber natürlich mußten jene Werke 
gewissermaßen unterstrichen werden, die nicht bloß für die Geschichte, 
sondern auch für den derzeitigen Betrieb der Wissenschaft wichtig sind. 
Darstellungen, deren Verfasser selber der Lg angehören, wie die Stöbers, 
Reinbecks oder Roquettes, haben eben um der Verfasser willen Raum 
gefunden. Unberücksichtigt blieb die große Menge neuerer, für die Schule 
oder sonst „für die reifere Jugend" bestimmter Lgg; am Schlüsse dieses 
Abschnitts werden einige Kompendien angeführt, deren sich auch der 
Hochschüler nicht zu Studien-, wohl aber zu Repetitionszwecken bedienen 

kann.

*) So 1782 Gottsr. Brun, Joh. Traugott Plant, 1798 Joh. Adolf 
Nas ser,1811G.A.v.Breitenb auch, 1814—16Joh.ErdmannPreuß,
1822 F. G. Heydenreich und K. Besseldt, 1830 Friedr. Aug. P i - 
schon, 1844 C. G. F. Brederlow, 1846 Wilh. Zimmermann, 
1846—48 Franz Biese, 1848 I. K. F. Rinne, 1852 Wilh. Büchner, 
desgl. O. L. B. Wolfs, 1877 Herm. Menge, 1886 Emil Breuning, 
1887 Ludw. Salomon, 1910 E. (nicht zu verwechseln mit R. F.) Arnold.
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Gesamtdarstellungen der deutschen Lg finden sich ferner in der unter 
I I 1 verzeichneten Literatur; auch Abschn. V 2 -r« berührt sich mannigfach 
mit diesem hier.

Die dem 17. und 18. Jh entstammenden Darstellungen haben im 
allgemeinen (ähnlich wie in Abschn. II 1) heute nur mehr wissenschafts­
geschichtliches Interesse, und manche unter ihnen, wie z. B. das Werk 
Reimmanns, sind nicht sowohl Literatur- als vielmehr Gelehrtengeschichte. 
Doch beginnt die Tradition unserer Disziplin unleugbar schon bei den: 
alten Morhos. Schöngeistige Darstellungen in der Art Bielfelds, Michael 
.Hubers, Christian Heinrich Schmids, der auf Gottscheds und andrer Vor­
arbeiten sich stützende bibliographische Sammelfleiß Kochs, die gründliche 
Arbeit Mansos, dann zu Beginn des 19. Jh vornehmlich Wächter bereiten 
die Wege für Kobersteins Grundriß, dieser wieder für Gervinus' großes 
Werk, dessen Einfluß sich über die gesamte Folgezeit erstreckt.
1882 Dan. George Morhos, Unterricht von der Deutschen Sprache und 

Poesie, deren Ursprung, Fortgang und Lehrsätzen. Worbey auch von der 
reimenden Poeterey der Ausländer mit mehrern gehandelt wird (U718). — 
„Ein Zwitterding von Poetik und Literaturgeschichte" (Erich Schmidt); 
dazuauchnoch (Teill) eine Art Sprachgeschichte. Teil2, „Von der Deutschen 
Poeterey Ursprung und Fortgang", ist der älteste Versuch einer Geschichte 
der deutschen Dichtung auf dem Hintergrund der europäischen Entwicklung. 
Auch in Teil 3, „Von der Deutschen Poeterey an ihr selbst", einer Theorie 
der Dichtkunst, viel Historisches. Vgl. übrigens Morhofs „Polyhistor" 
(hier S. 44) *).

1708 Jacob Friedrich Reimmann, Versuch einer Einleitung In die 
Ilistoriam läterariam sowohl insgemein als auch in die Ilistoriain lätera- 
riam derer Deutschen insonderheit. — Gewissermaßen Theorie und Geschichte, 
dann Hilfsmittclkunde dieser Wissenschaft. Dies Buch stellt gleichzeitig den 
l. Band eines großen, gleichbetitelten Werks dar (vgl. den erst 1713 ersch. 
Gcsamttitel dieses letztem). Bd 2 (1709): „Ilistoria der Gelehrsamkeit und 
derer Gelehrten bey denen Deutschen von Christi Geburt biß auf den Oaro- 
lum 11. sunds von dem Oarolo II. biß auf die Erfindung der Buchdrucker­
kunst"; Bd 3 (1709), 4 und 5 (1710) enthalten die deutsche Ilietoriain 
Diterariam von der Mitte des 15. Jh „biß auf die gegenwärtige Zeit". 
Dazu als ResumS des ganzen Werks Bd 6 „Die Ersten Linien von der 
llistoris, läteraria Derer Deutschen" (1713). — Vor allen, Gclehrtengeschichte

*) Erdmann Neumcisters 8pecimen äissertationis Ilistorieo- 
liritieao äo poötis deiManiois bujus saeeuli praeeipuis (1706) ist keine Lg, 
sondert, eine Summe von biographischen Artikeln (vgl. V 2 aß).
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in der Art der in Abschnitt II 1 angeführten, doch findet auch die schöne 
Literatur Berücksichtigung, u. zw. 2: 33 ff. (altdeutsche Dichtung), 149 ff. 
(Dichtung der „mittleren Zeiten"), 3: 421 ff. (Opitz und Zeitgenossen). 
Bei jedem Bd ein Sach- und Autorenregister; ist das angeküirdigte „General- 
Register" wirklich erschienen? — Auf ungeheurer Gelehrsamkeit beruhendes, 
für seine Zeit sehr respektables, von Wieland mit Recht gelobtes Werk. Im 
witzelnden Stil der „curieusen" Literatur geschrieben; erörtert seinen Stoff 
(allerdings ganz äußerlich) in Fragen und Antworten, z. B. „Was hat es 
denn mit der Poesie in diesem ksriocko vor eine Bewandnis?" „Was hat 

. denn das vor eine Ursache, daß die Poesie Hernachmahls in eine so große 

äeeaäeneo gerathen?"
1752 (Jak. Friedr. Freih. von Bielseld), krogrös ckes LUeraancks ckans Iss 

seisness, Iss delles-Iettres st les arts, partivuliöreinent ckans la poösie, 
I'äloguenoe et le tdeätrs. (Wiederum 1767 in Leyden, II, U768 in Lüttich.) 
Darstellung der eigentlichen Lg beginnt Kap. 4; die Zeit vor Opitz nur in 
kurzer Übersicht. Standpunkt der Aufklärung, doch wird auch z. B. Haller 
nach Verdienst gewürdigt. Mit vielen, z. T. sehr umfänglichen Übersetzungs­

proben und einer Landkarte des literarischen Deutschland.
1766 Mich. (Vater des bekannteren Ludw. Ferd.) Huber, viseours präli- 

ininairs 8ur I'distoiie cko In litteratun; allemancks. Als Einleitung seiner 
4 bändigen, für deutschlernende Franzosen bestimmten Anthologie „Oiwix 
ckes poösies alleinanäes". Kurze Übersicht von den Anfängen bis auf Gott­
sched und dessen Zeitgenossen. Darauf beruht Christoph Dan. Ebeling , 
Kurze Geschichte der deutschen Dichtkunst (in Jgg 1767—68 des „Hannover­
schen Magazins").

1771 Karl Friedr. Flügel (der bekannte Polyhistor und Polygraph), 
Geschichte des gegenwärtigen Zustandes der schönen Literatur in Deutsch­
land (Jauersches Schulprogr.).

1777 (Leonh. Meister), Beyträge zur Geschichte der deutschen Sprache und 
National-Literatur II (21780 mit dem Namen des Verfassers).

1786—SV Christian Heinr. Schmid , Skizzen einer Geschichte der deutschen 
Dichtkunst (in der von Reichard hgg. Zeitschrift „Olla Potrida" Jgg 

1780—85, 1789—90).
1781 (K. A. Küttne r), Charaktere teutscher Dichter und Prosaisten. II. — 

Chronologisch angeordnete biographisch-ästhetische Porträts aus d. gesamten 

Entwicklung. Vorn alphabetisches Namenregister.
178S Leonhard Meister, Charakteristik deutscher Dichter; nach der Zeit­

ordnung gereihet, mit Bildnissen von Heinrich Pfenninger. — Bd 1: 
Barden—Hagedorn,Bd2: Besser—Geßner; vonBd3 erschien nur Heft 1—5 
(1793). 50 Einzelstudien, ganz ähnlich wie die Küttners.

17SV Erduin Julius Koch, Compendium der deutschen Lg von den ältesten 
Zeiten bis auf Lessings Tod (21795—98 u. d. T. „Grundriß einer Ge-
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schichte der Sprache und Litteratur der Deutschen bis auf Lessings Tod" II); 
zerfällt iu eine „Chronologische Übersicht" und in einen „Scientifischen 
Grundriß", nämlich in eine nach stofflichen Gesichtspunkten angeordnete 
Bibliographie. — Trocken annalistisch und bibliographisch, indes für jene 
Zeit ebenso verdienstlich wie für die Folgezeit wichtig.

1792 Joh. Kasp. Friedr. Manso (der von Schiller und Goethe in den 
„Temen" angegriffene Breslauer Pädagog), Kurze Übersicht der Geschichte 
der deutschen Poesie bis zum Jahre 1721. In Bd 1 der von Joh. Gottfr. 
D y k und Georg Schatz hgg. Nachträge zu Sulzers „Allgemeiner 
Theorie der schönen Künste"; ein Stück daraus, „Beiträge zur Geschichte der 
teutschen Dichtkunst in der schlesischen Periode", in der Literar. Beilage der 
„Schles. Provinzialblätter" 1783. Fortgesetzt als „Übersicht der Geschichte 
der deutschen Poesie seit Bodmers und Breitingers kritischen Bemühungen.. 
bis zur Erscheinung der Jphigenia von Goethe und der Kritik der Urteils­
kraft von Kant" in Bd 8 (1806—08) der Nachträge zu Sulzer. — Sehr 
fleißige, von großer Belesenheit zeugende Arbeit; urteilt vom Standpunkt 
des mittleren 18. Jh.

1865 Franz Horn, Geschichte und Kritik der deutschen Poesie und Bered­
samkeit. — Von den Anfängen bis etwa auf 1800. Nach Berliner Vor­
lesungen von 1804—05. Wenig mehr als Aneinanderreihung oberflächlicher 
Einzelcharakteristiken; gemäßigt romantisch.

1811 Theod. Heinsius, Geschichte der deutschen Literatur oder der 
Sprach-, Dicht- und Redekunst der Deutschen (— 4. Tl. seines „Teut, oder 
theoretisch-praktisches Lehrbuch der gesamten deutschen Sprachwissenschaft" 
1807—12, »1835). — Von den Anfängen bis auf die Klassiker. Viel Biblio- 
graphisches; besondere Berücksichtigung der Theologie.

1818—19 Ludw. Wachler, Vorlesungen über die Geschichte der teutschen 
Nationalliteratur (»1834) II. Zusammenhängende, auf Breslauer Kollegien 
beruhende, teilweise schwungvolle Darstellung; Bio- und Bibliographie 
treten zurück. Bd. 1: bis Ende des 16. Jh, Bd. 2: bis zu Wächters Gegen­
wart.

1826 Ehrenfried Stöber (der bekannte Deutsch-Elsässer), Kurze Geschichte 
und Charakteristik der schönen Literatur der Deutschen.

1827 August Kober st ein, Grundriß der Geschichte der deutschen National­
literatur (»1830*); »stark umgearbeitet 1837; »1847—66, die letzte von 
Koberstein selbst besorgte) III. Die von Karl Bartsch hgg. » gliedert sich 
wie folgt: 1 (1872): Von den Anfängen bis Ende des 16. Jh; 2 (1872): 
17. und erste Hälfte des 18. Jh; 3 (1872), 4 u. 5 (1873): Klassiker, Romantik. 
Bei jedem Band ein Register; überdies eigener Registerbd (1884). Von» 
(auch von Bartsch bearbeitet) erschien bloß Band 1 (Umfang wie in »). Bonden

*) 1834 von Tav. Marmier ins Franz, übersetzt.
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noch heute schlechthin benützbaren Lgg die älteste. In ' und - noch Gym­
nasiallehrbuch; jetzt zieht man am besten ° zurate. Schwerpunkt nicht in 
der Darstellung, sondern in der Vollständigkeit und philologischen Genauig­
keit. Übermäßig aufgeschwellte Anmerkungen. Besondere Rücksicht auf 
die formalen und überhaupt ästhetischen Momente. Zumeist nach Gattungen 

disponiert.
1827 Joseph Hillebrand, Lehrbuch der Literatur-Ästhetik. Darin ein 

„Abriß der Geschichte der deutschen Nationalliteratur".
1828 Georg (v.) Reinbeck (in Beziehung zu zahlreichen Dichtern von 

Klinger bis Lenau und selbst Dichter), Abriß der Geschichte der deutschen Dicht- 
kunst und ihrer Literatur. Vgl. übrigens Abschnitt II 1, S. 13. Ganz 

populär.
183« Tobias Gottfr. Schröer (Stammvater der bekannten Gelehrten­

familie), Kurze Geschichte der deutschen Poesie und Prosa.
183S—4V Georg Gottfr. Gervinus, Geschichte der poetischen National. 

Literatur der Deutschen. * u. d. T. „Geschichte der deutschen Dichtung 
<1840-44). -> hgg. v. Karl Bartsch (1871-74) V. - Ein Auszug
u. d. T. „Handbuch der Geschichte der poetischen National-Literatur der 
Deutschen" (1842, A849). „Der einzelne steht" bei G., nach Erich Schmidts 
treffendem Wort, „unter dem Bann der herrschenden Ideen; Vergangenheit 
und Gegenwart rüsten ihn aus, damit er dann nach seinen Gaben seinerseits 
Mit- und Nachlebenden den Weg weise." Zum erstenmal und in großartiger 
Weise ist die literarische hier in die gesamte nationale Entwicklung eingefügt. 
Strenges Urteil. Schwerflüssiger Stil. Altliberaler Standpunkt.

183« Joh. Wilh. Schäfer, Grundriß der Geschichte der deutschen Literatur 

(>-1877).
1838—4« Heinr. Laube, Geschichte der deutschen Literatur. 1 (1839): 

von den Ansängen bis zum Pietismus. 2 (1839): 18. Jh bis zu Herder und 
Lavater, dazu die Philosophie des Jahrhundertendes. 3 (1840): Klassi­
zismus und Romantik. 4 (1840): Hegelsche Schule, nachromantische Lite­
ratur. — Mit alph. Register. Bd 1, 2 und ein großer Teil von 3 gänzlich 
aus zweiter Hand, kritiklos und oberflächlich, manchmal allerdings gleichsam 
instinktiv das Richtige treffend; im allgemeinen bloß als Dokument jung­
deutscher Anschauungsweise von Belang. Bd 4 noch heute benutzbar. — 
Einteilung einerseits nach Sprachperioden, deren Laube b unterscheidet 
(Gotisch, Althochdeutsch, Mittelhochdeutsch, Neuhochdeutsch, Klassisch- 
Deutsch), andrerseits nach literarhistorischen Gruppen.

184« Ludw. Wihl, Geschichte der deutschen Nationalliteratur (5 Liefe­
rungen). — Bon ähnlichem jungdeutschen Schlag wie Laube.

1842—43 Karl Friedr. Rinne, Innere Geschichte der Entwickelung der 
deutschen National-Literatur. — Von den Anfängen bis zur Gegenwart, 
berücksichtigt weniger die Individualitäten als das Allgemeine.
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1842—44 Joh. Wilh. Schäfer, Handbuch der Geschichte der deutschen 
Literatur (*1855).

1844 Bd 2, Tl. 1 von Max Wilh. Götzinger, Die deutsche Sprache und 
ihre Literatur (Bd 1 1836—39) gibt eine Lg von den Anfängen „bis zu 
Schillers 2. Periode". Bd 2, Tl. 2 sollte bis zur Romantik sühren, ist aber 
nicht erschienen. — Populär.

1844 Christian Oeser s- Tob. Gottsr. Schröe rs, Geschichte der deutschen 
Poesie in leicht faßlichen Umrissen für die reifere Jugend beiderlei Ge­
schlechts (1844) II; bearb. von Joh. Wilh. Schäfer (1859) II, («1879).

1845 Aug. Friedr. Christian Vilmar, Vorlesungen über die Geschichte der 
deutschen Nationalliteratnr (gehalten 1843—44 in Marburg; «1847;

1848 u. d. T. „Geschichte der deutschen Nationalliteratur"; " 1875 bearb. 
v. Phil. Wackernagel; von " 1877 bis " 1883 bearb. v. Carl Goe - 
deke; seit ** 1884 mit der in Abschnitt III 2 noch besonders angeführten 
Fortsetzung von Adolf Stern u. d. T. „Die deutsche Nationalliteratur 
vom Tode Goethes bis zur Gegenwart"; " 1905). — Die von Karl Macke 
in anderm Verlag als dem ursprünglichen selbständig besorgte Fortsetzung 
(1907) berücksichtigt besonders die neuere katholische Dichtung; sie genügt 
wissenschaftlichen Ansprüchen nicht. — Vilmars Werk ist vor allem als 
Ausdruck einer starken Persönlichkeit wertvoll. Streng protestantischer 
Standpunkt; tiefes Empfinden für alles Nationale.

1845 Robert E. Prutz, Die politische Poesie der Deutschen; vorher im 
Literarhistor. Taschenbuch (vgl. S. 33) 1 (1843). — Zieht alle Gattungen 
in Betracht; von d. Ans. bis zu den Klassikern. Eine Lg unter Hervor- 
Hebung eines bestimmten Gesichtspunktes, wie Gelzer (vgl. III 2), Chole- 
vius, Eichendorff (s. unten S. 93).

1847 Ludw. Ett Müller, Handbuch der deutschen Lg von den ältesten 
bis auf die neuesten Zeiten, mit Einschluß der angelsächsischen, altnordischen 
und mittelniederländischen Schriftwerke. — Neuzeit, insbesondere 18. und 
19. Jh, nur ganz kursorisch behandelt. Einteilung nach Richtungen und 
Gattungen. — Von geringem Belang.

1847 Georg Weber, Geschichte der deutschen Literatur, nach ihrer orga­
nischen Entwicklung in einem leicht überschaulichen Grundriß bearbeitet. — 
Abdruck aus Webers bekanntem „Lehrbuch (später: Lehr- und Handbuch) 
der Weltgeschichte"; selbständig in zahlreichen Auflagen, " 1880. — Ein für 
seine Zeit vortreffliches Kompendium.

1848 erschienen die ersten Lieferungen von Wilhelm Wackernagel, Ge­
schichte der deutschen Literatur. 1 (1851) u. 2 (1853): bis Ende des 15. Jh; 
dazu (erst 1872) ein Supplement (S. 495—540). Das Ganze (mit einem 
von Ernst Martin gearbeiteten Register) hieß nunmehr „Geschichte der 
deutschen Literatur bis zum 30 jährigen Krieg" und wurde als 4. Teil von 
Wackernagels Deutschem Lesebuch »(vgl. III 6) gerechnet (in « des „Lese-
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buchs" noch keine Lg). — Das außerordentlich verdienstvolle Werk benützt 
man indessen heute nur in bearb. v. Ernst Martin, die großenteils 
Martins geistiges Eigentum ist. 1 (1879) entspricht der gesamten h L 
(Lieferungen seit 1885, vollendet 1894) reicht bis auf 1870. Als Lektüre 
für den angehenden Literarhistoriker empfiehlt sich kein Werk so gut 
wie dieses. Verbindet Gründlichkeit und Genauigkeit mit klarer und 
gefälliger Darstellung; unter dem Text eine sorgfältig ausgewählte 
Bibliographie.

1851—59 Heinrich Kurz, Geschichte der deutschen Literatur (>1863-64) 
III. Nach dem Erscheinen der' tritt (1868—69) der 4. Bd „Bon Goethes 
Tod bis auf die neueste Zeit" hinzu; er sügt sich in -(1874) an die ° der 
ersten 3 Bände (1873). Die letzte vollst. Ausg.: «1, °2, -3, -4 (1892). — 1: 
bis zum 1. Viertel des 16. Jh, 2: bis ungefähr auf 1770, 3: bis zu Goethes 
Tod, 4: s. o. — Eine Summe zahlreicher kleiner Dichterbiographien, denen 
zumeist das betr. Porträt und fast immer Textproben beigegeben sind. Diese 
Biographien nach Zeiträumen und innerhalb derselben nach Dichtungs­
gattungen in große Gruppen vereinigt, welche stets von einer allgemeinen 
Betrachtung des Zeitraums, bzw. der Gattung eingeleitet werden; in 
diesen Einleitungen finden dann auch solche Schriftsteller, die eines selb­
ständigen biographischen Artikels nicht gewürdigt werden, kürzere Erwäh­
nung. — Trotz dieser wenig glücklichen Disposition noch heute wenigstens 
als Chrestomathie zu gebrauchen; der Forscher wird aus Bd 3 und 4 ge­
legentlich biographische Tatsachen, dann, ähnlich wie bei Menzel (s. u.), 
Inhaltsangaben obskurer Dramen und Romane, ferner stosfgeschichtliche 
Zusammenstellungen entnehmen. Bd 1 ist völlig, Bd 2 größtenteils ver­
altet. — Das politische Credo des Verfassers, welches nicht selten seine Wert­
urteile beeinflußt, ist ähnlich dem Johannes Scherrs (vgl. S. 49) das eines 
48er Demokraten.

1854 Johannes Scherr, Geschichte der deutschen Literatur, -durchges. 
u. verb., illustr. (Neudruck aus der „Allgemeinen Geschichte der Literatur", 
vgl. S. 49).

1854—56 Karl Leo Cho 1 evius, Geschichte der deutschen Poesie nach 
ihren antiken Elementen. Bd 1: „Von der christlich-römischen Kultur des 
Mittelalters bis zu Wielands französischer Gräzität". Bd 2: „Von der 
Feststellung des klassischen Ideals durch Winckelmann bis zur Auflösung des 
Antiken in der eklektischen Poesie der Gegenwart". — Betrachtet die liter. 
Entwicklung als einen fortdauernden, in Goethe und Schiller zeitweilig aus­
geglichenen Kampf des antiken und des romantischen Prinzips. Im Vor­
dergrund immer jene Persönlichkeiten, die Stellung für oder wider die 
Antike genommen haben. Wiewohl Anregungen der Romantiker ent­
springend, nimmt das ebenso gründliche wie originelle, noch heut interessante, 
schön geschriebene Buch gegen sie Partei. — Gutes Register.
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1857 Jos. Frech. v. Eichendorff, Geschichte der poetischen Literatur 
Deutschlands (-1866 — Bd 1 u. 2 der „Vermischten Schriften"). Bd 2 
schon 1846 anonym in den „Historisch-politischen Blättern" u. d. T. „Zur 
Geschichte der neueren romantischen Poesie in Deutschland", 1847 selbständig 
u. d. T. „Über die ethische und religiöse Bedeutung der neueren roman­
tischen Poesie in Deutschland"*). — Neu hgg. vonWilh. Kosch (SK 1906). 
— 1: Von den Anfängen bis zu den Klassikern, 2: Essays über die ein­
zelnen Vertreter der Romantik von Novalis bis Chamisso. — Gewissermaßen 
eine Widerlegung des Gelzerschen Werks, vgl. III 2. Stellenweise von 
großer Schönheit der Darstellung, sachlich zumal in Bd 1 sehr unzulänglich. 
Standpunkt der katholischen Romantik.

1858—59 Wolfg. Menzel, Deutsche Dichtung von der ältesten bis auf die 
neueste Zeit. — Nicht zu verwechseln mit seiner „Deutschen Literatur" 
(vgl. III 2). —1(1858): Mittelalter, 2 (1859): bis gegen die Mitte des 18. Jh, 
3 (1859): bis auf die Gegenwart. — Das konfuse, ganz unwissenschaftliche 
und beispiellos parteiische Werk würde keine Beachtung verdienen, wenn 
es nicht zahlreiche Inhaltsangaben von z. T. schwer zugänglichen Dramen 
und Romanen und überdies nach jedem Band ein Register der Dichter 
und Dichtungen enthielte.

1859 beginnt GGr zu erschienen; vgl. die ausführliche Beschreibung S. 4 ff. 
Unbeschadet großer Verdienste um unsere Disziplin doch nur unter vielen 
Vorbehalten als Literatur geschichte anzusehen, da er ja in letzter 
Linie aus biobibliographischen Einzelartikeln besteht und der Zusammenhang 
dieser letztem bloß sehr dürftig durch die einleitenden Abschnitte der Bücher 
und Kapitel hergestellt wird. In diesen Abschnitten sowie in den ausführ, 
lichern Biographien von -3 (Heine, Raimund u. a.) hat Goedeke auch durch 
sehr selbständiges Urteilen und Charakterisieren bestimmend auf die Wissen­
schaft eingewirkt und ferner überall eine große Menge wissenschaftlicher 
Erkenntnisse wenn nicht selbst ausgesprochen, so doch durch die Findung und 
Ordnung des Materials nahegelegt.

1882—83 Otto Roq nette (der Dichter), Geschichte der deutschen Lite­
ratur von den ältesten Denkmälern bis auf die neueste Zeit. II (-1872 u. d. T. 
Geschichte der deutschen Dichtung, -1882). Populär und gefällig geschrieben. 
Biele Inhaltsangaben. Wissenschaftlich belanglos.

1865 G. Brugier, Geschichte der deutschen Nationalliteratur. Zunächst 
für höhere Töchterschulen und weibliche Erziehungsanstalten. Mit vielen 
eingelegten Proben und einem fmhd.j Glossar. (In späteren Auflagen

*) In den Jgg 1847—48 der „Historisch-Politischen Bll" weitere vier 
Aufsätze Eichendorffs, die in seine Schriften „Der deutsche Roman des 18. Jh 
in seinem Verhältnis zum Christentum" (1851) und „Zur Geschichte des 
Dramas" (1854) und von hier wieder in E.'s Lg übergegangen sind.
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mit dem veränderten Beisatz: Für Schule und Selbstbelehrung.) Im Lauf 
der vielen Auflagen (" 1904) sehr verändert, viele Fehler berichtigt und 
Lücken ausgesüllt. Kathol. Standpunkt. — Desgl.:

1868 Wilhelm Lindemann, Geschichte der deutschen Literatur. -1868: 
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart; -1887—89 III bearb. v. Fr. 
Brüll fBd 1: Mittelalters u. dem Dichter Jos. S e eb e r fBd 2:16. bis 
18., 3: 19. Jhs; -1897—98 von Anselm Salzer, -1905—06 wieder 
u. d. T. von hgg. von Max Ettlinger. — Einteilung nach Perioden 
und Gattungen.

1871 Friedr. Sehr Wald, Deutsche Dichter und Denker. Geschichte der 
deutschen Literatur usw. (-1884: Ans. — Gegenw.) II. — Bd 2: Anthologie. 
Populär. Zum Teil eigenartige Gruppierung.

1876 Edmund Hoefer (der Dichter), Deutsche Lg für Frauen und Jung- 
flauen (-1878).

1877 Franz Hirsch, Illustrierte Lg des deutschen Volkes (-1878).
1879 Robert Koenig, Deutsche Lg (--1910, hgg. v. Karl Kinzel) II. 

Anfänglich ganz unzuverlässig und unselbständig, teilweise sogar grob fehler­
haft. Hat dennoch als erste mit modernen Mitteln illustrierte deutsche Lg 
große Verbreitung gefunden und überdies, ähnlich wie Brugier (s. o.), im 
Laus der Jahre und Auflagen sich wesentlich berichtigt. Für den Literar- 
Historiker belanglos.

1879 Dan. Sanders, Geschichte der deutschen Sprache und Literatur 
bis zu Goethes Tod (-1880). Unbedeutende Arbeit des großen Lexiko­
graphen; als „Geschichte der deutschen Literatur" bis zur Gegenwart fort- 
geführt von Jul. Dumcke (1906).

1889 Leixner s. S. 49.
1889 Rich. Weitbrecht (der Dichter), Geschichte der deutschen Dichtung 

von den Anfängen bis zur Gegenwart. Populär.
1883 Wilh. Scherer, Geschichte der deutschen Literatur (-1887; spätere 

^ Auflagen von Edward Schröder besorgt, "1908). Seit Gervinus die 
bedeutendste Leistung aus dem Gebiet unserer Wissenschaft. Glänzende, 
auf gründlicher Sachkenntnis und universeller Bildung beruhende Dar­
stellung, mit stetem Ausblick auf die gesamte kulturelle Entwicklung Deutsch- 
lands und der Kulturwelt. Abgesehen von wenigen Ganzgroßen, treten die 
Individuen hinter den Massenerscheinungen zurück. Die Darstellung, 
zunächst chronologisch, dann innerhalb der so gewonnenen 13 Kapitel mit 
freier Genialität weiter gegliedert, reicht bis etwa 1830 und gipfelt in 
Goethes Faust. Wie Gervinus' hat auch Scherers Lg auf die weitere Ge­
staltung der Einzelforschung bestimmenden Einfluß genommen. In den 
Anmerkungen eine vortreffliche Auswahl aus der Bibliographie. Als 
„Annalen" eine chronologische Tabelle vom Tod Armins bis zum Erscheinen 
von Grimms Deutscher Mythologie u. dem Beginn des Gervinusschen Werks.
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.1884—85 Franz Hirsch, Geschichte der deutschen Literatur bis auf die 
neueste Zeit III. (Aus: „Die Geschichte der Weltliteratur in Einzeldar­
stellungen".) Mit Textproben. Unbedeutend.

>891—1999 Karl Lamprecht, Deutsche Geschichte. Auf die Neuzeit 
entfallen die Bände: M (1894): etwa 1490—1525, 5» (1895): bis etwa 
1648, 6 (1904): Kulturelle Entw. etwa 1500—1700, ?i (1905): dass, etwa 
bis 1750, 7ii (1906): Polit. Entw. etwa 1648—1786, 81H (1906): Kul­
turelle Entw. etwa 1750—1800(81: die gesellschastl. und Wirtschaft!., 8H: 
die Wissenschaft!, u. künstlerischen Erscheinungen), 9 (1907): Politik etwa 
1786—1815, 10 (1907): Kulturelle Entw. bis gegen 1848, 111 (1908): 
Politik und Kultur bis etwa zu 1860, lin (1909): bis etwa zur Reichs­
gründung, 12 (1909): Anhang, Bibliographie, Register. 3 Ergänzungs­
bände „Zur jüngsten deutschen Vergangenheit" behandeln die Entwicklung 
im neuen Reich, u. zw. Erg.-Bd 1 (1902): Kunst- u. Weltanschauung, Erg.- 
Bd 2i (1903): die wirtschaftliche, Erg.-Bd 2H (1904): die polit. Ent- 
Wicklung. Die meisten Bände bereits in 2. oder 3. Aufl. Berühmtes, die 
wirtschaftlichen und geistigen. Momente stark betonendes Werk. Ausführ­
liche Darstellungen der deutschen Literatur (in 51: Humanismus und Re­
naissance, 6: Bürgerliche Dichtung des 16. Jh, 7i: Die Vorläufer der Blüte­
zeit, 8H: Klopstock—Goethe usw.).

1892—94 Geschichte der deutschen Literatur (Bd 163 der DNL, vgl. III 6). 
TI. 1: Wolsg. Golther, Von den ersten Anfängen bis zum Ausgang 
des Mittelalters. Tl. 2: Karl Borinski, Seit dem Ausgang des Mittel­
alters (bis zu Goethes Faust, wie Scherer). Treffliche, zu wenig bekannte 
Darstellung. Sparsam ausgewählte Bibliographie. — Eine ähnliche Ar- 
beitsteilung bei dem viel umfänglicheren Werk:

1897 Friedrich Vogt und Max Koch, Geschichte der deutschen Literatur 
(-1904—05 mit Bibliographie, " in Vorbereitung). Auf fester wissen­
schaftlicher Unterlage, gefällig dargestellt und reich illustriert: dem deutschen 
Hause der beste Ersatz für Bücher wie die Leixners, Kocnigs, Engels. Grenze 
zwischen älterer und neuerer Lg etwa bei 1600 gezogen.

1898 Karl Storck, Deutsche Lg (°1908; ins Jtal. übers, v. G. Lesca, 
1908). Hauptgewicht auf dem 19. Jh. Standpunkt der Heimatkunst.

1991-«2 Adolf Bartels, Geschichte der deutschen Literatur II ('1907). 
Steht in bewußtem Gegensatz zur wissenschaftlichen Lg namentlich der 
Schererschen Schule. Bd 1 unselbständig; Gruppierungen und Urteile 
des 2. (-.19. Jh) subjektiv, aber interessant. Biobibliographisches Supple- 
ment hierzu: „Handbuch zur deutschen Lg" (vgl. S. 9f.).

I9V8 Ed. Engel, Geschichte der deutschen Literatur. Bon den zahllosen 
Fehlern der illustrierten Kompilation in °(1908) II viele beseitigt. Als 
Sonderdruck (1908) „Lg des 19. Jh und der Gegenwart". Belanglos.

I9«7ff Alfr. Biese, Deutsche Lg. 1: Von den Anfängen bis Herder.
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2 (1909): Von Goethe bis Mörike. 3 steht in Aussicht. — Gute Darstellung 
sür allgemein gebildete Leser.

1907 sf Anselm Salzer, Illustrierte Geschichte der deutschen Literatur. 
(Bis Anfang 1910 32 Lieferungen.) Auf solider, Wissenschaft!. Basis; kathol. 
Standpunkt.
Von ausländischen Darstellungen des Gesamtgebiets, deren 

Zahl sehr groß ist, werden hier nur einige durch selbständige Forschung 
ausgezeichnete hervorgehoben.

Kuno Francke, Locial korees in dormsn liteiuturs (1896), in späteren 
Auflagen (°1903) bietor^ ok Oermsn liternturs, ns äetermineä b)' social 
korees". Von den Anfängen bis 1848, mit einem Ausblick auf das spätere Drama; 
faßt die Entwicklung als fortdauernden Kampf individualistischer und kollekti­
vistischer Prinzipien auf. — John G. Robertson, L bistorv ok Oermnu 
litoruturs (1902). — Calvin Thomas, dass. (1909; — Bd 14 der 8kort 
bistories ok tke litsrnture ok tbo vvorlä. Reicht im Zusammenhänge bis 1840, 
der Rest skizzenhaft; sparsame Bibliographie). — A. Bossert, Ristoire äs 
ln litteratlli« nllemnnäs (1901, -1904). — Arthur ChUquet, I>ittärnturo 
alleiimnäs (1909; aus der Samml. Listoirs äes littärntures; sehr gefällige Dar­
stellung). — Gust. Heinrich, ^ nvmet iroäulom törtäusto, 1 (1886); 2 (1889: 
vom 14. Jh bis einschl. zu Leibnitz).

Aus den ungezählten kurzen, vornehmlich Schulzwecken dienenden 
Darstellungen können die nachgenannten dem Hochschüler als Repe­
titorien gute Dienste leisten.
1889 Herm. Kluge, Geschichte der deutschen Nationalliteratur (^1907). 
1881 Gottlob Egelhaaf, Grundzüge der deutschen Lg ("1906).
1893 Max Koch, Geschichte der deutschen Literatur (SG, °1906).
1895 Gottfried Klee, Grundzüge der deutschen Lg ("1909).
1895 Gustav Brugier, Abriß der deutschen Nationalliteratur. — Ein von 

E. M. Harms (Pseud. f. Har mann) gearbeiteter Auszug aus der 
9. Ausl, der Geschichte der deutschen Nationalliteratur; nach Art Kluges 
(-1900).

1904 Herm. Iantzen, Deutsche Lg (in Hillgers Illustrierten Volksbüchern).
1905 Valentin Pollak, Abriß der deutschen Lg (in -2 von Karl Schillers 

Handbuch der deutschen Sprache; reicht bis zu Goethes Tod).
1909 Hans Sittenberger, Einführung in die Geschichte der deutschen 

Literatur (1909; Mittelalter nur ganz kursorisch).

Jllu st rationsmaterial zur Geschichte der deutschen Literatur (Bilder 
der Dichter, ihrer Verwandten und Freunde, Wiedergabe von Schrift- und Druck­
proben, von Buchillustrationen u. dgl.) findet sich am besten bei Vogt und 
Koch, sowie bei Salzer <s. o.), ferner, für sich allein, in vortrefflicher An­
ordnung und mit kurzen guten Erläuterungen, in Gust. Könneckes Bilder-
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atlas zur deutschen Lg <1886, *1895; ein Auszug u. d. T, „Deutscher Literatur- 
atlas" mit einer Vorrede von Christian Muff, 1909). Vgl. auch L. Meister 
(oben, S. 88). — Hierauch zu nennen Th. Kutschmann, Geschichte der 
deutschen Illustration vom ersten Auftreten des Formschnitts bis auf die Gegen­
wart <1899—1900). 1: Anfänge — 1800, 2: — 1900. Mit bes. Rücksicht auf 
die Technik der versch. graphischen Künste. Reg. der Künstler. Vgl. übr. XVII2.

Schon früh hat man die wichtigsten Ereignisse unserer Lg in chrono­
logischen Tabellen zusammengestellt. Ältere Arbeiten dieser Art 
verzeichnen die Grundrisse Hoffmanns <S. 115) und Bahders (S. 206) *). 
Von neueren sei die „Graphische Literaturtafel" (1890) des Dichters Cäsar 
Flaischlen genannt, welche gleichzeitig die Entwicklung der deutschen Dich­
tung und den Einfluß fremder Literaturen auf diese zu veranschaulichen sucht.

Eine gewissermaßen geographische Darstellung der deutschen Lg (vgl. 
schon Bielfeld, oben S. 88) gibt der „Deutsche Literaturatlas" von Siegfr. Rob. 
Nagel <1907, nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Werk Könneckes!); 
es wird hier die geographische Verteilung der namhafteren Dichter und Dich­
tungen über das deutsche Sprachgebiet so dargestellt, daß auf ein (sonderbarer- 
weise imaginäres) Kartennetz die betr. Namen von Zeitraum zu Zeitraum nach 
ihrer örtlichen Zugehörigkeit aufgetragen werden; instruktiv sind die beigegebenen 
„Lebenskarten" einzelner Dichter, die Domizilwechsel und Reisen graphisch dar­
gestellt. Aber schon 1906 hat Karl Ludwig eine „Heimatskarte der deutschen 
Literatur" veröffentlicht, welche auf das Kartennetz des Sprachgebiets die Namen 
der namhafteren Dichter nach der Chronologie der gesamten Entwicklung ab- 
druckt und derart die literarische Fruchtbarkeit der einzelnen Teile des Sprach­
gebiets veranschaulicht.

III 2
Geschichte eines zeitlichen Abschnittes der deutschen

Literatur
Vgl. die Einleitung zu II11.

IS.—16. Jh. Ludwig Uhland, Geschichte der deutschen Dichtung im 
15. und 16. Jh. Beruht auf Tübinger Vorlesungen von 1831. Erschien als 
2. Tl. (1866) der „Geschichte der altdeutschen Poesie" (— Bd 2 der „Schriften 
zur Geschichte der Dichtung und Sage"). — Konrad Burdach, Vom 
Mittelalter zur Reformation (1893). Untersucht die kultur- und literar­
historischen Grundlagen, insbesondere des deutschen Humanismus. — Vgl. 
ferner Geiger (oben S. 52); über den Meistergesang vgl. S. 112.

*) Ich füge hinzu: (Anonym), Tabellarische Übersicht der 
Geschichte der deutschen Poesie, von Weckherlin und Opitz bis auf die neuesten 
Zeiten (1806); K. Guden, Chronologische Tabellen zur Geschichte der deut­
schen Sprache und Nationalliteratur (1831) III.

Arnold, Allgem. Bücherkunde. 7 97
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Auch s, pokiori kirchen- und staatshistorische Werke kommen hier in Be- 
tracht. Aus der ersten Gruppe: Karl Hagen, Deutschlands literarische 
und religiöse Verhältnisse im Reformationszeitalter (1841—43) III; 1 ent­
hält eine Geschichte des deutschen Humanismus bis zum Dunkelmännerstreit. 
— Friedrich Bezold, Geschichte der deutschen Reformation (OG 3: 1, 
1890); vorzügliches, die literarische Entwicklung aufmerksam berücksichtigendes 
Werk. — Arnold E. Berger, Kulturaufgaben der Reformation (1895, 
21908); mit besondrer Hervorhebung der literarischen Momente. — Aus 

, der zweiten Kategorie: Leop. v. Ranke, Deutsche Geschichte im Zeit­
alter der Reformation (1839—47, «1909, auch Sämtl. Werke Bd 1—6): 
1486—1558; literarhistor. Abschnitte im 1. und letzten Bd, hier auch 
Generalregister; klassisches Werk. — Johannes Janssen, Geschichte 
des deutschen Volks seit dem Ausgang des Mittelalters (1877—94) VIII.
1—3: Allgemeine Zustände bis 1555, 4—5: Die polit. Ereignisse bis 1618,
6—8: Literatur, Kunst, Wissenschaft, sonstige Kultur. Bd 1—6 v. Ludw. 
Pastor neubearb., 7—8 von ihm aus Janssens Nachlaß hgg. und 
durch 4 Bde „Erläuterungen und Ergänzungen" (1898—1905) vermehrt. 
Die Auflagen folgten und folgen einander schnell. Ungeheure Massen 
von Gelehrsamkeit; Standpunkt streng katholisch.

Die literarischen Berühmtheiten des ausgehenden 15. und des 16. Jh 
(fast nur Deutsche unb fast nur Vorläufer oder Anhänger der Reformation) 
findet man in trefflichen Holzschnitten (v. Tob. Stimmer) abgebildet in 
Nik. Reusners „loonss sivs imugmes virorum littsris illustrium" 
(1587 u.ö.); wohl zu unterscheiden von Reusners „loonss sivs imaginss 
vivae likksris olurorum virorum" (1580), in denen Ausland und Katholi­
zismus vorwiegen.

16.—IS. Jh. Franz Horn, Die Poesie und Beredsamkeit der Deutschen von 
Luthers Zeit bis zur Gegenwart. 1 (1822): kurzer Rückblick auf das Mittel- 
alter, dann bis etwa in die Mitte des 17. Jh, 2 (1823): bis zu Gottsched, 
3 (1824): bis zum Ende des 18. Jh. Als Bd 4 galten ursprünglich Horns 
„Umrisse" (s. weiter unten S. 100); 1829 erschien ein eigner 4. Bd, 
der Nachträge und Essays über einzelne (auch nicht-deutsche) Schrift­
steller der Neuzeit sowie allgemein-ästhetische Betrachtungen enthält. Bd 1 
stark von Bouterwek (vgl. S. 51) beeinflußt; die folgenden selbständiger, 
auf Horns „Schöner Litteratur Deutschlands während des 18. Jh" (s. weiter 
unten) beruhend. Gemäßigt romantisch. — Karl Barthel, Die deutsche 
Nationalliteratur der Neuzeit (1850), «(1879) bearb. und fortgesetzt von 
E. Barthel und Georg Reinhard Röpe, ^°(1899—1903) bearb. von 
Max Borberg und Burkhardt. Streng protestantisch.

17—19. Jh.*) Otto Friedrich Gruppe, Leben und Werke deutscher
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Dichter. Geschichte der deutschen Poesie in den letzten drei Jahrhunderten 
<1864—70) V (-1872). 1: etwa 1600—1690, 2: von den letzten Schlesiern 
bis zu den Anakreontikern, 3: Klopstock, Wieland, Lessing, die Göttinger und 
Verwandtes, 4: Herder, Goethe, 5: Schiller und Zeitgenossen, Romantik. 
Starkes Vorwalten des biographischen Moments, insbesondere in 3—5.
1 für das Studium des 17. Jh noch heute sehr ergiebig. — Julian 
Schmidt, Geschichte der deutschen Literatur von Leibniz bis aus unsere 
Zeit <1886—96) V. Entstand folgendermaßen: Schmidts „Geschichte der 
deutschen National-Literatur im 19. Jh" (1853, '1856) III ergab, mit „Jena 
und Weimar" (1855), einer Darstellung des Klassizismus, vereinigt, die 
„Geschichte der deutschen Literatur seitLessings Tod" ('1858) III, (°1866 bis 
1867); dieses Werk wurde gegen die Vergangenheit hin erweitert durch die 
„Geschichte des geistigen Lebens in Deutschland von Leibniz bis auf Lessings 
Tod" <1861—63) II. Die Summe alles dessen ist das an erster Stelle ge- 
nannte Werk; in der letzten, definitiven Gestalt reicht 1 (1886): 1670—1763,
2 (1886): —1781, 3 (1887): —1797, 4 (1890): —1813, 5 (1896): 
—1866. Anordnung im wesentlichen chronologisch, oft geradezu anna- 
listisch. Standpunkt kleindeutsch, gemäßigt liberal; nüchterne Auffassung 
der Poesie. Für die Entwicklung der Literaturgeschichte als solcher wichtig; 
zeitweilig sehr überschätzt, heute veraltet.

17. —18. Jh. Karl Lemcke, Geschichte der deutschen Dichtung neuerer Zeit
1. (einziger) Bd (1871, '1882): Bon Opitz bis Klopstock; inhaltlich und 
formell hervorragendes Werk.

18. Jh. Vgl. Hettner (S. 52). — Franz Horn, Die schöne Literatur 
Deutschlands während des 18. Jh (1812—13) II. 1: stark erweiterte Um­
arbeitung des betr. Teils von Horns „Geschichte und Kritik rc." (vgl. S. 89); 
2: Nachträge.—Heinr. Gelzer, Die deutsche poetische Literatur seit 
Klopstock und Lessing. Nach ihren ethischen und religiösen Gesichtspunkten 
(1841, nach Baseler Vorlesungen). Schließt mit Rückert und Platen. ' u. d. T. 
„Die neuere deutsche National-Literatur. Nach ihren ethischen und religiösen 
Gesichtspunkten" (1847—49) II. Tl. 1 ' (1858). Inhalt -1: Überblick über 
die Entwicklung seit dem 15. Jh, dann ausführlich von Haller bis zu Wieland 
und Herder. '2: bis zu den Klassikern inkl. Ein projektierter 3. Teil sollte 
die Romantik und was auf sie folgt, behandeln. Bd '1: von Klopstock bis 
Wieland, hat fragmentarischen Charakter. Die Lg vornehmlich als Wider- 
streit christlicher und antiker Weltanschauung gefaßt, was insbesondere an den 
großen Autoren des 18. Jh entwickelt wird. Vgl. Eichendorffs Lg oben 
S. 93. — Johann Wilhelm Schäfer, Geschichte der deutschen Literatur 
des 18. Jh (1855, in durchgreifender Neubearbeitung von Franz Muncker 
'1889). Biographisches Moment tritt stark hervor; wichtiges Werk.

Hieher gehört auch ein nicht eigentlich oder doch nicht ausschließlich literar­
historisches und gleichwohl dem Literarhistoriker unentbehrliches Werk: Karl
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Biedermann, Deutschland im 18. Jh. 1 (1854): Polit., materielle u. soz. 
Zustände; 2: Geistige, sittl. u. gesellige Zustände u. zw. Tl. 1 (1858): bis 1740, 
Tl. 2: bis 1800, u. zw. Abt. 1 (1867): von Gellert bis Wieland, 
Abt. 2 (1875):— Herder inkl., Abt. 3 (1880): —1800 (mit Quellender, 
zeichnis). Dazu Generalreg. (1880).

18. —1». Jh.*) Joseph Hillebrand, Die deutsche National-Literatur
seit dem Ansang des 18. Jh, besonders seit Lessing, bis auf die Gegenwart 
(1845—46) III (-1850—51, - u. d. T. „Die deutsche National-Literatur des 
18. u. 19. Jh historisch und ästhetisch dargestellt" 1875, durchgesehen und 
ergänzt vom Sohn des Verfassers, dem berühmten Essayisten Karl Hille- 
b r a nd). Bd 1: bis zu Beginn des Klassizismus, Bd 2: Blütezeit, Bd 3: 
in - bis etwa 1850, in - nur wenig weiter. Das sehr selbständige, charakter- 
volle und verläßliche Werk berücksichtigt neben der Dichtung auch die ge­
lehrten Disziplinen. — Johann Wilhelm Loebell, Die Entwicklung 
der deutschen Poesie von Klopstocks erstem Austreten bis zu Goethes Tod. 
Beruht auf Bonner Vorlesungen von 1854; war, wie aus dem Titel hervor- 
geht, auf größeren Umfang berechnet. In 1 (1856) Klopstock, in dem wichti­
gen 2. (1858) Wieland, in dem von Aug. Koberstein hgg. 3. (1865) 
Lessing die Mittelpunkte. Sehr gründlich und tatsachenreich, noch heut 
nicht ersetzt. — Hermann Marggraff, Deutschlands jüngste Literatur- 
und Kulturepoche (1839). Reicht etwa von Lessing bis zu den Jungdeutschen, 
deren Standpunkt mit dem des Verfassers nahezu identisch ist. — Franz 
Horn, Umrisse zur Geschichte und Kritik der schönen Literatur Deutschlands 
1790 bis 1818 (1819; - mit Nachträgen 1821; s. oben S. 98 Horns „Poesie 
und Beredsamkeit der Deutschen"). Sehr gemäßigt romantisch; im wesentl. 
eine Geschichte der romantischen Schule. — Karl Weitbrecht, Deutsche 
Lg der Klassikerzeit (SG, 1902) 1794—1805, mit Rück- und Ausblicken.

19. „. 20. Jh.**) Die älteste gelegentlich noch in Betracht kommende Gesamt­
darstellung der Literatur dieses Jahrhunderts ist Rudolf (v.) Gottschall, 
Geschichte der deutschen National-Literatur in der ersten Hälfte des 19. Jh 
(1855, -1861) II, die sich allmählich, mit dem Termin der Neuauflagen 
vorrückend, u. d. T. „Die deutsche National-Literatur des 19. Jh" bis zur 
Gegenwart ausgedehnt hat (-1881, -1901-02) IV. Inhalt -1: Klassizismus 
und Romantik. °2: Junges Deutschland, die gleichzeitigen Fachwissenschaften, 
die Bühne. °3: Lyrik und Drama etwa 1840—80. °4: Fortsetzung des 
Dramas; der Roman desselben Zeitraums. In - ist ein Teil des Stoffes von 
°3 bezw. °4 in 2 bezw. 3 hinübergefchasft. Die Disposition des Werks trotz

*) O. L. B. Wolfs (1847—49), Moritz Rapp (1861), Eduard 
Grisebach (1890, -1891) belanglos. Vgl. auch M ah r e nh o ltz (III9»?).

**) Belanglos Ludwig Salomon (1881), Paul Heinze und Rudolf 
Goette (1889), Friedrich Kirchner (1894).
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seines hohen Alters immer noch sehr mangelhaft, so daß der eigentliche 
Entwicklungsgang nur selten zum Bewußtsein des Lesers kommt. In Einzel- 
heiten nicht verläßlich. Andrerseits, weil aus außerordentlicher Belesenheit 
beruhend, immer noch brauchbar, vor allem für die Zeit zwischen 1850 und 
1870. Im letzten Bd Gesamtregister. — Karl Jul. Schröer, Die 
deutsche Dichtung des 19. Jh in ihren bedeutenderen Erscheinungen (1875). 
Von Goethe bis etwa zu 1870. Charakteristiken Einzelner zu Gruppen 
vereinigt; populär. —Adolf Stern, Die deutsche National-Literatur 
vom Tode Goethes bis zur Gegenwart (1884, als Fortsetzung der «« von 
Vilmars „National-Literatur", vgl. S. 91; separat 1886, °1905; «1909 mit 
einigen Erweiterungen hgg. von Heinr. Löbner). Maßgebend für die 
Zeit 1848—1870. — Richard M. Meyer, Die deutsche Literatur des 
19. Jh (1900, «1906 mit erheblicher Erweiterung der Stoffgrenzen zur 
Gegenwart her, verm. «1910). Geistreich und anregend, mit vielen 
treffenden Einzelcharakteristiken; aber infolge einer ganz verfehlten Dispo­
sition (nach Jahrzehnten; in « äußerlich verwischt) für die Erkenntnis der 
Entwicklung ungeeignet (vgl. Arnold, AfdA 27: 249—259). Das 
bibliographische Material des Werks in MGr (vgl. S. 9 f.). — Carl Busse, 
Deutsche Dichtung im 19. Jh (1901 -- Bd 1,1 des „Deutschen Jahrhunderts 
in Einzelschriften", hgg. von George Stock Hausen). Bio- und 
bibliographische Momente zurück-, die Entwicklungslinien hervortretend. 
Populär. — Carl Weitbrecht, Deutsche Lg des 19. Jh (SG 1902, 
«ergänzt von Richard Weitbrecht, 1908) II. 1: bis zur Münchener 
Schule, 2: von Hebbel bis auf die Gegenwart. Zur Einführung sehr ge­
eignet. — Eduard Engels „Lg des 19. Jh und der Gegenwart" (1908) 
ist bloß ein Sonderabdruck aus seiner „Geschichte der deutschen Literatur" 
(vgl. S. 95). — Friedrich Kummer, Deutsche Lg des 19. sund be­
ginnenden 20.s Jh <1909, «1910). Reich an Tatsachen und Jnhaltsan- 

- gaben; Disposition (Gliederung in 5 Generationen) mißglückt.
Einzelne Perioden des 19. u. 20. Jh. Die liier. Entwicklung der 1. Hälfte hat 

in den betr. Abschnitten der „Deutschen Geschichte im 19. Jh" Heinr. 
v. Treitschkes (Staatengesch. d. neuesten Zeit Bd 24-28) eine 
glänzende, wenn auch (vom kleindeutschen und konservativen Standpunkte) 
parteiische Darstellung erfahren. 1 (1879): — 1814, 2 (1882): — 1819, 
3(1885): —1830,4(1889): —1840, 5(1894): —1848. Leider ohne Register.

Wolfgang Menzel, Die deutsche Literatur (1827) II (« vor allem durch 
Aufsätze aus dem „Literaturblatt" erweitert, 1836IV). Italienisch von Giulio 
Basevi (1831). Wohl zu unterscheiden von Menzels „Deutscher Dich­
tung" (vgl. S. 93). Literarhistorisch-kritische Würdigung der gesamten, 
auch der wissenschaftlichen deutschen Literatur 1800—1827 (bezw. —1836) 
von christlich - germanischem Standpunkt. Das zeitlich Borausliegende 
nur ganz skizzenhaft dargestellt. In « beginnt die Betrachtung der schönen
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Literatur erst 3: 180. Bekannt durch die Polemik gegen Goethe; noch 
heute sehr lesenswert. — Eichendorss vgl. II11 (ob. S. 93). — Her­
mann Hettner, Die romantische Schule in ihrem Zusammenhang mit 
Goethe und Schiller (1850). — Rudols Hah in, Die romantische Schule 
(1870, Neudruck 1906). Berühmtes, auf die sogen, ältere Romantik be- 
schränktes Werk. — Ricarda Huch, Blütezeit der Romantik <1899,- 1908); 
fortgesetzt in „Ausbreitung und Verfall der Romantik", (1902, - 1908). — 
Oskar F. Walzel, Deutsche Romantik (NNuG9, 1908); mit bes. Rücks. 
aus die Philosophie.

Johannes Proelß, Das junge Deutschland (1892). Umfänglich; schildert 
mit besonderer Ausführlichkeit die Entwicklung Laubes und Gutzkows bis 
etwa 1840. Alles andere skizzenhaft. Kein Register. Vgl. auch Brandes, 
Hauptströmungen :c. Bd 6 (oben S. 53 f.). — Melchior Mehr, Über 
die poetischen Richtungen unserer Zeit (1838): 5 z. T. sehr umfängliche 
Essays, literarisch konservativ. — Gotthold Osw. Marbach, Über mo­
derne Literatur. In Briefen an eine Dame (1836—38 III, auch in 
einem Bd u. d. T.: Der Zeitgeist und die moderne Literatur 1838).

Robert E. Prutz, Vorlesungen über die deutsche Literatur der Gegenwart 
(1847). — Gewissermaßen fortgesetzt durch „Die deutsche Literatur der 
Gegenwart 1848—58" (1859, -1860) II. Am Ende von 2: Zeittafel der 
wichtigsten in dem behandelten Zeitraum erschienenen Werke. Stofflich 
schließt sich hier an: Wolf Bartels, Die Deutsche Dichtung der Gegen- 
wart. Die Alten und die Jungen. (Zuerst in den „Grenzboten" 1896, 
dann separat 1897, - 1910.) Bahnbrechend für die Würdigung des sogen. 
Silbernen Zeitalters; jedoch parteiisch und unphilologisch. — Eugen 
Wolfs, Geschichte der deutschen Literatur der Gegenwart (1896). Stellt 
die Entwicklung seit 1870 dar, greift aber vielfach über diese Grenze 
zurück. Nach Dichtungsgattungen geordnet; der letzte Abschnitt über 
„Kritik". Zeittafel über das 19. Jh. — Die Kampfschriften des literari­
schen Umschwungs vor und nach 1885 verzeichnet R. F. Arnold, Das 
moderne Drama (1908), S. 156 ff., 350 ff.

Friedr. Kirchner. Gründentschland (1895), polemisch gegen den Natura­
lismus, übrigens belanglos. — Emil Thomas, Die letzten 20 Jahre 
deutscher Literaturgeschichte (1899, -1900). Unbedeutend. — Adalbert 
von Hanstein, Das jüngste Deutschland (1900, -1905). Sehr wichtig, 
weil der Verfasser die dargestellte Entwicklung teilweise in nächster Nähe 
mitangesehen hat. Interessante Illustrationen. — Ins 20. Jh hinüber 
greift Richard Urban, Die literarische Gegenwart. 20 Jahre deutschen 
Schrifttums 1888—1908 (1908). Viele Textproben, sonst belanglos.—Wesent- 
lich deutsche Verhältnisse schildert temperamentvoll, aber weniger vom Stand­
punkt des Historikers als von dem des Tageskritikers Samuel Lublinski, 
Die Bilanz der Moderne (1904) und Der Ausgang der Moderne (1909).
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Ausländische Darstellungen: Emile Grucker, klistoirs äes ckootrines 
littbraires et. estdetigues on XUewagne (1883; von Opitz bis zu den Schweizern). 
— Thomas Sergeant Perry, Vrom Oyitr to Dessinx, a stuäv ok pssuäo- 
vlassieism in literature (1885). — In dem großartigen englischen Sammelwerk 
'ltu! 6s.mbriägs mociorn bistory (1901 sf.) wurde 1907 die Entwicklung von Gott­
sched bis auf Heine durch John G. Robertson (Bd 10) und die von 1840—70 
durch Karl Breul (Bd 11) gut dargestellt. — Maurice Mur et, Da littäraturs 
allemanäs ä'aujourck'bui (1909) ist keine geschlossene Darstellung, sondern eine 
nach Dichtungsgattungen geordnete Sammlung literarhistorischer Essays, welche 
allerdings die meisten wichtigeren Erscheinungen der letzten 2 Dezennien der 
deutschen Dichtkunst berücksichtigen.

III.3
Geschichte der deutschen Literatur in räumlicher 

Begrenzung
Die erste umfassende Zusammenstellung provinzialer, stammhaster, lokaler 

deutscher Lgg größeren oder geringeren Umfangs bei A. Sauer, Lg und 
Volkskunde (1907, S. 24—32). — Für deutsche Universitätsstädte (ehemalige 
wie Helmstedt, Altdorf, Ingolstadt, Erfurt, Dillingen usw., und jetzige) verweisen 
wir übrigens ein für allemal auf Wilh. Erman und Ewald Horn, Biblio- 
graphie der deutschen Universitäten (1904—05) III, wo mit großer Sorgsalt die 
gesamte Bücher- und Zeitschriftenliteratur bis zu Ende 1899 verzeichnet ist, 
u. zw. auf den 2., besonderen Teil *). Vgl. auch XV 5 cl, dann S. 36.

Wo es sich um einzelne Personen handelt, kommen neben landschaftlichen 
Lgg natürlich auch die zahlreichen landschaftlichen Biographiensammlungen in 
Betracht, vgl. Vlb, 2b.
Ansbach. I. Meyer, Ansbach eine Heimstätte der Dichtkunst (1885). 
Basel. Lasilsa postiea. Altes und Neues aus unserer Vaterstadt (1874). — 

Adolf Socin, Basler Mundart und Basler Dichter (1895, 74. Neujahrs­
blatt, hgg. von der Gesellsch. z. Beförderung des Guten und Gemeinnützigen 
1896). — S. a. Schweiz.

Bayern. In den „Annalen der Baierischen Lit." Jg 2 (1781, ersch. 1782) 
S. 1—152 eine „Baierische L i t e r a r g e s ch i ch t e von den 
ältesten Zeiten bis zur Errichtung der Akademie der Wissenschaften in 
München", in: wesentlichen eine Addition von Biographien. Standpunkt 
der Ausklärung. — I. B. Dirschedl, Bayerns Wissenschaft, Kunst 
und Poesie in der neuesten Zeit (1851).

*) Im 3. Register und Nachträge. — Das vollständige Verzeichnis der 
von Erman und Horn bibliographisch behandelten Universitätsstädte bei XI6.
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Berlin. Ludwig Geiger, Berlin 1688—1840 (1892—95) II: Kultur­
geschichte der Stadt mit besonderer Rücksicht auf literarische Zustände und 
die liter. Spiegelung der allgem. Entwicklung. — L. H. Fischer, Aus 
Berlins Vergangenheit. Gesammelte Aufsätze zur Kultur- und Lg Berlins 
(1891): 18. und 19. Jh. — Julius Rodenberg, Bilder aus dem Ber­
liner Leben (3. Folge — „Unter den Linden", 1885—88, U891; vornehml. 
18. und 19. Jh). — S. auch Preußen.

Böhme». Rudolf Wolkan, Geschichte der deutschen Literatur in Böhmen 
bis zum Ausgang des 16. Jh (1894). Gründlich und verläßlich. — Joses 
Neubauer, Die deutsche Literatur in Böhmen bis zum 18. Jh; ders., 
im 18. und 19. Jh (Programme des Elbogner Realgymnasiums 1876 und 
77). — Wendelin Toischer, Alfred Klaar, Rudolf Fürst, 
Deutsche Literatur in Böhmen (in „Deutsche Arbeit" 1900). — Adolf 
Haussen, Die deutsche mundartliche Dichtung in Böhmen (1903, 
erweit. Sonderabdr. aus der „Deutschen Arbeit"): Darstellung, Anthologie 
und Bibliographie. — M. Urban, Zur Literatur Westböhmens (1896). 
— S. a. Österreich.

Braunschweig. Karl G. W. Schiller, Braunschweigs schöne Literatur in 
den Jahren 1745—1800 (1845).

Elbing. August Boldt, Elbinger Geistesleben im 19. Jh. Ein Beitrag 
zur Chronik der Stadt Elbing (o. I. — 1894).

Elsaß. H. Neubauer, Die deutsche Literatur im Elsaß (1871). — H. 
Kurz, Die deutsche Literatur im Elsaß (^ und ° 1874). — Ottokar Lo­
renz und Wilhelm Scherer, Geschichte des Elsasses von den ältesten 
Zeiten bis auf die Gegenwart (1871, ° Verb. 1886): Geistreich-populäre 
Darstellung der gesamten, auch (durch Scherer) der literarischen Entwicklung. 
— Charles Schmidt, Uistoirs littöraire äs l'Llsaes ä la kin cku 15° 
st au vommenoement cku 17° siöcls (1879) II. — Ludwig Spach, 
Moderne Kulturzustände im Elsaß (1873—74) II. — Karl Storck, 
Jung-Elsaß in der Literatur (1901). — Karl Gruber, Zeitgenössische 
Dichtung des Elsasses (1905).

Ermland. Franz Hipler, Lg des Bistums Ermland (1873): vor allem 
Gelehrtengeschichte; Dichtung nur ganz beiläufig. Vom 13. Jh bis zur 
Gegenwart.

Frankfurt. A. Askenasy, Die Frankfurter Mundart und ihre Literatur 
(1904).

Gottschee (Kram). Adolf Haussen, Die deutsche Sprachinsel Gottschee 
(1895). — S. a. Österreich.

Halle s. Magdeburg.
Hamburg. Karl Koppmann, Aus Hamburgs Vergangenheit. Kultur- 

historische Bilder aus verschiedenen Jahrhunderten (1885—86) II. — Feodor 
Wehl, Hamburgs Literaturleben im 18. Jh (1856). — H. Benrath,
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Hamburg und die Literatur (1900, in: „Hamburg um die Jahrhundert­
wende 1800", S. 251 ff.). — S. a. Schleswig-Holstein.

Hessen. Wilh. Schoos, Die deutsche Dichtung in Hessen. Studien zu einer 
hessischen Lg (1901): bis 1567 über beide Hessen, von da an zumeist nur 
über das Kurfürstentum; reicht bis 1900. Weniger Darstellung als Nack), 
schlagewerk. Register und Bibliographie. — Alexander Burger, Die 
hessische Literatur der Gegenwart (1906.) — W. Stromberger, 
Die geistliche Dichtung in Hessen (1886).

Holstein s. Schleswig-Holstein.
Königsberg s. Preußen.
Leipzig. Georg Witkowski, Geschichte des literarischen Lebens in 

Leipzig (1909), umfänglich und gründlich; reicht leider nur bis in die 2. Hälfte 
des 18. Jh. — Gustav Wustmann, Aus Leipzigs Vergangenheit (1885, 
Neue Folge 1898): kultur- und literarhistorische Essays, großenteils aus den 
Quellen, durch alle Jhh der Neuzeit.

Lübeck s. Schleswig-Holstein.
Luxemburg. Nikolaus Walter, Die Dichter der luxemburgischen Mundart 

(1906).
Magdeburg. Waldemar Kawerau, Kulturbilder aus dem Zeitalter der 

Aufklärung. 1 (1886): Magdeburg, 2 (1888): Halle.
Marburg i. H. Wilhelm Schoos, Marburg, die Perle des Hessenlandes. 

Ein literarisches Gedenkbuch (*1903). — S. a. Hessen.
Mecklenburg. K. Lorenz, Der Anteil Mecklenburgs an der deutschen 

Nationalliteratur von den Anfängen bis zu Ende des 17. Jh (Dissert., 1893). 
— Karl Schröder, Mecklenburgs Anteil an der deutschen Literatur 
bis zu Ende des 17. Jh (1894). — Ders., Mecklenburg und die Mecklen- 
burger in der schönen Literatur (1909); sehr umfänglich. — Ders., Die neu­
niederdeutsche Dichtung in Mecklenburg (1905).

München. Paul Legband, Münchener Bühne und Literatur im 18. Jh 
(1904). — Josef Ruederer, München (1907): Zeitgenössisches. — 
S. a. Bayern.

Niederösterrcich. Anton Mayer, Die geistige Kultur in Niederösterreich 
Bd 1 (1881). — S. a. Österreich.

Obcrösterreich. Carl G r e i st o r f e r, Die oberösterreichischen Dialektdichter 
(Linzer Progr. 1863). — S. a. Österreich.

Österreich. Jakob Minors Aufsatz „Zur Bibliographie und Quellenkunde 
der österr. Lg" ZföG 1886: 561 ff. bleibt dies- und jenseits des von Aug. 
Sauer bearbeiteten § 298 in GGr '6 und 7 die wichtigste Zusammen­
stellung der einschlägigen Literatur. — Deutsch-Österreichische 
Literaturgeschichte. Ein Handbuch zur Geschichte der deutschen 
Dichtung in Österreich-Ungarn, hgg. von Johann Willibald Na gl und 
Jakob Zeidler. Berücksichtigt neben der Dichtung auch Bolkssitte
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und -brauch. Mitarbeiterschast zahlreicher Gelehrter. Reich, wenngleich 
nicht immer zutreffend illustriert. Viel Bibliographisches. Die für den 
Neugermanisten in Betracht kommenden Abschnitte sind zum größten Teil 
von Zeidler versaßt; Nagl über die mundartliche Dichtung. Haupt­
band : „Von der Kolonisation bis Kaiserin Maria Theresia" (1891). Erg.-Bd 
im Erscheinen begrissen.

Heinr. M- Richter, Geistesströmungen. 1. Deutsches Geistesleben 
in Österreich svon den Anfängen bis 1740s. 2. Aus dem Zeitalter der Auf­
klärung sin Österreich bis zum Beginn des 19. Jhs (1875, ^76); Kultur- 

- geschichte mit besonderer Rücksicht auf die Literatur. — Christian Meyer, 
* Österreich und die Aufklärung (1896). — Ed. v. Bauernseld, Die 

schöne Literatur in Österreich 1835. (Sonderdr. aus Jg 35 der Österr. 
Zeitschr. f. Geschichts- und Staatskunde, wieder abgedr. in den von 
St. Hock hgg. Gesammelten Aufsätzen B.'s 1905); noch heute nicht 
überholte, treffende Darstellung der vormärzlichen Literatur Österreichs. 
— Otto Wittner, Österreichische Porträts und Charaktere (1906): 
8 ausführliche Essays über den österr. Vormärz. — Rich. v. Muth, 
Deutsche Dichtung in Österreich von den Ausklängen der Romantik bis zum 
Durchdringen des Realismus (Unwissenschaftliches, aber sehr anregendes 
Wr.-Neustädter Progr. 1896).

Alfred March and (pfeud. für Kau ff mann), Ues xoötes 
Iz'rignes cks I'Lutriebe (1881—86) II: Preisschr. der franz. Akademie; löst 
sich in einzelne Essays über österr. Lyriker des 19. Jh auf. — Hans Sitten- 
beiger, Die dramatische Tradition in Österreich (1896): über das Tradi­
tionelle bei Grillparzer, Bauernfeld, Raimund, Nestroy, Anzengruber. — 
Ders., Das dramatische Schaffen in Österreich (—Studien zur Dramaturgie 
der Gegenwart 1. Reihe, 1898): bespricht nach einem kurzen Rückblick etwa 
über das Gebiet des vorerwähnten Buchs die österr. Dramatiker der letzten 
Jahrzehnte. — Leop. Hörmann, Biographisch-kritische Beiträge zur 
österr. Dialektliteratur (1895). — Adolf Harpf, Über deutschvolkliches 
Sagen und Singen (1898; S. 111 ff. ausführlich über die nationale 
Dichtung in Deutsch-Österreich).

Zur Geschichte der Literatur in den einzelnen deutsch-österreichischen 
Kronländern vgl. die betr. Bände des Sammelwerks „Die österrei - 
chisch-ungarische Monarchie in Wort und Bild" 
(1886—1902) XXIV, ferner die hier, III 3, unter den betr. Schlagwörtern 
angegebene Literatur.

Oldcnbnrg. G. Jansen, Aus vergangenen Tagen. Oldenburgs literarische 
und gesellschaftliche Zustände während des Zeitraums von 1773 bis 1811 
(1877).

Ostseeprovinzcn. Nicolai Gras Rehbinder, Die belletristische Literatur 
der Ostseeprovinzen Rußlands von 1800—52 (1853). — S. a. Rußland.
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Preuße». G. C. Pisanski, Entwurf einer preußischen Literärgeschichte 
(Buch 1 u. 2 hgg. von L. E. Borowski 1791; Buch 3 zuerst 1850—53 
in den „Preuß. Provinzialblättern", dann separat 1853; Neudruck von Rudolf 
Philippi in den „Publikationen und Republikationen der Königsberger 
Literaturfreunde", 1886). Nach Art der Lgg des 18. Jh hauptsächlich Gc- 
lehrtcngeschichte; von der nur anhangsweise behandelten schönen Literatur am 
ehesten noch Dichtung der Neulateiner, Kirchenlied und Schulpoesie berück- 
sichtigt. Beschästigt sich insbesondere mit Königsberg. Streng lutherisch. — 
Giacomo Maria Carlo Denina, viseours sur les progrbs cks la litts- 
raturs ckans le Norck ck'^IIemagnv (1788); ders., I.a krusso littermre saus 
Vrbübrio II (1790). — Alexander Horn, Kulturbilder aus Altpreußen 
(1886). — S. a. Berlin.

Rhcinlande. Gustav Ko epp er, Lg des rheinisch-westsälischen Landes 
(o. I. - 1897): Dichter und Prosaisten der Schriftsprache und Dichter der 
Mundart von den Anfängen bis zur Gegenwart, topographisch geordnet. 
Mit vielen Proben und Register. — I. Ioesten, Literarisches Leben 
am Rhein (1899): 18. und 19. Jh; instruktiv.

Rußland. Jegor v. Sivers, Deutsche Dichter in Rußland (1858, zugl. 
Anthologie). — S. a. Ostseeprovinzen.

Salzburg. H. F. Wagner, Die mundartliche Dichtung in Salzburg 
(1908), gute kleine Studie im Anschluß an den bctr. Abschnitt in Nagl und 
Zeidler (s. oben S. 105 s).

Schlesien. I. C. Kunckel, Vs Lilemoruiu in Loesia Vermaniea krae- 
stantia (1698). — A. Kahlert, Schlesiens Anteil an deutscher Poesie 
(1835; immer noch brauchbar). — Herrn. Iantzen, Schlesische Dichter 
(in „Festgabe s. d. 13. Hauptvers. des Allg. Deutschen Sprach»." 1903): 
Anfänge bis Gegenwart. Trotz geringen Umfangs gut orientierend.

Schleswig-Holstein. Wilhelm Lobsien, Die erzählende Kunst in Schles- 
wig-Holstein vom Tode Stornrs bis zur Gegenwart (1908). Bezieht auch 
Hamburg und Lübeck mit ein. Aneinanderreihung einzelner Skizzen. Gutes 
bibliographisches Reg.

Schwaben. Rudolf Krauß, Schwäbische Lg <1897—99) II. 1: Von den An- 
sängen bis etwa 1800, 2: Das 19. Jh. — Hermann Fischer, Beiträge 
zur Lg Schwabens (1891—99) II. Einzelessays über die Literatur des 
17.—19. Jh. In 1 die schon 1889 erschienene Abhandlung. „Klassizismus 
und Romantik in Schwaben zu Anfang unseres Jh"; 2: nur 19. Jh. — 
August Holder, Geschichte der schwäbischen Dialektdichtung (1896): 
17.—19. Jh. Nachträge in der Zeitschr. Alemannia Jg 24 (1891), 29 
(1901). — Adols Wohlwill, Weltbürgertum und Vaterlandsliebe der 
Schwaben, insbesondere von 1789—1815 (1875). — Wilh. Lang, Von 
und aus Schwaben (1885—1890, VII). Vermischte Essays, zumeist 18. und 
19. Jh. — S. a. Württemberg.
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Schweiz. Robert Weber, Die poetische National-Literatur der deutschen 
Schweiz (1866—76) IV (Bd 4 von I. I. H o n e g g e r); Haller — Gegen­
wart; zugleich eine Anthologie. — Jakob Bächtold, Geschichte der 
deutschen Literatur in der Schweiz (1892): von den Anfängen bis 1783. 
Mustergiltig. — Emil Weller, Das alte Volks-Theater der Schweiz 
(1863): wesentlich über Dramen des 16. Jh. — I. C. M ö ri k o f e r, Die 
schweizerische Literatur des 18. Jh (1861). — S. a. Basel, Zürich.

Siebenbürgen. F. Schüler von Libloy, Kurzer Überblick der Lg 
Siebenbürgens von der ältesten Zeit bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts 

- (1857). — Hundert Jahre sächsischer Kämpfe (1896; 
10 zu Ende 1895 gehaltene Vorträge, die sich zu einer Kulturgeschichte der 
siebenb. Sachsen 1790—1896 zusammenschließen; die Lg reicht bis etwa 
1880). — Gewissermaßen ergänzt durch die Bilder aus der Vater- 
länd. Geschichte, hgg. von Friedr. Deutsch (1895—99). 2: 424 ff., 
454 ff. schildern „Unsre Volksdichtung" und „Die sächsische Literatur der 
Gegenwart". — S. a. Österreich.

Steiermark. Anton Schlossar, Österreichische Kultur- und Literatur­
bilder mit besonderer Berücksichtigung Steiermarks (1879). — Ders., 4 Jahr­
hunderte deutschen Literaturlebens in Steiermark (1908). — Ders., 100 
Jahre deutscher Dichtung in Steiermark (1893, -1898): 1785—1885. — S. 
a. Österreich.

Straßburg. H. Ludwig, Straßburg vor 100 Jahren. Ein Beitrag zur 
Kulturgeschichte (1888). — S. a. Elsaß.

Tirol. Joseph Eduard Wackernell, Beda Weber... und die tirolische 
Literatur 1800—1846 (1903); in Betracht kommen SS. 26—72. — S. a. 
Österreich.

Vorarlberg. Engelb. Minder, Die Vorarlberger Dialektdichtung (Pro- 
gramm des Staatsgymnasiums zu Innsbruck 1887—90, auch separat 1890). 
— S. a. Österreich.

Westfalen s. Rheinlande.
Wien. H. M. Richter, Aus der Messias- und Werther-Zeit. 1. Klopstocks 

Wiener Beziehungen. 2. Der junge Werther in Wien und Wien in der 
Werther-Epoche (1882). — Hieronymus Lorm, Wiens poetische Schwan- 
gen und Federn (1846). — Josef Alexander Freih. v. Helfert, Wiener 
Parnaß im Jahr 1848 (1882); vorzügliche Darstellung und Bibliographie. — 
Wien 1848 — 1888. Denkschrift zum 2. Dezember 1888, hgg. vom 
Gemeinderat der Stadt Wien (1888). Bd 2: Robert Zimmermann, 
Wissenschaft und Literatur; Ludwig Speidel, Theater; H. M. Rich - 
ter, Die Wiener Presse. — S. a. Österreich, Niederösterreich.

Württemberg. Theodor Klaiber, Die Schwaben in der Literatur der 
Gegenwart (1905): Sammlung von Essays über verschiedene heute lebende 
württembergische Schriftsteller. — S. auch Schwaben.
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Wuppertal. Friedrich Roeber, Literatur und Kunst im Wuppertale bis 
zur Mitte des gegenwärtigen Jahrhunderts (1886).

Zürich. G. Finsler, Zürich in der 2. Halste des 18. Jh. Ein Geschichts- 
und Kulturbild (1884). — S. a. Schweiz.

III 4
Geschichte der deutschen Literatur in konfessioneller

Begrenzung
In diese Kategorie einschlagende Werke sind, soviel ich sehe, nur 

katholischerseits geschrieben worden. Es ist seiner auch die analoge 
biographische Literatur (V 2 o) heranzuziehen.

I. A. Moriz Brühl, Geschichte der katholischen Literatur Deutschlands 
vom 17. Jh bis zur Gegenwart (1854 -- -1861). Sehr ausführlich, mit großen 
Biographien und Proben; umfaßt sowohl die Dichtung als auch die wissen, 
schastliche Literatur. Von hervorragender Wichtigkeit. Zwei Namenregister. — 
I. Neubauer, Die katholische Dichtung in der deutschen Literatur seit der 
Reformation bis zur Gegenwart (1874). — Peter Norrenberg. Deutsch, 
lands katholische Dichtung der Gegenwart (1873): 1847—73. — Heinrich 
Keiter, Die katholische Poesie in Deutschland seit 1848 (1885). — Ders., 
Katholische Erzähler der Neuzeit (1880, - u. d. T. Kathol. Erzähler der 
neuesten Zeit 1890), beschäftigt sich zumeist mit deutschen Autoren. — Ders., 
Zeitgenössische katholische Dichter Deutschlands (1894)*). — Anton (Tony) 
Kellen, Katholische Dichter. Eine literarische Studie (1898). — Ders., 
Katholische Dichterinnen (1898). — Karl Muth, Die literarischen Auf. 
gaben der deutschen Katholiken (1899)"). — Heinrich F a l k e n b e r g, Wir 
Katholiken und die deutsche Literatur (1909) bezieht sich auf die Gegenwart; 
desgl. Karl Muth, Die Wiedergeburt der Dichtung aus dem religiösen Erlebnis. 
Gedanken zur Psychologie des katholischen Literaturschasfens (1909). — Rich. 
v. Kralik, Die katholische Literaturbewegung der Gegenwart (l-71909) 
beschränkt sich auf den deutschen Katholizismus; mit interessanter Zeittafel 
der für denselben bedeutsamen Tatsachen und Publikationen seit 1870.

Hierher gehört auch, wenigstens anhangsweise, Joses Kehrein, Ge. 
schichte der katholischen Beredsamkeit der Deutschen von der ältesten bis zur 
neuesten Zeit (1843) II, Bd 2: Proben.

») Von dems. die wichtige Streitschrift: „Konfessionelle Brunnen­
vergiftung" (-1896).

") Schon 1898 ders. als Veremundus, „Steht die katholische Belletristik 
auf der Höhe der Zeit?", ferner 1899 „Die literarischen Aufgaben der deutschen 
Katholiken" (1899); polemisch hiegegen Kralik (s. o.).
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III5
Geschichte einzelner Gattungen der deutschen Literatur

Die in diesem Abschnitt verzeichnete Literatur kann natürlich durch 
die Gesamtdarstellungen (III 1 und 2, eventuell auch I11 und 2) ergänzt 
werden, die ihren Stoff häufig eben nach poetischen Gattungen gliedern 
und sich überhaupt kaum je dem Einteilungsprinzip der Gattung ganz 
entziehen können. Zu den einzelnen Rubriken unsres Abschnittes sind 
ferner die entsprechenden von III 9 (Texte aus dem Gebiete einzelner 
Gattungen) heranzuziehen. Vgl. ferner nach Bedarf II 3.

III 5a
Geschichte der deutschen Lyrik

Eine kurze Geschichte der deutschen Lyrik von den Anfängen zur Gegenwart 
bereitenRobertF. Arnold und Richard Find eis (SG) II vor. — Heinr. 
Spiero, Geschichte der deutschen Lyrik seit Claudius (ANuG 1908). — August 
Reißmann, Das deutsche Lied in seiner historischen Entwicklung dargestellt 
(1861). Erstreckt sich auf Kunst- und Volkslyrik und betrachtet die Entwicklung 
vom literar- und musikhistorischen Standpunkt. Als Beilage 33 Lieder aus dem 
15.—18. Jh. - ganz neu bearb. u. d. T. Geschichte des deutschen Liedes (1874). 
Auch sonst kommt für Volks- und Kunstlyrik vielfach die musikhistorische Literatur 
in Betracht. — Wilh. Uhl, Das deutsche Lied (1900): behandelt das singbare 
Gedicht (Kunst- und Volkslied) etwa von der Mitte des 18. bis zur Mitte des 
19. Jh. Register der Liedanfänge.

III 5a<r
Volkslied; Rätsel, Sprichwort

Die Literatur über diese drei Gattungen ist wiederholt zusammen­
gestellt worden, zuletzt und so trefflich von John Meier in PGr -2: 
1 (1909), daß ai: dieser Stelle der Verweis auf ihn jede andre Aufzählung 
ersetzen kann; dies um so eher, als PGr wohl jedem Forscher und Stu­
denten zugänglich ist. Meier verzeichnet a. a. O. über das Volkslied 
S. 1179 f. Bibliographien und Zeitschriften, S. 1180—89 Schriften über 
das Volkslied, S. 1189—95 Sammlungen bis zum I. 1770, S. 1195 bis 
1200 neuere allgemeine Sammlungen, S. 1201—03 Sammlungen histo­
rischer Lieder, S. 1203—19 landschaftliche Sammlungen; über das 
Rätsel: S. 1281—90 Bibliographien, Schriften, allgemeine und 
landschaftl. Sammlungen; über das Sprichwort: S. 1258—81 in 
ähnlicher Gliederung. — Vgl. ferner MDVk S. 312—340.

Über volkstümlich gewordene Kunstlyrik vgl. S. 113..
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III5nst
Geschichte des deutschen Rirchenlicdcs

Insbesondere bei diesem Abschnitt ist Rücksichtnahme aus die ent­
sprechenden Textsammlungen (III9 a fi), denen z. B. die berühmten 
Werke Wackernagels und Baumkers beizuzählen sind, geboten.

Eduard Emil Koch, Geschichte des Kirchenliedes und Kirchengesanges 
mit besonderer Rücksicht auf Württemberg (1847) II, in ' (1852—53) aus IV, 
in ^ (1866—77) aus VIII 4-1 Bd vermehrt und, wie der Titel „G. d. K. u. K. 
der christlichen, insbesondere der deutschen evangelischen Kirche", zeigt, weit 
über den ursprünglichen Plan hinausgewachsen. '1: von den Ans. bis einschl. zur 
Resormationszeit, 2: —1618, 3: — etwa 1650, 4: — etwa 1750, 5 u. 6: —1817,
7 (hgg. v. Adolf Wilh. Koch): —1870. 8 enthält die von Rich. Lauxmann 
bearb. musikalischen Beilagen und ein eigenes Generalregister faßt die der ein- 
zelnen 8 Bde zusammen. Streng Protestant. Standpunkt. — F. A. Cunz, 
Geschichte des deutschen Kirchenliedes (1855) II: Neuzeit *). — O. W e tz st e in, 
Das deutsche Kirchenlied im 16., 17. u. 18. Jh (1888); fortgesetzt durch „Die 
religiöse Lyrik der Deutschen im 19. Jh" (1890). Berücksichtigt beide Konfessionen-, 
nennt, nam. im 19. Jh, viele, sonst wenig bekannte Dichter. — Wilh. Nelle, 
Geschichte des deutschen evang. Kirchenliedes (1904, °1908).

Fr. Böllens, Der deutsche Choralgesang der kathol. Kirche, seine 
geschichtl. Entwicklung, liturg. Bedeutung und sein Verhältnis zum Protest. 
Kirchengesapg (1851). — Karl Aug. Beck, Geschichte des katholischen Kirchen- 
liebes von seinen ersten Anfängen bis auf die Gegenwart (1878). Beck 
nimmt, gleich dem vorgenannten Werk, fortwährend Rücksicht auf die Protestant. 
Entwicklung; zahlr. Beispiele.

Albert Friedr. Wilh. Fischer, Kirchenlicder-Lexicon. Hymnologisch- 
literarische Nachweisungen über etwa 4500 der wichtigsten und verbreitetsten 
Kirchenlieder aller Zeiten in alphabetischer Folge nebst einer Übersicht der Lieder- 
dichter. 1 (1878): A—I, 2 (1879): K—Z und das alphab. Berz. der Dichter. 
Verzeichnet nur deutsche u. zw. protestantische Lieder, die nach dem Alphabet 
der Anfänge unter jedesmaliger Angabe des Dichters und der Drucke angeführt 
werden. Ein Suppl. zu A—J erschien 1886. — Christoph König, Kleines 
Kirchenlieder-Lexikon, enthaltend den Liederbestand der offiziellen deutschen 
evangelischen Gesangbücher rc. (1907); im ganzen sind 37 Gesangbücher 
verarbeitet, Anordnung nach dem Alphabet der Anfänge.

*> H. M. Schletterer, Geschichte der geistlichen Dichtung und kirch- 
lichen Tonkunst in ihrem Zusammenhang mit der polit. und soz. Entwicklung 
insbes. des deutschen Volkes, Bd 1 (1869) reicht nur bis in das frühe Mittelalter; 
Hoff mann v. Fallersleben, Geschichte des deutschen Kirchenlieds 
bis auf Luthers Zeit (-1861, viele Texte) reicht gerade noch in den Beginn der 
Neuzeit.
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Philipp Wackernagel, Bibliographie zur Geschichte des deutschen 
Kirchenliedes im 16. Jh (1855), verzeichnet und beschreibt die Gesangbücher des 
16. Jh.

Johann Caspar Wetzel, Hymnopoeographia (1718—28) IV; alphab. 
geordnete Biographien deutscher Kirchenliederdichter. 1—3: ein Alphabet, 4: 
Nachträge; bei jedem Bd Register der betr. Lieder. — Gottfr. Lebrecht 
Richter, Allg. biogr. Lexikon alter und neuer geistlicher Liederdichter (1804).

III 5 ap
Geschichte der deutschen weltlichen Runstlprik

Wir verzeichnen zunächst Darstellungen einzelner Zeiträume und 
Richtungen, hierauf einzelner Gattungen.

Über den Meistergesang, der aus dem späten Mittelalter noch weit 
in die Neuzeit hereinreicht, fehlt eine moderne umfassende Darstellung, so daß 
hier ausnahmsweise eine ganz alte Quellenschrift genannt werden muß: Adam 
Pusch man, Gründtlicher Bericht des Deudschen Meistergesanges (1571, 
neu hgg. v. Rich. Jonas 1888, HN). — Weitere Literatur in GGr °2: 248 sf., 
dazu Wilh. Ambros, Geschichte der Musik, 2(1864, °hgg. von Heinr. Rei- 
mann 1891) und Kurt Mey, Der Meistergesang in Geschichte und Kunst 
(1892, belanglos; in *1901 wesentlich verbessert und bereichert, doch in Einzel- 
heiten unzuverlässig).

Max Frech, v. Waldberg, Die deutsche Renaissance-Lyrik (1888): 
Weltliche Lyrik der 1. Hälfte des 17. Jh; auch Volksdichtung, soweit sie den 
Einfluß der Renaissance zeigt. Fortgesetzt durch das ältere Werk „Die galante 
Lyrik" (1885 QF), das die Lyrik der 2. Hälfte des 17. Jh, insbes. die der sog. 
2. Schlesischen Schule schildert.

Max Friedländer, Das deutsche Lied im 18. Jh (1902) gibt nach 
einem Abriß der Geschichte des neuzeitlichen deutschen Lieds eine Bibliographie 
der Liedersammlungen von 1689—1799 (Bd 1, Abt. 1), viele Lieder mit Noten 
(Bd 1, Abt. 2) und ein Register der wichtigsten Lieder nach den Dichtern (von 
Günther bis Haschka) chronologisch geordnet unter jedesmaliger Nennung des 
Liedanfangs, der Fundstelle, der event. Quellen; Register der Dichter mit jedes­
mal. Anführung der betr. Komponisten, Register der Liedanfänge, zuletzt 
Namen- und Sachregister.

F. Ausfeld, Die deutsche anakreontische Dichtung des 18. Jh. Ihre 
Beziehungen zur französ. und zur antiken Lyrik (1907 QF). — Eugen Ehr- 
mann, Die bardische Lyrik im 18. Jh (1892). — Heinr. Spiero vgl. 
S. 110.

Alfr. Biese, Lyrische Dichtung und neuere deutsche Lyriker (1896): 
von den späteren Romantikern bis auf die Gegenwart. — Bernh. Gaster, 
Die deutsche Lyrik in den letzten 50 Jahren (1905): wichtig wegen vieler Proben 
aus schwer zugänglichen Büchern.
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P. Blume, Die Entwicklung der Balladendichtung in der deutschen 
Poesie (1879). — Paul Holzhausen, Ballade und Romanze von ihrem 
1. Austreten in der Kunstdichtung bis zu ihrer Ausbildung durch Bürger 
(1882, vorher in ZfdPH 15). — Camillo Klenze, Die komischen Romanzen 
der Deutschen im 18. Jh (1891).

Zur Geschichte der politischen Lyrik vgl. Prutz (II11 unter 1845), 
ferner Christian Petzet, Blütezeit der deutschen politischen Lyrik <1903,: 
etwa 1840—50). — Über andere einzelne Phasen der polit. Lyrik vgl. die 

bei III9 07 gegebenen Hinweise auf GGr- und MGr-.
G. Th. G. Ernst, Die Herolde in der deutschen Literatur (1901, Diss.).
Otto Weddigen, Das Wesen und die Theorie der Fabel und 

ihre Hauptvertreter in Deutschland (1893); geschichtliche Skizze mit chronol. 
Bibliographie. — Viel verdienstlicher G. Diestel, Bausteine zur Geschichte 
der deutschen Fabel (Dresdener Progr. 1871).

Insofern sich die Geschichten einzelner Vers- und Strophenformen mit 
der Geschichte der Lyrik decken, kommt auch die betr. Literatur in Betracht, die 
in Jacob Minors „Neuhochdeutscher Metrik" (-1902) S. 523 ff. verzeichnet 
ist; vgl. auch MGr -(1907) S.63f.

Ein vortreffliches Register der von den Volksliedern wohl zu unterscheiden- 
den volkstümlichen d. h. aus der Kunstdichtung stammenden, aber all­
gemein gesungenen weltlichen Lieder gab Heinr. Hoffmann v. Fallers- 
leben in dem von ihm hgg. „Weimarischen Jahrbuch" 6: 85 ff., dann in Buch- 
form (-1859; - hgg. v. Karl Prahl 1900, nur diese zu benützen!); alphabetisch 
nach den Liedanfängen mit jedesmaliger Angabe der Dichter und Komponisten 
(wofern bekannt) und der Bibliographie; dazu Register der Dichter und der 
Komponisten. Ergänzt durch das gleich wertvolle Buch John Meiers „Kunst- 
lieber im Volksmunde" (1906), das in einen theoretisch-historischen und einen 
nach Hoffmanns Muster angeordneten lexikalischen Teil zerfällt. Über die Theorie 
des Gebiets handelt auch John Meiers vorher erschienener Vortrag „Kunst­
lied und Volkslied in Deutschland" (1906).

Die Literatur über das Studentenlied verzeichnen sehr vollständig und 
genau Wilh. Ernian u. Ewald Horn, Bibliographie der deutschen Uni- 
versitäten 1 (1904): 727—750. ___ ______ __

Für Nachschlagezwecke sehr geeignet erscheint Ernst Challier, Großer 
Liederkatalog. Alphab. geordnetes Verzeichnis sämtlicher (sie! natürlich über- 
trieben) einstimmiger Lieder mit Begleitung des Pianoforte (1885, dazu bisher 
12 Nachträge über je 2 Jahre). Internationales, aber Deutschland und Deutsch- 
Österreich besonders berücksichtigendes Werk ansehnlichen Umfangs, das, zwar 
in erster Linie für Musikalienhändler bestimmt, dennoch dank einem Register 
der Titel und Anfangsworte auch unfern Fachgenossen sehr wohl 
dienen kann. Ebenso desselben Sammlers „Verzeichnis sämtlicher komischer
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Duette und Terzette" (1884, bis 1901 7 Nachträge), nach Komponisten, Titeln 
und Anfängen geordnet; berücksichtigt fast nur deutsche und neuere Produkte. 
Desgl. sein „Katalog der Gelegenheitsmusik" (1897, 1. Nachtr. 1901), nach 
Stoffen, Anlässen, Berufskreisen usw. und innerhalb dieser Gruppen nach Kompo­
nisten und Titeln geordnet; verzeichnet neben Instrumentalmusik auch ein- und 
mehrstimmige Lieder. Desgl. sein „Großer Frauen- und Kinderchorkatalog" 
(1909). — Hieran reiht sich A. N. H a r z e n-M üll e r, Verzeichnis der 
plattdeutschen Kunstlieder (und ihrer Komponisten, 1907; im ganzen 180 Nrr.).

III 5b
Geschichte der deutschen erzählenden Dichtung und 

Runstprosa
III 5b-

Sagc, Märchen, Volksbuch
Alle älteren Bibliographien über Sagen und Märchen derzeit durch 

die John Meiersin PGr -2:1 (1909) ersetzt. S. 1220 Bibliographien, 
S. 1221—24 Schriften über Sage und Märchen, S. 1224—28 allgemeine, 
S. 1228—58 landschaftl. Sammlungen. — Uber Volksbücher GGr -1: 
339-358,466 f., -2:19-23,557-570. - Vgl. ferner MDVk S. 341-351.

III 5b ß
Runstmäßige Erzählung

Vgl. II3 bß und III9 bß, ferner die Bücherlexika (VI11), soweit 
sie Sach- oder Titelregister besitzen *).

Hellmuth Mielke, Geschichte des deutschen Romans (1904, -1909, SG): 
einzige vorhandene Geschichte der Gesamtentwicklung; für die ersten Fhh der 
Neuzeit unzulänglich. — Felix Bobertag, Geschichte des Romans und der ihm 
verwandten Dichtungsgattungen in Deutschland. 1. (einz.) Abt.: Bis zum Anfänge 
des 18. Jh. Bd 1(1876): Anfänge bis Ende des 16. Jh (ausführlich über die 
Schwankbücher u. dgl.), 2:1 (1879): Der heroisch-galante Roman bis auf Zesen. 
Bd 2: 2 (1884): Schelmenroman und sonstige Entwicklung bis um 1700. Ge- 
legentlich große Textproben, zuletzt ausführl. Register. Gegen Bd 1 richtet sich 
die allzuscharfe, zu einer eigenen Darstellung sich erweiternde Kritik Wilhelm

*) Zur Auffindung des Autors einer dem Titel nach bekannten Erzählung 
(oder populärwissenschaftlichen Schrift) empfiehlt sich Aug. Reh er, Titel- 
Verzeichnis der neuen erzählenden und volkstümlich wissenschaftlichen Werke 
in deutscher Sprache usw. (1887—88) II; verzeichnet auch epische Versdichtungen.

Nur dem Titel nach kenne ich„Geschichts-und Romanenlitera­
tur der Deutschen" (1798); das Werk notiert (in welcher Anordnung?) 
über 2800 Werke aus der 2. Hälfte des 18. Jh.
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Scherers, Die Anfänge des deutschen Prosaromans (1877 QF). — Leo 
Cholevius, Die bedeutendsten deutschen Romane des 17. Jh, Ein Beitrag 
zur Gesch. der deutschen Lit. (1866). Behandelt die Romane von Zesen, Bucholtz, 
Ziegler u. Klipphausen, Ant. Ulrich v. Braunschweig, Lohenstein. Noch immer 
wegen der guten Inhaltsangaben benützbar.

August Kippe nberg, Robinson in Deutschland bis zur Insel Felsen­
burg <1892, Diss.); vgl. Ullrich bei II3bst. — Jos. v. Eichendorff, 
Der deutsche Roman des 18. Jh in seinem Verhältnis zum Christentum 
<1851, U866 -- Bd 3 der „Vermischten Schriften"). — Erich Schmidt, 
Richardson, Rousseau und Goethe (1875) enthält eine Geschichte des empfind­
samen Romans in Deutschland bis auf „Werthers Leiden". — I. W. Appell, 
Die Ritter-, Räuber- und Schauerromantik. Zur Geschichte der deutschen 
Unterhaltungs-Literatur (1859): reicht bis zu Bäuerle. — Ausführlicher be- 
handelt dasselbe Thema Karl Müller-Fraurenth, Die Ritter- und 
Räuberromane (1894); brauchbare Analysen einzelner Romane.

Die Entwicklung des 19. Jh mit Rückblicken auf das 18. schildern 3 Werke: 
Karl W. A. Rehorn, Der deutsche Roman. Geschichtliche Rückblicke und 
krit. Streiflichter (1890); Hellmuth Mielke, Der deutsche Roman des 19. Jh 
(1890, »1900), zwar ohne wissensch. Methode, aber mit sicherem Blick für literar. 
Zusammenhänge und gutem Urteil; dann, trotz mancher Mängel und Lücken 
verdienstlich: Leon Pine au, Revolution <lu roman sn Lllsmague au 19-°° 
siävl« (1908). Denselben Zeitraum betrachtet vom religiösen Standpunkt, wie 
Eichendorff das vorausliegende Jh, Martin Schian, Der deutsche Roman 
seit Goethe (1904).

Friedr. Kreyßig, Vorlesungen über den deutschen Roman der Gegen­
wart (1869). — Heinr. Keiter, Katholische Erzähler der Neuzeit (1880, - 
„K. E. der neuesten Zeit" 1890, schon S. 109 erwähnt); nach Gattungen des 
Romans, innerhalb derselben nach Autoren gegliedert; behandelt mit Ausnahme 
von Caballero, Fullerton, Conscience und Wiseman nur deutsche Erzähler. — 
S. Schott, Ii>s8 romaueiers modern«« d'^dlsmagnv (1888). — Ed. deMor - 
sier, liomnneisrs allemand« oontsmporain« (1899). — Karl Schmitt, 
Der moderne (deutsches Roman (1908); belanglos. —Martin Maack, Die 
Novelle (1896), zerfällt in einzelne biogr. Artikel über zeitgenössische zum Teil 
wenig bekannte Autoren.

Von Büchern über einzelne Gattungen seien erwähnt: Rich. Benz,
Märchen-Dichtung der Romantiker. Mit einer Vorgeschichte (1908; unter „Vor- 
geschichte" ist die deutsche Märchen- und die dem Märchen verwandte Dichtung 
des 18. Jh verstanden). Gipfelt in einer Besprechung Brentanos und läuft in 
eine kurze Übersicht der Märchendichtung des 19. Jh (Görres, Pocci, Hauff, 
Mürike, Keller, Hebbel, Ludwig, Gotthelf, Andersen) aus. S. 224—231: „Chro- 
uologie des Kunstmärchens im 18. Jh" (1727—1818s, untergeteilt nach Gattun.
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gen. — Nud. Fürst, Die Vorläufer der modernen Novelle im 18. FH (1897); 
behandelt die kleine Prosaerzählung des 18. Jh vor Goethe auf Grundlage der 
spanischen, französischen und englischen Anregungen.

III Sb?
Geschichte der deutschen Prosa

Theod. Mundt, Die Kunst der deutschen Prosa. Ästhetisch, literar- 
geschichtlich, gesellschaftlich (1837, N843); gibt in Abschn. 2 die geschichtl. Ent­
wicklung von den Anfängen bis auf Goethe, in dem nach Gattungen gegliederten 
Abschn. 3 bis zu den Jungdeutschen.

Literatur zur Geschichte der deutschen Beredsamkeit in MGr? S. 20.

III5 o

Geschichte des deutschen Dramas
III So«

Volksschauspiel
Alle älteren Bibliographien ersetzt durch John Meier in PGr -1: 

1290-97.
III Soß 

Runstdcama

Vgl. zur Ergänzung II3 o, II6 e und III9 v.
Die einzige nennenswerte Darstellung der gesamten vorausliegenden Ent­

wicklung ist völlig veraltet: Jos. Kehrein, Die dramatische Poesie der 
Deutschen (1840) II; nach Gattungen gegliedert und sehr allgemein gehalten. 
Dagegen kann Emil Kneschke, Das deutsche Lustspiel in Vergangenheit 
und Gegenwart (1861) trotz mancher Jrrtümer im einzelnen und willkürlicher 
Urteile immer noch benutzt werden, namentlich in seinen späteren Partien; 
die einleitenden freilich (Kneschke geht von den Anfängen des deutschen Lust­
spiels aus) sind völlig unzulänglich.

Hugo Holstein, Die Reformation im Spiegelbilde der dramatischen 
Literatur des 16. Jh (1886) wird (trotz seinem speziellen Charakter) ganz besonderer 
Wichtigkeit wegen hier angeführt. Desgl. Jacob Minors Einleitung zum 
Neudruck von Erzh. Ferdinands Lpeouium vltae bumanas (1889 HN); gruppiert 
das deutsche Drama des 16. Jh landschaftlich und nach Stoffen. — Uber das 
Drama der Englischen Komödianten vgl. III 9 o. — Curt Hille, Die deutsche 
Komödie unter der Einwirkung des Aristophanes (1907): 16.—19. Jh.

Will). Creizenach, Zur Entstehungsgeschichte des neuen deutschen 
Lustspiels (1879): untersucht das deutsche Lustspielrepertoire vor Gottsched, 
während seiner Bühnenreform und in der ersten Zeit nachher. — Jos. Bayer, 
Von Gottsched bis Schiller. Vorträge über die klass. Zeit des deutschen Dramas
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(1,863, '69), 1: Gottsched—Lessing, 2: Stürmer u, Dränger—Goethe, 3: Schiller, 
Anhang: Dramat, Dichter in Österreich, Treffende Urteile; literarhistorisch 
allerdings veraltet. — Otto Rühle, Das deutsche Schäferspiel im 18. Jh 
(1885), — Urth, Eloesser, Das bürgerliche Drama, seine Geschichte im 
18, und 19, Jh (1898); mit Berücksichtigung der franz, und engl, Vorbilder. — 
K, H, v, Stockmayer, Das deutsche Soldatenstück des 18. Jh seit Lessings 
Minna v, Barnhelm (1898), — Otto Brahm, Das deutsche Ritterdrama des
18, Jh (1880 QF),

Martin Berendt, Schiller—Wagner, Ein Jh der Entwicklungs­
geschichte des deutschen Dramas (1901), Beginnt (nach einer bis zur Refor- 
ination zurückgreifenden Einleitung) bei Schiller und endigt bei Wagner, Aus­
blicke bis zum Jahrhundertende; kommt trotz großer Einseitigkeit in Betracht, 
weites die Oper, auch die vor-Wagncrsche in die Gesamt-Entwicklung eingliedert, 
— Georg Witkowski, Das deutsche Drama des 19, Jh (1904, -06 ANuG), 
zur ersten Einführung sehr geeignet, — Karl Georg Wendriner, Das 
romantische Drama. Eine Studie über den Einfluß von Goethes Wilhelm 
Meister auf das Drama der Romantiker (1909); hält viel mehr, als der Titel ver- 
spricht, — Sigismund Friedmann, II ckranuna teäesoo äel noetro seealo 
<1893 III, deutsch u, d, T, Das deutsche Drama des 19. Jh in seinen Haupt- 
Vertretern', 1900—03II); auf Mailänder Vorlesungen beruhend; eine Summe von 
Monographien*).—Jacob Minor, Die Schicksals-Tragödie in ihren Haupt- 
Vertretern (1883, ergänzt durch den wichtigen Aufsatz „Zur Geschichte der deutschen 
Schicksalstragödie" GpJb 9), — Berthold Litzmann, Das deutsche Drama 
in den literarischen Bewegungen der Gegenwart (1894, "97); reicht etwa von 
1870 bis aus die jeweilige Gegenwart, — Sonstige Literatur zum Drama des
19, Jh bei Robert F. Arnold, Das moderne Drama (1908) S. 334 ff.; 
Vorlesung 4 stellt die Entwicklung von 1870—85, Vorl, 9—12 die sich anschließende 
dar; Vorl, 2 und 3 resümieren kurz die Entwicklung von 1800 bis 1870. --

Zur österreichischen Dramatik vgl, S. 105 f.
Über das deutsche Musikdrama unterrichten, abgesehen von der S, 58 

verzeichneten und der musikgeschichtlichen Literatur, H, M, Schletterer, 
Das deutsche Singspiel von seinen ersten Anfängen bis auf die neueste Zeit 
<1863 - „Zur Geschichte dram, Musik u, Poesie in Deutschland" Bd 1), Von den 
frühesten mittelalterlichen Anfängen bis zur Mitte des19, Jh; unter „Singspiel" 
wird hier jede von Musik begleitete dramat, Aktion verstanden. Reiche Quellen- 
und bibliograph, Angaben, — Otto Neitzel, Die deutsche Oper (1890 - „Der 
Führer durch die Oper" Bd 1); enthält textliche, szenische u, musikal. Analysen; 
von den Klassikern bis zu Wagner, — Edgar Istel, Die Entstehung des deut- 
schen Melodramas (1906),

*) Bd 1 der deutschen Ausgabe von Ludw, Weber übers,, 2 vom Vers, 
selbst deutsch geschrieben, 1: Kleist, Grabbe, Hebbel, Ludwig, Grillparzer; 
2: von Halm bis Hauptmann.
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G, Nie mann, Die Dialogliteratur der Reformationszeit nach ihrer 
Entstehung und Entwicklung (1905). — Eine Geschichte der ebenf. wenigstens 
äußerlich der dramatischen Gattung beizuzählenden Totengespräche wird 
von R. F. Arnold u. Mor. Grolig vorbereitet.

Bibliographien des Dramas hat man für Gelehrte, für Theaterleute 
und -liebhaber und für Buchhändler angefertigt. Der Literarhistoriker 
kann unter Umständen jede dieser Typen für sich verwenden und überdies 
noch die Sach- und Wortregister der Bücherlexika zu Rate ziehen, nament­
lich wenn es gilt, zu einem bekannten Titel das unbekannte Erscheinungs­
jahr oder den Autor u. a. m. zu finden oder die Produktion eines be­
stimmten Zeitabschnitts festzustellen.

Johann Christoph Gottsched, Nöthiger Borrath zur Geschichte der 
deutschen dramatischen Dichtung, oder Verzeichnis aller deutschen Trauer-, Lust- 
und Singspiele, die im Druck erschienen von 1450 an bis zur 1. Hälfte des jetzigen 
Jh. 1 (1757); dazu Gottfr. Christian Freiesleben, Kleine Nachlese zu 
des berühmten Herrn Prof. Gottsched Nöthigem Vorrath (1760, vorher in Bd 10 
des „Neuesten aus der Anmuthigen Gelehrsamkeit"); diese Nachlese dann in Bd 2 
(1765) des Vorraths als Anhang ausgenommen. Sehr reichhaltig, bisweilen noch 
heute benützbar, wiewohl allergrößtenteils durch GGr» 1—4 ersetzt.

L. Fernbach jun.. Der wohlunterrichtete Theaterfreund.... ent­
haltend ein Verzeichnis von sämtl. (!) 1700—1849 erschienenen deutschen dra- 
matischen Schriften, nach den Titeln alphabetisch geordnet. Nebst Angabe der 
Verfasser, Verleger, Druckorte, Formate und Preise. 1 (1830), 2 (1840), 3 (1850); 
berücksichtigt auch Gesamtausgaben, Almanache u. a. Sammelwerke. 1860 um 
einen 4., die Jahre 1849—59 umspannenden Bd vermehrt und mit dem Gesamt­
titel „Der Theaterfreund" versehen. — Gewissermaßen fortges. durch Adolf 
Büchting, Katalog der in den Jahren 1850—64 in deutscher Sprache 
erschienenen Theaterstücke in Original und Übersetzung. 1 (1860): 1850—59, 
2 (1865): 1860—64. Ganz ähnlich dem vorigen. — Konr. Grethlein, 
Allgemeiner deutscher Theaterkatalog. Ein Verzeichnis der in Druck und Handel 
befindlichen Bühnenstücke u. dram. Erzeugnisse (1894) und E. Olith (^ Ernst 
Thilo), Vademecum dramatischer Werke (1896) berücksichtigen, wie übrigens 
auch Fernbach, neben deutschen Originalen auch Übersetzungen. Grethlein 
ordnet „nach Stichworten" der Titel, Thilo, vom Artikel abgesehen, streng 
alphabetisch. Atz

Buchhandlungen mit vorwiegend theatralischem Verlag oder Sortiment 
wie Bloch in Berlin oder Wallishausser in Wien drucken von Zeit 
zu Zeit Kataloge der jeweils im Buchhandel befindlichen und bühnenfähigen 
Theaterstücke, gewöhnlich nach dem Alphabet der Titel, bisweilen auch mit kurzen 
Inhaltsangaben, Angabe des Personals, Autorenregister u. dgl., wobei freilich
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die Bedürfnisse der Vereins- und Liebhaberbühne besonders berücksichtigt 
werden *).

Mit der Geschichte des deutschen Dramas ist die der deutschen Bühne und 
Schauspielkunst nah verwandt. Ihre allgemeine Literatur verzeichnet Robert 
F. Arnold, Bibliographie der deutschen Bühne seit 1830 (1908, '1909) 
S. 10—16, die spezielle nur sür die im Titel eingegrenzte Zeit, nach Städte- 
namen geordnet, S. 17—54. Für die Zeit vor 1830 ziehe man Ed. Devri - 
ents „Geschichte der deutschen Schauspielkunst", doch nur in -(1905) zu Rate, 
wo Hans Devrient die Bibliographie der - stark erweitert hat; ferner 
Hosfmann ».Fallersleben, Die deutsche Philologie im Grundriß, 
S. 120 ff., nach Städten geordnet. — Vgl. übrigens XIX 2.

III56
Geschichte der deutschen komischen und erotischen Literatur

Vgl. die zu II3 6 zitierte Literatur, ferner Bobertag (ob. S. 114) 
Bd 1.'

Friedr. W. Ebeling , Geschichte der komischen Literatur in Deutschland 
(1865—69) m. Behandelt im wesentlichen das 18. Jh u. zw. im 1. u. 2. Tl. 
bloß „außerhalb der epischen u. dramat. Kunstform" und nur kurz in Bd 3 auch 
innerhalb" derselben. Nach Gattungen geordnet. Viele Proben aus z. T. schwer 

erreichbaren Schriften. Register! — Karl Müller-Frau re uth, Die 
deutschen Lügendichtungen bis auf Münchhausen (1881).

Der erotischen Literatur hat Hugo H a y'n (nicht zu verwechseln mit dem 
Jnkunabelnforscher Hain) eine Reihe von Bibliographien gewidmet: Lidlio- 
tkeea Oermanorum erotica <1875", -1885—86) berücksichtigt die gesamte Lite- 
ratur einschließlich der Übersetzungen, ausschließlich gynäkologischer und kosme- 
tischer Schriften (s. u.); auch Einblattdrucke und Einzeldrucke von Volksliedern 
sind weggeblieben. Anordnung alphabetisch, doch durch sachliche Schlagwörter 
wie „Berlin", „Hamburg", „Hochzeit" unterbrochen. Ergänzt durch: Liblia- 
tbeea, Oerwanorum g/naseologiea st eosmetioa (1886) u. Libl. Kenn, nuptislis 
(1890), welch letztere allerlei Hochzeitsscherze in Vers und Prosa von etwa 1550 
bis auf die Gegenwart verzeichnet.

III bo
Geschichte des deutschen Briefs

betitelt sich ein 2 bündiges Werk Georg Steinhausens (1889—92, -1907) 
1: von den Anfängen, ausführlicher seit dem 14. Jh, bis zu 1600. 2: etwa bis 
zu 1800, mit Ausblicken bis auf etwa 1848. Zusammenhängende, alle Stände,

*) So z. B. Wallishaussers „Theater-Katalog. Neue Folge 
Nr. 6" (1876) oder sein „Neues Theaterhandbuch" (1900).

") Unter dem Pseud. H. Nay.
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insbesondere natürlich die Schriftsteller berücksichtigende Darstellung mit vielen 
Proben. Gleichzeitig eine Bibliographie des deutschen Briefs. Berücksichtigt 
auch die Rolle des Briefs in der Literatur

1115k
Geschichte der deutschen Übersetzungsliterarur

Das hier in Betracht kommende Gebiet ist im Zusammenhang noch 
wenig, außer für die klassischen Sprachen meist nur für einzelne über­
setzende oder übersetzte Autoren erforscht.

Otto Friedr. Gruppe, Deutsche Übersetzerkunst (1859, -66) behandelt 
nach kurzem Überblick über das 16. u. 17. FH ausführlich die Folgezeit bis 1850, 
vornehmlich die Übersetzungen aus dem Griechischen und Lateinischen, mit vielen 
Textproben; dazu eine Geschichte der deutschen Metrik im 17. u. 18. Jh. — Vgl. 
ferner C. Beyer, Deutsche Poetik 3 (1884) S. 184 ff.

I. F. Degen, Literatur der deutschen Übersetzer der Griechen (1798) 
und Versuch einer vollständ. Literatur der deutschen Übersetzer der Römer (1794 
— 1797), beides Bibliographien.

In der Einleitung zu den „Griechischen Epigrammen u. a. 
kleineren Dichtungen in deutschen Übersetzungen des 16. u. 17. Jh" 
(1897, — Bd 2—5 der Bibliothek älterer deutscher Übersetzungen, vgl. 
III 9 k) gibt Max Rubensohn eine ausführliche literarhistorische Übersicht.

III5 §
Geschichte der deutschen Jugendliteratur

heißt ein Werk A. Mergets (1867, Nachtrag 1873; -1877 stark 
verm. u. wieder mit einem Nachtr. versehen; -1882 mit einem Verzeich­
nis von Jugendschriften von Ludw. Berthold). — Heute so ziemlich 
ersetzt durch Herm. L. Köster, Geschichte der deutschen Jugendliteratur 
(1907—08) II; eigenartig nach Stoffen angeordnet. 2:106 ff. eine große Zeit­
tafel der deutschen Jugenderzählungen, ferner Bibliographie und Kritik der 
Literatur über die Jugendschriften. Kösters „Leitfaden zur Geschichte der 
deutschen Jugendliteratur" (1909) ist ein Auszug aus dem zweibändigen Werk. — 
Bloß Bibliographie ist Karl Bernhardt, Wegweiser durch die Volks- und 
Jugendschriften (1852), ein im Dienste religiöser Propaganda angefertigtes Ver- 
zeichnis empfehlenswerter Volks- und Kinderliteratur, mit kurzen Inhalts­
angaben und Würdigungen der einzelnen (etwa 1000) Werke. Abschnitt 1 nach 
Lebensaltern, Abschn. 2 nach Berufen u. dgl. eingeteilt.

III5 Ir
Geschichte der deutschen Journalistik

Vgl. die Literatur bei II3 e; ferner WE S. 265—306.
Robert E. Prutz ' ausgezeichnete „Geschichte des deutschen Journalis-
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inus" 1. (einziger) Tl. (1845, vom Ans. bis z. Auskommen d. moral. Wochen- 
'schriften 1713) ersährt im Detail Vielsache Ergänzung durch Ludw. Salomon, 
Geschichte des deutschen Zeitungswesens von den ersten Ansängen bis zur Wieder­
ausrichtung des Deutschen Reichs. 1 (1900): etwa 1500—1792,2 (1902): —1814,
Z (1906): —1849, mit Ausblick in die 50er u. 60er Jahre. Ein sehr fleißiges, 
leider in Ziffern u. dgl. nicht immer zuverlässiges Werk. Bei jedem Bd Per- 

svnen- u. Zeitungsregister.

Emil Weller gibt im Anhang seiner Ausgabe der „Ersten deutschen 
Zeitungen" (LV Bd 111,1872) eine Bibliographie für das 16. Jh. — R. Graß - 
Hofs, Die brieflichen Zeitungen des 16. Jh (1877). — O. Opel, Die An­
fänge der deutschen Zeitungspresse 1609—50 (1879 — Bd 3 des Archivs f. 
Gcsch. d. deutschen Buchhandels). — G. Mentz, Die deutsche Publizistik 
im 17 Jh (1897). — Hans v. Z w i e d i n e ck - S ü d e n h o r st, Die 
öffentlich? Meinung in Deutschland im Zeitalter Ludwigs XIV (1888); 
verzeichnet und charakterisiert ca. 400 Flugschriften (nicht eigentlich Zei- 
tungen, aus der 2. Hälfte des 17. Jh; hat viele Detailuntersuchungen an- 
geregt - (Kaspar Stieler), Zeitungs-Lust und Nutz; oder, derer so ge- 
nanten Novellen oder Zeitungen, wirkende Ergetzlichkeit... Entworfen von dem 
Spaten (1695): über Ursprung, Stoff und Nutzen der Zeitung, was ein Zeitungs- 
leser wissen muß u. dgl. - L. E. H a l l b e r g, I-ee rovuee allom-rnckes au 18-->° 
möele (1885). - Maxim K a w c z y n s k i s. S. 59. - Ernst Milberg, Die 
deutschen moralischen Wochenschriften des 18. Jh (1880). Ludw. Keller, 
Die deutschen Gesellschaften des 18. Jh und die moralischen Wochenschriften
(1900).__Woldemar Wenck, Deutschland vor 100 Jahren (1887 90) II;
stellt die politische Meinung der Nation bei Ausbruch (Bd 1) und während (Bd 2) 
der französ. Revolution nach der damaligen Tagesliteratur, zumal den Zeitungen 
dar — Heinr. Wuttke, Die deutschen Zss und die Entstehung der öffentlichen 
Meinung (1866, - u. - fortges. 1875); sehr interessante, polemisch gefärbte Dar- 
stcllung der gleichzeitigen Verhältnisse; in Abschnitt 6 Rückblick aus die Geschichte 
der Zeitung ,im letzten Menschenalter". - Weitere Literatur über Zeitschriften 
der Gegenwart bei Rob. F. Arnold , Das Moderne Drama (1908) S. 341.

Zur Geschichte des deutschen Feuilletons vgl. S. 59 f. (Eckstein 
und Kellen).

Th. Scheffer, Die preußische Publizistik im Jahre 1859 (1902). — 
Uber die Presse Österreichs handeln Johann Winckler, Die periodische 
Presse Österreichs (1875; teils historisch, teils unter verschiedenen Gesichtspunkten 
statistisch; zuletzt eine 1848 einsetzende chronologische Tabelle) und Ernst Viktor 
Zenker, Geschichte der Journalistik in Österreich (1900); viel geringeren Um- 
fangs als seine „Geschichte der Wiener Journalistik" 1 (1892): von den Ans.
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—1848, 2(1893): während der Revolutionszeit. Ws Anh. ein chronol. Verzeichnis 
der Wiener Zeitungen. 2 ist nun völlig ersetzt durch Joseph Alex. Frech, v. Hel­
fe r t, Die Wiener Journalistik von 1848 (1900).

Monographien über einzelne Zeitungen stellt MGr * **) S. 18 s. zusammen.
Die jeweils noch erscheinenden (laufenden) Zss verzeichnet seit 1865 der 

„Deutsche Io ur n al-K a tal o g", gegenwärtig in 42 Rubriken etwa 
3500 Titel anführend; berücksichtigt auch Österreich und die Schweiz. — Ein „Ver­
zeichnis der in Deutschland erschienenen wissenschaftlichen Zss" 
(1893) beschränkt sich auf das Deutsche Reich und stellt gleich dem vorgenannten 
eine Auswahl dar *). — Jos. Kürschner, Handbuch der Presse (1902), 
ausgezeichnetes Nachschlagewerk für die gleichzeitige periodische Literatur; 
alphab. nach Zeitungen, Orten, Fächern, polit. Richtungen; bei den wichtigeren 
Organen kurze histor. Notizen. — Heinr. Keiter, Handbüchlein (jetzt: Hand­
buch) der katholischen Presse Deutschlands, Österreich-Ungarns, der Schweiz, 
Luxemburgs und der Vereinigten Staaten (1895, <1909); kurze Geschichte der 
deutschen kathol. Presse, sonst bibliographisch-statistisch; nur deutsches Material. — 
W. Joe st, Die außereuropäische deutsche Presse (1888).

Von besonderer Wichtigkeit für das Studium des 18. Jh ist (Beutler 
u. Guts muths), Allgemeines Sachregister über die wichtigsten 
deutschen Zeit- und Wochenschriften (1790). Es verzeichnet nach dem sachlichen 
Schlagwort der behandelten Gegenstände die bis zu seinem Erscheinen in (aller­
dings nur 8) Zss *») veröffentlichten Aufsätze, ferner die Namen der Mitarbeiter 
ebendieser Organe; voran geht, nach Dezennien und innerhalb derselben nach 
Disziplinen geordnet, ein der Vollständigkeit sich näherndes Verzeichnis der 
periodischen deutschen Literatur, vielfach mit Angabe der Redaktion, kurzen Wert­
urteilen und Charakteristiken; leider ist das Schlußj. der einzelnen Organe nicht 
regelmäßig angegeben. Um so wichtiger, als die allgemeinen Bücherlexika des 18.JH 
die periodische Literatur nur sehr ungenau und lückenhaft verzeichnen. — Sehr 
genau gearbeitete Inhaltsverzeichnisse, Autoren- und Sachregister zu Zss enthalten 
die„VeröffentlichungenderDeutschenBibliographischen 
Gesellschaft", auch „Bibliographisches Repertorium" (BR), 
hgg. v. Heinr. Hub. Hauben. 1 (1904, unter Mitw. von O. F. Walzel): 
Zss der Romantik. 2 (1904): Die Sonntagsbeilage der Vossischen Ztg. 1858 
—1903 (und ihr Vorläufer „Das Neueste aus dem Reiche des Witzes" 1751). 3, 4

*) Eine auf noch engerer Auswahl beruhende Liste der laufenden Zeit­
schriften in deutscher Sprache in Kürschners Deutschem Literaturkalender, 
vgl. V 2 aß.

**) Ephemeriden der Menschheit, Deutsches Museum, Schlözers Brief­
wechsel u. Staatsanzeigen Göttingisches Magazin der Wissenschaften, Deutscher 
Merkur, Hannöversches Magazin, Berlinische Monatsschrift.
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(1906—9): Zss des Jungen Deutschland *). — Seit 1896 (Berichts).) erscheint die 
„Bibliographie der Deutschen Zeitschristenliteratur 
mit Einschluß von Sammelwerken und Zeitungsbeilagen", hgg. v. F. Diet - 
r i ch. Anordnung nach Schlagworten des Inhalts, dazu Autorenregister. Als 
Suppl. hiezu seit 1900 (Berichts).) eine „Bibliographie der deut- 
schen Rezensionen" nach dem Alphabet der rezensierten Au­
toren; dazu Rezensenten- und Sachregister. Gelegentliche Ergänzungsbände 
(der 1. 1908) enthalten Nachträge. Seit 1908 erscheint als weitere Beigabe 
„Halbmonatliches Verzeichnis von Aufsätzen aus slOO) deutschen 
sTages-fZeitungen in sachlich-alphabetischer Anordnung"; Jahrgänge vom 
Oktober bis September. Das Haupt werk berücksichtigt von der Tagespresse 
nur ganz wenige Beilagen einzelner Blätter.

III6
Texrsammlungen aus dem gesamten Gebier der 

deutschen Literatur
Hieher gehören in gewissem Sinne solche Lgg, welche (wie z. B. 

die von Heinr. Kurz, S. 92) ihre Darstellung von Anfang an durch Proben 
aus den behandelten Dichtungen erläutern und beleben.

Die wichtigsten Texte der gesamten nationalen Literatur zu publizieren, 
ist, soviel wir sehen, viermal unternommen worden: das erste Mal in noch recht 
dilettantischer Weise von Friedr. Raßmann "), das zweite Mal vom 
bibliogr. Institut (damals noch in Hildburghausen)"'), dann von dem 
Verlag F. A. Brockhaus in Leipzig, zuletzt von Joseph Kürsch- 
ner. Die vorletzte Publikation: „Bibliothek der deutschen 
Nationalliteratur von ihren Anfängen bis auf die neueste Zeit" 
(o. I. -- 1868—79) XI.IV, zerfällt in 4 Serien: 1. Deutsche Klassiker des Mittel- 
alters, begr. von Franz Pfeiffer, 2. u. 3. Deutsche Dichter des 16. bezw. 
17. Zh, hgg. von Karl Goedeke und Jul. Tittmann, 4. Bibliothek der

deutschen Nationallit. des 18. u. 19. Jh.
Von diesem Unternehmen sind für den Neugermanisten insbesondere die 

2. und 3. Serie, auf die S. 126 f. nochmals verwiesen werden wird, von Wichtig.

») Zu den „Veröffentlichungen" gehört auch ein Register zu den Tage­
büchern Varnhagcns von Ense (1905). — Vgl. übrigens II110.

'«) Deutsche Anthologie, oder Blumenlese aus den Klassikern der Deutschen 
(1821—27) DXXXVII: von den Minnesängern bis zu Kotzebue.

"') Meyer's Groschen-Bibliothek der deutschen Klassiker (o. JZMOIXV; 
im letzten Bdch. Verzeichnis der Autoren, darunter viele heut nicht ganz 
leicht zugängliche, wie Smets, Ludw. Bechstein. Mittelalter Gegenwart.
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keit. Größere Bedeutung für unsere Disziplin besitzt die gewöhnlich nach ihrem 
Begründer Kürschner sche genannte „Deutsche Nationallitera­
tur» (DNL> (o. I. - 1882—99) 6LXIV. Bd 1—12, 14, 162: Mittelalter; 
der Rest: Neuzeit, für welche Lenau und Jmmermann die äußersten Gren­
zen bezeichnen; doch läuft die lückenlose Aufnahme wichtigerer Texte nur bis 
zum Beginn der jüngeren Romantik. Bd 163: 1 u. 2 enthalten die bereits auf 
S. 95 zitierte „Geschichte der deutschen Literatur» von Wolfg. Golther und 
Karl Borinski. Bd 164 enthält ein Register des ganzen Werks, das übrigens, 
da einzelne Bände in mehrere Unterabteilungen zerfallen, insgesamt 222 Buch­
binderbände umfaßt. Einzelne Autoren, die allerberühmtesten, dann berühmtere, 
die verhältnismäßig wenig hinterlassen haben (wie Körner), erscheinen durch 
Gesamtausgaben, andere, wie z. B. Klopstock und Wieland, durch eine Auswahl 
vertreten, und die Leute 3. Ranges sind bisweilen anthologisch zu Gruppen ver­
einigt. Unter den natürlich nicht gleichwertigen Ausgaben des Riesenwerks 
befinden sich einzelne unübertroffene. Der Anfänger mache sich mit ihm so bald 
wie möglich vertraut.

Zu verweisen wäre ferner auf Publikationen nach Art der Reclamschen 
Universalbibliothek oder der Meyerjchen Volksbücher, vgl. oben S. 78. Aus- 
schließlich deutschen Inhalts sind die im Rahmen der „Sammlung Göschen" 
(SG) veröffentlichten handlichen kleinen Textausgaben, die vom Mittelalter bis 
ins beginnende 18. und z. B. mit Julius Sahrs „Deutschem Volkslied» 
(U908) II bis ins 19. Jh reichen; ferner die „H a us b ü ch e r e i» und die 
„Volksbücher» der Deutschen Dichter-Gedächtnis-Stif- 
tung in Hamburg-Großborstel und die von A. Reimann hgg. Deutsche 
Bücherei, die sich allerdings auf Novellen, Romane, Essays und Populär­
wissenschaft einschränkt, während die Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung alle 
poetischen Gattungen berücksichtigt. Einzelne Publikationen der Dichter-Ge­
dächtnis-Stiftung wie ihr Novellenbuch, ihre Deutschen Humoristen usf. werden 
auch noch besonders zitiert.

Aus dem unübersehbaren Heer der Chrestomathien und literarhistorisch 
disponierten Lesebücher *) seien nachstehend einige wenige charakteristische 
Proben mitgeteilt.
1828—2S August Adolf Ludw. Folien, Bildersaal deutscher Dichtung.

Neue Ausg. 1847. 1. Tl.: Epos u. episch-lyr. Dichtung, 2. Tl.: Lyrik u.

*) Das große Sammelwerk „Aus deutschen Lesebüchern» (1881 ff.) ist 
ausschließlich für die Schule, genauer gesagt für die Lehrer bestimmt, in deren 
Interesse es nach Maßgabe Herbartscher Pädagogik die landläufige Schullektüre 
erläutert. — Um der Herausgeber willen seien die sonst belanglosen Schulchresto­
mathien von Will,. Al. Schreiber (1796), Theod. Heinsius (1820) II, 
Georg Reinbeck (1827) und Ehrenfr. Stöber (mit Noel) (1827) 
wenigstens genannt.
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Didaktik. Zieht auch Übersetzungen heran; stofflich geordnet, für uns ziemlich 
belanglos *).

1835—36 Wilh. Wacker nagel, Deutsches Lesebuch. 1. Tl. (auch u. d. T. 
„Altdeutsches Lesebuch): 4.-15. Jh; 2. Tl.: Verdichtung des 16.-19. Jh. 
Dazu kommt dann als 3. Tl. (1841—43) Die deutsche Prosa seit dem 16. Jh, 
Abt. 1:—1740, Abt. 2:—1842. Als 4. Teil des „Lesebuchs" wird Wacker- 
nagels Literaturgeschichte (vgl. S. 91 s.), als 5. Tl. ein „Altdeutsches Wörter­
buch" angesehen. — 5. Ausl, des Gesamtwerts (1873—78). Mustergültig.

1838—51 F. A. Pischon, Denkmäler der deutschen Sprache von den 
frühesten Zeiten bis jetzt. Eine vollständige Beispielsammlung zu seinem 
„Leitfaden (1830, vgl. S. 86) VI Teile in VII Bänden. Bd 1: —1300; 
2:—1620 ; 3:—1720; 4:—1770; 5:—1813; 6, 1:—1850, nur Vers- 
dichtung; 6, 2: Prosa v. 1750—1850. In 1—5 neben Vers auch Prosa be- 
rücksichtigt. Sehr reichhaltig und verläßlich.

>845—46 Georg Karl Frommann u. Ludw. Häusser, Lesebuch 
der poetischen Nationallitcratur der Deutschen von der ältesten bis auf die 
neueste Zeit. 1: Altdeutsches Lesebuch vom 4.—15. Jh (von From - 
m a n n); 2: 16.—19. Jh (v. H ä u s s e r). — Alle Dichtungsartcn; kurze 
biogr. Notizen. — Register nach Gattungen und Autoren.

1849-56 Jos. Kehrcin, Proben der deutschen Poesie und Prosa vom 
4. bis in die 1. Hälfte des 18. II,. — 1 (-1851): Mittelalter, 2: 16.-18. Jh.

1857—66 Heinrich Vieh off, Handbuch der deutschen Nationalliteratur. 
Dichter und Prosaiker. Mit biographischen u. a. Erläuterungen. Ein Lese­
buch für obere Klassen höherer Lehranstalten und Freunde der deutschen 
Literatur (-°bearb. von Leisering 1903) II.—Enthält auch eine 
kleine Lg, Metrik, Poetik und Stilistik.

1886—81 Jakob Bächtold, Deutsches Lesebuch für höhere Lehran- 
stallen der Schweiz. Ober- (1880), Mittel- und Unterstufe (1881). III. — 
In seiner Art unübertroffen; inimer neue Auflagen.

1967 ff Friedrich Bauer **), Franz Jelinek, Franz Strcinz, Deut- 
sches Lesebuch für österr. Mittelschulen *"). Nach der Klassenzahl des 
österreichischen Gymnasiums auf 8 Bände angelegt. Für Bd 5—7 Pa- 
rallelausgaben für Gymnasien und Realschulen. Bisher erschienen Bd 1, 
2, 5 (-1909), 6 (1907), 3 (1908), 4 (1910). Kommt in geschmackvoller Aus- 
wähl und Gruppierung dem Bächtoldschen Vorbild ziemlich nahe. Mit

*) Gewissermaßen gehört auch O. L. B. Wolffs Encyklopädie der 
deutschen Nationalliteratur (1835—42, -1846—47) VIII hierher, da sie Proben 
enthält.

**> Für den 1908 Valentin Pollak eintrat.
"*) „Mittelschulen" heißen in Österreich die von der Elementar- zur Hoch- 

schule führenden Lehranstalten: also vor allem Gymnasien und Realschulen.
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Bd '6 begann, mit Bd °5 beginnt jetzt eine von den Anfängen bis zur 
Gegenwart führende Auswahl von Texten mit verbindender Lg.

III 7
Sammlungen deutscher Texte in zeitlicher Begrenzung

Wo sich der zeitlichen Begrenzung auch eine solche der Gattung bei­
gesellt, schlage man unter III9 nach.

Die von der Brockhausschen (vgl. S. 123) wohl zu unterscheidende 
sogen. Quedlinburger „Bibliothek der gesamten deut­
schen Nationalliteratur von der ältesten bis auf die neuere 
Zeit", deren 1. Abt. (1835—60) XXXIX Texte enthält, reicht mit einzelnen 
Ausläufern bis ins 16. Jh. — Auch die noch fortbestehende Bibliothek 
des Literarischen Vereins in Stuttgart (LV, 1842 ff.) 
bevorzugte anfangs das Mittelalter, hat jedoch je später, desto mehr Texte des 
16. u. 17. Jh publiziert.

Eine vorzügliche Anthologie aus der Versdichtung der gesamten Neuzeit 
gibt Karl Goedeke, 11 Bücher deutscher Dichtung. Von Sebastian Braut 
bis aus die Gegenwart (1849) II; 1: bis zu den Göttingern, 2: von Goethe bis zu 
Geibel. Die Texte zumeist nach den 1. Drucken, mit krit. Apparat; die für ihre 
Zeit höchst verdienstlichen bio-bibliographischen Einleitungen sind heute durch 
GGr ersetzt. Vgl. auch Goedekes „Edelsteine" (III 9ax, Anm.).

2 bis in jüngste Zeit fortgesetzte Serien von Neudrucken machen es sich zur 
Aufgabe, wichtige und schwer zugängliche Texte neu zu publizieren: die „Neu­
drucke deutscher Literaturwerke des 16. u. 17. Jh", hgg. von 
Wilh. Braune (1876 ff., gew. „Hallische Neudrucke", HN, genannt), und die 
„Deutschen Literatur - Denkmale des 18. (seit 1894 „des 18. und 
19.") Jh", hgg. von Bernh. Senfs ert (1882-94), bis 1904 von Aug. 
Sauer (familiär nach dem 1. Berlagsort „Heilbronner Neudrucke" genannt; 
DLD).
16. Jh. Deutsche Dichter des 16. Jh, hgg. von Karl Goedeke u. Julius 

Tittmann (1867—83) XVI, vgl. S. 123.
Dem 16. u. 17. Jh gehört zum allergrößten Teil der buntscheckige Inhalt der 

Sammelwerke I. Scheibles an, in denen allerlei Kuriosa und Jocosa, 
dann insbesondere Wunder- und Zaubergeschichten in Vers und Prosa 
zusammengetragen erscheinen: Das Kloster. Weltlich und geistlich 
(1845—49) XII, von denen allein 4 auf Faust und seine Sippe entfallen; 
als Bd 13 gelten Die fliegenden Blätter des 16. u. 17. Jh 
(1850): Wiedergabe der Bilder und Texte zahlreicher Einblattdrucke der 
Mmer Stadtbibliothek; zumeist konfessionelle, polit., soziale Polemik in 
Vers Und Prosa. Von Sch. ferner: Das Schaltjahr, welches ist der teutsche 
Kalender mit den Figuren und hat 366 Tag (1846—47) V (unvoll.) und Der
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Schatzgräber in den literarischen und bildlichen Seltenheiten Haupt- 
sächlich des deutschen Mittelalters (1846—48) VIII; hier führt der Titel 
irre, denn das Mittelalter kommt höchstens in Bd 5 „Baseler Totentänze" 
zu Wort. — Deutsche Bibliothek, hgg. von Heinr. Kurz 
(1862—68) X; verschiedene Gattungen.

17. Jh. Bibliothek deutscher Dichter des 17. Jh, hgg. von Wilh. Müller 
(dem Dichter) und Karl Förster (1822—38) XIV: fast nur Lyrik; noch 
heute als Ersatz für schwer zugängliche Originalien sehr wohl zu verwenden. 
— Deutsche Dichter des 17. Jh, hgg. von Goedeke und Tittmann 
(1869-85) XV; vgl. S. 123.

17.—18. Jh. Die 2. schlesische Schule, hgg. von Felix Bobertag 
(o. I., DNL Bd 36—37). — Die Gegner der 2. schles. Schule, hgg. von 
Ludw. Fulda (o.J., DNL Bd 38-39).

17. —19. Jh. Bibliothek deutscher Kuriosa (1876—82) V;
hier veranstaltete z. B. Alsr. Meißner einen Neudruck der (nunmehr als 
ein Werk Friedr. Gottlob Wetzels erkannten) „Nachtwachen" von 
Bonaventura.

18. Jh. Bremer Beiträger, hgg. v. Franz Muncker (o.J. — 1889, DNL 
Bd 43—44). — Der Göttinger Dichterbund, hgg. v. Aug. Sauer (DNL 
Bd 49, bOl-n, 1887—95). — Lessings Jugendfreunde, hgg. v. I. Minor 
(o I 1883, DNL Bd 72). — Fabeldichter, Satiriker und Populär- 
Philosophen des 18. Jh, hgg. v. I. Minor (o. I., DNL 73). - Stürmer 
und Dränger, hgg. v. Aug. Sauer (o. I. - 1885, DNL Bd 79—81).

18.-19. Jh/ Bibliothek deutscher Klassiker für Schule und Haus, begr. von 
Wilh. Lindemann, * völlig neubearb. v. Otto Hellinghaus 
(1905—08) XII: Klopstock — Gegenwart. Die Auswahl durch die Rücksicht 
auf Schule und Haus und den kathol. Standpunkt der Herausgeber bestimmt. 
Mit guten Einleitungen und Anmerkungen. — Lyriker und Epiker der 
klassischen Periode, hgg. v. Max Mendheim (o. I. -- 1892, DNL 
Bd 135) III- — Nicht Goethe allein, sondern dem klassischen Weimar über­
haupt gelten die „S christen der Goethe-Gesellschaft, 
hgg. von Erich Schmidt, in denen in erster Linie Texte (Dichtungen 
u. Briefe), vereinzelt auch literarhistor. Forschungen und Kunstblätter vcr- 
ösfentlicht werden. — Die von Fedor v. Zobeltitz hgg. „Neudrucke 
literarhistorischer Seltenheiten" (1904 ff.) entnehmen ihre Texte vornehm- 
lich der deutschen Literatur des 18. und 19. Jh. — Wenig bekannt ist Emil 
Weller, Die Freiheitsbestrebungen der Deutschen im 18. u. 19. Jh, 
dargestellt in Zeugnissen ihrer Literatur (^1849), eine Anthologie aus meist 
ganz vergessenen Schriften aller Art; enthält S. 343 ff. eine Bibliographie 
der ältesten deutschen sozialdemokratischen Schriften und Dichtungen.

In diesen Zeitraum fallen ferner die Brockhaus fche Bibliothek 
der deutschen Nationalliteratur des 18. u. 19. Jh (vgl. S. 123), die bei Gustav
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Hempel (Berlin) erschienenen und nach ihm benannten, teilweise noch 
immer nicht ersetzten Klassikerausgaben, ferner die nur selten aus der 
deutschen Literatur d. 18.—19. Jh heraustretenden „Neuen Leip­
ziger Klassikerausgaben" (Max Hesse) und die „Goldene 
Klassikerbibliothek" (Berlin, Bong u. Co.), die sich mehrfach 
eng an Hempel anschließt. Über Meyers Klassikerausgaben vgl. S. 78.

IS. Jh. Der Volkswitz der Deutschen über den gestürzten Bona­
parte, seine Familie, seine Anhänger (1849) VIII: enthält eine große Menge 
von Vers- und Prosaschriften, vielfach (trotz dem Titel) ernsten Charakters 

- und dem Sturz Napoleons voran gehend. — Karl Goedeke, Deutsch­
lands Dichter von 1813—43. 872, meist landschastl. geordnete Gedichte 
von 131 Dichtern (1844). — Zu einer großen Textsammlung aus allen 
literar. Gebieten der Jahre 1820—70 ergänzen sich Adolf Sterns 
große Anthologien: 50 Jahre deutscher Dichtung (1870, °1874) und 50 
Jahre deutscher Prosa (1873).

III 8
Sammlungen deutscher Texte in räumlicher 

Begrenzung

oder landschaftliche Anthologien verzeichnet Aug. Sauer, Lg und 
Volkskunde (1907) S. 32—36 (schriftdeutsch) und 36—38 (mundartlich); 
der letzteren Gruppe schickt er S.36 eine Aufzählung allgemein mundart­
licher Anthologien voraus. Vgl. übrigens auch PGr "1: 1509 und 
GGr -7: 527—71. Es handelt sich in diesen Anthologien zumeist, doch 
keineswegs ausschließlich, um Lyrik*).

*) Nur einige kleine Nachträge seien »erstattet: Niederdeutsche 
Denkmäler, hgg von dem Verein f. niederd. Sprachforschung (1876—99); 
berücksichtigen auch die Neuzeit. — H. F. Raabe, Allgemeines plattdeutsches 
Volksbuch (1894): Anthologie. — Deutsch-Österreichische Klassi­
kerbibliothek, hgg. v. Otto Rommel (1908 ff.); bisher nur 19. Jh. — 
Schriften des Literarischen Vereins in Wien (1904 sf.): 
publizieren Deutsch-Österreichisches der späteren Neuzeit. — Meerum­
schlungen. Ein literar. Heimatbuch für Schleswig-Holstein, Hamburg und 
Lübeck, hgg. v. Rich. Dohse (1907): Anthol. mit vielen Selbstbiographien, nur 
lebende Dichter. — Johann Bürkli, Schweizerische Blumenlese (1780—84) 
III und Neue Schweizerische Blumenlese, Teil 1 (1798). — Bibliothek 
vaterländischer Schauspiele (1876 ff.): aus der ganzen deutschen 
Schweiz, zumeist 2. Hälfte des 19. Jh.
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III 9
Sammlungen deutscher Texte nach Gattungen

III 9 u
Lyrik

III 9aa
Volkslied, Rätsel, Sprichwort

Vgl. Abschnitt III5 u -.
Illbach

Rirchcnlicd
Wie im vorangehenden Abschnitt ist auch hier mit besonderem Nach­

druck auf die geschichtlichen Darstellungen (III5 ach) zu verweisen, die 
ebenso schwer textlicher Proben entraten können wie die Textsammlungen 
bibliographischer und historischer Exkurse. Vgl. a. a. O- insbesondere die 
Wackernagelsche Bibliographie, die von seinem weiter unten angeführten 
Werk wohl zu unterscheiden ist; ferner GGr ?2: 158—213 (16. Jh) und 
-3:147—209 (17. u. 18. Jh), ferner Hoffmann v. Fallersleben, Grundriß

S. 65—70.
Im folgenden werden nur die für den Neugermanisten wichtigsten 

Sammlungen angeführt.
Katholisch. Jos. Kehr ein, Katholische Kirchenlieder, Hymnen und 

Psalmen aus den ältesten deutschen gedruckten Gesang- und Gebet- 
büchern zusammengestellt (1859—65): etwa 1500—1631. 1—3 auch u. d. 
T. „Die ältesten kathol. Gesangbücher... voran eine geschichtl. Einl. 
mit" reicher Literatur, den Vorreden der betr. Gesangbücher, deren 720 
Lieder in 15 dem Kirchenjahr folgenden Abteilungen mitgeteilt werden, 
u. Register ihrer Anfänge (Bd 1-2). 3: Übertragungen lateinischer 
Hymnen, Bearb. v. Psalmen u. dgl., im ganzen 277; Register der Am 
sänge. 4: „Älterneuhochdeutsches Wörterbuch". — Dieses wesentlich 
literarhistorische Werk musikgeschichtlich zu ergänzen, unternahmen Karl 
Severin Meister und nach ihm Wilh. Bäumker, dessen großes im 
nachstehenden beschriebenes Werk durch Bd 1 ein gleichnamiges Buch 
Meisters (1862) ersetzt und in Bd 2 noch aus Meisters Vorarbeiten fußt: 
„Das katholische deutsche Kirchenlied in seinen Singweisen" 1 (1886): 
Lieder der großen Kirchenfeste, mit großer geschichtl. Eml. 2 (1883): 
Lieder auf Heilige u. zu besonderen Anlässen; 1—2 umfassen Mittelalter, 
16. u. 17. Jh. 3 (1891): 18. Jh, Nachträge zu 1—2, Register aller kathol. 
Liederdichter und -Komponisten mit biogr. Notizen. Bei jedem Bd aus-
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führt. Bibliographie u. Anfangsregister. Die Arbeit Meisters und 
Bäumkers liefert indes weit mehr, als ursprünglich beabsichtigt wurde: eine 
vollständige Geschichte des kathol. Kirchenliedes, allerdings mit Hervor­
hebung des musikhistorischen Moments.

Protestantisch. Aug. Jac. Rambach, Anthologie christlicher Gesänge aus 
allen Jhh der Kirche (1817—33) VI; chronol. geordnet, mit geschichtl. Anm. 
Bd 2 fs Neuzeit *). — Albert Knapp, Evangelischer Liederschatz für 
Kirche u. Haus (1837 II, °1865); schöpft aus der ganzen Entwicklung. — 
Johannes Zahn, Die Melodien der deutschen evang. Kirchenlieder 
(1889—93) VI: verzeichnet die Melodien aller bekannten Lieder mit dem 
Text der 1. Strophe, Angabe des 1. Drucks uss. Von 1523 bis auf die 
Gegenwart. Bd 1: zwei- bis fünfzeilige, 2: sechszeilige, 3—1: sieben- bis 
achtzeilige, 5: mehrzeilige Strophen, 6: ein chronolog. Verzeichnis der 
gesamten Literatur.

Das klassische Werk über die klassische Zeit des evangel. Kirchenlieds ist 
K. E. Phil. Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied von der ältesten 
Zeit bis zum Anfang des 17. Jh**). 1 (1864): Lateinische Hymnen u. 
Sequenzen vom Ans. des 4. bis Ende des 16. Jh; Fortsetz, der Bibliographie 
(vgl. S. 112). 2 (1867): Lieder u. Leiche bis aus die Zeit der Refor­
mation, von Otfrid bis H. Sachs, „868—1518"***). 3 (1870): 1523—53. 
4 (1874): 1554—84. 5 (1877), hgg. von W.'s Söhnen Otto und Ernst: 
1578—1603; hier auch Lieder der Schwenckfeldianer, Wiedertäufer und 
Katholiken. Bei jedem Bd des riesenhaften Werks Register der Lieder­
anfänge und Autoren. — Für die anschließenden anderthalb Jhh: 
I. Mützell, Geistliche Lieder der evangel. Kirche aus dem 17. u. der 
1. Hälfte des 18. Jh von Dichtern aus Schlesien und den umliegenden 
Landschaften verfaßt, Bd 1 (1858; mehr nicht ersch.). — Eugen Wolfs, 
Das deutsche Kirchenlied des 16. u. 17. Jh (o. I. ^ 1893, DNL Bd 31).

111937
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Die Musenalmanache, welche ja in gewissem Sinn auch 
als Anthologien gelten können, verzeichnet GGr °°4 : 359—370 (1770 bis 
1807), 6 und 7 in 8 298 (Österreich) zu Beginn jedes einzelnen Abschnittes, 
7: 452 sf. (Ostseeprovinzen), 513 (Elsaß) und mit besonderer Genauigkeit 
8: 41—132 (Herbst 1800-1830).

*) Eine ganz kleine, aber gute Auswahl von „80 der schönsten Kirchen­
gesänge" erschien u. d. T. „Kirchenlieder" (MB Nr. 970—71); nach den Kirchen­
festen geordnet.

**). Vorbereitet durch Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied von Martin 
Luther bis auf Nie. Herman und Ambr. Blaurer (1841). ***) Tals, bis 1524.
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Die lyrischen Anthologien des 17. Jh verzeichnet GGr --3: 269 und 
276, die des 18. 4: 370—372.

Aus der Legion der im 19. Jh erschienenen Sammlungen teilen wir 
nur die berüch'ichtigenswertesten, u. zw. nach der Chronologie des Stoffes, 
mit *).

Aus der Gesamtheit des Stoffs: O. L. B. Wolff, Poetischer Haus- 
schätz des deutschen Volks (1839 **), -- v. K. O l t r o g g e 1863, völlig neu bearb. 
v. Heim. Frankel --1908). In den neueren Auflagen beinahe ausschließlich 
lyrisch, sehr empfehlenswert. — Das 18. und beginnende 19. Jh umfaßt Anton 
Dietrich, Braga. Vollständige Sammlung klassischer deutscher Gedichte 
ans dem 18.'u. 19. Jh mit einer Einl. v. Ludw. Tie ck (1827—28) X. — Das 
18 und gesamte 19. Jh: Karl L. Leimbach, Ausgewählte deutsche Dich, 
jungen (-1884-99, 18. u. 1. Hälfte des 19. Jh) IV; werden seit 1884 sortges.
n d T Die deutschen Dichter der Neuzeit und Gegenwart" (bis jetzt X oder
nach anderer das 1. Werk einbeziehender Zählung XIV, dazu 2 Lieferungen des 
nächstfolgenden Bandes). Nach dein Alphabet der Autoren (reicht jetzt bis 
Scholz); ausführl. Bio-, Bibliographien u. Erläuterungen. Wohl das umfäng- 
lichste deutsche Werk dieser Art. Für Erforschung von Dichtern 2. u. 3. Ranges 

sehr verwendbar.
Bei Haller setzt ein: Gust. Schwab, 5 Bücher deutscher Lieber u. Ge- 

dichte (1835 -v. Mich. Bernays 1871); um 1740: M- W. G v tz i n g e r, 
Deutsche Dichter (1831-32, -1876-77) II und Johannes Minckwitz, Der 
neuhochdeutsche Parnaß (1861, -1864): etwa 150 Autoren, mit Biogr. u. Cha- 
raktcristiken, in denen die eigenartige Auffassung des Platenverehrers Minckwitz 
zur Geltung kommt. — Bei Claudius setzt ein Theodor Storms berühmtes 
„Hausbuch aus deutschen Dichtern" (1870, -1877).

Die iin nachfolgenden angeführten Anthologien entlehnen iyren Stoff 
zumeist oder ausschließlich dem 19. (eventuell auch 20.) Jh: Theodor v. Sos > 
nosky, Die deutsche Lyrik des 19. Jh (1901). — Rud. v. Gottschall, 
Deutsche Lyrik des 19. Jh bis zur modernen Ära (1908 UB). — Friedr. v. Op -

*) Nur um der Sammler willen genannt: Friedr. v. Matthisson, 
Lyrische Anthologie (1804-08) XX, chronologisch angeordnet, von Weckherlin 
bis Tiedge reichend; Joh. Christoph Friedr. Haug, Poetischer Lustwald. 
Sammlung von süberarb.j Gedichten älterer Dichter (1819); Karl Goc­
kel e Edelsteine. Eine Festgabe der schönsten Gedichte aus den neuesten 
Dichtern (1851, eine Art Fortsetz, zu seinen „11 Büchern deutscher Dichtung", 
vgl. S. 126); Georg Scherer, Deutscher Dichterwald (1853, --1907); 
Arno Holz', Aus Urgroßmutters Garten (o. I. - 1903): 18. Jh.

Dazu 1847 ein Suppl.: Die deutschen Dichter der Gegenwart (-1852), 
feiner „Geschichte der deutschen Poesie" (1852, ganz kurz).
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peln-Bronikowski u. Ludw. Jacobowski, Die blaue Blume 
(1901): Anthologie romantischer Lyrik, die indes bis auf Klopstock zurück und auf 
Schönaich-Carolath vorgreift. — Hans Benzmann, Das Zeitalter der 
Romantik. Nebst Anhang: Die Freiheitskriege u. die Reaktion im Liede der Zeit 
(1907); sehr umfänglich; soll eine große, nach Perioden gegliederte Sammlung 
„Deutschlands Lyrik" einleiten. — Nach der Romantik setzen ein: Maximilian 
Bern, Deutsche Lyrik seit Goethes Tod (11B 1877; "1908 nicht in der UB; 
nach dem Alphabet der Autoren); Karl Busse, Neuere deutsche Lyrik (1895, 
?1901); L. Gemmel, Die Perlenschnur (1898). — Vgl. ferner Adolf 
Stern oben S. 128. — Emil Kneschke u. Max Moltke, Deutsche 
Lyrik seit 1850 (1864, °v. Kneschke allein 1883). — Ferd. Avenarius, 
Deutsche Lyrik der Gegenwart seit 1850 (1881,21884). — Alex. Tille, Verinan 
eongs ok to-äav anä to-morrorv (1895, deutsch u. d. T. Deutsche Lyrik von heute 
und morgen, 1896): 1869—95, nach Stoffen und Tendenzen geordnet. — Hans 
Benzmann, Die moderne deutsche Lyrik (UB 1904, 24908). — Hans 
Bethge, Deutsche Lyrik seit Liliencron (1906, 30. Tausend 1909). — Edm. 
v. Sallwürk, Moderne Lyrik (1907). — Als Anthologie sind eigentlich auch 
die für das Publikum bestimmten Auslesen aus den symbolistischen „Blättern 
für die Kunst" (s. II110 unter 1892) anzusehen.

Nach Stosfen und Stimmungen gruppiert, übrigens zumeist dem 19. u. 
20. Jh entnommen sind: Ferd. Avenarius, Hausbuch deutscher Lyrik 
(1903, '1910). — Ferd. Greg 0 ri, Lyrische Andachten. Natur- und Liebes- 
stimmungen deutscher Dichter (0. I. — 1905). — Der deutsche Spiel- 
mann (1906ff.); zerfällt in zahlreiche illustrierte, je einem Stoffgebiet gewid­
mete Hefte, von denen einige im nachstehenden noch besonders angeführt werden.

Balladen und Romanzen. (Hirsch feld), Romanzen der Deutschen, 
mit einigen Anmerk, über die Romanze (1774—78) II. —- K. F. W a i tz, 
Romanzen und Balladen der Deutschen (1799—1800) II. — Aus» 
wähl der interessantesten Romanzen u. Balladen der Deutschen (1806). 
— Friedr. Raßmann, Auswahl neuer Balladen u. Romanzen be­
rühmter Dichter (1818); fortges. durch seine Romanzen u. Balladen der 
neueren deutschen Dichter (1834). — Christoph Kuffner, Hesperiden- 
Hain der Romantik. Eine Auswahl von Romanzen, Balladen, Sagen 
und Legenden (1818—19) V. — Dietrich, Braga (s. 0.) Tl. 1—5. 
— Jgn. Hub, Deutschlands Balladen- u. Romanzendichter. Von Bürger 
bis auf d. neueste Zeit (1846, '1864—70 IV): Anthologie mit Biographien. 
Fortgesetzt durch: Deutschlands Balladendichter u. Lyriker der Gegen­
wart (1874). — Balladenbuch (1904 ff.) — Hausbücherei der 
Deutschen Dichter-Gedächtnis-Stiftung, Bd 6/7: die neueren, Bd 25/26: 
die älteren Dichter. — Ferd. Avenarius, Balladenbuch (1908,
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>1910): von den Anfängen im 18. Jh bis zur Gegenwart. — Neuer 
deutscher Balladenschatz, hgg. als Sonderheftder „Woche" 
(1906).— Vgl. auch Historische Gedichte, L'genden, Politische Lyrik.

Elegien. (Klamer Schmidt), Elegien der Deutschen. Aus Handschriften 
und gedruckten Werken (1776) II. — (Heinr. Füeßli), Allgemeine 
Blumenlese der Deutschen Tl. 3 (1783). — Die Elegien der 
Deutschen in einer Auswahl des Schönsten (1832).

Epigramme. (Karl Wilh. Ramler), Sammlung der besten Sinngedichte 
deutscher Poeten älterer Zeiten (1766)*). — Sinngedichte der 
Deutschen (1780). — (Füeßli), Allg. Blumenlese der Deutschen, 
Tl. 6 (1788). — (K. H. Jördens), Epigrammenlese ... aus den vor­
züglichen älteren und neueren Epigrammatisten der Deutschen (1789); 
ders., Blumenlese deutscher Sinngedichte (1789—91) II. — Karl Jul. 
Schütz, Epigrammatische Anthologie (1806—07) III. — Joh. Christoph 
Friedr. Haug u. Friede. Christoph Weißer, desgl. (1807—09) X. 
— Roderich Benedix, Sammlung deutscher Epigramme (1861). — 
H. Köpert, Satirische Epigramme der Deutschen von Opitz bis auf 
die Gegenwart (1863). — Vgl. übrigens III9 ck.

Fabeln. Joh. Lorenz Benzler, Fabeln für Kinder (1770). — Karl 
Wilh. Ramler, Fabellese (1783—90) III; aus mehr als 50 Dichtern; 
fortges. durch seine Fabeln u. Erzählungen aus verschiedenen Dichtern (1797). 
— Theod. Heinsius, Die Musen. Tl. 1 (1820). — Joh. Christoph 
Friedr. Haug, Fabeln für Jung und Alt (1829).

Frauenlyr». Herm. Kletke, Deutschlands Dichterinnen (1854, >1855); 200 
Gedichte von 47 Autorinnen, das älteste ex 1781. — Paul Rem er, 
Das Buch der Sehnsucht (1900); nur Zeitgenössisches. — Julia Virginia, 
(-Scheuermann), Frauenlyrik unserer Zeit (1909). — S. a. Liebeslyrik.

Frcihcitslyrik s. Politische Lyrik.
Freimaurerlhrik vgl. die Nachschlagewerke bei II 4 (S. 71 f.).
Galante Lyrik s. Liebeslyrik und III9 ck.
Herolden. Friedr. Raßmann, Heroiden der Deutschen (1824).
Historische Gedichte. Karl Wilh. Bindewald, Poetische Weltgeschichte. 

Eine Sammlung deutscher Gedichte zur allgem. Geschichte (>1875) III. — 
Petri, Eichen-Kränze. Dichterische Darstellungen aus deutscher Ge- 
schichte (1827) IV. — Grube, Deutsche Geschichte in deutschen Gedichten 
(185g). — Franz Tetzner, Deutsche Geschichte in Liedern deutscher 
Dichter (1892 UB). — D e r deutsche Spielmann Nr. 23:

-) 1780 hat Ramler im Anhang an eine Ausgabe der „Überschriften"
Christian Wernickes 4 andere Epigrammatiker des 17. Jh herausgegeben. —
Gleich allen andern Anthologien Ramler durch starke Überarbeitung der aus-
genommenen Gedichte gekennzeichnet.
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Germanentum (1906), 21: Mittelalter (1907), 25: Zeit der Wandlungen 
(1907), 26: Neuzeit (1907); das Ganze auch u. d. T. „Deutsche Geschichte" 
vereinigt.

Das Preußenbuch ... hgg. von Carl Meyer.Frommhold 
(1910); Gedichte zur preuß. Geschichte; Texte vielfach entstellt.

Albin Reichssreih. v. Teuffenbach, Vaterländisches Ehrenbuch 
(1877—79) II; im „Poetischen" Teil (1879) eine sehr umfängliche, nach 
Chronologie des Inhalts geordnete Anthologie von Gedichten zur öfter, 
reichischen Geschichte *). — Ignaz Penner st orser, Österreichische 
Geschichte in Gedichten (1878), geringeren Umfangs.

Humoristische und komische Lyrik vgl. III9 ck.
Idyllen. (Klamer Schmidt), Idyllen der Deutschen, aus gedruckten so. 

wohl als handschriftlichen Originalen gesammelt (1774—75) II. — 
Dietrich, Braga (s. o.) Tl. 7.

Jiigcrliedcr. WaldundWild. Allgemeines Liederbuch für Deutschlands 
Forst- und Waidmänner (1827). — Heinr. Hoffmann v. F., Jäger- 
liederbuch (1828). — Vgl. auch GGr?5: 414.

Kriegslyrik s. Soldatenlieder.
Legenden. Dietrich, Braga (s. o.) Tl. 6. — Heinrich Bone, Legenden 

(1839). — A. Hungari, Legenden. Flur aus dem deutschen Dichter- 
garten (1853), nach (194) Heiligen alphabetisch geordnet. — Legenden- 
buch aus dem Munde deutscher Dichter (1853), mit besondrer Rücksicht 
auf die Rheinlande. — Der deutsche SPielmann, Nr. 8: Le- 
genden (1904), 17: Himmel und Hölle (1906).

Liebeslyrik. Jul. Zeltler, Der Rosengarten deutscher Liebeslieder (1908). 
— Der deutsche Spielmann, Nr. 36: Menschenherz, ein 
Buch von der Liebe (1908). — Spezieller: Paul Grab ein, Liebes- 
lieber s27s moderner Frauen (1902). — Vgl. auch die folgende Rubrik und 
III9 ck.

Lieder. K. Goedeke u. Jul. Tittmann, Liederbuch aus dem 
16. Jh (1867 -- Deutsche Dichter des 16. Jh Bd 1, vgl. S. 126): Kunst- 
und Volkslieder. — Heinr. Hoffmann v. Fallersleben, Die 
deutschen Gesellschaftslieder des 16. u. 17. Jh (1844, -1860) II. — Friedr. 
Wilh. Freih. v. Ditsurth, 100 unedierte Lieder des 16. u. 17. Jh 
(1876); ders., 110 Volks- und Gesellschaftslieder des 16., 17. u. 18. Jh 
(1875); ders., 100 Volks- und Gesellschaftslieder des 17. u. 18. Jh (1872). 
— Karl Wilh. Ramler, Lieder der Deutschen (1766, mit Melodien 
1767—68); ders., Lyrische Blumenlese (1776—78) II. — Füeßli, 
Allgem. Blumenlese der Deutschen Tl. 4—5 (1784). — Dietrich,

*) Nicht zu verwechseln mit Teuffenbachs „Neuem Illustriertem 
Vaterländischen Ehrenbuch" (1891—92) II, das fast nur Prosa enthält.
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Braga (s. o.) Tl. 10. — Gust. Wustmann, Als der Großvater die 
Großmutter nahm (1885, «1905): Umfang von Auflage zu Auslage 
wachsend; zumeist aus dem Ende des 18., dann Ansang des19. Jh. — Die 
Sammlungen sangbarer Lieder aus den letzten Dezennien des 18. Jh in 
GGr°5: 434 f., des ganzen 18. Jh bei Max Friedländer (vgl. 
S. 112). — (Wilh. Bernhard)), Allgem. deutsches Lieder-Lexikon 
(1847, Lfg. seit 1844); nach dem Alphabet der Anfänge. 1: A—E, 
2: F—M, 3: N—V, 4: W—Z; zum Schluß Reg. nach Gattungen. Be­
rücksichtigt auch das Volkslied. Wichtiges Nachschlagewerk. 

Literarhistorische Lyrik. Ferd. Freiligrath, Dichtung und Dichter (1854); 
das 1. Buch enthält Gedichte (mit einer Ausnahme nur deutscher Her­
kunft) über die Dichtung im allgemeinen und besondern, das 2. Buch chrono- 
logisch angeordnete Gedichte über einzelne Personen und Phasen der 
deutschen Lg bis etwa zum I. 1848. Diesem letzter» Abschnitt entspricht 
sachlich die viel umfänglichere Sammlung I. ImelmauuS „Deutsche 
Dichtung im Lied" (1880), mit guten Anmerkungen»).

Die Musik in der deutschen Dichtung" betitelt sich eine Anthologie des 
Literarhistorikers und Dichters Adolf Stahr (1880), die Gedichte über 
Musik und Musiker zumeist aus dem 19. Jh bringt.

Naturlyrik. Der deutsche Spielmann Nr. 12: Der deutsche 
Frühling, 13: Sommer, 14: Herbst, 15: Der deutsche Winter (alle 1904); 
auch vereinigt als „Das deutsche Jahr". — Nr. 3: Wald (1903), 4: Hoch- 
land (1903), 5: Meer (1903), 18: Stadt und Land (1905), 19: Bach und 
Strom (1905), 20: Heide (1905); teilweise vereinigt als „Deutsches Land" 
(1905). — Nr. 29: Blumen und Bäume (1907), 35: Tierwelt (1908). 

Oden. Karl Wilh. Ramler, Oden mit Melodien (1753—55) II. — 
Christoph Heinr. Schmid, Oden der Deutschen. 1. (einzige) Samml. 
(1778). — Heinr. Füeßli, Allgem. Blumenlese der Deutschen Tl. 3 
(1783). — Hans Bethge, Deutsche Oden (1904).

Parodien s. III9 ck.
Patriotische Lyrik. Der deutsche Spielmann Nr. 34: Vaterland, 

das neue Deutsche Reich (1908) und viele ähnl. Sammlungen. — Vgl. auch 
Historische und Politische Lyrik.

») Verwandten Inhalts anscheinend (mir unzugänglich) A. v. E i ck st e d t, 
Nachklänge. Eine Sammlung von Poesien in gebundener und ungebundener 
Form, sowie Kritiken deutscher Schriftsteller über deutsche Werke und Schrift- 
steller (1852). — R. Mahrenholtzund A. Wünsche, Deutsche Dichter 
von Gottscheds bis auf unsere Tage in Urteilen zeitgenössischer und späterer 
deutscher Dichter (1888) enthält nur Stellen aus Kritiken, Briefen u. dgl., 
keine Lyrik.
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Politische Lyrik. Betreffs des historischen Volkslieds, in dessen Sammlungen 
sich vielfach auch Kunstdichtung findet, vgl. III 5a»; vgl. ferner Prutz, 
Die politische Poesie (oben S. 91), O. L. B. Wolffs „Eleutheria" (S. 79). 
— Hoffmann v. Fallersleben, Politische Gedichte aus 
der deutschen Vorzeit (1843): reicht von Walther von der Vogelweide bis 
Joh. Rist und wird gewissermaßen ergänzt durch Herm. Marggraff, 
Politische Gedichte aus Deutschlands Neuzeit (1843): von Klopstock bis auf 
Herwegh und Freiligrath. — Den Schluß des 18. und einen großen Teil des 
19. Jh umspannt Eduard Heyck, Vaterlandslieder (1889).

Freiheits-Gedichte (1797) II: Schubart, Boß u. a. — Rob. F. 
Arnold u. Karl Wagner, Achtzehnhundertneun (1909): Samm­
lung der gleichzeitigen politischen Lyrik in Österreich und Tirol mit ausführl. 
Kommentar und Bibliographie. — Herm. Kletke, Deutschlands Kriegs­
und Siegesjahre 1809—1815 im Liede deutscher Dichter (1859). — L. Erk, 
Die deutschen Freiheitskriege in Liedern und Gedichten (1863). — Julius 
Ziehen, Die Dichtung der Besreiungskriege (1896). — Vgl. auch 
Max Mendheim, DNL 135 III und den Anhang zu Benzmanns 
„Zeitalter der Romantiker" (s. o. S. 132). — Otto Ed. Schmidt, Lieder 
der Deutschen aus den Zeiten der Freiheitskriege und der Kämpfe um 
die nationale Einheit (1895). — Lieder der Burschenschafter u. Turner 
GGr -8:136 f.; die des Philhellenismus, gestützt aufR. F. Arnold, Der 
deutsche Philhellenismus (Euph., Erg.-Heft 2), GGr'8 : 282—293.—Ein 
Teil der Polenlyrik findet sich in den Anthologien „P o l e nli e d e r. 
1. Sammlung" und „Auswahl von Polenliedern. 1. Samm­
lung" (beide 1833). — Die politischen Lyriker unserer 
Zeit (1847). — Vgl. sür die 40 er Jahre ferner die auch als Antho­
logie zu verwendende Darstellung Petzets (S. 113). — Frei­
heitsklänge. Eine Sammlung polit. Gedichte der vorzüglichsten 
Dichter des deutschen Volks (-1850). — Sammlungen der Lyrik von 1870 
in MGr- S. 242; des Sozialismus ebenda S. 291.

Religiöse Lyrik vgl. oben unter „Legenden" sowie III9 »st, ferner Füeßli 
a. a. O. Tl. 1—2 (1782). — Joh. Wilh. Heinr. Ziegenbein, Ge- 
mälde deutscher Dichter aus der hl. Schrift (1819, -1824). — Franz 
Brümmer, Das Evangelium von Christo aus dem Munde neuerer 
Dichter (1871). — Karl Röttger, Die moderne Jesusdichtung. Mit 
einer relig. und liier. Einl. (1907); geht bis auf die Romantik zurück. — 
Vgl. ferner Raßmann oben S. 68 f.

Romanzen s. Balladen.
Seemannslyrik. Jul. Lohmeyer, Zur See, mein Volk! (1900).
Soldatenlieder vgl. Historische und Politische Lieder, sowie die zu III5a« 

zitierte Bibliographie; ferner Hans Ziegler, Deutsche Soldaten- 
und Kriegslieder aus 5 Jhh (1884) und Der deutsche Spiel-

136



Sage, Märchen, Volksbuch Ulsb-
mann Nr. 10: Soldaten (1904). — Emil Buxbaum, Reitergeist 
und Reitertat in deutscher Dichtung (o. I. — 1910).

Sprüche. I. Dielitz, Die Wahl- und Denksprüche, Feldgeschreie, 
Losungen, Schlacht- und Volksrufe besonders des Mittelalters und der 
Neuzeit (1884): sehr umfängliches Werk, nach dem Alphabet der An­
fänge geordnet, S. VI f. Literatur, am Schluß großes Namenregister. 
Vornehmlich deutsches Material. — Franz Freiherr v. Lipperheide, 
Spruchwörterbuch (1907); ungeheure Sammlung buntesten Inhalts: 
Inschriften auf Haus und Gerät, Grabschriften, volkstümliche Sprich- 
Wörter, Zitate usf. — Ernst Tiedt, Witziges und Spitziges, Sinniges und 
Inniges in Spruch und Nam', auf Haus und Kram (1908). — Vgl. auch 
die folgende Rubrik.

Stammbuchverse. Rob. und Rich. Keil, Die deutschen Stammbücher des
lg__19, Jh (1893): über 1800 Eintragungen in etwa 600 Stammbücher,
zumeist Reimsprüche; zeitlich und nach Universitäten geordnet. — Vgl. 
ferner die Sammlungen Karl Müchlers in GGr -6 : 377. 

Studcntcnlicdcr. Die Literatur über die in den Kommersbüchern vereinigten 
Studentenlieder verzeichnen Wilh. Er man und Ewald Horn (vgl. 
XISbst.

Trinklieder. Auswahl guter Trinklieder, aus den besten deutschen Dich­
tern gesammelt (1795). — Sammlung der besten Trinklieder und 
andrer Gesänge für frohe Gesellschaften. — Vgl. ferner Studentenlied sowie 
die Literatur von III5u«.

Pcrscrzählnngcn (Joh. Jak. Wilh. Heinse), Erzählungen für junge Damen 
und Dichter gesammelt (1775) II. — D i e tr i ch, Braga (s. o.) Tl. 8—9.

Sammlungen von Gedichten in bestimmten romanischen Strophenformen 
(Sonett, Triolett usw.) verzeichnet M i n o r, Neuhochdeutsche Metrik-(1902) 
S. 534 und 536.

llI9Ii
Sammlungen deutscher Erzählung und Runftprosa

III Ob-
Sage, Märchen, Volksbuch

Märchen und Sage vgl. III5 K-.
Was die Volksbücher betrifft, so kann das lückenhafte Verzeichnis 

neuerer Textsammlungen in GGr -1: 340 f. nicht genügen. Vgl. übrigens 

auch III9 ck.
I. G. G. Büsching und Friedr. Heinr. von der Hagen, Buch der 

Liebe (1809): nur 3 Texte. — Gust. Schwab, Buch der schönsten Geschichten 
und Sagen für Alt und Jung wiedererzählt (1836—37 II; u. d. T. Deutsche
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Volksbücher sehr oft neugedruckt, auch in UB): 14 Texte. — Karl Simrock, 
Deutsche Volksbücher nach den echtesten Ausgaben hergestellt (1839—67): 
DVIII; hieraus die Hefte 6—54 mit einigen Umstellungen und Einschüben u. d. T. 
„Die deutschen Volksbücher gesammelt und inihrer urspr. Echtheit wiederherge- 
stellt" (1845—67) XIII; darar^ gewählt: Auserlesene deutsche Volksbücher (1869) 
II. — Deutsche Volksbücher (o.J. — 1838—60) IUII, hgg von Gotthold 
Osw. Marb a ch *), z. T. von Adr. Ludw. Richter illustriert. — Gewissermaßen 
sortges. durch Wolffs „Volksromane" (1848—50) X, die indes nur zum kleinsten 
Teil unter den landläufigen Begrisf der Volksbücher fallen. — Bibliothek 
sämtlicher deutscher Volksbücher (o. I. - 1872). — Rudolf Müldener, Die 
schönsten deutschen Volksbücher (1881). — Fel. Bobertag, Volksbücher des 
16. Jh (o. I. - 1888, DNL Bd 25): nur Faust und Schildbürger.

III 9bß
Sammlungen deutscher Romane und Novellen

Von dieser wie von der unmittelbar vorangehenden Rubrik ist, was 
schwankhafte, komische oder erotische Erzählungen anlangt, auf III9 ä zu 
verweisen. Von den zahllosen Sammlungen und Anthologien hier nur 
weniges Wichtige.

Original. Romane der Deutschen (1782—96) XXXIX. — Er­
zählende Prosa der klass. Periode, hgg. von Fel. Bobertag (DNLBd 136 
bis 137, 1886). — (Adolf TellkamPf), Phantasus. Eine Auswahl aus er- 
zählenden Dichtungen der Romantiker (1853). — Deutsche Bibliothek. 
Sammlung auserlesener Originalromane <1854—57) XII; erwähnenswert, 
weil hier eine Reihe berühmter Werke, z. B. Scheffels Ekkehard, Kürnbergers 
„Amerikamüder", Kurz' „Sonnenwirt", zum 1. Male erschienen. — Deutsche 
Romanzeitung, begründet von dem Verleger Otto Ianke (1864 ff.), 
jetzt hgg. von Erich Ianke.

Deutscher Novellenschatz, hgg. von Paul Heyse und Herm. 
Kurz (1871—79) XXIV, sortges. als „Neuer Deutscher N.", hgg. von Heyse und 
Ludw. Laistner (1884—87) XXIV; beide Sammlungen erneut 1903): 
18. und 19. Jh. — Novellenbuch (o. I.; 9—10, 14—15, 22—24 der Haus- 
bücherei der Deutschen Dichter-Gedächtnis-Stiftung); gute stoffl. Disposition. — 
Unsere Erzähler. Sammlungen volkstümlicher Novellen und Romane, 
hgg. von Friedr. Castelle (1909 ff.); von kathol. Standpunkt ausgewählt, 
säst nur Deutsches. — Ernst Brausewetter, Meisternovellen deutscher 
Frauen (1897—98) II: Verfasserinnen der Gegenwart, mit Einleitungen.

*) Marbach ist als Herausgeber in Heft 1—34 genannt; 35—36, 49—53 
sind ohne Angabe eines Herausgebers, in 37 (1847), 39—48 ist O. L. B. W o l f f, 
in 38 der Verleger Otto Wigand als solcher bezeichnet.
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III 9 b v
Sammlungen deutscher Runstprosa

Sammlung der besten zerstreuten prosaischen Aufsätze der Deutschen 
(1779—94) XVI. — F. A. Pischon, Handbuch der deutschen Prosa in Bei­
spielen von der frühesten bis zur jetzigen Zeit. 1. Tl. (1818): Gefchichtl. Prosa. 
Mehr nicht ersch. — K. E. Phil. Wackernagel, Handbuch deutscher Prosa 
(1837). Vortresfl., von den Anfängen bis zu W.'s Gegenwart reichende, 
zum Teil aus seltnen oder schwer zugänglichen Büchern gezogene, chronologisch 
geordnete Sammlung; zunächst für die Schule bestimmt, doch von weiterreichen- 
dem Interesse. — Gust. Schwab, Die deutsche Prosa von Mosheim bis auf 
unsere Tage. II (1843,- von K. Klüpfel 1860) III; sehr gut ausgewählt. 
— Theod. M undt, Lesebuch der deutschen Prosa (1844). — Heinr. Kurz, 
Handbuch der deutschen Prosa von Gottsched bis auf die neueste Zeit. Historisch 
geordnete Sammlung von Musterstücken aus den vorzüglichsten Prosaikern usw.
I (1845): Gottsched bis Kant, 2 (1846): Goethe bis aus die sdurch Ranke, Rotteck, 
Barnhagen vertretenes „neueste Zeit"; 3 (1853): „literarisch-ästhetischer Kommen- 
tnr" Chronologisch geordnet; alle Gattungen (auch Wissenschaft, Briefe usw.) 
vertreten Die 3. Abt. gibt die Geschichte der einzelnen Prosagattungen, 
immer von Gottscheds Zeit an. In jedem Bd alphab. Register. - O. L. B. 
Wolfs, Hausschatz deutscher Prosa (1845, -1863); chronologisch geordnet, mit 
theoret Einleitung. — Jos. Kehrein, Handbuch deutscher Prosa für Schule 
und Haus (1855). — Adolf Stern, 50 Jahre deutscher Prosa vgl. S. 128. — 
M Henschke , Deutsche Prosa (1900); ausgew. Reden und Essays. — Oskar 
W e ise , Mustcrstücke deutscher Prosa, zur Stilbildung und zur Belehrung 

(1903, -1908).
Sammlungen weltlicher und geistlicher Beredsamkeit verzeichnet MGr - 

S. 46 f.
HI 9 o

Sammlungen deutscher Dramen
Bezüglich der dem 18. Jh entstammenden, bibliographisch schwer zn 

fixierenden Serien, die in die Chronologie der folgenden Zusammenstellung 
eingegliedert sind, vgl. das zu II6 v Bemerkte; wie denn überhaupt auf 
diesen Abschnitt rückverwiesen werden muß.
15-17. Jh Deutsches Theater, hgg. von Ludw. Treck (1817) II; 

einzelne Stücke von Rosenplüt, Hans Sachs, Ayrer, den Engl. Ko- 
modianten usf. bis zu Lohenstein.

,«. Jh. Schauspiele aus dem 16. Jh, hgg. von Julius Tittmann 
(1868, -- Bd 2—3 der Deutschen Dichter des 16. Jh, vgl. S. 126). — Das 
Drama der Reformationszeit, hgg. von R. Froning 
(o. I. - 1894, DNL Bd 22).
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IS.—17. Jh. Die alten, durchaus dem 17. Jh entstammenden Sammlungen 
des Repertoires der sogen. Englischen Komödianten in GGr '2: 544 s.; 
aus der ältesten, den „Englischen Comedien und Tragedien" (1620) sind 
Jul. Tittmanns „Schauspiele der engl. Komödianten in Deutsch­
land" (1880 --- Deutsche Dichter des 16. Jh, Bd 13) gezogen; eine gleich­
namige Ausgabe Wich. Creizenachs (o. I. — 1889, DNL Bd 23). 
— Johannes Balte, Die Singspiele der engl. Komödianten und ihrer 
Nachfolger in Deutschland, Holland und Skandinavien (1893): ausgew. 
Texte mit ausführl. Einleitung.

18. Jh. Theater der Deutschen (1766—83, Berlin, Rüdiger) XX; 
fast ausschließlich deutsche Trauer- und Lustspiele; desgl. Theatra­
lische Sammlung (1790—96) I>VI und Neue Sammlung 
deutscher Schauspiele (1796—1800, Grätz) IX. — Andere 
Sammlungen dieser Art geringeren Umfangs bei Hoffmann v. F., Die 
deutsche Philologie im Grundriß S. 73.

18.—IS. Jh. Deutsche Schaubühne (nicht zu verwechseln mit der 
DS, vgl. S. 82 f.) seit Lessing und Schröder bis auf die neueste Zeit (1825 
—26) XXX. — Das Drama der Nass. Periode, hgg. von Adolf Haus- 
fen (DNL Bd 138—391 ii, g, I - 1891): Zeitgenossen der Klassiker. 

IS. Jh. Almanach dramatischer Spiele zur geselligen Unter­
haltung auf dem Lande (1803—34), hgg. von Aug. v. Kotzebue, nach 
feinem Tode von andern; erschien jährlich; desgl. Almanach 
dram. Spiele für Gesellschaftstheater, hgg. v. Frz. Aug. v. Kur- 
länder (1811—41). Ähnliche, fast nur Lustspiele enthaltende Samm­
lungen in GGr '8: 127—132. — Das Schicksalsdrama, hgg. 
von Jak. Minor (o. I. - 1883, DNL Bd 1S1). — Deutsche 
Schaubühne oder dramatische Bibliothek der neuesten Lust-, Schau-, 
Sing- und Trauerspiele (1812—15, Augsb., Jenisch und Stage) IXXIV; 
Titel wiederholt geändert.

Meisterwerke der deutschen Bühne, hgg. von Georg Witkowski 
(1904 ff.): mit Einleitungen und Kommentaren; berücksichtigt im Hinblick auf die 
deutsche Bühne z. B. auch Shaksepeare und Ibsen.

M9ä

Sammlungen komischer und erotischer Literatur der 
Deutschen

Wohl die umfänglichste*) und wissenschaftlichste aller hierhergehörigen 
Sammlungen bietet Jgn. Hub, Bibliothek der deutschen komischen und hum.

*) Vielleicht abgesehen von der mir bisher nicht zugänglichen „Biblio­
thek humoristischer Dichtungen", hgg. von Gust. Haller 
(1868—72) X.
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Lit.*), die in 2 Serien: Dichtung und Prosa zerfällt. — Serie 1 (auch u. d. T. 
„Die deutsche kom. Und Humor. Dichtung seit Beginn des 16. Jh bis aus unsere 
Zeit"): 1 (1856): 16. und 17. Jh, 2 (1856): 18. Jh, gl (1857) und Zll (1866): 
19. Jh. — Serie 2:1(1856, auch u. d. Sondertitel „Die kom. und hum. Lit. der 
deutschen Prosaisten des 16. Jh", dann als Titelausl. 1857 „Die deutschen Volks­
bücher und Schwänke des 16. Jh"); 2 (1857): Rest des 16. und 17. Jh. — Grund- 
lich eingeleitet und kommentiert.

Gute volkstümliche Sammlungen: Heinr. M e r k e n s, Deutscher Humor 
alter Zeit (1879); Merkens und Rich. W e i t b r e ch t, D. H. neuer Zeit (1881): 
1500—1750, bzw. 1750—1840. — Beiläufig dieselbe Zeit umspannt Merkens, 
Deutscher Humor. Schwänke und Erzählungen aus älterer Zeit (o. I. - 1891, 
MV)' er schöpft gleich den vorerwähnten aus älteren Schwanksammlungen, 
welche GGr -1: 404 s., 439 f., '2: 457—473, -3: 264—268 wenigstens für das 
16. und 17. Jh verzeichnet. — Desgl. Heinr. Mohr, Der Narrenbaum. Deut­
sche Schwänke aus 4 Jhh (1909). — Tony Kellen, Alter und neuer Humor 
des deutschen Volkes (1909).

Eine Reihe von Sammlungen gelten dem 16. Jh, (vgl. auch S. 126 s). 
Friedr. Heinr. von derHagen, Narrenbuch (1811): druckt 4 schwankt,aste Volks- 
bücher ab. — Karl Goedeke, Schwänke des 16. Jh (1879, Deutsche Dichter 
des 16. Jh Bd 12). — Felix Bobertag, 400 Schwänke des 16. Jh (DNL 
Bd 24, o. I. - 1887).

Der Anekdotenschatz des 18. Jh findet sich angehäust in dein von Lichten­
berg u. a. Zeitgenossen oft erwähnten „Vademecum für lustige Leute" 
(1764—92) X. Vgl. ferner die zahlreichen Sammlungen Karl Müchlers 
in GGr -6: 376, 8: 66 und Castellis in GGr -9: 58, 63.

Zumeist aus dem 19. Jh schöpfen der von Ernst Eckstein hgg. Humo­
ristische Hausschatz f. d. deutsche Volk (Cottasche Handbibl.) VI 
und Deutsche Humoristen (Hausbücherei der Deutschen Dichter-Ge- 
dächtnis-Stiftung 3—5, 29—31), desgl. Ferd. Avenarius, Das fröhliche 
Buch (1910; Gedichte und Berserzählungen, treffl. gruppiert und illustriert). 
Ausschließlich Lyrik (aber nicht bloß sangbare): Ludw. Eichrodt, Hortus 
cielieiarum (1879); Jul. Berstl, Lachende Lieder seit anno 1800 (1910); 
Der deutsche Spielmann Nr. 7'.Schalk (1903) und Rud.Presber, 
Freut euch des Lebens! (1910). — Überbrettl und Verwandtes: O I. 
Bierbaum, Deutsche Chansons, und Maximilian Bern, Die zehnte Muse 
(beide 1901 u. ö.).

Karl Müchler, Parodien, gesammelt und hgg. (1817—20) II. — 
Travestieen und Parodieen (1837, in der „Bibliothek des Froh­
sinns"). — Z. Fun ck (-- Karl Friedr. Kunz), Das Buch deutscher Parodien

*) Die bibliographischen Angaben über dieses allerdings sehr zwanglos 
publizierte Werk sind überall irrig.
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und Travestien (1841—42) II, ('1885) I; enthält auch ernsthafte Parodien. — 
Musenklänge aus Deutschlands Leierkasten (1849, '1851). — Blüten 
aus dem Treibhause der Lyrik ('1877; '1882, diese mit Zeichnungen von Max 
Klinger). — Friedr. Umlauft, Das Buch der Parodien und Travestien 
(1894, '1909). — Andres hieher Gehörige bei MGr': 37; vgl. ferner GGr '7: 
450, 8: 89. — Von parodistischen Dichtungen einzelner wird hier, entspr. 
dem Plan der AB, abgesehen.

Oskar Schade, Satiren und Pasquille aus der Reformationszeit (1856 
bis 1858, '1863) III: Prosa und Verse, auch Dramatisches; sachliches und sprach­
liches Reg. — Franz Blei, Deutsche Literatur-Pasquille (1907) IV: 4 dramat. 
Satiren von der Wende des 18. und 19. Jh.

Franz Blei, Das Lustwäldchen. Galante Gedichte aus der Barockzeit 
(1907, °1908): Sammlung erotischer Gedichte aus der 2. Hälfte des 17. und dem 
Anfang des 18. Jh. — Die von Emil Karl Blümml hgg. kutilitates (1908 ss.) 
teilen erotische Texte aus der neuzeitlichen Kunst- und Volksliteratur mit. —

1119k
Sammlungen deutscher Briefe

Theod. Klaiber und Otto Lyon, Die Meister des deutschen Briefes 
(1901). — Vgl. übrigens Steinhaufen bei III5 e.

Die als Privatdruck erscheinenden Mitteilungen aus dem Lite- 
raturarchiv in Berlin (1894 ss.) veröffentlichen (vorher ungedruckte) 
Korrespondenzen literarisch merkwürdiger Personen; bisher nur 18. und 19. Jh. — 
Jonas Fränkel, Aus der Frühzeit der Romantik (1907) enthält etwa 100 
Briefe der älteren Romantiker. — Friedr. Gundelfinger, Romantiker­
briese (1907) zieht auch die jüngere Romantik heran.

Julius Zeitler, Deutsche Liebesbriefe aus 9 Jhh (1905); ders., Kleine 
deutsche Liebesbriese (1905); ders., Deutsche Freundesbriefe aus 6 Jhh (1909); 
populäre Sammlungen.

Emil Burger, Deutsche Frauenbriefe aus 2 Jhh (1908:1676—1896), 
gute Auswahl.

III91
Sammlungen deutscher ilbersetzungslircramr

Vgl. die unter II6 u—e zitierten Anthologien und Sammlungen.
Bibliothek älterer deutscher Übersetzungen, hgg. 

von Aug. Sauer (1894—99) VI: 16. und 17. Jh; Bd 2—5 der Sammlung 
<Rubensohn, Griech. Epigramme ...) vgl. III5 k. — K. H. Iördens, 
Sammlung der besten zerstreuten Übersetzungen aus Griechen und Römern 
1. (einz.) Bd (1788). — Gewissermaßen gehören ja auch die Schauspiele der 
Englischen Komödianten hierher (vgl. 140).
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Die non Jos. Kürschner 1891 begründete, unter häufigem Wechsel 
der Herausgeber erscheinende Halbmonatsschrift „Aus fremden Zungen" enthält 
lediglich Übersetzungen moderner Ausländer.

III 9 ss
Sammlungen deutscher geflügelter Worte

Vgl. II6 e, insbesondere Büchmann und das vietionarx ok guo- 
tations Bd4.

Alfred H. Fried, Lexikon deutscher Zitate (1888, 11B). — Sehr nahe 
liegt diesem Gebiet das der Schlagworte, deren Untersuchung Richard M. Meyer 
mit den geistreichen, in Einzelheiten freilich höchst unzuverlässigen ") „40N Schlag- 
Worten" (1900-, vorher in den „Neuen Jahrbüchern" Bd5) eröffnet hat; vgl. 
jetzt Otto Ladendorfs ausgezeichnetes „Historisches Schlagwörterbuch" 
(1906). S. XVIII ff Literatur. Alphabetische Anordnung. — Winter, 
Unbeflügelte Worte (1888); Hans Brennert, Modeworte (1898).

Vgl. auch Lipper Heide (oben S. 137).

II110
Deutsche belletristische Zeitschriften

Auch sie können als Textsammlungen angesehen werden, und ihre 
Aufzahlung schließt sich somit den Abschnitten III6—9 ganz wohl an. 
Natürlich ist diese Aufzählung zugleich eine Auswahl, und die AB be­
schränktsich darauf, jene schön-und populärwissenschaftlichen Journale anzu­
führen, die durch Langlebigkeit oder durch die Bedeutsamkeit ihrer Heraus­
geber und Mitarbeiter aus der unübersehbaren Menge ihrer Gattung 
hervorragen. Vgl. übrigens II3 e, III5 b, ferner die Sachregister der 
Bücherlexika (VII I).

In den ältesten deutschen Zss, die man dem Abschnitt II110 etwa 
noch zurechnen könnte (Thomasius' „Monatsgespräche" und ihre Schule), 
herrscht das kritische Moment doch so stark vor, daß die AB sie unter 13 b 
(s. d.) einreihen mußte. Die wichtigsten für die erste Hälfte des 18. Jh 
besonders charakteristischen sog. „moralischen Wochenschrif­
ten" führt Bartels' „Handbuch" ° S-152f. an; die z. T. derselben 
Gattung angehörigen Zss Gottscheds und seiner Partei GGr ^3: 359; 
die der Gegner Gottscheds GGr -4: 6, 31 (im Neudr. 4: 9, 53—65); ferner 
verzeichnet GGr -6 und 7 die österreichischen Zss von 1747 bis etwa 1815

*) Vgl. R. F. Arnold , ZsöG 52 (1901): 961—984 ; 53: 487 ff., ZfdW 
3 (1902): 347—352.
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nach den betr. Kronländern geordnet, und 8: 4—40 (öfters lückenhaft und 
irrig) die deutschen Zss 1773—1830 schlechthin.

Unsere Zusammenstellung setzt im Anschluß an die eben zitierten 
Listen von Bartels und in GGr beim Jahre 1770 ein und reicht bis auf 
die Gegenwart. Wo sich in GGr nähere Mitteilungen über eine Zs oder 
Inhaltsangaben derselben vorfinden, weisen wir darauf hin; desgl. auf 
die Inhaltsangaben des BR. — Von belletristischen und populärwissen­
schaftlichen Beilagen der Tagesbll. (z. B. der Augsburger, nachmals 
Münchner Allgemeinen *), der Vossischen Ztg **), der Wiener Ztg) muß 
hier abgesehen werden.
177L—89 Der teutsche Merkur (vgl. GGr'4: 202) I.XV1II, fort- 

gesetzt u. d. T. „Der neue teutsche Merkur" (1790—1810) 
I.XXXIV. Viertels., hgg. bis 1795 von Christoph Martin Wieland, 
der erst 1790 auf dem Titel als Herausgeber erscheint. Unterstützt wurde er 
177J—76 und 1780—85 v. Friedr. Justin Bertuch, 1780 v. I. G. D. Mi. 
chaelis, 1784—88 v. K. L. Reinhold, vorübergehend auch v. den 
Brüdern Jacobi, Merck, Schiller. Jgg 1796 sf. redigierte K. A. 
Böttiger fast ganz allein. Nach dem Vorbild des „Lleivurs äe Vianes" 
geschaffene Monatsschrift großen Stils, ohne ausgesprochene Parteirichtung, 
zu deren Mitarbeitern die meisten angesehenen Schriftsteller zählten. — 
C.A.H.Burkhardt, Repertorium zu Wielands deutschem Merkur (1872) 
verzeichnet nach dem Alphabet der Schlagwörter die Abhandlungen und 
Übersetzungen mit jedesmaliger Angabe des Vers., sowie von Jahr, Monat, 
Bd- und Seitenzahl; ferner alphabetisches Register der Gedichtanfänge und 
Gedichtüberschristen, endlich Namen und Chisfern der Mitarbeiter. Die 
gesamte Literatur bei B. Seuffert, Prolegomena zu einer Wieland- 
Ausgabe 5 (1909): 28 f.

1774—78 Iris. Vjs für Frauenzimmer, hgg. v. Joh. Georg Jacobi 
(Düsseld., dann Berlin) VIII; unter den Mitarbeitern Goethe, Friedr. 
Heim. Jacobi, Gleim, Heinse u. a.

1774—78 Deutsche (seit 1776 Teutsche) Chronik, hgg. v. Christian 
Friedr. Dan. Schubart (bis Jan. 1777), nach dessen Gefangennahme 
fortges. v. Joh. Mart. Miller. — Zweimal wöchentl.; berichtete über die 
wichtigsten Erscheinungen des gesamten Kulturlebens, vor allem aber die

*) Abgelöst 1. Apr. 1907 durch die „I n t e r n a t i o n a l e Wochen­
schrift usw." (Berlin), ferner 1. Apr. 1908 durch die wöchentlich er­
scheinende „Allgemeine Ztg", die eine Vereinigung der Beilage mit 
der eingegangenen Tagesztg darstellt. — 1. Okt. 1908—1. Juli 1909 erschien 
eine Beilage der „Münchener Neuesten Nachrichten".

**) Index 1858—1903 BR 2 (1905).
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politischen und liter. Zustände Deutschlands. — Bon Schubart Juli 1787 
als Vaterlands-Chronik wieder ausgenommen, Jg 1790—91 
„Chronik" schlechtweg. Nach Schubarts Tod (10. Okt. 1791) noch kurze 
Zeit von Schubarts Sohn Ludwig und von Gotthold Stäudlin fort- 
geführt. Schubarts Beiträge in seinen „Gesammelten Schriften und Schick- 
snlen" 6—8 (1839—40).

1775- 84 Litteratur - und T h e a t e r z e i t u n g, hgg. v. Christian 
August v. Bertram (Berlin).

1776- 82 Briefwechselmeisthistorischenundpolitischen 
Inhalts, I-X, fortges. u. d. T. „S t a a ts a n z e i g e n» (1783-94) 
l.XXII, hgg. v. August Ludwig Schlözer. — Dazu Reg. vonF. Eccard 
(1785, 1790, 1796) III. — Diese nicht sowohl belletristischen, als vielmehr 
in erster Linie politischen Zss, das allgemeine Beschwerdebuch des römisch, 
deutschen Reichs, werden als wichtige Dokumente des klassischen Zeitalters 
unsrer Literatur hier angeführt.

1776—86 Ephemcriden der Menschheit oder Bibliothek der 
Sitteulehre und der Politik, hgg. v. Jsak Jselin (bis 1781) und W. G. 
Becker (1782—86). — Abhandlungen, Kritiken usw.

1778—88 Deutsches Museum XXVI (nicht zu verwechseln mit den 
späteren Zss Schlegels und Prutz', s. u. 1812 und 1851!), zuerst v. H. CH. 
Boie u. Chr. K. W. v. D o h m gemeinschaftlich, Juli 1777—Juli 1778 
monatlich abwechselnd, seit Aug. 1778 v. Boie allein hgg.; fortgesetzt als 
Neues Deutsches Museum (Juli 1789—Mitte 91) XVIII, hgg. 
v. Boie. Vornehmes, im wesentlichen die Ideen des Göttinger Hains 
vertretendes Organ. Nach Dohms Ausscheiden Vorwalten der ästhetisch, 
literarischen Interessen; vorher vielseitige Revue. — Vgl. Walter Hof- 
staettcr, Das Deutsche Museum und das Neue Deutsche Museum 
(1908).

1778—»7 Olla Potrida, Vjs, hgg. v. Heinr. Aug. Ottokar Reichard 
(in Gotha) u. a. — Dem Titel entsprechender, buntscheckiger Inhalt; Lust- 
spiele, Novellen, Gedichte, Theatersachen u. a.

1786—85 Göttingisches Magazin der Wissenschaften und 
Literatur, hgg. von Georg Christoph Lichtenberg und George 
Förster. — Populäre Darstellung der Naturwissenschaften u. dgl., aber 
auch Literatur, Ästhetik, Kritik usw.

1782— 86 Literatur und Völkerkunde. Ein periodisches Werk' 
fortgesetzt als Neue Lit. u. V. (1787—91), hgg. v. I. W. v. A r ch e n - 
holtz. — Enthält Abhandlungen (originale und übersetzte) über Kultur­
geschichte, Ethnographie, Geschichte, Biographie, manches (meist Biograph,- 
sches) zur Lg, mitunter auch kleinere Texte.

1783— S6 Schweitzersches (seit 1793 Neues Schw.) Museum, 
hgg. von Johann Heinrich F ü ß l i. — Vor allem historisch-biographisch.

Arnold, Allgem. Bücherkunde. lg
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1783— 9« Berlinische Monatsschrift, hgg. v. Friedr. Gedike 
(bis 1791) und Joh. Erich Biester; fortgesetzt u. d. T. B e r lin i s ch e 
Blätter (1797—98) und Neue Berliner Monatsschrift, 
hgg. v. Biester (1799—1811). — Organe der späteren Aufklärung.

1784— 92 Journal von und für Deutschland, hgg. von Leopold 
Friedrich Günther von Goekingk (Januar—Juni 1784) mit Freih. 
Sigm. v. Bibra, der die Zs dann allein fortsetzte. — Viel Politisches; 
desgl.:

1784-92 Patriotisches Archiv für Deutschland, fortgesetzt 
alsNeues Patr. usw. (1792—94), hgg. von dem Staatsmann Friedrich 
Karl von Moser.

1785 Rheinische Thalia, hgg.vonSchiller. 1. Heft (Mannheim); 
gleichen Inhalts mit Heft 1 seiner Thalia (Leipzig, 1785—1791) Hl, 
fortgesetzt als Neue Thalia (daselbst, 1792—93) IV. — Fast ganz von 
Schiller geschriebene Zss. Inhalt GGr '5: 174—180, 189—191.

1788-1813 Journal des Luxus und der Moden, hgg. von 
Friedr. Justin Bertuch und dem Maler Georg Melchior Kraus, 
1806—10 von K. Bertuch, dann von Ludw. Friedr. v. Froriep; 
sortges. als Journal für Literatur, Kunst, Luxus und 
Mode, hgg. von Edm. O st und Stefan Schütze (1814—27). — In 
Weimar unter den Augen Goethes, wenn auch ohne seine Mitwirkung, hgg., 
und somit wichtig für die Erforschung der klassischen Zeit Weimars, ferner 
der Zeit der Fremdherrschaft in Deutschland.

1790—95 Deutsche Monatsschrift, hgg. v. Gottlieb Nathaniel 
Fischer und Andr. Riem (Berlin); fortges. als Neue Deutsche 
Monatsschrift: 1. von Friedrich Gentz (Berlin 1795), 2. in Leipzig 
(1796—1803).

1792— 1857 Minerva. „Ein Journal historisch-politischen (seit 1833: 
historischen und polit.) Inhalts." — Nach 3 Heften des 1. Quartals 1857 
noch eine „Neue Folge: Minerva. Ein Journal für Gesch., Pol. usw.", 
zugleich als „Weimarisch.Jenaisches Jahrbuch f. deutsche Lit., schöne Kunst 
und Kultur". Vgl. auch GGr '8: 6 f. Zuerst hgg. v. Joh. Wilh. v. Archen - 
holtz, in dessen Namen Franz Alex. Bran das Blatt seit 1809 weiter- 
führte. 1812 ging es ein, von Bran durch den „Krono s" (Prag, 1813) 
ersetzt, 1815 wieder ausgenommen, 1832 ff. von Friedr. Bran hgg. — 
Im 18. und zu Beginn des 19. Jh vornehmlich politischen und volkswirt­
schaftlichen Inhalts; liberaler Standpunkt. Nimmt aber auch Rücksicht auf 
Literatur und Kunst. Nach den Befreiungskriegen wandelt sich die „Minerva" 
in ein für uns nicht weiter in Betracht kommendes Organ für Geographie 
und Völkerkunde.

1793- 94 Österreichische Monatsschrift, hgg. von Joh. Bapt. 
v. Alxinger, fortges. mit Schreyvogel, Ehrenberg u. a.
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(bis Juni 1794). — Historische und ästhetische Aufsätze, regelmäßige Theater­
berichte und viele Dichtungen; josefinischer Standpunkt.

1793—180« Der Genius der Zeit, hgg. v. Aug. Hennings 
(Altona), fortges. als „Der Genius des 19. Jh" (1801—02); alljährlich 3 Bde. 
(Vgl. GGr -8:11 f.).

1795—97 Die Horen. Eine Monatsschrift v. einer Gesellschaft Gelehrter 
(bekanntlich hgg. von Friedr. Schiller, gedruckt in Tübingen). 3 Jgg zu 
12 Heften oder 4 Bden. — Kurzlebiges, aber berühmtes Organ des Klassi- 
zismus. Inhalt GGr -5: 192—198.

1795—18«« Berlinisches Archiv der Zeit und ihres Ge- 
schmackes, bis Juni 1797 v. F. L. W. M e y e r und Friedr. Eberh. 
Rambach, dann von Rambach allein, seit 1799 mit Jgn. Feßler hgg. 
(vgl. GGr '8: 7 f.). — Fortsetzungen (GGr »8: 10f.): 1. Eunomia. 
Eine Zs des 19. Jh (1801—05), hgg. v. Feßler u. I. G. Rh od e, seit 1802 
v. Feßler und I. Ch. Fischer. Monatlich; geschichtliche und philosophische 
Aufsätze, Briese über die neueste Literatur, Kunst und dramatische Dichtung, 
auch Belletristik und Theaternachrichten. 2. Kronos. Ein Archiv der 
Zeit*). Hgg. v. Rambach (1801). Mitarbeiter: Bernhard!, Fichte, 
Friedrich und August Wilhelm Schlegel.

1798—180« Propyläen, Eine periodische Schrisft, hgg. von Goethe. 
III. Halbjährlich. — Zumeist, doch nicht ausschließlich über bildende Kunst. 
Inhalt GGr -4: 694 ff.

1798-18VV Athenaeum. Eine Zs v. Aug. Wilh. S ch l e g e l und Friedr. 
Schlegel. III. Halbjährlich (nach dem Muster der „Propyläen"). Pro- 
grammatisches Organ der älteren Romantik; teilweise (schlecht) neu hgg. 
v. Fritz Baader (- Das Museum Bd 4, o. I. -- 1905). GGr'6: 10, 
-8: 8; BR 1: 1—13, 437.

18«V Poetisches Journal, hgg. (und fast ganz versaßt) von Ludw.
Tieck. Halbjahrsschrift. Inhalt GGr «6: 38. BR 1: 13—18, 437—438. 

18«l—59 Zeitung für die elegante Welt (ZfdeW), Leipzig, 
hgg. v. Karl Spazier (1801—05), Aug. Mahl mann (1806—16), 
K. L. Methusalem Müller (bis 1832), 1833-34 v. Heinr. Laube, 
seit Aug. 1834 v. A. v. Binzer, bis 1840 mit F. G. Kühne, 1841— 
42 v. Küh ne allein, 1843—48 wieder v. Laube; die späteren Redaktionen 
ohne besonderes Interesse. (Vgl. GGr. -8: 10). — Anfangs romantische 
Tendenzen; unter Laubes erster Redaktion radikal, später gemäßigt. Viel 
gelesen und einflußreich; als „Elende Ztg." und „Elegantchen" verspottet. 

1803 beginnt das Gegen- und Konkurrenzorgan der ZfdeW zu erscheinen: 
Der Freimüthige oder Berlinische Zeitung für gebildete unbe- 
fangene Leser, hgg. v. Aug. v. Kotzebue (bis Ende 1803) u. Garlieb

*) Nicht zu verwechseln mit Brans Kronos (siehe oben S. 146).
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Merkel (bis Juni 1806); dieser vereinigte 1804 sein Unterhaltungsblatt 
„Scherz und Ernst" mit dem „Freimüthigen" (daher: „Der Freimüthige 
und Ernst und Scherz"; eine Art Fortsetzung versuchte Merkel 1816: „Ernst 
und Scherz oder der alte Freimüthige"). — 1809 wiedererweckt durch Aug. 
Kuhn u. d. T. „Der Fr. oder Unterhaltungsblatt für gebild., unbefang. 
Leser" (bis 1829), 1880—35 hgg. v. W. H ä r i n g (A l e xis) u. d. T. 
„Der Fr. oder Berliner Conversationsblatt" (s. u.); die späteren Redaktionen 
(—1857) uninteressant. Vgl. GGr *8: 15. — Geht nach heftigen Kämpfen 
gegen den Klassizismus (insbesondere Goethe) und die Romantik allmählich 
ins romantische Lager über, ähnlich wie das Mbl.

1803—05 Europa, hgg. von Friedr. Schlegel. II. Fast ganz von ihm, 
August Wilhelm und Dorothea Schlegel geschrieben. Inhalt GGr *6: 22. 
BR1: 27—44, 438.

1805—10 Studien, hgg. v. Carl Daub und Friedr. Creuzer. VI. 
Organ der Heidelberger Universität, stark romantisch gefärbt; mit belletr. 
Beiträgen nur Karoline v. Günderode vertreten. Vgl. GGr ^6: 210 s.

1808—80 Wiener Theaterzeitung, begr. v. Christiani und 
Bolthart; der eigentl. Hg. bis 1856 Ad. Bäuerle. 1807—08 u. 
d.T.Zeitung für Theater,Musik und Poesie; 1809—10 
unterbrochen, seit 1811 u. d. T. Theaterztg (mit öfteren leichten Titel­
änderungen) bis 1860; während der Revolutionszeit (1848—49) Öster­
reichischer Kourier. — Meistverbreitetes Journal des öster­
reichischen Vormärz, von dem es ein zureichendes Bild gibt; ohne aus­
gesprochene literarische Parteinahme und, wie alle gleichzeitigen österreichi­
schen Organe, durch die Zensur in engen Grenzen gehalten; seine Korruption 
war berüchtigt. Auch außerhalb Österreichs viel gelesen; Höhepunkt seines 
Einflusses 20 er und 30 er Jahre. Mitarbeiter der Jgg 1806—15 GGr *6: 
507 f.

1807-00 Das Sonntagsblatt oder Unterhaltungen von Thomas 
West (—Joseph Schreyvogel) (Wien); auch als Bd3und4 der 
„Gesammelten Schriften von Th. und K. A. West" (1829). — In der äußeren 
Form ein verspäteter Nachzügler der moralischen Wochenschriften. Vertritt 
im allg. klassizistische Ideen; antiromantisch. GGr »6: 508 f.

1807-85 Morgenblatt für gebildete Stände (später: 
„Leser") (Mbl; Tübingen, später Stuttg., Cotta). Werktäglich, seit 
1853 wöchentlich; monatlich (seit 1819 auch alljährlich) ein Register*). Wurde 
zuerst v. Friedr. Christoph Weißer hgg., seit 1808 auch v. Georg Rein- 
beck (bis März 1811), I. CH. F. Haug und K. Ehr. H. Grüneisen,

*) Im gleichen Verlag erschienene Vorläufer: I. C. Hüttner, 
Engl. Miszellen (1800—06), Helmine v. ChLzy, Französ. Miszellen (1803—06) 
und PH. Jakob Rehfues, Italien. Misz. (1804—06).
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1812—16 von dem Verleger I. F. Cotta selbst, Ende 1816—23 v. Therese 
Huber, 1824—26 v. Cotta u. seinem Sohn Joh. Georg, 1827 v. Will,.
Hauss1827—65 v. Herm. Hauff. Das „Fach der Poesie" übernahm 
1816 (bis zu Ende des Jahres) Friedr. Riickert, 1828—37 Gust. Schwab, 
1838—45 Gust. Psizer. — B eilagen: Seit Nr. 50 des 1. Jg „I n - 
telligenzblatt" (etwa halbmonatlich, verzeichnet neue Bücher); seit 
Febr. 1809 „Übersicht über die neueste L i t e r a t u r" (24 mal 
jährlich, Bibliographie nach Fächern; nicht nur Dichtung); seit 1817 (regel- 
mäßig erst seit 1819) „Kunstblat t", seit 1820 unter eigener Redaktion: 
Ludwig Schorn (bis 1842), Ernst Förster (bis 1849); seit 1820 „Lite- 
raturblatt" (vgl. oben S. 30); auch Musikbeilagen. — Anfangs erbittert 
antiromantisch (die beiden Voß als Mitarbeiter, namentlich 1808 im Kampf 
gegen die „Zeitung für Einsiedler"), ging das Mbl, wie schon aus den ge- 
nannten Redaktionen zu schließen, später ins romantische Lager über. 
Unter den Mitarbeitern neben Goethe die beiden Schlegel, Schelling, Jean 
Paul Jacobi, dann auch wohl so ziemlich alle jüngeren Romantiker, später 
auch ihre Gegner (Börne, Heine, Gutzkow); endet als Familienblatt. - Vgl. 

GGr-8: 17 f.
1888 (Jan_Sept.) Prometheus, eine Zs, der höhern Bildung der

Menschen gewidmet, hgg. v. Leo v. Seckend ors f und (bis Heft 4) Josef 
Ludwig Stell. 6 Heste. - Erste Zs der Romantik in Österreich; Goethe 
(„Pandora") als Mitarbeiter. Inhalt GGr «6:112. BR1: 76—96, 438 f.

1808 (Jan.__Dez.) Phöbus. Ein Journal für die Kunst, hgg. v. Heim.
v. Kleist und Adam Müller. Inhalt GGr -6: 100 ff. BR 1:54—76.

1808 (I.Apr.—30. Aug.) Z eitun g für Einsiedler, hgg. v. Achim 
v Arnim Zweimal wöchentlich in ungleichen Zwischenräumen. Nach 
dem Eingehen in Buchform u. d. T. ,.Tr ö st E i ns a m l e i t" von Arnim 
wieder hgg. (1808, Neudruck v. Fridrich Pfasf 1883, -1890). Zentral- 
orqan der Heidelberger Romantik. Mitarbeiter: Brentano, Görres, beide 
Grimm, Uhland u. a. Vgl. GGr -8:19. BR 1: 96-128, 439-440.

18go_40 Der Sammler. Ein Unterhaltungsblatt, hgg. von F.
Castelli, dann v. Jos. Ritter v. Seyfried u. Jos. v. Porten- 
schlag-Lcdermayer, später von Leop. Braun (Wien,. 4 mal 
wöchcntl. Zunächst nur Nachdrucke von Aufsätzen aus fremden Zeitungen, 
später auch Originalartikel. — Mitarbeiter GGr -6: 509 s.; vgl. auch -8:19.

1810_11 Berliner Abendblätter, hgg. v. Heim. v. Kleist.
Werktäglich. — Vorbote der Befreiungskriege. — BR 1: 144—212.

18,1—14 Die Iahreszeiten. Eine Vjs für romantische Dichtungen, 
hgg. (u.fast ganz verfaßt) vonFriedr.Baron dela Motte Fouque. IV.— 
BR1: 212—216, 440.

18 >2-1» Deutsches Museum (nicht zu verwechseln mit der Zs Boies, 
's. o. 1776, oder Prutz', s. u. 1851), hgg. v. Fr. S chlegel (Wien). Monatl.;
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hervorragende Mitarbeiter. Inhalt GGr'6: 24 ff.; vgl. auch '8:22. BR 1: 
216—252, 440—442. — In gleicher Tendenz dann die „W iener all­
gemeine Lz" (vgl. S. 29).

1812—14 Die Musen. Eine norddeutsche Zs, hgg. von Friedr. Baron 
de la Motte Fouqui und Wilh. Neumann. Inhalt GGr ^6:119 ff., 
vgl. auch -8: 22. BR 1:268—284.

1814 (Okt., m. d. Jahreszahl 1815)—IS Die Harfe, hgg. v. Friedr. Kind. 
VIII (Lechz.). Bor allem Belletristik. GGr-8:24, 9:256. BR 1:288—315.

1816— 48 Wiener Moden-Zeitung (seit Juli 1816 mit dem Beisatz:) 
„Zs für Kunst, schöne Lit. u. Theater"; begründet von dem Schneider Joh. 
Schickh, unter dessen Redaktion (1816—35, mit versch. literarischen 
Beratern) die Mode anfangs wirklich den größten Raum in dem Blatt ein­
nahm, bald aber zurückgedrängt wurde; daher änderte sich der Titel seit 
Nr. 53 des Jg 1817 in „Wiener Zs für Kunst, Lit., Theater 
und Mod e". Nach Schickhs Tod (Aug. 1835) versuchte dessen Witwe 
Anna, das Blatt einige Monate lang allein fortzuführen, und verkaufte es 
dann an Friedr. Witthauer (1836—44), unter dessen Redaktion die 
Mode ganz in den Hintergrund trat; 1840 wurden sogar die bis dahin der 
Zs beigegebenen Modebilder durch Porträts berühmter Zeitgenossen ersetzt. 
1844—1847 hgg. von Gust. R. v. Frank; während der Revolution unter dem 
vielsagenden Titel: „Wiener Zs für Recht, Wahrheit, 
Fortschritt, Kunst, Literatur, Theater, Mode und 
geselliges Lebe n". — Erschien 1816 wöchentlich 1 mal, 1817 2 mal, 
1818 ff. 3 mal, 1840 ff. 4 mal, 1848 5 mal. Vornehmes Organ; als Mit­
arbeiter fast alle literarischen Größen des österreichischen Vormärz; auch im 
Ausland sehr angesehen. 1848 txie so viele andere Bll von den politischen 
Zss erdrückt. Vgl. Ant. Schlossar, Die Wiener Zs usw., ZfBf 5:2: 
464 fs.). — GGr -8: 26 f.

1817— 47 Der Gesellschafter oder Blätter für Geist und Herz, hgg. 
von dem Lylographen und Belletristen F. W. Gubitz (Berlin). Fortges. 
in der Monatsschrift für Dramatik, Theater und 
Musik (urspr. ein Beiblatt zum „Gesellschafter", betitelt „Dramatik, 
Theater und Musik"), hgg. von Gubitz (1847—48). — Ursprünglich ohne 
ausgesprochene Parteinahme, dann romantisch, dann der Heineschen und 
jungdeutschen Richtung zuneigend. Literarisches Hauptorgan der Berliner 
Restaurationszeit. — Mitarbeiter GGr '8: 28 f.

1817—4S Originalien aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunst, Laune 
und Phantasie, hgg. v. Georg Lotz, später v. K. Töpfer (Hamburg, 
3 mal wöchentlich). Vgl. GGr *8: 30.

1817—57 Abendzeitung*) (seit 1842 „Neue Folge") (Dresden), bis 1843
*) Gewissermaßen Wiederaufnahme einer gleichnamigen Zs v. Fr. Lau n

u. (später) Ferd. Hartmann (1805—06).
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hgg. v. Theodor Hell (^ K. G. Theod. Winkler, bis 1826 mit Friedr. 
Kind); die späteren Redaltionen ohne Interesse. — Organ des Dresdener 
Liederlreises; verwässerte Romantik. Gut organisierter Theaternachrichten, 
dienst. Als „Vespertina" verspottet. Vgl. übrigens GGr -8: 15 s.; Ver. 
zeichnis der Mitarbeiter -8: 28; dazu -9: 285 f.

1818—»2 Eos. Zs aus Baiern zur Erheiterung und Belehrung, hgg. von 
G. C. Mann u. a.; (seit 1822: Eos. Münchener Blätter für Lit.und Kunst), 
mit oft wechselnder Redaktion. Partikularistisch; Polemik gegen Goethe. — 
GGr -8: 31.

181»—2« Die Wage, eine Zs für Bürgerleben, Wissenschaft u. Kunst, hgg.
v. L. Börne, 13 Heste. Vgl. GGr -8: 32, 523.

1820—23 Concordia, hgg. v. Friedr. S chl e g el(Wien) VI. Katholisch. 
Unter den Mitarbeitern: Franz Baader, Adam Müller, Zach. Werner. 
Vgl. GGr'6: 26, «8: 33. BR 1:355—368.

1826— 3» Mitternachtblatt für gebildete Stände; seit 1830 Mitter­
nachtzeitung usw.1826-29hgg. v.Ad.Müllner, 1836 v. Heinr.
Laube. — Der produktive Teil der Zs minderwertig; interessant die 
kritischen Urteile unter Müllners und Laubes Redaktion. — Vgl. GGr °8: 38.

1827— 28 Dresdner Morgen-Zeitung, hgg. v. Friedr. Kind 
und Karl Konstantin Krau kling. Tendenz der Abendztg. Wertvoll 
durch das von Ti eck geführte dramaturgische Referat. Vgl. GGr -8: 39, 

-9: 272.
1827—38 Berliner Conversations-Blatt für Poesie, Literatur 

und Kritik, hgg. v. Fr. Förster und W. H ä r in g (A l e xi s); 1830-35 
mit dem „Freimütigen" (s. o.) vereinigt, 1836 wieder selbständig v. H. 
Marggraff fortgesetzt. Vgl. GGr -8: 39.

182» (Juli—Dez.) Aurora. Eine literarische Zs, hgg. v. H. Laube (Bres­
lau); Organ eines studentischen Literaturvereins. Inhalt BR 3: 1—41; 

4: 427.
182S-3« Berlinische Blätter für deutsche Frauen. Eine 

Wochenschrift, hgg. v. Friedr. Baron de la Motte F o u q u e. BR 1:

404—436. ^ ^
18S1 (Jan.—Sept.) Forum der Journalliteratur, hgg. v. Karl

Gutzkow. BR 3: 43-122. , <
18)2_48 Der Komet. Ein Unterhaltungsbl. f. die gebild. Lesewelt, hgg.

von Georg Karl Reginald Herloßsohn (bis 1840, dann wieder von 

1844 an). Parteilos.
1834 (Okt.) Schriften in bunter Reihe, zur Anregung u. Unter- 

Haltung (Leipzig), hgg. v. Theod. Mundt; fortges. durch seinen „Lite­
rarischen Zodiacus" (Jan.-Dez. 1835, hgg. in Berlin, verlegt in 
Leipzig); fortges. durch seine „Dios kuren" (1836—37, Berlin; der 
Inhalt aller dieser Zss: BR 3: 121-392; 4: 427-430). Fortges. durch
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seinen „Freihafen" (1838—44, Altona) mit der Beilage „Der Pilo t" 
(1840—42). Jungdeutsch.

1835—38 Phönix. Frühlingszeitung f. Deutsch!., hgg. v. Ed. Duller 
(Franks, a. M.), mit einem 1835 v. Gutzkow redigierten Lbl. Bgl. 
BR 4:1—426, 435—38, wo indes (trotz der irreführenden Seitenüber­
schriften) nur Jg 1835 elenchisiert ist. Jungdeutsch.

1835— 85 Europa. Chronik der gebildeten Welt, hgg. von Aug. Lewald 
<1835—46; bis 1841 in Stuttg., dann in Karlsruhe), von Gust. Kühne 
<1846-59, in Leipz.; 1848 kurze Zeit Tagesblatt), dann von andern. —

, Sehr verbreitete Wochenschrift buntesten Inhalts; Belletristik und Tages­
neuigkeiten. Hervorragende Mitarbeiter. Viel Interesse für ausländische 
Dichtung. — Unter Lewald ein Gesellschasts- und Familienblatt mit sehr 
gemüßigt liberaler Tendenz; unter Kühne Organ der Jungdeutschen und 
radikal; später farblos.

1836— 48 Oesterreichisches Mbl. Zs für Vaterland, Kultur und Leben, 
redig. vonOsterlein, dann bis 1841 von Ludw. Aug. Frankl dann 
von Joh. Nep. Vogl.

1837— 48 Der Telegraph für Deutschland, zuerst Beibl. zu der 
„Frankfurter Börsenztg", seit 1838 selbständig in Hamburg. Hgg. bis 1842 
von Karl Gutzkow, unter den späteren Redakteuren Fedor Wehl. 
Jungdeutsch. -

1837- 58 Der Humorist. Hgg. v. Moritz Gottlieb Saphir (Wien). 
Mehrmalige leichte Titeländerungen; 1848 „Politischer Horizont". In der 
Art der Bäuerleschen Theaterztg, doch auf viel tieferem Niveau. Immerhin 
zeitgeschichtl. sehr wertvoll. Mitarbeiter GGr -9: 163.

1838— 41 Höllische Jahrbücher für deutsche Wissenschaft und Kunst, 
hgg. von Arnold Rüge und Theod. Echtermeh er. Fortgesetzt als 
Deutsche Iahrb. (Juli 1841—43), hgg. unter Verantwortlichkeit der 
Verlagshandlung (Otto Wigand). in Wirklichkeit von Rüge. — Organ 
der radikalen Junghegelianer; auch literarhistorisch sehr wichtig.

1838—7« Deutsche Vierteljahrsschrift (Cotta). Vornehm- 
exklusive Revue nach französ. Muster.

1841 ff Die Grenzb oten (Jg 1 mit dem Untertitel: Blätter für Deutsch, 
land und Belgien; Jg 2—6: eine deutsche Revue), hgg. v. Jgn. Kuranda 
(—1849). 1849—57 hgg. v. Gust. Freytag und Julian Schmidt, 
1858—66 v. Moritz Busch, 1861—1870 von Freytag (1868—70 mit 
Julius Eckardt), 1871—1882 von Hans Blum; seit 1910 v. Paul 
Mahn und George Cleinow. (Leipzig; jetzt Berlin). Wöchentlich. 
Anfangs für deutsch-vlamische Beziehungen eintretend, dann vor allem 
Organ der österreichischen Exulanten und als solches wichtig für die letzte 
Phase des Vormärz. Unter Freytag und Schmidt neben den Preuß. Jahrbb. 
(s. u.) führendes Organ der Nationalliberalen und gleichzeitig der literarischen
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Realisten; Gegner des durch Gutzkows „Unterhaltungen" verfochtenen jung­
deutschen Programms. Während des letzten Bierteljh politisch konservativ, 
literarisch in der Richtung Bartels'.

1842—48 Sonntags-Blätter für heimatl. Interessen (seit 1847 
Wiener Sonntagsblätter) (zeitweilig mit der Beilage „Der 
Wiener Bote"), hgg. v. Ludw. Aug. Frankl (Wien). Angesehenes 
belletristisches Organ.

1848 ff sLeipzigers Illustrierte Zeitung. Nach dem Vorbild 
der Pariser Illustration. Wöchentl.; allbekannten Charakters. Für den 
Literarhistoriker zur schnellen Konstatierung von Todestagen, Uraufführun­
gen u. dgl. bisweilen sehr nützlich!

1844—45 WigandsVjs, fortges. u. d. T. „D i e Epigonen" (1846—48). 
Viel zur Politik und Tagesliteratur (z. B. üb. Freiligrath), keine Belletristik; 
radikal.

1848—56 Die G egenw art (Leipzig). Eine gewissermaßen als Supple- 
ment zum Brockhausschen Konversationslexikon (»1843—47) fungierende Zs 
liberaler Tendenz. Vgl. unten „Unsere Zeit".

1851— 67 Deutsches M n s eum (gleichnamig mit den Zss Boies und 
Schlegels, s. o. 1776 und 1812!). Zs für Lit., Kunst nnd öff. Leben, hgg. 
v. Rob. Prutz, zuerst (1851—52) mit Wilh. Wolssohn, bis 1865 allein, 
dann (1866—67) mit Karl Frenzel (Leipzig). Wochenschrift. Wichtig 
besonders durch die kritischen Beiträge von Prutz nnd Frenzel; auch sonst 
hervorragende Mitarbeiter, dennoch geringe Verbreitung.

1852— 64 Unterhaltungen am häuslichen Herd, hgg. v. Karl 
Gutzkow (bis 1862), dann v. Karl Frenzel (bis 1864) (Dresden). 
Wöchentlich. Rundschau, doch vorwiegend belletristisch. Während des 
silbernen Zeitalters durch Bekämpfung der Realisten bemerkenswert; sehr 
einflußreich.

1853 ff Die Gartenlaube. Illustriertes Familienblatt (vgl. II110 
Anh. b unter 1844), begründet v. Ernst Keil; zuerst hgg. v. Ferd. Stolle. 
(Leipzig, jetzt Berlin); wöchentlich. Bis in die 70 er Jahre hinein das Organ 
des liberalen deutschen Bürgers; Pflege der 1848er Traditionen und Er- 
innerungen. Wiege des Familienromans. — Friedr. Hofmann, Voll- 
ständ. Generalreg. vom 1.-28. Jg (-1853—80).—„Zur Geschichte der 
Gartenlaube 1853—1903" (1903).

1856ff Westermanns illustrierte deutsche Monatshefte 
für das gesamte geist. Leben der Gegenwart (seit 1903 u. d. T. Westermanns 
Monatshefte. Jllustr. deutsche Zs für das geist. Leben der Geg.), hgg. seit 
1865 v. Adolf Glaser, 1882—87 mit Friedr. Spielhagen, jetzt von 
Friedr. Düsel (Braunschweig—Berlin). — Vornehme Rundschau nach eng­
lischem Muster. Mitarbeit der Gelehrtenwelt und berühmter Erzähler 
(Raabe, Storm, Spiclhagen u. a.). Gesamtreg. zu Bd 1—50 und 51—100.
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1857— S1 Unsere Zeit. Jahrbuch zum Konversations-Lexikon svon 
Brockhauss; v. Rud. Gottschall 1865—88 hgg. <— Enthielt anfangs 
Abhandlungen zur Tagesgeschichte und -literatur, dazu als „Kürzere Mit­
teilungen" direkte Ergänzungen zum Konversationslexikon (vgl. S. 74), ver­
wandelte sich aber immer mehr in eine richtige Zs. Liberal. Von Zeit zu 
Zeit Generalreg.

1858 ff Preußische Jahrbücher, hgg. v. Rud. Haym (bis 1864), 
seit 1866 v. H. v. Treitschke, eine Zeitlang mit M. Wehren­
pfennig, dann mit Hans D e lb r ü ck, der die Preuß. Jahrbb. seit 1891 
allein fortsührt. — Register zu Bd 1—25 (1872), 26—50 (1883), 51—70 
(1893), 71—100 (1901). — (Berlin.) Monatlich. — Rundschau-Charakter; 
keine Dichtungen, wohl aber Lg und -kritik.

1858— K5 Revue Aerinanigue, hgg. v. CH. Dollfus und zeitweilig 
auch v. A. Nefftzer (1861—62 u. d. T. Revue xeriuauigue, 
kranyaise et ötianAsre, 1862—65 Revue gsrmaniyue 
st kranyaiss; ging 1865 in die Revue moäsrne über, die uns 
hier nicht weiter interessiert). — Viele, z. T. vortreffliche Essays über deutsche 
Zustände, Literatur usw.; viele Übersetzungen. (Nicht zu verwechseln mit 
der gleichnamigen wissenschaftlichen Zs, vgl. S. 40.

185S ff Über Land und Meer. Allg. illustr. Zeitung, begr. v. F. W. 
Hackländer (dem Romancier). — (Stuttgart.) Wöchentlich. Familien­
blatt; während seiner Blütezeit (sechziger u. siebziger Jahre) konservativer als 
sein Konkurrent, die „Gartenlaube". S. u. unter 1906.

1863—65 Österreichische Wochenschrift für Miss., Kunst und öfs. 
Leben (wöchentl. Beilage zur „Wiener Zeitung"), hgg. v. Leop. 
Schweitzer (bis Jg 1865, Heft 25), dann von Ernst von Tesche nberg.

1864 ff Daheim, hgg. v. Rob. Koenig, jetzt v. Hans v. Zobeltitz 
u. a. — Gesamtinhaltsverzeichnis der Jgg 1—25 (1864—89) erschien 1889. 
(Berlin.) Wöchentlich. Illustr. Familienblatt konservativer Richtung.

1867—ÜV Der Salon für Lit., Kunst und Gesellschaft, hgg. v. Ernst D o h m 
und Jul. Rodend er g, dann v. Franz Hirsch. (Leipzig.) Vor Grün­
dung der DRs viel gelesen und einflußreich.

1871—81 Im neuen Reich, hgg. v. Alfred Dove (bis 1874), dann von 
anderen. Wöchentl. Nationalliberal.

1872 ff Die Gegenwart (nicht zu verwechseln mit der Brockhaus'schen, 
s. o. unter 1848), begr. v. Paul Lindau, 1881—1901 hgg. v. Th. Zolling, 
bis 1904 v. Rich. Nordhausen, seit 1905 v. Ad. H e ilb o rn. (Berlin.) 
Wöchentl. —Register (1897): 1—50. Während der Verfallszeit führend; vor 
Gründung der „Zukunft" (s. u.) durch die Aufsätze Hardens wichtig.

1874 ff Deutsche Rundschau (DRs), hgg. v. Jul. Rodenberg. — 
Register zu Bd 1—40 (1885): 1874—83, zu 41—80 (1896): 1884—93, zu 
81—120(1908): 1894—1903. — (Berlin.) — Angesehene deutsche Monats-
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schrist; politisch und künstlerisch stets ans der Mittellinie. Berühmt durch 
Mitarbeit großer Erzähler (Keller, Meyer, Storm, Ebner-Eschenbach n. a.) 
und Gelehrter.

187K sf Deutsche Revue*) über das gesamte uat. Leben der Gegenw., 
hgg. v. Rich. Fleischer. (Wiesbaden.) — Monatl. Register zu Bd 1—6 
(1882), 7—19 (1894). Ähnlich der DRs, doch mit stärkerer Betonung der 
Tagespolitik.

187« sf Heimgarten, begr. v. Peter Rosegger (Graz). Monatl. — 
In erster Linie Organ des Dichters. Besondre Pslege volkstümlicher 
und mundartlicher Dichtung.

1878—1801 Die Heimat. Jllustr. Familienblatt (Wien). Unter den Hgg 
1882—85 Lndw. Anzengruber.

1877 ss Nord und Süd, seit 1909 mit dem „Morgen" (s. u.) vereint. 
Begr. v. Paul Lindau (Breslau, Berlin). Monatl. — Rundschau- 
Charakter. Ehemals Organ der Verfallsliteratur, jetzt der Moderne.

1882—84 Kritische Waffengänge, hgg. v. Jul. u. Heim. Hart. 
(Leipzig.) Älteste Zs der Moderne.

1883 sf Di'e Neue Zeit. Revue des geist. u. ösf. Lebens (seit 1903 
Wochenschr. der deutschen Sozialdemokratie; Stuttgart). — Dazu E. Wur m, 
Generalreg. des Inhalts der Jgg 1883—1902 (1905). — Marxistische Rund- 
schau.

,884-1987 Die Nation. Wochenschr. s. Politik, Volkswirtsch. und Lit. 
(Berlin), hgg. v. Theod. Barth (bis 1899) u. a. — Liberale Rundschau.

1885 Berliner Monatshefte für Literatur, Kritik und Theater, 
hgg. v. Heim. Hart. 6 Hefte. Literarhistorisch wichtig.

1885-1982 Die Gesellschaft, hgg. v. Mich. Georg Conrad (bis 
1892), Hans M e r i a n (bis 1897), Ludw. Jacob owski (bis 1900), 
zuletzt von Arthur Seidl; auch Karl B l e i b t r e u hat 1889—90 mit- 
redigiert. — (München.) Monatl.; Organ der süddeutschen Modernen.

1888-1984 Deutsche Dichtung, hgg. v. Karl Emil Franzos 
(Berlin). Monatl. — Neben zeitgenössischer Belletristik viel Literarhistori- 
sches, zumal alte Briefwechsel u. dgl.

188« sf Belhagenund KlasingsMonatsheste, hgg. v. Theod. 
Herm.P ant eniu s u. Paul v. Sz cz e p aüs ki, seit 1895 mit Hans v. 
Zobeltitz, seit 1903 auch mit P. O. Höcker. —- (Bielefeld.) Mittel- 
ding zwischen Familienblatt und Rundschau.

1887 ss Kunstwart, hgg. v. Ferd. Aveuarius (Dresden). Jetzt monat­
lich. — Dichtung, bildende Kunst, Musik. Gemäßigt konservativ; wirkt

*) So sollte schon eine 1835 vonGutzkowu. Ludolf Wienbarg pro- 
jektierte Zs heißen, von der sich nur 3 Korrekturbogen des 1. Hefts erhalten 
haben; vgl. BR 3:391—454, 4:430—434.
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verdienstlich für Reform des künstlerischen Betriebs, desgl. für Neubelebung 
älterer Kunstperioden.

18SV ff Freie Bühne für modernes Leben, hgg. v. Otto Brahm fand 
Arno Holzs bis 1891; 1892—93: Fr. B. für den Entwicklungskamps der 
Zeit, hgg. v. Wilh. Bölsche, 1894 (Januar—März): Fr. B. Neue 
deutsche Rundschau, hgg. v. Otto Jul. Bierbaum; dann als Neue 
Deutsche Rundschau (seit 1904 Die Neue R.). Freie Bühne, 
hgg. v. Ost. B i e (Berlin). — Führendes Organ erst des norddeutschen 
Naturalismus, dann der Moderne überhaupt. Rundschau-Charakter.

18SV—SS Neue Wiener B ü ch e rze itun g; seitJg 1 Nr. 4 Wiene r 
L z; Dez. 1893 umgewandelt in die Wochenschrift NeueRevue, hgg. v. 
Heinr. Osten und Edm. Wengraf (bis Okt. 1897). — Ältestes Organ 
der Wiener Moderne.

18S2ff D ie Z u kn n s t, hgg. v. Max H ar d e n (Berlin). Wochenschrift; 
in erster Linie politisches und literarisches Sprachrohr des Hrsg.

18S2 ff Blätter für die Kun st, begr. v. Stefan George. Privat- 
druck; Auslesen für das Publikum aus den Jgg 1892—98 (1899), 1898 bis 
1904 (1904), 1904—09 (1909). — Ultra-neuromantisch.

1854— 1S02 Die Zeit, hgg. v. Jul. Singer, Heinr. Kanner, Herm. 
Bahr. — (Wien.) Wochenschrift; politisch und literarisch radikal. Seit 
1902 in ein liberales Tagblatt verwandelt.

189»—SS Pan, redigiert v. Wilh. Bode, Eberh. Frech, v. Boden­
hausen, Cäsar Flaischlen u. a. Prachtvoll ausgestattet, ultra­
modern; fast nur künstlerischen Inhalts.

18S8ff Der Türmer. Monatsschrift für Gemüt und Geist, hgg. v. Je­
annot Emil Frech, vonGrotthuß (Stuttgart). — Rundschau; Richtung 
der des „Kunstworts" (s. o.) annähernd parallel.

18S8 ff Die Wage. Wochenschrift, begründet v. Rud. Lothar. — (Wien.) 
Gemäßigt moderne und demokratische Rundschau.

1855— 1SS2 Die Insel. Monatsschrift, hgg. v. Otto Jul. Bierbaum, 
Alfr. Walter Heymel, Rud. Alex. Schröder, seit Okt. 1901 von 
Bier bäum allein. — (Berlin.) Ultra-modern; Prächtig ausgestattet. 
Zumeist literar. u. künstlerischen Inhalts.

18SV ff DieKultur, hgg. v. Franz S chnüre r. Erscheint jetzt viertelj. 
— (Wien.) Katholische Revue.

IStlü ff Die Ostmark. Monatsschrift für Niedervsterreich (Wien; bis 
März 1901); fortgesetzt u. d. T. Das literarische Deutsch. 
Österreich. Monatl. — Jetzt red. v. Valentin Teirich. — Vornehm- 
lich literarischen Inhalts.

ISUl ff D e u ts ch e A r b e it. Monatsschrift für das geist. Leben der Deut­
schen in Böhmen. Hgg. v. Rich. Batka, 1902—05 v. Ad. Haussen, 
seit 1905 v. Aug. Sauer (und Franz Thiele). — (Prag.) Belletristische
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Beiträge fast nur von deutsch-böhmischen Schriftstellern; wissenschaftliche 
Aufsätze meist auf Deutschböhmen bezüglichen Inhalts.

1991 ff Die Rhein lande, hgg. v. Wilh. Schäfer (Düsseldorf); seit 
1910 u. d. T. „Deutsche Monatshefte". Vornehmlich über 
dichtende und bildende Kunst.

1999 ff Hochland. Monatsschrift für alle Gebiete des Wissens, der Lit. u. 
Kultur, hgg. v. Karl Muth (München). Katholisches Scitenstück zum 
„Türmer".

1994 ff Österreichische Rundschau (ORs), hgg. v. Karl Glossy 
u. a. (Wien). — Monat!.; zumeist österreichische oder doch über Österreichisches 
schreibende Mitarbeiter.

1994 ff Süddeutsche Monatshefte, hgg. v. Wilh. Weigand, 
seit 1905 v. Paul Nie. Coßmann (München). Rundschau großen Stils.

1996— 99 Arena. Jllustr. Monatshefte für mod. Leben, hgg. v. Rud. 
Presber, redigiert v. Karlernst Knatz. — (Berlin.) Ilnterhaltuugs- 
blatt nach englisch-amerikanischem Muster. 1910 mit „Über Land und 
Meer" vereinigt.

1997 ff März. Halbmonatsschrift für deutsche Kultur, hgg. v. Ludw. Tho - 
m a, Herm. Hesse, Alb. Langenund Kurt Aram (pseud. f. Hans 
Fischer). — (München.) Radikale Rundschau.

1997— 99 Morgen. Wochenschrift für deutsche Kultur, hgg. v. Werner 
Sombart, Rich. Strauß, Georg B rand es, Rich. Muth er, 
Hugo v. Hofmannsthal; Redakteur Art. Landsberger. — 
(Berlin.) 1909 mit „Nord und Süd" (s. o. 1877) vereinigt.

II110 Anhang a 
Deutsche Jugendzeitschriften

Vgl. zur Ergänzung III5 g und st, ferner XI6. Wir nennen auch 
hier nur das Allerwichtigste.
1775-82 Der Kinderfreund hgg. v. Christian Felix Weiße (erst 

wöchentlich, dann vierteljährlich), XXIV; vielfach neu aufgelegt, nachgcdruckt 
und nachgeahmt, so z. B. v. B e r q u i n in der Monatsschrift „1? am! 6 s s 
onkana ebäe» acloleseens" (1782—85); fortges. durch Weißes 
„Briefwechsel der Familie des Kinderfreundes" 
(1784—92) XII, gleich dem „Kinderfr." in Leipz. gedr.; vgl. GGr -4: 73.

1789—84 Pomonafür Teutschlands Töchter, hgg. v. Sophie v. La Roche 
(Speyer) II.

1828—95 Die Feyerstunden . . . Zs für die edlere vaterländische 
Jugend, hgg. v. Jos. Sigism. Ebersberg (Wien; wöchentlich 2-, später 
3 mal). Sehr charakteristisch für den österreichischen Vormärz. Die Fortsetz. 
„Der österreichische Zuschauer" (1836—56) ist keine Jugendzs.
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1872 begründete Jul. Lohmeyerdie Monatsschrift „Deutsche Jugend" 
(Leipzig, dann Berlin), die unter Mitarbeit der hervorragendsten Schrift­
steller (C. F. Meyer, Fel. Dahn, Wilh. Lang u. a.) und Zeichner bis 1888, 
dann in Neuer Folge bis 1893 erschien. 1896 unter anderer Redaktion in 
Berlin wieder ausgenommen.

II110 Anhang b
Deutsche IVitzblärrer

Diese für Literatur-, Kultur- und auch Sprach-, insbesondere Wort­
geschichte besonders wichtige Gattung ist noch lange nicht genügend be­
kannt, geschweige denn untersucht. Einiges bei John Grand-Car­
ter et, 1,88 inoeurs et In oarrioature sn Llleniagne (1885), Georg 
Hermann ( — G. H. Borchardt), Die deutsche Karrikatur iin 
19. Jh (1901), ferner MGr - S. 137,175, 299. Vgl. im allgemeinen III5 ä 
und 9 ä, sowie, was die künstlerische Ausstattung anlangt, XVII2. Wir 
geben auch hier nur eine Auswahl.

Als ältestes deutsches Blatt dieser Kategorie müssen wohl die Wiener 
„Briefe eines Eipeldauersan seinen Herrn Vetter in Kakran" angesehen 
werden, welche zunächst 1785, dann 1793—97 *), dann 1799—1821 ununter, 
brochen erschienen. Seit 1802 u. d. T. „Briefe des jungen Eipeldauers", seit 1814 
„Br. d. Neuangekommenen E.", 1820—21 „Br. des jüngsten E." Hgg. (und 
wohl ganz geschrieben) v. Jos. Richter, seit 1814 v. Gewey, seit 1820 
v. Adolf Bäuerle. Glossierte in wienerisch gefärbter Schriftsprache die Tages­
ereignisse, erzählte allerlei lokale Schnurren und erfreute sich selbst im vormärz­
lichen Österreich einer gewissen Hofnarrenlizenz. Außerhalb Österreichs, 
namentlich in Süddeutschland, war der „Eipeldauer" als Wiener Spezialität 
wohlbekannt und gewürdigt, wurde auch z. B. während der Kriegsjahre 1805 
und 1809 in Bayern nachgeahmt. Erschien in der Regel in Monatsheften, die 
in einzelne Briefe zerfallen; durch eine Reihe der ersten Bde hin hat Richter 
eine Erzählung fortzuführen versucht. Vom 2. Jahrzehnt des 19. Jh an illu- 
striert. Kulturhistorische Quelle ersten Ranges. — Die chronolog. Angaben in 
GGr ?5: 318: 47: 9, desgl. ADV 28: 488 sind nach dem Obigen richtigzustellen.

Gewissermaßen müssen auch die von Haus aus belletristischen Zss, die der 
unerträgliche M. G. Saphir seit 1826 in Berlin, München und zuletzt in Wien

*) Der 1. Bd des nach langer Pause wieder auftretenden „Eipeldauers" 
(daher 1799—01 u. d. T. Der „wiederaufgelebte Eipeldauer") trägt zwar die 
Jahreszahl 1794, indessen entstammen die ersten Hefte desselben unzweifelhaft 
dem vorhergehenden Jahr. Der Jg 1798 ist durch eine andere Publikation: 
„Die Wahrheit in Maske" ersetzt. Während der französ. Okkupation Wiens i. I. 
1809 eine längere Pause.
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herausgab (genaues Verzeichnis GGr ^9:159—163; vgl. auch II110 unter 1837), 
hierher gerechnet werden. Ebenso die von Ed. Maria Oettinge>r in wunder­
lichem Gegensatz zu seiner späteren Lexikographie (vgl. S.163f.) hgg. Zss „Eulen- 
spiegel" (1829, Berlin), „Das schwarze Gespenst" (1829, München), „Till Eulen­
spiegel" (1830—31, Berlin), fortges. durch den „Berliner Figaro" (1831—35, ebd.). 
Als Vorläufer des modernen Witzbl. erscheint ferner die Broschürenserie 
„Berlin, wie es ist und — trinkt" von Ad. Brennglas (^ Glaß- 
brenner; (1832—50) XXXIII; kleine dramatische Skizzen aus dem Berliner 
Leben, zusammengehalten durch einzelne immer wiederkehrende Figuren; viel 
Berliner Dialekt, schars liberale Tendenz; unzählige Male nachgeahmt; vgl. 
Arnold ZfBf Jg. ö; 145-147, 359 f.

1832 sf „Komische Briefe des Hans-Jörgels von Gumpolds­
kirchen an seinen Schwager Maxel in Feselau und dessen Gespräche über 
die Tagesbegebenheiten in Wien". Bis auf den heutigen Tag in Wien 
sortges., wenn auch schon lange ohne das literar- und kulturhistorische Inter­
esse, das die Jgg der 40 er, 50 er und 60 er Jahre besitzen. Wiederholte 
leichte Titeländerungen; während der ersten Jahrzehnte illustriert. Hgg. v. 
Joh. Bapt. Weis, 1850—79 v. Ant. Langer, 1880—91 v. Karl 
Costa (-- Kostia), dann von andern. Schließt sich in der Tradition 
ziemlich eng an den „Eipeldauer".

1841— 48 Narrhalla, Mainzer Karnevalschronik (später. . . Karne- 
valsztg). Die Jgg 1843—46 hgg. v. Ludw. Kalisch. — Jg 1847 scheint 
nicht ersch. zu sein.

1842— 52 Charivari, hgg. v. Oettinger (Leipzig, Reclam); nach 
dem Muster der französ. Witzblätter des Bürgerkönigtums. Ebenso:

1842—52 Witz- und Carri ca turen-Pf ennig-Magazin, das 
seine Illustrationen aus französ., engl, und auch deutschen Witzblättern 
entlehnte. 1847 ff. auch mit dem Titel „Deutsche Narrhalla".

1844—«3 DerDorsbarbie-r. Blätter für Lachlustige und Grillen­
feinde (erst Grimma, seit 1852 illustr. u. in Leipzig verlegt), hgg. v. Ferd. 
Stolle. Unter den Mitarbeitern Herm. Marggraff, Ludw. Kalisch u. a. 
„Die Gartenlaube" (vgl. II110 unter 1853) anfangs als Beiblatt des 
„Dorfbarbiers".

1845 ss Fliegende Blätter (München), begr. v. Kasp. Braun und 
Friedr. Schneider, von bekanntem Typus, den die Wochenschrift jedoch 
erst seit 1867 angenommen hat; vor 1848 nuHvoll liberal, 1848—49 radikal, 
dann bis 1866 großdeutsch; seither völlig unpolitisch und Familienblatt. 
Unter den literarischen Mitarbeitern Kobell, Nadler, Aurbacher, Trautmann, 
Schücking, Pfau, Kopisch, Vogl, Scheffel, Eichrodt, Kernstock; Graf Pocci 
erscheint unter den Zeichnern.

1847—51 Leuchtkugeln (München, dann Hildburghausen), hgg. v.
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Ringler u. Roller. Politisch radikal. Unter den Mitarbeitern 
Benedix, Castelli, Kinkel, Marggraff, Simrock, Karl Vogt.

1848 ff Kladderadatsch (im Gründungsjahr mit dem Beisatz „Organ 
von und für Bummler"). In Nachahmung des englischen „Lunelr" hgg. 
von dem Lustspieldichter David Kalischbis 1872, Ernst Dohm bis 1882; 
unter den späteren Redakteuren der Dichter Johannes Trojan (1887 bis 
1907). Anfangs radikal (unter den Mitarbeitern Herwegh), Höhepunkt in 
der Konfliktszeit, später gemäßigt. Vgl. „Der Kl. und seine Leute 1848 bis 
1898" (1898).

1848—67 Münchener Punsch, hgg. v. M. E. Schlei ch. Politisch; 
illustriert.

1848—52 Mephistopheles, hgg. v. Wilh. Marr (Wandsbeck). Vor­
nehmlich politisch.

1857 ff Figaro (Wien). National-freisinnig, später christlich-sozial, jetzt 
politisch farblos. Unter den Redakteuren 1887—1889 Ludwig Anzen­
gruber.

1862—68 Hamburger Wespen, begr. v. Jul. Stettenheim; 
fortges. als „Berliner (später „Deutsche") Wespen" bis 1894. Liberal; 
eigentümliche Art des Wortwitzes („Wippchen").

1886 ff Lu st ige Blätter (Berlin), hgg. v. Alex. Moszkowski u. a. 
Liberal.

1889 ff Meggendorfer-Blätter (München). Familienbl.
1896 (Jan.) ff Jugend (München), hgg. v. Georg Hirth, redig. v. Fritz 

Ostini, später mitS. Sinzheimer, A. Matthäi, F. Lang­
hein r i ch u. K. Ettlinger. National-freisinnig. Unter Mitarbeit 
der Mehrzahl der modernen deutschen Dichter und Maler.

1896 (Apr.) ff Simplicissimus, begr. v. Wb. Langen, seit 1907 
redig. v. Hans K. Gulbransson. Radikal. Unter den Mitarbeitern 
Ludw. Thoma, Karl Kraus re.
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IV
Allgemeine Biographie

In diesem Abschnitt werden jene Behelfe namhaft gemacht, mittelst 
welcher man die Lebensumstände mehr oder minder bekannter Persön­
lichkeiten ohne Unterschied der Nation festzustellen vermag; u. zw. ver­
zeichnet IV1 allgemein biographische Werke schlechthin, während 
IV 2 die sehr zahlreichen internationalen Autorenlexika mustert, 
Werke, in denen in der Regel wissenschaftliche und belletristische Schrift­
steller ungesondert verzeichnet sind. Solche biographische Lexika, die die 
Angehörigen einer ganz bestimmten Menschenklasse, die Vertreter einer 
ganz bestimmten Wissenschaft, die Meister einer ganz bestimmten Kunst 
ansühren, erscheinen in den entsprechenden Klassen unseres Shstems 
genannt, also z. B. Adelslexika unter Genealogie (XV 3b), Pagels 
^Lexikon hervorragender Ärzte des 19. Jh" beiden ExaktenWissenschasten 
(XII2), Naglers „Künstlerlexikon" unter XVII I usf. Übrigens 
dienen als Nachschlagewerke allgemeiner Biographie auch die Konver­
sationslexika*) (vgl. S. 72 ff.), die Geschichten der betr. Staaten, Länder, 
Städte, Wissenschaften, Künste, und, was Dichter betrifft, unter Um­
ständen auch die indizierten Lgg und Anthologien. Was den biographischen 
Gehalt der Konversationslexika betrifft, so hat man sich gegenwärtig zu 
halten, daß dieselben, von Auslage zu Auflage schreitend, freilich immer 
neue Artikel aufnehmen, aber naturgemäß auch wieder biographische 
Artikel, die als überflüssig empfunden werden, abstoßen, so daß unter 
Umständen, namentlich wo sich's um unbedeutende Leute handelt, ältere 
Auflagen reden, wenn die jüngeren verstummen.

Noch sei auf die Bedeutung hingewiesen, welche Hof- oder Staats­
handbücher, Schematismen u. dgl. (zuerst 1679 in Frankreich, ^Imarmob

") Hier erweist sich insbesondere für die erste Hälfte der Neuzeit Zedler 
(vgl. S. 73) als unerschöpfliche Quelle; an einem so wenig besuchten Ort, wie es 
die Ersch und Grubersche Enzyklopädie (vgl. S. 73 s.) ist, wird man bis- 
weilen durch Reichhaltigkeit biographischer Nachrichten überrascht.
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IV Allgemeine Biographie

ro^al; seit dem 18. Jh wohl in den meisten europäischen Groß- und Klein­
staaten alljährlich neu gedruckt, vgl. übrigens WE S. 293 ff.) bei bio­
graphischen Nachforschungen gewinnen können, wenn der, dem nach­
gespürt wird, irgendwie in fürstlichen oder staatlichen Diensten stand. 
In analoger Weise können Armeeschematismen oder Ranglisten, desgl. 
Schematismen der katholischen wie der protestantischen Weltgeistlichkeit, 
dann der Klosterleute einer bestimmten Ordensprovinz * **)) herangezogen 
werden. Auch Schulprogramme (mit ihren Verzeichnissen der Lehrer 
oder Schüler und ihren Nekrologen), Adreßbücher und was der Scharfsinn 
des Biographen noch sonst aufzuspüren vermag, kann ihm gute, oft ent­
scheidende Dienste leisten. Lehrpersonen, dann Beamte gelehrter Körper­
schaften, sucht man in den betr. staatlichen Verzeichnissen, die im engeren 
Sinn gelehrte Welt der beiden letzten Jahrzehnte in der „Minerva" 
(s.S. 167). Verstorbenen Gelehrten widmen in der Regel die betr.Fachbll, 
event. die betr. Akademieschriften Nachrufe.

Der Literaturkundige wird sich ferner, namentlich um wenig bekannten 
Personen oder wenig bekannten Episoden im Leben bekannter auf die 
Spur zu kommen, erfolgreich der Register umfänglicher Werke bedienen, 
in deren Stoffkreis die gesuchte Persönlichkeit zu vermuten ist; sehr 
ergiebig ist z. B. für das endende 18. und beginnende 19. Jh das Register 
zu den von Woldemar Freih. v. Biedermann hgg. Gesprächen 
Goethes in Bd 9 (1891) und 10 (1896) oder für etwa dieselbe Zeit das 
Register zu Henrich Steffens, Was ich erlebte (1840—44) X oder 
das zu den vonHoltei hgg. „Briefen an Ludw. Deck" (1864) IV oder 
für die Zeit von 1835-58»*) der von Heinr. Hubert Ho üben 1905 
hgg. Index zu den Tagebüchern Varnhagens. Schlechthin der Geschichte 
angehörige Personen wird man in den Riesenregistern der OG oder der 
neuen Auflagen von Schlossers Weltgeschichte (vgl. XV 4 a) selten ver­
geblich nachschlagen.

Die wichtigsten nationalen Biographien des Aus­
lands zählt WE S. 421 ff. auf.

*) Bisweilen finden sich der katholische Säkular- und Regularklerus in 
ein und demselben Diözesanschematismus aufgezählt. — Wir teilen die wich­
tigsten allgemeinen Nachschlagewerke über geistliche Personen unter Religions­
geschichte (X1 eu. 2), Werke über die Ordensgeistlichen eines bestimmten deut­
schen Gebietes bei den regionalen Gelehrtenbiographien (V2b) mit.

**) Nicht, wie GGr -6: 182: 50 angibt, 1848.
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ohne Untersch. d. Standes u. zeitliche Begrenzung IVla

IV 1
Allgemeine Biographie ohne Unterschied des Standes

IV 1a
ohne zeitliche Begrenzung

Von einer Reihe mehr oder minder veralteter Werke*)'absehend, 
nennen wir in chronologischer Folge die wichtigsten, noch heute brauch­
baren und mehr weniger auch gebrauchten Hilfsbücher.
1843—65 Xouvelle dlograpbis universelle anvienns et moderne, hgg. v, 

Michaud und gewöhnlich nach ihm benannt, XI,V; gewissermaßen 
Neuausl. des in der Anmerkung zitierten gleichnamigen älteren Werks. 

1856 Eduard Maria Oettinger, Libliograpbio biograpbigue (-, etwa 
doppelt so stark, 1854—66 II u. d. T. Libl. biogr. universelle; diese womögl. 
zu benützen). Verzeichnet in alphab. Reihenfolge viele Tausende namhafter 
Männer und Frauen (Familien-, Bor- und Beinamen, Berus, Geburts- u. 
Stcrbedatum) und in chronolog. Ordnung die biograph. Literatur dazu. 
*1: A—M, *2: N—Z. — Ein Anhang von - gibt eine große Übersicht der 
gesamten biographischen Literatur (international, national, regional, dann 
unter den verschiedensten Gesichtspunkten)**), hierauf ein Verzeichnis von 
curiositSs alphabetisch nach den Autoren ***), hierauf ein nach Ländern 
und Städten geordnetes Verzeichnis von Porträtsammlungen und -kntalogen. 
Das mit unsäglichem Fleiß angefertigte und im allgemeinen verläßliche, zur 
Ermittlung der Literatur über obskure oder kuriose Personen, dann durch die 
verschiedenen Anhänge noch immer brauchbare Werk gibt sich als „indispen­
sable suppILmevt" des Michaud.

*) Z. B. Louis Moreri, I-s grand dietionnairs bistorigue ou Me­
lange? eurieux de l'lustoire saoräs et prokans (1674 I, von anderen immer verm.
2° v. Drouet 1759 X). — Bayle (freilich noch immer verwendbar) vgl. S.72. 
— Jean Bapt. Ladvocat, Vietionnairv bistorigue portatik (1755 II, deutsch 
stark verm. 1760—1803 IX, die letzten 3 von Sam. Baur). — Alex. CHal­
me r s, Xevv and general biograpbieal dietionarv (1761 XI, neue Ausg. 1812 
bis 1817 XXXII, über 9000 Biogr.). — Joh. Matth. Schröckh, Allgemeine 
Biographie (1767-69, -1771—91 V). — Baur, Neues Historisch-Biographisch- 
Literarisches Haitdwvrterbuch (1807—10) V -p 2 Suppl-Bde (unabhängig von
Ladvocat).—Liograpdie universelle aneienne et moderne(1811__62)

hgg. von I. Fr. und L. G. Michaud; reicht bis Vil; sehr umfangreich. 
**) Z. B. acadömieiens, astrologues, atkLes, brigands, vksvaliers de 

Aalte, eondamnäs, politigucs, troubadours usw.
) 2- d. Joh. Ernst Gräber, Oissertatio de libris auctoribus suis kata- 

libus (1728).
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IV Allgemeine Biographie

185?—67 dlouvslls biograxlus generale XI-VI, bald nach den Verlegern 
Didot, bald nach dem Hrsg. I. CH. Ferd. Hoefer benannt; im Vor­
wort Übersicht über die ältere (internationale und nationale) biogr. Lite- 
ratur. — Kann gleich dem „Michaud" (s. o.) namentlich zu schneller 
Information über Nichtdentsche noch immer wohl benutzt werden. Übrigens 
sind auch die Artikel über Deutsche meist von fachmännischer Gründlichkeit. 

1864 Auguste Ial, Oietionnairs critigus äs biograpbis st ä'lästoire; srrata 
et suxxläments paar tous les äiotionnalres bistoriguee (1864, U871).

1866—68 Lettin ger, Uoniteur äes äates. VI. Gleicht in der Anord- 
. nung dem vorgenannten Werk Oe.s, gibt jedoch keine Bibliographie zu den 

einzelnen Artikeln. Der Text trotz des sranzös. Titels deutsch. In den von 
Hugo Schramm *)(Schr.-Macdonald) hgg. Suppl.-Bden geht ein 
Alphabet durch 1 (1873) und 2 (1880) und abermals eines durch 3 (1882). 

1878 Lawrence Barnett Phillips, Ibs äietionarv ok biograplneal rske- 
rsnee, togstber cvitb s. classeä inäex ok tbv biograpdioal litsrature ok 
Lnrops s.näLmsrioa(U889), gleichsam eine Fortführung des ersten Oettinger- 
schen Werks. Nach Henri Steins Urteil „ouvraxs adsolument arrierä". 

1881 N. Beeck, Handlexikon der Geschichte und Biographie. — Von ge­
ringem Interesse.
Auf der Suche nach Bildern namhafter Personen hilft außer Oettingers 

öibliogrspbis W. E. Drugulin, Allgemeiner Portrait-Katalog (1860), 
dann William C. Lane und N. E. Browne, kortrait inäex (1906, 
verzeichnet nur Bilder in Büchern und Zss). Geben diese Werke nur Hin- 
weise hinsichtlich der Maler und Stecher oder der Fundorte, so stellt uns 
W. v. Seidlitz' Allgemeines histor. Porträtwerk (U893—97 V: 1300 bis 
1840) den gut ausgewählten Bildern der namhaftesten Personen unmittelbar 
gegenüber. Übrigens entsprechen solchem Bedürfnis ja auch die vielen illustr. 
Welt- und Lgg.

IV 1b
Allgemeine Biographie ohne Unterschied des Standes, 

in zeitlicher Begrenzung
Die hierher gehörige Literatur ist meist veraltet**), doch mögen sich die 

im nachstehenden angeführten Werke immerhin gelegentlich benutzen lassen.

*) Die von ihm hgg. „Urne. Jahrbuch f. allg. Nekrologie" (1876—77> 
verzeichnet die Toten dieser Jahre.

**) D er Biograph. Darstellung merkwürd. Menschen der 3 letzten 
Jhh (1802—09) VIII. — Christoph Meiners, Lebensbeschreibungen be­
rühmter Männer aus den Zeiten der Wiederherstellung der Wissenschaften 
(1795—97) III. — Friedr. Carl Gottlob Hirsching, Historisch-literar. Hand­
buch berühmter und denkwürdiger Personen, welche in dem 18. Jh gestorben.
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d. Gelehrten u. Schriftst. ohne zeitl. Begrenzung IV2»

, 17S0—S3, die ersten 3 Berichts-Jgg des Schlichtegr 0 ll schen Nekrologs, 
vgl. S. 169.

1818—41 Die Zeitgenossen. Ein period. biogr. Suppl. zum Brock- 
hausschen Konvers.-Lex. (s. S. 74). XVIII.

1880—62 Männer der Zeit. Ein biogr. Lexikon der Gegenwart mit 
einem Anhänge: Die Frauen der Zeit. II. Biographien von etwa 900 
Männern und 75 Frauen: ausgenommen erscheinen nur solche, die zu Beginn 
des Jahres 1858 noch lebten.

1880 Gust. Vapereau, Vietionnaire universel des evntemporains. («II 
mit Suppl. 1886, °1893).

Uber die namhaftesten ausländischen Zeitgenossen unterrichtet das Adreß- 
buch „Wer ist's?" (vgl. V1 a).

IV 2
Allgemeine Biographie der Gelehrten und 

Schriftsteller
Vgl. die Einleitung zu IV, ferner die unter I11 insbesondere aus dem 

18. Jh angeführte Literatur.
IV 2 u

ohne zeitliche Begrenzung
An völlig veraltete Werke ") schließt sich, aus dem vorletzten der in der 

Anmerkung genannten beruhend, das bei allen seinen schon von Lessing 
scharf gerügten Flüchtigkeiten noch heute nicht entbehrliche „Allgeni.

find (1794—1815) XVII; zu Ende geführt von Joh. Heinr. Mart. Ernesti, 
der auch Verstorbene des 19. Jh aufnimmt. — 2 ähnliche, aber minder umfäng. 
liche Werke von Sam. Baur (1803—21 VII u. 1804—06 VI). — Joseph 
Franyois Michaud u. a., Diograpbis moderne (1802, -1806) IV; europäische 
Zeitgenossen.

*) Conr. Gesner, Lidliotkeva vniuersalis sine eataioZus omnium 
seriptoruin loeupletissimus ueterum et isoentioiuin in bnne usgns diem (1545) II, 
über 2 vgl. VI2; internat. Gelehrtenlexikon alphab. nach den Taufnamen, 
Luther z. B. unter Martinus, aber auch ein Register der Zunamen. -A.Clar- 
mundus, Vitae elarissimorum in re literaria Virorum. Das ist: Lebens­
beschreibung etlicher Hauptgelehrten Männer so von der Literatur prokess 
gemacht (1703—05, -1708—10) III; behandelt u. a. Erasmus, Frischlin, Taub- 
mann usw. — Compendiöses Gelehrten-Lexicon. Nebst einer Vorrede Joh. 
Durch. Mendens (1715); v. Iöcher neu hgg. -1725, «1733). — P. Nic 6 - 
r 0 n, Llbmoirss pour servir ä i'bistoire des Kammes illustres äs la räpubiigue 
dos isttres, aveo ts oataivAne de leurs ouvrages (1727—45) XI.IV. Deutsch als 
„Nachrichten von den Begebenheiten und Schriften berühmter Gelehrten"
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IV Allgemeine Biographie

Gelehrten-Lexicon" von Christian Gottlieb Iöcher (1750 bis 1751) IV; gleich 
nach seinem Erscheinen und auch später noch in eigenen Schristen ergänzt* *), 
wurde es von Joh. Christoph Adelung <1784—87), H. W. Rotermund 
(1810—19 u. 1897) fortges. — Jöcher selbst macht 1 Alphabet aus, die beiden 
Adelungschen Bde führen ein neues von A—I, die Rotermundschen (3—7), 
deren letzten Otto Günther herausgab, von K bis Romuleus.
1759 Christoph Saxe (Saxius), Onomasticon litcrarium sivs nomeuclator 

kistorico-criticus praestantissimorum ... scriptoruw. Nur in * (1775—93) 
VII Suppl. (1803) zu benützen; verzeichnet alle antiken Schriftsteller, 
keiner jene der mittleren und neuen Zeit, welche irgendwie in Beziehung 
zur Antike stehen. 3—7: 1500—1723, 8: 1724—96. Anordnung nach der 
Chronologie des literar. Hervortretens; bei jedem Namen Geburts- und 
Todesdatum, Geburtsort, Stand, Biblio. und Ikonographie. Im Suppl.- 
Bd Gesamtregister.

1784—89 Joh. Matth. Schröckh, Abbildungen u. Lebensbeschreibungen 
berühmter Gelehrten. III. -(1790) II ohne Bilder, daher nur „Lebensbeschr. 
usw." betitelt. Einzelbiographien in chronol. Folge; -1:—etwa 1600, 
-2: —Mitte des 18. Jh. Auch Frauen, z. B. Roswitha.

1778 (Heinr. Wolsg. Berisch), Allgem. Autor-u. Literatur-Lexikon, in alph. u. 
chronol. Ordnung bis 1778. III.

1875—77 Alfred L. Dantes, victionnaiis biograpkugus et bibliogiaplü- 
gus ... des bominss les plus remarguables clans les lettres, les Sciences etc. 

1876 Gust. Bapereau, victiounairs uuiversel des littäratures (°1893, 
Suppl. 1895). Reichhaltig u. verläßlich.

1882 G. Bornhak, Lexikon der allgemeinen Lg vgl. S. 49.

IV 2b
Allgemeine Biographie der Gelehrten und Schriftsteller 

in zeitlicher Begrenzung
In diese Kategorie fallen fast nur lexikalische Zusammenstellungen 

schriftstellernder Zeitgenossen, und die Natur der Sache bringt es

(1750—77) XXIV, mit mannigf. Weglassungen und Zusätzen von Sim. Jak. 
Baum, 16ff. v. Semler, Ra mb ach und Jani.

*) Ernst Christian Hauber, Beytrag zum Jöcherischen Gelehrten-Lex. 
(1753). — Joh. Gottlieb Will,. Dunkel, Histor.-crit. Nachträge von 
verstorb. Gelehrten und deren Schriften (1753—60) III -t- Suppl., dieses u. Bd 3 
vonSchlichter hgg. — Joh. Mart. Meyling, Leben u. Schristen ver- 
schiedener besonders auswärtigen Gelehrten (1756). — Karl Aug. Hennicke, 
Beiträge zur Ergänzung u. Bericht, des Jöcherschen Allgem. Gel.-Lex. (1811 bis 
1812) III.
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d. Gelehrten u. Schriftst. in zeitl. Begrenzung IV21»

mit sich, daß die betr. Angaben, bisweilen auch Charakteristik und Wert­
urteil von den betr. Persönlichkeiten selbst herrühren, was der Benutzer 
wohl zu beachten hat. Die ältere Literatur dieser Art ist zumeist durch 
Jöcher und spätere große Zusammenfassungen belanglos geworden. Wir 
nennen aus dem 18. Jh nur ein besonders umfängliches und zur Eruie­
rung von Schriftstellern zweiten und dritten Ranges immer noch ver­
wendbares Werk:

Gabi. Wilh. Götten Jtzt-lebendes Gelehrtes Europa. 1 <1735), 2 (1736), 
3 mit Zusätzen zu 1—3 (1737-40), hgg. v. Ernst Ludw. Rathlef, der dann 
die „Geschichte Jezt lebender Gelehrten" <1740—44) Vlll heransgab; 9—12 
hgg. v. Joh. Christoph Strodtmann (1745—47), der wiederum als Er­
gänzung „Beyträge zur Historie der Gelahrtheit" (1748—50) V folgen ließ. 
Als Forts, zu alle dem fungiert: „Das Neue Gelehrte Europa" (1752—81) XXI, 
1—8 hgg. v. Strodtmann, 9 (1756) ff. hgg. v. Ferd. Stosch; überall nur 
lebende bzw. „noch nicht lange verstorbene" Schriftsteller In 8 u. 16 große 
alphab. Register. Ausführliche Bio- u. Bibliographien.

Handelt es sich um Autoren der 2. Hälfte des 19. Jh, so dienen zu schneller 
Information:
1879—89 Angelo De Gubernatis, virioimrio biograpbieo ävgli 

svrittori eontemporanni. II.
1882 Franz Born Müller, Biograph. Schriftsteller-Lexikon der Gegen- 

wart. Berücksichtigt vor allem Belletristik, u. zw. solche Autoren, die zwischen 
1870 und 1882 starben oder 1882 noch lebten.

1888—91 De Gubernatis, Dietionnaire international ckes öerivains 
ciu jour. III*).

1995 Derf., Oivt. intern, ckes der. cku moncke latin. Mit Suppl., Namen- und 
Sachindex v. Giustino Colaneri (1906). Berücksichtigt sowohl die 
lebenden Schriftsteller der romanischen Zungen als auch solche, die sich 
literarisch mit der „lateinischen Welt" beschäftigt haben.

Die irgendwie in amtlicher Stellung befindlichen zeitgenössischen Gelehrten, 
also Hochschullehrer, Bibliothekare, Archivare, Musealbeamte uff., nennt Jahr 
um Jahr die ausgezeichnete „Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt", begr. 
v. Karl Trübner undR. Kukula <1891 ff.), die nach Städten und innerhalb 
derselben nach wissenschaftlichen Anstalten geordnet ist und durch ein Personal­
register das Auffinden der einzelnen Namen ermöglicht. Anfängl. beschränkte 
sie sich bloß aus die Universitäten.

*) Geringen Belangs ist der v. Hanns Heinz Ewers hgg. „Führer durch 
die moderne Literatur" (o. I. — 1906, U909), kurze biogr.-krit. Artikel über 
Zeitgenossen.
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V

Deutsche Biographie
Der Forscher wird die in diesem Abschnitt verzeichnete Literatur dann 

zurate ziehen, wenn — und das wird nicht selten der Fall sein — die in 
den Abschnitten I—III (auch IV) angegebenen und jeweils in Betracht 
kommenden Nachschlagewerke nicht genügende Auskunft über die Lebens­
umstände einzelner Deutscher geben.

VI
ohne Unterschied des Grandes 

Via
ohne räumliche Begrenzung

Von den hierher gehörigen Werken benutzt man die dem 19. Jh vor­
ausliegenden *) in der Regel wohl nie mehr; was an ihnen brauchbar 
sein mag, ist von den Werken jüngeren Datums gleichsam aufgesaugt 
worden. Für den Neugermanisten wie für jeden, der sich mit deutscher 
Vergangenheit beschäftigt, unentbehrlich ist die „Allgemeine 
Deutsche Biographie" (ADV), welche seit 1875 von der Histo­
rischen Kommission der Münchener Akademie hgg. und derzeit **) von 
Oskar Bulle redigiert wird.

Das gewaltige, von dem unsterblichen Ranke angeregte Werk gibt 
in den ersten 45 Bänden (bis 1900) in alphab. Anordnung Biographien 
namhafter, bei Abfassung der betreffenden Artikel bereits verstorbener 
Deutscher, wobei zu beachten ist, daß mitunter einzelne zu spät eingelieferte

*) Wie z. B. Heim. Pantaleon, Lrosopograxina lrsronin et 
illuetriunr viroium totius Oerwaniao (1766) III. — Andre in Erschs Handbuch 
-1:347.

**> Frühere Leiter: Rochus v. Liliencron, Franz Xaver Wegele, 
Ant. Bettelheim. — Über die ADV vgl. L ili e n c r o n GGA160 (1898): 
655 ff.
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Deutsche Biogr. ohne Standesuntersch.u.räumt. Begrenzung Via

Lebensbeschreibungen nicht an ihrem richtigen alphabetischen Ort, sondern 
als Nachtrag im selben oder einem späteren Bande erscheinen *); doch 
sind solche Fälle vereinzelt. Im 45. Bd beginnt dann ein neues, derzeit 
in Bd 53 (1907) noch nicht abgeschlossenes Alphabet, welches in erster 
Linie die Biographien der seit Erscheinen der einzelnen Bde bis 1899 
Verstorbenen, ferner aber auch solcher, die das erste Mphabet aus irgend­
einem Grund übersah, nachträgt. Die Biographien rühren großenteils 
von hervorragenden Fachmännern her, machen in der Regel ihre Quellen 
und die Literatur über den Biographierten namhaft und verzeichnen bei 
Schriftstellern nicht selten alle Werke derselben. Einzelne Lebensbeschrei- 
bungen besonders bedeutender Persönlichkeiten (Goethe, Lassalle, K. Wil­
helm I., Bismarck) sind zu ganzen Abhandlungen, ja Büchern angeschwolleu 
und gelegentlich auch separat veröffentlicht worden.

Ob jemand in einem bestimmten Bd der ADV behandelt ist, ersieht man 
schnell aus dem alphab. Register des betr. Bandes lallerdings erst seit Bd 27 
(1888)), welches das Aufblättern des einzelnen Artikels erleichtert bzw. erspart; 
seit Bd 35 enthalten diese Register nebst den Namen auch Angabe der Lebens­
stellung, so daß von dem genannten Bd an die ADB auch realiter z. B. nach 
berühmten Schauspielern, Dramaturgen, Dichtern usw. nachgeschlagen werden 
kann.

Trotz der Reichhaltigkeit und durchschnittlich großen Verläßlichkeit 
der ADB bedarf man dennoch auch andrer älterer und auch jüngerer 
Werke, dann nämlich, wenn es sich um Personen handelt, die in der ADB 
ihrer geringeren Bedeutung wegen gar nicht oder sehr kurz abgehandelt 
werden oder im Supplementalphabet noch nicht Vorkommen oder erst 
nach 1899 gestorben sind. Hier treten die territorialen und lokalen Bio­
graphien (V1 b), ferner event. die Schriftsteller- und Gelehrtenlexika 
(IV 2, V 2) ergänzend ein, aus der allgemein biographischen Literatur der 
Deutschen aber eine Reihe nekrologischer Werke.

Zunächst der von dem Numismatiker Adolf Heim. Friedrich ».Schlichte- 
groll hgg. Nekrolog auf das Jahr 1790 (ff.,—1800). Enthaltend Nach­
richten von dem Leben merkwürdiger, in diesem Jahre verstorbener Personen 
(seit Berichts). 1794: Deutschen) (1791—1806), halbjährlich, XXII 2 Suppl. 
zu den Jahren 1790—93 resp. 1794—1800. Am Ende jedes Bandes ein chronol. 
und ein alphab. Register. — Fortges. als „Nekrolog der Deutschen für das 19. Jh"

*) So z. B. erscheint Raimund statt in Bd 27:181 erst auf S. 736 dess. Bd, 
Rist in Bd 30 statt 28. Fr. Schlegel in Bd 33 statt 31. — Ein Verzeichnis der 
Nachträge in Bd 13,27 und 35. Die Nachträge häufen sich namentlich seit Bd 33
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(1802—06) V. Die Artikel säst durchweg von Schlichtegroll selbst geschrieben. 
Bringt Bio- u. Bibliographien, eventuell auch Literaturangaben. Von 1824—54 
erschien (letztes Bericht«). 1852) der erst von Friedr. Aug. Schmidt, dann von 
B. F. Voigt hgg. „Neue Nekrolog der Deutschen" DX. — In unseren Tagen 
hat sich aus den von Ant. Bettelbeim hgg. „Biographischen 
Blättern" <1895—96; in Jg 1 eine Nekrologie über das 1. Semester 1895) 
ein „Biographisches Jahrbuch und Deutscher Nekrolog" 
(1897 ff.) entwickelt. Nur in Bd 1 finden sich noch Aufsätze über seit längerer 
Zeit Verstorbene, sonst enthält jeder Bd bloß Biographien der im Berichts), 
verstorbenen namhafteren Deutschen (was nicht aussckließt, daß einzelne Artikel 
in späteren Bänden nachgetragen werden müssen), ferner eine internationale 
Totenliste und in den ersten 2 Jgg eine Bibliographie der Biographien. Die 
Berichtssrist hat sich von einem Jahr auf 3 gesteigert, dann wieder auf 2 ver­
kürzt; 12 (1909): 1907. Zu 1—10 (Berichts). 1896—1905) gibt es ein Ge- 
samtregister von Georg Wolfs. — Um nekrologische Werke wie die vorge­
nannten zu benützen, muß man natürlich das Todes), der gesuchten Person 
kennen. „Deshalb wäre die an der Kgl. Bibliothek in Berlin getroffene Ein- 
richtung nachahmenswert, daß in den alphab. Hauptkatalogen bei den einzelnen 
Autorennamen auch das Todesjahr angemerkt wird" (WE S. 159).

Über noch lebende Deutsche unterrichtet das von Franz Neubert hgg. 
„Deutsche Zeitgenossen-Lexikon" (1905), viel besser das dem 
Plan nach internationale, in Wirklichkeit aber deutsche, von Herm. A. L. De­
gen e r hgg. Adreßbuch „Wer ist's? " Jg 1 (1905)—4 (1909). — Bilder und Schrift­
proben von über 1000 namhaften deutschen Zeitgenossen bietet Das goldene 
Buch des deutschen Volks an der Jahrhundertwende (1900, vgl. 
XV 5 o).

Vlb

Deutsche Biographie ohne Unterschied des Grandes, 
räumlich begrenzt

Werke wie die im folgenden Abschnitt zusammengestellten wird der 
Forscher sowohl dann zurate ziehen, wenn er ein Bild von den namhaften 
Persönlichkeiten eines Stamms, eines Staates, einer Stadt überhaupt 
oder zu einer best. Zeit gewinnen will, als auch wenn er lokalen Be­
rühmtheiten nachgeht, die von den internationalen und nationalen Bio­
graphien vernachlässigt werden. Dieselben Erwägungen gelten natürlich 
auch sür V 2 b. — Betreffs jetziger und ehemaliger Universitätsstädte vgl. 
die Bibliographie von Erman und Horn (XI6 b ß).
Altcnburg. G. F. Götter, Vita illustrlum et elurorum virorum, gui 

ckueutum ^Itenburgsusem, eum meritis, tum seriptis, wuximv iüustru- 
verunt (1727).
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Baden. Badische Biographien, hgg. v.Friedr. v. W e e ch. 1(1875): 
A—K, 2 (1875): L—Z und Nachtr., 3 (1881): Nachtr. A—Z; 4 (1891): 
dass., 5 (1906, hgg. v. Weech und A. Krieger) II: Nachtr. 1891—1901.
— Geborene Badenser und solche Leute, die in Baden gewirkt haben. Nur 
seit dem Bestehen des G r o ß h e r z o g t u ms hervortretende Personen; 
nur Verstorbene.

Basel (Kanton). Basler Biographien, hgg. v. Freunden Vaterland. 
Geschichte (1900, 1904, 1905) 111. — Sehr umsängl. Einzelbiographien 
ohne alphab. oder sonstige Anordnung. — S. a. Schweiz.

Bayern. Pleickhard Stumpf, Denkwürdige Bayern (1865); willlürl. 
Anordnung, berücksichtigt geborne, dauernd und zeitweilig naturalisierte 
Bayern; Register nach dem Alphabet, nach den bayr. Kreisen und nach 
Ständen. — S. a. Chiemgau.

Bern (Kanton). Sammlung Bernischer Biographien (1884 
bis 1906) V. — S. a. Schweiz.

Böhmen. Peter Wokaun R. von Wokaunius, Chronologisches 
Verzeichnis der berühmtesten Männer Böhmens (1777). Gibt sich als 
Vorläufer eines (niemals erschienenen) Werks „Ruhmwürdiges Andenken der 
berühmtesten Männer Böhmens"; nach den 4 Ständen und innerhalb 
derselben nach der Chronologie des ersten Auftretens angeordnet; ganz kurze 
biogr. Skizzen; reicht von den Anfängen bis aus Wokauns Zeit. S. a. 
Österreich.

Brandenburg. George Gottsr. Küster, Mart. Friedr. Seidels Bilder- 
Sammlung, in welcher 100 größtentheils in der Mark Brandenburg gebohrne 
Männer vorgestellet werden, mit beygefügter Erläuterung... (1751, auch 
mit lat. Titel; das Porträtwerk Seidels „leones et elogia virorum aliquot 
praestantium..." zuerst 1671).

Chiemgau. Max Fürst, Biographisches Lexikon für das Gebiet zwischen 
Inn und Salzach (1901). Berücksichtigt den bayrischen Chiemgau, dazu 
die Städte Mühldorf, Rosenheim, Wasserburg. Anordnung nach Geburts­

jahren; dazu alphab. Register.
Elsaß. Edouard Sitz mann, viotionnaiis äs biograxbie äes Lommvs 

esILbres cke l'^lsaee 1 (1909): A—I. Bis zur Gegenwart.
Frankfurt a. M. Ed. Heyden, Gallerte berühmter und merkwürdiger 

Frankfurter. Eine biogr. Sammlung (1849).
Grimma. A. Fr au stadt, Grimmenser Stammbuch. Lebensnachrichten 

über Zöglinge der Fürstenschule Grimma von 1550 bis heute (1900).
Hamburg. Theod. Jac. u. Joh. Heim. Fogel, Verzeichniß über 300 Ham- 

burgischer Stadtkinder, welche außerhalb ihres Vaterlandes Ehrenstellen 

gehabt (1735).
Lübeck. Joh. Heim. v. Seelen, ^.tlrenae I.udseenses, sivo cke ^.tbenaei 

Iwbeeensis insignibus ineritis commentarius, praeter glorioses memorias

171



V Deutsche Biographie

eonmrlum Imdeeensiuia, multas praestantissimorum tdvologiorum, juris- 
eonsultorum vte. vitas eompleetens (1719).

Luzern. Joseph Antoine Felix de Balthasar, bluseum viroruoa Imeer- 
natum kama et vaeritis illustrium (1777, deutsch v. Josef v. Pfhffer 
v. Heidegg 1778). — S. a. Schweiz.

Mähren. Hermann H eller, Mährens Männer der Gegenwart. Biograph. 
Lexilon (1885—92) II. — S. a. Österreich.

Mühldorf s. Chiemgau.
Österreich *). Constant v. Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaiser­

tums Österreich, enthaltend die Lebensskizzen der denkwürdigen Personen, 
welche von 1750—1850 im Kaiserstaate und in seinen Kronländern gelebt 
haben (1856—91) IX. — Unter Österreich wird hier die gesamte habsburgische 
Monarchie in dem Umfang von 1856, also einschließlich nicht nur Ungarns, 
sondern auch des lombardo-venetischen Königreichs verstanden. Die ein­
zelnen Artikel außerordentlich reichhaltig, doch mit äußerster Vorsicht zu 
benützen. Bei jedem Bd sehr praktisches Register nach Namen, Ständen 
und Berufen; verhältnismäßig wenig Nachträge. — Vgl. auch die „Österreich. 
National-Enzyklopädie" von Gräsfer und Czikann (s. o. S. 75).

Pommern. H. Petrich, Pommersche Lebens- und Landesbilder (1880 bis 
1887, II.

Reuß. Ed. Hepden, Gallerie berühmter und merkwürdiger Reußenländer 
(1858).

Rosenheim s. Chiemgau.
Sachsen-Altenburg s. Mtenburg.
Sankt-Gallen. Joh. Jac. Bernet, Verdienstvolle Männer der Stadt Sanct- 

Gallen, in Bildnissen und kurzen Lebensbeschreibungen (1830). — S. a. 
Schweiz.

Schlesien. Joh. Christian Kundmann, 8ile8Ü in nvinmis, Oder Be­
rühmte Schlesier in Müntzen (1738); umfängliches Werk mit genealogischen 
und sonstigen Tabellen. — Vgl. auch Joh. George Thomas, Handbuch 
der Lg von Schlesien (1824), besonders Kap. 7: Dichter, welche Schlesien 
besungen; Kap. 18: Genealogie und Biographie.

Schleswig. Biographien schleswigscher Persönlichkeiten (z. B. Theodor Storms) 
findet man an einem Orte, wo man sie zunächst nicht suchen würde: in C. F.

*) Veraltet, doch unter Umständen für Quellenstudien wichtig: I. Pezzl, 
Ostreichische Biographieen (1791—92) IV. — Michael Kunitsch, Biographien 
merkwürdiger Männer der Österreichischen Monarchie (1805—12) VI. — Jos. 
Freih. v. Hormayr, Ostreichischer Plutarch (1807—14) XX. — Ganz be­
langlos Moriz Bermann, Österreichisches biogr. Lex. (1851, A—Ba­
benberger, mehr nicht erschienen).

172



der Gelehrten und Schriftsteller V2

Brickas gründlichem ,,vanslc biograkisü lexikou" (1887—95) XIX. In 
Betracht kommen nur vor 1864 hervortretende Leute.

Schweiz. Dan. Herrliberger, Schweizer Ehrentempel (1748—74) III. — 
Helvetiens berühmte Männer in Bildnissen dargestellt 
v. H. Pfenning er, nebst kurzen biographischen Nachrichten v. L. 
Meister (1782—94 III, *1799); Meisters Text auch allein als „Helvetische 
Gallerte großer Männer u. Taten" (1786). — Marcus Lutz, Necrolog 
denkwürdiger Schweitzer aus dem 18. Jh, nach alph. Ordnung (1812). — 
Vgl. auch die einzelnen Kantone; seiner das Leusche Lexikon 
(S. 74 f.).

Steiermark. Joh. Bapt. Edler v. Winklern, Biographien denkwürdiger 
Steiermärker. In der „Steiermärkischen Zs", Neue Folge Jg 6 (1840—41), 
1: 82—139, 2: 27—80; Jg 7 (1842), 1: 52—114. — S. a. Österreich. 

Ulm. Albr. Weyermann, Nachrichten von Gelehrten, Künstlern u. a. 
merkwürdigen Personen aus Ulm (1798); ders., Neue historisch-biographisch. 
artistische Nachrichten von Gelehrten und Künstlern, auch alten und neuen 
adelichen und bürgerlichen Familien aus der vormaligen Reichsstadt Ulm 
(1829).

Wasserburg am Inn s. Chiemgau.
Württemberg. (Christian Friedr. Kielmann), Versuch kurzer Lebens- 

beschreibungen berühmter Würtemberger (1791).
Zips. Jak. Melzer, Biographieen berühmter Zipser (o. I. — 1832). 
Zürich. Leonh. Meister, Berühmte Züricher (1782) II. — S. a. Schweiz.

V2
Biographie deutscher Gelehrter und Schriftsteller

Entsprechend dem Sprachgebrauch früherer Zeiten und der in Ab­
schnitt IV 2 befolgten Praxis stellen wir hier solche Bücher zusammen, 
die deutsche Gelehrte und Belletristen oder nur diese oder nur jene lexi­
kalisch verzeichnen. Zur Ergänzung der hier mitgeteilten Literatur sind 
außer IV 2 insbesondere II11 ff. heranzuziehen und, wo es sich um eine 
besondere Klasse, Wissenschaft oder Kunst handelt, auch sinngemäß die 
Abschnitte X—XIX. Ist der Gesuchte Lehrer einer bestimmten Hochschule 
gewesen, so lasse man sich durch die große Bibliographie deutscher Uni­
versitäten von Erman u. Horn (IX6b ß), für die letzten Jahrzehnte 
auch durch die „Minerva" (S- 167) beraten. — Die wenigen Werke, in 
denen Biographien einer bestimmten Kategorie von Dichtern, z. B. von 
Kirchenliederdichtern, Novellisten, gesammelt sind, suche man in den ent­
sprechenden Rubriken von III5.
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V2a
Biographie von Gelehrten und Schriftstellern des 

gesamten deutschen Sprachgebiets

V 2 3 L
ohne zeitliche Begrenzung

Die hierher gehörigen Werke beschäftigen sich ausnahmslos mit 
Dichtern; einzelne sind völlig veraltet *).

1806—11 Karl Heinr. Iördens, Lexikon deutscher Dichter u. Prosaisten VI; 
alphab. Anordnung, ein Tl. von S, ferner 6: Zusätze und Berichtigungen. 
Sehr ausführliche und insbesondere für das 18. Jh sehr brauchbare Bio­
graphien.

1876—77 Franz Brümmer, Deutsches Dichter-Lexikon. 1: A—L, 2: 
M—Z und Nachtr.; ein Werk verdienstvollsten Fleißes, gegenwärtig aller- 
dings einerseits durch GGr, andrerseits durch Brümmers spätere Lexika 
(s. unten u. S. 176) völlig ersetzt.

1882 Adolf Stern (der Dichter), Lexikon der deutschen Nationalliteratur.
Anhangsweise sei erwähnt: Otto Weddigen, Ruhestätten und Denk- 

mäler unserer deutschen Dichter (1904).

V2uß
in zeitlicher Begrenzung

Bon den Anfängen—18. Jh. Franz Brümmer, Lexikon deutscher Dichter 
und Prosaisten von den ältesten Zeiten bis zum Ende des 18. Jh (1884 UB); 
handliches Nachschlagebüchlcin.

15.—17. Jh. Melch. Adam, Vitus germanornin jureeonsultorum, pkilo- 
soxborum, tbsologorum, msdieorum (1615—20) V. Außer einigen Theo­
logen nur Deutsche. Todesjahre zwischen 1450 u. 1620. Unter den pkilo- 
soplns auch Philologen und Dichter. Calvinistischer Standpunkt. (Neu 
bearb. U653—63, U705—06 u. d. T. vignorum laude virorum immor- 
talitas.)

15 —18. Jh. Heinr. Kurz, Deutsche Dichter und Prosaisten von der 
Mitte des 15. Jh bis auf unsere Zeit sin Wirklichkeit nur bis an die Romantik 
heranreichend f, nach ihrem Leben und Wirken geschildert. Abt. 1 (1863):

*) Friedr. Raßmann, Deutscher Dichter-Nekrolog (1818); ders., 
Literarisches Handwörterbuch der verstorb. deutschen Dichter (1826). — O. L. B. 
Wolfs, Enzyklopädie der deutschen Nationalliteratur (1835—42, U846—47) 
VIII, vgl. S. 125. — Karl Schütze, Deutsche Dichter u. Schriftst. von den 
ält. Zeiten bis auf d. Gegenwart (1862).
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Wyle—Grimmelshausen, Abt. 2 v. Friedr. Paldamus, Bdl (1858): 
Klopstock—Heyne, Bd 2 (unter Mitwirk, v, Wilh. Stricker) (1861): Herder 
—Jffland, Bd 3 (1865): Gellert-Jean Paul. Mit Porträts.

17. Jh. Erdmann Neumeister, Dissertatio kistorio-eritiea (' Speeimen 
cliss. Inst.-eritivas) äs poötis Oermanicis bujus seeuii praoeipuis (1695, 
'1706; ein Wittenberger Nachdruck 1808 sDruckfehler für 1708 !j>: alphab. 
Verzeichnis von Dichtern, mit bibliogr. Angaben und kurzen Proben (meist 
von unfreiwillig komischen Versen). In ' birgt sich der Autor hinter 
der Chissre N. L. X.

17. —IS. Jh. O. F. Gruppe s. S. 98f.
18. Jh. Christian Polycarp LePorin, Jetzt lebendes gelehrtes Deutschland, 

oder ausführliche Lebensbeschreibungen gelehrter Männer (1724).
l8.(—IS.) Jh. Georg Christoph Hamberger, Das gelehrte Teutschland 

oder Lexikon der jetzt lebenden Deutschen Schriftsteller*) (1767—70);° v. 
Joh. Georg Meusel (nach dem das Werk gewöhnlich benannt wird), 
beendet (1776—78); ° v. Meusel begonnen, v. Joh. Sam. Ersch und Joh. 
Wilh. Sigism. Lind ner beendet (1796—1834). Von Ausl, zu Ausl, 
wachsende Bändezahl, zuletzt XXIII; in jeder neuen Auflage fehlen natür- 
lich mittlerweile verstorbene Autoren aus der früheren und kommen neue 
hinzu. Ein Alphabet in °1—8, ein zweites in 9—10, ein drittes in 11, ein 
viertes in 13—16, ein fünftes in 17—21, ein sechstes (A—L) in 22—23; man 
muß also unter Umständen 5—6 mal nachschlagen. In 12 ein Index nach 
Wohnorten (wichtig!), Disziplinen (wichtig!) und Namen, in 16 eine große 
Totenliste. °13ff m. d. T.: „Das gel. Deutsch!, im 19.Jh", auch mit eigener 
Bandzählung. — Zu ° (Ers ch), Verzeichnis aller anonymischen Schriften 
und Aufsätze in der 4. Ausg. des Gelehrten Deutsch!. (1788, 3 Fortsetz. 1794 
bis 1796).

Da das „Gelehrte Teutschland" von Ausl, zu Ausl, die Biographien der 
mittlerweile verstorbenen Schriftsteller ausschied und infolgedessen der 
zwischen dem bis 1750 reichenden Jöcherschen Gelehrtenlexikon (vgl. IV 2 a) 
und dem urspr. 1767 einsetzenden „Gelehrten Teutschland" klaffende Ab­
stand sich immer mehr verbreiterte, verfiel Meusel darauf, die von den: 
„Gelehrten Deutsch!." allmählich abgestoßenen Biographien in ein eigenes 
Corpus zu vereinigen, das „Lexikon der vom Jahr 1750 bis 1800 verstor­
benen teutschen Schriftsteller" (1812—16) XV, das man, wo tunlich, lieber 
benützt als das „Gelehrte Teutschland ". — Beide Werke, „Deutsch!." wie 
„Lexikon", sind dem, der das 18. und beginn. 19. Jh nach literarischen 
Einzelheiten zu durchforschen hat, unentbehrlich, insbesondre zur Fixierung 
minder bedeutender, in GGr '4 u. 5 nicht aufgenommener Persönlichkeiten 
und Schriften.

*) Nach dem Muster der ,Francs littvraire" (1752 ff.); vgl. WE S. 160 f.
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19- Jh * **)). Franz Brümmer, Lexikon der deutschen Dichter und Prosaisten 
des 19. Jh (1885; °1901, UB) IV. Schließt an das in diesem Abschnitt an 
erster Stelle genannte Werk unmittelbar an. °1: A—Ge, 2: Gi—L, 3:M— 
Schn, 4: Scho—Z; bei jedem Bd nicht zu übersehende Nachträge zu dem 
betr. Teil des Alphabets. Das im allg. sehr verläßliche Buch ist als Sup­
plement zu GGr und Bartels' Handb. sehr wohl, doch womögl. nur in ° zu 
verwenden. — Adolf Hinrichsen, Das literar. Deutschland (1887, 
°verm. 91); berücks. nur Lebende, die biogr. Artikel daher zumeist von den 

. betr. Schriftstellern selbst verfaßt; am Schluß hat I. Freih. v. Wagner 
die verzeichneten Autoren unter Gruppen wie Trauerspiel, Landwirtschaft, 
Dialektisches (!) usw. zusammengestellt, wodurch ein Überblick über die 
Leistungen der Verfallszeit aus bestimmten literar. Gebieten ermöglicht 
wird. — Rich. Kukula, Allgem. deutscher Hochschulen-Almanach (1888, 
?1892 u. Erg.-Heft 1893 u. d. T. Bibliograph. Jahrbuch der deutschen Hoch­
schulen); führt alle damals an deutschsprachlichen Hochschulen lehrenden 
Persönlichkeiten alphabetisch an, mit kurzen Bio- und sehr ausführlichen, 
auch Zss-Aufsätze berücksichtigenden Bibliographien.

Zur Fixierung unserer eigenen literar. Zeitgenossen ist das bequemste 
Hilfsmittel der bekannte Allgemeine deutsche Literatur- 
Kalender, begr. 1879 von den Dichterbrüdern Hri. u. Jul. Hart, 
5 (1882)—24 hgg. v. Jos. Kürschner, seith. v. Hri. Klenz. Der jetzt 
gewöhnlich zu Beginn des Kalenderjahrs ersch. „Kürschner" zählt die literar. 
Vereine und Stiftungen des deutschen Sprachgebiets auf, gibt eine Toten­
liste des letzten Jahrs, eine Liste der wichtigsten Zss, Verleger, Theater, vor 
allem aber das alphab. Verzeichnis der lebenden deutschen Schriftsteller 
ohne Unterschied des Wirkungskreises: in das Alphabet sind auch die Pseudo­
nyme nnt ihrer Auslösung eingegliedert. Bei jedem Namen Lebensstellung, 
Geburtsort und -Jahr, Adresse und eine oft mit großer Vorsicht "> aufzu- 
nehmende Bibliographie. Eine „Städteschau" ermöglicht die Beurteilung 
der literar. Gesamtleistung eines bestimmten Ortes. — Zu ergänzen durch 
Keiler (V 2 e).

*) Völlig veraltet: Friedr. Raß mann, Gallerte der jetzt lebenden 
deutschen Dichter (1818, m. 3 Forts. 1819—21) und Pantheon deutscher jetzt 
leb. Dichter (1823).

**) Die Bibliographien häufig unvollständig und insbesondere in den 
Jahreszahlen vielfach irrig. — Mit Hilfe der Totenliste lassen sich oft am schnellsten 
Sterbeort und -tag kürzlich Verstorbener ermitteln. — Eine kurzlebige Kon­
kurrenz ist dem „Kürschner" in dem von Peter Thiel hgg. „Literar. Jahr­
buch" Jg 1902 (ersch. 1903) erwachsen, welches den alphab. Schriftstellerkatalog 
noch mit einer Reihe von literar. Jahresübersichten und einem Verzeichnis 
wichtiger Neuerscheinungen verband.
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V2b
Räumlich begrenzte Biographie deutscher Schriftsteller.

Zur Ergänzung der hier verzeichneten Literatur ist die unter IV und 
in den andern Abschnitten von V, dann unter III3 und III8, eventuell 
auch XV 5 ll verzeichnete heranzuziehen. Betreffs der sehr zahlreichen, 
ganz oder größtenteils auf eine best. Universität bezüglichen biographischen 
Sammelwerke vgl. Erma n und Horn (XI 6 b,3).
Angern s. Köln.
Anhalt. Joh. Ludw. Aut. R u st, Historisch-literarische Nachrichten von jetzt 

lebenden A.ischen Schriftstellern (1776—77) II, desgl. von verstorbenen 
A.ischen Schriftstellern, 1 (1777). — Beides ersetzt durch: Andr. Gottfr. 
Schmidt, A.sches Schriftsteller-Lexikon aus den 3 letzten Jhh ge­
sammelt und bis aus unsere Zeiten fortgeführt; nebst einem Anhänge 
(1830); dcrs., Nachlese, auf dem Felde der A.schen Lit. gehalten (1831) *). 

Ansbach. Andr. Meyer, Biographische und literarische Nachrichten von den 
Schriftstellern, die gegenwärtig in den Fürstentümern A. u. Bayreuth 
leben (1782). — Joh. Aug. Bocke, Geburts- und Tobten (so!)-Almanach 
A.schcr Gelehrten, Schriftsteller und Künstler (1796—97) II. Wunderlicher­
weise nach den Geburts- und Sterbetagen geordnet, doch mit alphab. Index. 

Arnstadt. Christian Mich. Fischbeck, Lonunentatio cke xraeeipuis ckoeto- 
rikus sekolav Xrnstackiensis (1710).

Augsburg. Franz Ant. Veith, Libliotbeea Augustana, eompleetens 
notitias varias cko vita et scriptis eruckitorum, guos Xugusta Vinckvlieorum 
ordi litterario vel ckeckit vel aluit (1786—96) XII.

Bamberg. Hri. Joach. Iaeck, Pantheon der Literaten und Künstler B.s 
(1812-15).

Bayern. Peter Paul Finauer, Versuch einer baierischen Gelehrten- 
gesch. (1767). — Anton Maria Kobolt, Baierisches Gelehrten- 
Lexikon (1795; umfaßt das damalige Bayern und die Oberpfalz, Katho- 
liken und Protestanten; sehr gründliche Arbeit. Alphabetisch; zuletzt ein 
alphab. Nachtrag. Dazu Maurus Gandershofer, Ergänzungen 
und Berichtigungen usw. (1824). — Clemens Aloys Baader, Das ge­
lehrte B. oder Lexikon aller Schriftsteller, welche B.er im 18. Jh erzeugte 
oder ernährte. 1 (1804): A—K; mehr nicht erschienen; berücksichtigt Ober­
und Niederbayern, Oberpfalz und Salzburg. — Clem. Aloys Baader, 
Lexikon verstorbener Baierischer Schriftsteller des 18. u. 19. Jh <1824—25) 
II (in jedem Bd A—Z). — Aug. Lindner, Die Schriftsteller und

*) Jean Bernard Muschi und Hermann W ä s ch k e, Das litterarische A. 
<0. I. — 1888) ist eine Anthologie, enthält jedoch kurze Biographien der (nur 
zeitgenössischen) Autoren.
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die um Wissenschaft und Kunst verdienten Mitglieder des Benediktiner- 
ordens im heutigen Königreiche B. (1880—84) II (1750—Gegenw., nach 
Klöstern geordnet) *).

Bahreuth. Georg Wolfg. Augustin F- iksnscher, Gelehrtes Fürstentum 
Baireut oder biographische und literarische Nachrichten von allen Schrift­
stellern, welche in dem Fürstentum B. geboren sind u. in oder außer dem­
selben gelebet haben oder noch leben, in alphab. Ordnung (U801—05) XII; 
11: Nachträge u. Verbesserungen, 12: Register. — S. a. Ansbach.

Berlin. Valentin Hri. Schmidt u. Daniel Gottlieb Gebhard Mehring, 
Neuestes gelehrtes B.; oder literarische Nachrichten von jetzt lebenden 
B.ischen Schriftstellern und Schriftstellerinnen (1795) II. — S. M. L o e w e , 
Bildnisse und Selbstbiographien jetzt lebender B.er Gelehrten (1806—07) III. 
— (Jul. Ed. Hitzi g), Gelehrtes B. i. I. 1825 (auch u. d. T.: Verzeichnis 
im Jahre 1825 in B. lebender Schriftsteller und ihrer Werke, 1826). Alpha­
betisch; ganz kurze Bio-, sehr ausführliche Bibliographien. Fortgesetzt von 
Carl Buechner, 1. (einziges) Heft (1834). — Wh. Koner, Ge- 
lehrtes B. i. I. 1845 (1846). — Rich. Wrede und Hans v. Reinfels, 
Das geistige B., 1 (1897: Bildende Künstler, Musiker, Schriftsteller, Bühnen­
leute), 3, von Wrede allein (1898: Ärzte, Apotheker, Ingenieure, Militär­
schriftsteller, Naturforscher); 2 ist nicht erschienen. — G. Dahms, Das 
literarische B. (1898).

Böhmen. (Adauctus Voigt, Ignaz v. Born u. Franz Mart. Pelzel), 
Dkkigies virorum sruckitorum atgus artikiouu Lobeiniae st üloravias uns. 
euin brevi vitae operumgus enarratione (1773—75) II; übers, u. mit 
2 Bänden Nachtr. versehen v. Pelzel, Abbildungen böhmischer und 
mährischer Gelehrten, nebst kurzen Nachrichten von ihren Leben und Werken 
(1773—82) IV. — Bohuslaus Balbinus, Loksmia ckoeta; opus 
postbumum säitum notisgne illustratum ab kapbasis Ungar (1776) II: 
kurze Biographien und Kritiken, innerhalb der Gattungen (bistoriei patrü, 
oratores Instoriei ae postas ete.) chronologisch; davor eine Geschichte der 
Prager Universität, zuletzt Übersicht der Bibliotheken Böhmens und Index. 
— Pelzel, Böhmische, Mährische und Schlesische Gelehrte und Schrift­
steller aus dem Orden der Jesuiten (1786). — Matthias Kalina von 
Iaetenstein, Nachrichten über Böhmische Schriftsteller und Gelehrte, 
deren Lebensbeschreibungen bisher nicht bearbeitet sind (1818—20) III. — 
Die meisten späteren Werke ähnlichen Titels berücksichtigen ausschließlich 
oder vorwiegend eechische Schriftsteller. — K. Schrattenthal, 
Deutsche Dichterinnen und Schriftstellerinnen in B., Mähren und Schlesien 
(1885).

*) Frr. Leber, B.s Dichter in Wort und Bild (1906) ist eine ziemlich 
belanglose Anthologie.
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Brandenburg s. Preußen.
Braunschweig (Land). Karl Joh. Gottlieb Wolfram, Versuch einer 

Nachricht von den gelehrten Herzogen und Herzoginnen von B.-Lüneburg 
(1790). — S. a. Niedersachsen.

Bremen. Ureina litterata dockie vivev8 et Hörens (1708). — Johann Hinrich 
Pratje, Kurzgefaßter Versuch einer Gesch. der Schule und des 
Athenaei bey dem Königlichen Dom zu B. (1771—74) III: verzeichnet die 
an der Schule Angestellten und ihre gedruckten und handschriftlichen Werke. 
— Hri. Wh. Rotermund, Lexikon aller Gelehrten, die seit der 
Reformation in B. gelebt haben; nebst Nachrichten von gebohrnen Bremern, 
die in andern Ländern Ehrenstellen bekleideten (1818) II. 1: A—L, 2: 
M—Z und Nachträge. Ergänzt durch Rotermund, Erneuertes 
Andenken der Männer, welche an den gelehrten Schulen in den Herzog- 
tümern B. und Verden gearbeitet und ... zu den höchsten geistlichen 
Würden sind erhoben worden (1831). — Julius Gräfe, Bremer Dichter 
des 19. Jh (1875; zugl. Anthologie). - F. Hähnel, Die bremischen 
Dichter und Schriftsteller der Gegenwart (1893; 77 Dichter, nach Gattungen 
geordnet). — S. a. Niedersachsen.

Breslau. Mart. Hancke, Vratislaviensis eruäitionis propagatores. (1701)
: 1625—1700. — Joh. Gottlieb Schummel, B.er Almanach für den 
Anfang des 19. Jh. 1. Tl. (1801): A-L.

Danzig. Andr. Charitius, vommsntatio Kistorieo-Utteraria cks Viris 
eruckitis Oeckani ortis Lpeemtim iis qui Lcriptis inelarueruat (1715). — 
Christian Friedr. Charitius, Spieiiegii ack Luckreae Vtmritii llommen- 
tationeva. . . Tl. 1 (1729).

Dresden. Joh. Gottlieb Aug. Kläbe, Neuestes gelehrtes D. oder Nach­
richten von jetzt lebenden D.er Gelehrten, Schriftstellern, Künstlern, Biblio- 
theken- und Kunstsammlern (1796). — Christoph Joh. Gottfr. Haymann, 
Kurze Übersicht der neuern Schriftsteller und Künstler D.s (Progr. 1807); 
ders., D.s theils neuerlich verstorbne, theils ietzt lebende Schriftsteller und 
Künstler wissenschaftlich classificirt nebst einem dreysachen Register (1809). — 
Gustav Scheve, Phrenologische Frauenbilder. D.s Schriftstellerinnen 
der Gegenwart (1865).

Eichsfcld. Joh. Wolf, Lieiwkelckia ckoeta, sive Vommvntatio äs Letwlis, 
Bibliotlieeis et voetis Lioüskeläiaeis. 1. (einziger) Tl. (1797).

Eichstädt. (Andr. Strauß), Viri scriptis, eruckitions ae pistate insignes. 
guos LieüstÄckia sive geuuit sive aluit (1799).

Elbing. Alex. Nik. Tolkemit, E.isches Lehrer-Gedächtniß, das ist Leben 
und Schriften aller evangelischen Lehrer, die seit der Reformation in den 
Kirchen und am Gymnasio gelehrt. . . nebst einer Nachricht von den 
E.ischen Medicis und Physicis (1753).
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Elsaß. G. D. Arnold, Motive littörairs et lästorigue sur les poetes Llsa- 
eiens (1806).

Esthland s. Livland.
Eutin s. Schleswig.
Friesland s. Ostfriesland.
Gera. I. F. Koeber, 8eüeälssma äs Varisois eruäitis, üs praesertim, gui 

eeriptis inels-ruere (1689).
Goldberg. Johann Caspar Ebert, Lepluin donoium ingsoiorum Oolä- 

' bergensiuM (1704).
Hadcln. Joh. Mart. Müller, Das Gelehrte H. oder Historische Nachricht 

von Gelehrten Hadelern, ihrem Leben und Schriften aus den besten Ur­
kunden gesamlet (1754).

Hamburg. Hans Schröder, Lexikon der Häschen Schriftsteller bis zur 
Gegenwart. 1 (1849—1851): Absatz—Dassovius; 2 (1852—1854): Dasso- 
vius—Günther; 3 (1854—1857): Günther—Kleye. — Fortges. v. F. A. 
Cropp und C. R. W. Klose 4 (1858—1866): Klincker—Lyser. — 
Fortges. v. Klose allein 5 (1867—1870): Macuk—Pauli; 6 (1870—1873): 
Pauli—Schaff. — Fortges. v. A. H. K e ll i n g h u s e n 7 (1875—1879): 
Scholvin—Westphalen; 8 (1881—1883): Westphalen—Zylius. VIII -- 3V 
Hefte. Ersetzt die älteren Werke: Arnold Christian Beuthner, Jetzt 
lebendes fgelehrtesf H. (1722—25) III. — Carl Johann Fogel, Lidllo- 
Uwes 8sml>uigensium eruäitione et seriptis elsrorum, gui per tris Seouls 
aä nostrsm setstsm tloruerunt ... (1738, hgg. von Theod. Jak. F o g e l). — 
Der letztgenannte, mit Johann Hri. Fogel, Verzeichnis derer H.er, 
welche an fremden Orten zu geistlichen Ehrenstellen befördert worden 
(1738). — A. Chr. Beuthner, H.isches Staats- und Gelehrten-Lexikon, 
worinnen die Nahmen, das Leben und die Verdienste derjenigen Männer 
angeführet werden, welche sich durch Schrifften berühmt gemacht haben 
(1739). — Joh. Paul Finke, Beytrag zu dem Allgemeinen Gelehrten- 
Lexikon fJöchers, vgl. S. 166j in Ansehung der gelehrten H.er (1753, ge­
ringen Umfangs). — Joh. Otto Thieß, Versuch einer Gelehrten-Gesch. 
von H. (1783) II. — S. a. Niedersachsen, Schleswig.

Hannover. Hri. Wh. Rotermund, Das gelehrte H. oder Lexikon von 
Schriftstellern und Schriftstellerinnen, die seit der Reformation in H. gelebt 
haben und noch leben (1823) II. — S. a. Niedersachsen.

Hessen. Frr. Wh. Strieder, Grundlage zu einer Hessischen Gelehrten- 
und Schriftsteller-Gesch. Seit der Reformation bis auf gegenwärtige 
Zeiten (1781—1806) XV; 16 hgg. v. Ludw. Wachler (1812); 17—18 
hgg. v. Carl Wilh. Justi (1819) II; in Bd 18 Ergänzungen und Gesamt­
register. — Biel Bibliographie. — Fortsetzung dazu: C. W. Iusti, Grund­
lage zu einer Hessischen Gelehrten-, Schriftsteller- und Künstler-Gesch. 
v. 1.1806 b. z. 1.1830 (1831). — Anschließend: Hri. Eduard Scriba,
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Biographisch-literärisches Lexikon der Schriftsteller des Großherzogthums 
H. im ersten Viertel des 19. Jh sin der 2. Abt.: im 19. Jhs. 1 (1831): „Die 
1 1.1830 lebende (!) Schriststelier des Großherzogthnms"; 2 (1843): „Die 
Schriftsteller des Jahres 1843 in theils neuen Mittheilungen, theils in Fort­
setzung der in der 1. Abth. enthaltenen Artikel, nebst den Nekrologen der von 
1800—43 verstorbenen Schriststeller des Großherzogthums H.". — Gleich- 
falls an Justi anschließend, aber weiter führend als Scriba, der sich übrigens 
auf Hessen-Darmstadt beschränkt, Otto Gerland, Grundlage zu einer 
Hessischen Gelehrten-, Schriftsteller- und Künstlergesch. von 1831 bis 
aus die neueste Zeit (1863-68) II. Ohne Alphabet; am Schluß alphabet. 
Index. — Strieder, Wachler, Justi und Gerland durch fortlaufende Band- 
zühlung zusammengehalten, derart, daß Justis Werk als Bd 19, Gerlands 
als Bd20—21 der „Grundlage" erscheint.

HildcShcim. Joh. Kaspar Phil. Elmert, Vs Ililäesia per plurimos viros 
äovtos, gut Iluio eivitati ornamento kuere, ab omni tempore elara (1821).

Hirschberg. Joh. Caspar Ebert, vervimontium litoratum, in quo slOOj 
viri, quos deciit Ilirsobbsrza Silesiorum, seriptis ao eruäitions kulgvntes, 
Iirsviter delineantur (1726).

Holstein s. Niedersachsen, Schleswig.
Kleve s. Köln.
Koburg. Joh. Kasp. Wetzel (pseud. A. Coburg er), Jetzt lebendes ge­

ehrtes und gelehrtes Coburg, mit darzu gehörigen Schrifften, Anmerkungen 
und Epitaphiis (1718).

Köln. Jos. Hertzheim , vibiiotbeea voloniensis, in qua vita et libri tvpo 
vuvati et manuseripti reoensentur omnium arebidioeeeseos Ooloniensis, 
äueatuum VVestpbalias, ^.ngarias, Äoersae, Oiiviae, ete., indizenarum et 
ineolarum seriptorum (1747).

Könitz. Joh. Dan. Titius, Nachricht von den Gelehrten, welche aus der 
Stadt Conitz, des polnischen Preußen, herstammen. . . (1763).

Krain. Marcus Pochlin (Klostername: Marcus a. S- Paduano), Libilo- 
tb'eea varnioliae. Ein bibliographisches Lexikon aller K.ischen Schrift- 
steller (1803 -- Bd 4 des v. Josef v. Sartori hgg. Oataiogus biblio- 
grapbieus librorum soeuii 8eeunäi typograplnci); ders., Libiiotbeea Oarnio- 
liae in qua reperiuntur 8eriptvre8, qui vel ip8i, vel sorum opsra in Oarnio- 
lia primam lueem a8psxerunt; vel alias in, vel de Oarniolia seripserunt, 
oräine aipkabetioo (-- Beilage zu Jg 1862 der von Ä. Dimitz redigierten 
„Mitteilungen des histor. Vereins f. K.">.

Kurland s. Livland.
Landshnt (Schlesien). Ernst Dan. Adami, Vs eruditis vsndesbutas ori- 

undis, oder: Das gelehrte L. in Schlesien (1753).
Laxenburg s. Schleswig.
Lausitz s. Nieder- und Oberlausitz.
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Leipzig. Das literarische L. Illustriertes Handbuch der Schriftsteller 
und Gelehrtenwelt, der Presse und des Verlagshandels in L, (1897). — 
Wird, wiewohl auf eine Universitätsstadt bezüglich (vgl. Einleitung des 
Abschn.), zitiert, da es auch die nichtakademischen Kreise ausführlich darstellt.

Lippe s. Niedersachsen.
Livland. Joh. Frr. v. Recke und Karl Ed. Napiersky, Allgemeines 

Schriftsteller- und Gelehrten-Lexikon der Provinzen L., Esthland und Kur­
land (1827—32); 1: A—F, 2: G-K, 3: L—R, 4: S—Z. Nachtr. u. Forts, 
unter Mitw. v. Napiersky bearb. o. Theod. Beise (1859—61), 1: A—K, 
2: L-Z.

LSwenbrrg. Joh. Casp. Ebert, Ueoriimm eruäitnm, in guo viri, guos 
protulit Ueoderga Lilesiorum, seriptis et sruckitione eeledres, dreviter 
ckelineantur (1714, U717).

Lübeck s. Niedersachsen.
Mähren. Joh. Jac. Hri. Czikann, Die lebenden Schriftsteller M.s 

(1812). — Edm. Raimer (und F. Fredo-Tauber), M.s deutsche 
Dichter der Gegenwart 1. (einz.) Heft (1994) „Der Olmützer Dichterkreis" 
der Gegenwart; unbedeutend. — S. a. Böhmen.

Mecklenburg. E. I. F. Mantzel, M.isches Gelehrten-Lexicon, oder kurtze 
Lebens-Geschichten derer In M. In Allerley geist- und weltlichen Be­
dienungen gestandenen Gelehrten (1729—34) I. — Joh. Christian K o p p e , 
Jetzt lebendes gelehrtes M. (1783—84) III; ders., M.s Schriftsteller von 
den ältesten Zeiten bis jetzt nach Vor- und Zunamen, Bedienung und Wohn­
ort in alphab. Folge dargestellt (1816). — S. a. Niedersachfen.

Melk. Mart. Kropff, Lidliotlwes, LleUieeuW 8«u vitae et scripta rucke a 
sexeeutis et eo arnplius auuis Leueckietiuorum LleUieeusium (1747).

Mörs f. Köln.
München. Adolph v. Schaden, Gelehrtes M. i. I. 1834, oder Verzeichnis 

mehrerer zur Zeit in Baierns Hauptstadt lebenden Schriftsteller und ihrer 
Werke (1834); nach Angaben der Biographierten *>.

Münsterland. Frr. Matth. Driver, Lidliottreea Nouasterieusis, sivo 
notitia cke soriptorrbus Llouasterio-Vestxlralis (1799). — Frr. Rast- 
mann, Münsterländisches Schriftsteller-Lexicon (1814), 3 Suppl. (1814 
bis 1824); ein 4. in „Raßmanns Leben und Nachlaß. Nebst Briefen seiner 
Freunde" (1838). — Ernst Raßmann, Nachrichten von dem Leben 
und den Schriften Münsterländischer Schriftsteller des 18. und 19. Jh. 
(1866; Neue Folge 1881).

Raumburg. Joh. Mart. Schamelius, XumkurZnm Uteratum, in guo 
viroe, cpios vel protulit Numburgurn... vel kovit ae aluit, eruckitioue

*) Paul Heyse, Das literarische M. (1899) enthält 25 vom Dichter 
angefertigte Porträtzeichnungen; der Titel könnte leicht irre führen.
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aut seripti8 praestautes, seeunäum temporum svriem dreviter receuset ... 
(1727—36) II. — S. a. Zeitz.

Nicdcrlausitz. Joh, Dan. Schulze, 1. Versuch eines vollständigen Be» 
zeichnisses der N.er Schriftsteller und Künstler seit der Reformation (1820).

Mrdcrsachsen. Rud. Eckart, Lexikon der niedersächs. Schriftsteller von den 
ältesten Zeiten bis zur Gegenwart (o. I. -- 1891). Alphab.; sehr wohl 
brauchbar. Berücksichtigt das Gebiet der jetzigen Provinzen und Staaten 
Hannover, Braunschweig, Oldenburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg, 
Hamburg, Bremen, Lübeck, Lippe, Waldeck.

Nordhausen. Kindervater, Aoräbusia iUustris, oder historische Be- 
schreibung gelehrter Leute, welche in N. gebohren worden (1715).

Nürnberg. Georg Andr. Will, N.isches Gelehrten-Lexicon, oder Beschiel- 
bung aller Sr.ischen Gelehrten beyderley Geschlechts (1755—58) IV, fortges. 
v. Christian Conr. Nopitsch (1802—08) IV.

Oberlausitz. Gottlieb Frr. Otto, Lexicon der seit dem 15. Jh verstorbenen 
und jezt lebenden O.ischen Schriftsteller und Künstler. 1: 1 (1800: A—D), 
1: 2 <1801,: E—G, nebst Suppl.), 2:1 (1802, H—La), 2 : 2 (1802, -1806,-. 
Le-Q>, 3: 1 (1803,: R—S), 3 : 2 (1803,: T-Z, nebst Suppl.). — Joh. 
Dan. Schulze, Supplementband zu G. F. Ottos Lexicon usw. (1821).

Oberpsalz s. Bayern.
Österreich. Constantin Franz Florenz Anton v. Khautz, Versuch einer 

Gesch der oe.ischen Gelehrten (1755). — Ignaz de Luca, Das 
gelehrte O. (-1776-78), 1-: A-O, l": P—Z; enthält die „itzt lebenden 
Schriftsteller der k. k. Staaten" 1" auch Künstler und Schauspieler, dann 
eine Gelchrten-Chronik vom I. 776 an; Personen-Register nach Ländern 
und Wissenschaften; als Gegenstück zu Meusel gedacht. — Czikann, 
Beyträge zum gelehrten O. („Annalen" 1811:3:228—238). — Jul. Seid- 
l i tz (reeto I. I e i t t e l e s), Die Poesie und die Poeten in O. i. 1.1836 
(1837) ii, __ (Mo Horn, mit einem Calosantius, vielleicht - 
Schmid a), O.ischer Parnaß, bestiegen von einem heruntergekonimenen 
Antiquarius (1842; gibt gleich der vorgenannten Schrist kurze Charakte- 
ristiken der zeitgenvss. Literaten O.s. Seidlitz' Arbeit umfänglicher und würdi- 
ger als die Horns). — Emerich Maday , O.s Literatenwelt (1908); zahl- 
reiche, alphabet. angeordnete (vorwiegend Selbst-Mographien meist 
wenig bekannter Dichter und Dichterinnen mit Proben. — Joh. Nep. 
Stoeger, Seriptores kiuvincia«; austriaeas Soeiotatis ckesu ab ejus 
origiav ack nostra usgue tempora (1856). Berthold Otto äernik, 
Die Schriftsteller der noch bestehenden Augustiner-Chorherrenstifte O.s 
von 1600 bis auf den heutigen Tag (1905). — öeriptores orciivis 
8. Leneckicti gui 1750—1880 kuerunt in imperio ^ustriaeo-Hunganco 
<1881, sehr ausführlich, alphabetisch). — Marianne Nigg, Biographien 
der ö.ischen Schriftstellerinnen und Dichterinnen (1893).

183



V Deutsche Biographie

Oldenburg s. Niedersachsen, Schleswig.
Olmiitz s. Mähren.
Ostfricsland. Ernst Joh. Heinr. Tiaden, Das gelehrte O. (1785—88) III.
Polen (Gebiet der ehemaligen „erlauchten Republik") s. Danzig, Preußen, 

seiner Andr. Ianocki (Iänisch), Lexikon derer itztlebenden Gelehrten 
in P. (1755) II. Bgl. R. F. Arnold, Geschichte der deutschen Polen- 
literatur 1: 96 f.

Pommern. A. C. Banse low, Gelehrtes P., oder alphab. Berzeichniß 
. einiger in P. gebohrnen Gelehrten (1728). — I. D. Jaencke, Gelehrtes 

P.land, worinnen die Historie aller in P. gebohrnen Gelehrten, die sich 
durch Schrifften bekandt gemacht haben, mitgetheilet wird (1734); unvoll­
endet. — Joh. Karl Konr. Oelrichs, Entwurf einer Bibliothek zur 
Geschichte der Gelahrtheit in P. Mit hist.-crit. Anm. (1765); ders., Historisch­
diplomatische Beyträge zur Geschichte der Gelahrtheit, besonders im Herzog­
thum P. (1767—70) II. — Diedrich Herm. Bieder st edt, Nachrichten 
von dem Leben und den Schrifften Neu-Vor-Pommerisch-Rügenscher Ge­
lehrten, feit dem Ans. des 18. Jh bis z. I. 1822 (1824).

Preußen. C. Hend reich, kandeetas Lrandendurgieas (1699), bio- und 
bibliographisch. — (G. P. Schul tz), Preußischer Todes-Tcmpel, worinnen 
verstorbener Personen Historie, wie auch neue gelehrte Schriften in P. 
und Pohlen... vorgestellet werden (o. I.); ders., Das gelahrte P. aus 
neuen und alten, gedruckten und ungedruckten, großen und kleinen Schriften, 
wie auch der gelahrten Männer Namen und Leben (1722—24) IV in II Bden; 
ders., Continuirtes gelehrtes P., oder vierteljähriger Auszug aus allerhand 
preußischen Büchern nebst der gelehrten Männer Leben (1725) IV. — Georg 
Gottfr. Kuester, Llarebias litteratas speeimsn 1—25 (1740—62). — 
Dan. Heinr. Arnoldt, Ausführliche Historie der Königsberger Universi­
tät (1746 II; Zusätze 1756, 1769); im Anh. zum 2. Tl. „eine Nachricht von 
den: Leben u. den Schriften 100 prenß. Gelehrten". — Joh. Christoph 
Gottsched, Historische Nachricht von den bekanntesten preuß. Poeten 
voriger Zeiten (1748 im „Neuen Büchersaal" 4: 371, 425). — Carlo D e - 
nina, I.a krasse Utterairs saus krädärie II, oa iüstoire abrägöo äs In 
plupart des auteurs, des acaäsmieiens, des artistes, gui ont väeu dans Iss 
Mats krussiens depuis 1740—1786 (1790—91) III. — G. C. P i s a n s ki, 
Entwurf einer preuß. Literärgeschichte (1790 IV; Neudruck von Rud. Phi- 
lippi in den „Publikationen und Republikationen der Königsberger literar. 
Freunde" 1886).

Reuß. B. Berends, Die r.ischen Kirchenliederdichter (1872).
Rügen s. Pommern.
Sachse» (Königreich). Frr. Aug. Weiz, Das gelehrte S., oder Verzeichnis 

derer in den churfürstlich Sächsischen und incorporirten Ländern jetzt lebenden 
Schriftsteller und ihrer Schriften (1780); alphab. — Wilh. Haan, Säch-
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sisches Schriftsteller-Lexikon (1875): nur zeitgenössische Autoren; sehr aus- 
siihrlich.

Sachsen-Koburg s. Koburg.
Salzburg s. Bayern und Österreich; ferner Hans Widmann, Moderne S.er 

Dichter (1904).
Schasst,auscn. (C. Maegi s), Die Schafshauser Schriftsteller von der Resor- 

mation bis zur Gegenwart (4869).
Schlesien. (Joh. Georg Peuker), Kurze biographische Nachrichten der vor- 

nehmsten schlesischen Gelehrten, die vor dem 18. Ah gebohren wurden, 
nebst einer Anzeige ihrer Schristen (1788). — Eberti, Schlesisches ge- 
lehrtes Frauenzimmer (1727). — I. S. Iohn, Larnassi Siiesiaci, sive 
reeensionis poetarum Liles. Oenturia I. et II- (1728). Schlesische 
gelehrte Neuigkeiten... von hohen und andern Schulen, von 
Bibliothequen und Cabinetten, von versprochenen und herausgegebenen 
Schrissten und Gedichten, ingleichen Lebens- und Todesfällen der Gelehr- 
ten in den Jahren 1731-1741... (1737-41) V. - Carl Conr. Streit 
Alphab. Verzeichnis, aller i. I. 1774 in S. lebender Schriftsteller (1776). - 
Joh George Thomas, Handbuch der Lg von S. (1824) vgl. VII 3. — 
C E W Springaus (d. i. Engelh. Leonh. Franz Frr. Wihard), 
S.s Dichter im 19. Jh oder kurzgesaßte Nachrichten über die in S. seit 1809 
bis 1830 gestorbenen und lebenden Schriftsteller (1831). — Carl Gabr. 
Nowack, Schlesisches Schriststeller-Lexicon, oder bio-bibliographisches 
Verzeichnis, aller im zweiten Viertel des 19. Jh lebenden Schles. Schrift- 
steller (1836—43) VI; alphab. innerhalb eines jeden Bandes; beruht teil- 
weise (A—G) aus Vorarbeiten H. H o s f m a n n s v. F a ll e r s l e b e n.

Schleswig-Holstein. Johannes Möller, Limkria litterata, sive seriptorum 
etueatus Siesvieensis et Iloisatiei, guidus aiü vieini guiäam aeeenssntur, 
Instoria Uteruta ... Mit einer Vorrede v. I. Grammius (1744) III. - 
Berend Kordes, Lexicon der jetztlebenden S.-H.ischen und Eutinischen 
Schriftsteller möglichst vollständig zusammengetragen (1797). — Detlev 
Lorenz Lübker, Lexicon der S.-H.-Lauenburgischen und Eutinischen. 
Schriftsteller von 1796-1828 (1829,: A-M); 2 hgg. von Hans Schröder 
(1830 - N—Z). Nachträge u. Register v. Hans Schröder (1831). Zu- 
sätze und Berichtigungen Schröders: Lsg. 1 in Falcks „Neuem Staatsbürgerl. 
Magazin" 2 (1834): 675—736; Lsg. 2 ebd. 10 (1841): 416—508. — Thomas 
Hansen Erslew, älminäoiigt Vorkatter-I.exieon lor Longeriget Dän­
in aric mell tilb^roncie Dilanäe Iro. 1814 tii 1840 (1843 53) III, dazu 
3 Suppl. (1858—68). — Eduard Alberti, Lexicon der S.-H.-Lauen- 
burgischen und Eutinischen Schriftsteller von 1829 bis Mitte 1866. 1 (1867): 
A—L, 2 (1868): M—Z; ders., Lexicon usw.... von 1866—1882 (1884 bis 
1886) II. — S. a. Niedersachsen.
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Schulpforta. Bittcher, Psörtner-Album (1843). — M. H offmann, 
Pförtner-Stammbuch (1893): 1543—1893.

Schwaben. (Otto Frr. Hoerner), Alphab. Verzeichniß oder Lexicon der 
itzt lebenden Schwäbischen Schriftsteller (1771); reichlich vermehrter Auszug 
aus Hambergers „Gelehrtem Deutschland". — Joh. Jac. Gradmann, 
Das gelehrte S.: oder Lexicon der jetzt lebenden Schwäbischen Schrift­
steller: voraus ein Geburtstagsalmanach und hintennach ein Ortsverzeichnis 
(1802). — S. a. Württemberg.

Schwarzburg. Joh. Ludw. Hesse, Verzeichniß gebohrner S.er, die sich 
als Gelehrte oder als Künstler durch Schriften bekannt machten, fortges. 
v. L. F. Hesse (1805—30) XI. — Ludw. Frr. Hesse, Verzeichniß 
S.ischer Gelehrten und Künstler aus dem Auslände (1831—36) VI.

Schweidnitz. Theod. Krause, läterati Lvicinieeuses, Oder: Historische 
Nachrichten Von Gelehrten S.ern. 1. „Oefnung" (1732).

Schweiz. Schweizerischer Literatur-Kalender, hgg. v. B. 
Hardung (nur 1 Jg 1893). — Vgl. Leu ' s Lexikon <S. 74 f.).

Siebenbürgen. Joh. Seivert, Nachrichten von S.ischen Gelehrten und 
ihren Schriften; nebst einer biogr. Skizze Seiverts v. Carl Gottlieb v. Win - 
disch (1785); „mit außerordentlichem Reichtum an wissenswürdigsten und 
schwer zugänglichen Daten" (Frr. Deutsch). Hieraus beruht Joseph 
Trausch, Biographisch-literarische Denkblätter der Siebenbürger Deut­
schen (1846). — Beide Schriften ersetzt durch Trausch, Schriftsteller 
Lexicon oder biographisch-literärische Denkblätter der Siebenbürger Deut­
schen (1868—71); Bd 4 (1902) von F. Schüller.

Sorau. I. itsrati Loravisnses, oder gründliche Nachricht von alten 
gelehrten Soraüern (1738).

Stade. Joh. Hri. v. Seelen, 8tacka literats, cloctorum virorum 8taäas 
anno LlOOOXI viventiuni vitas iwnores algue »per» eckita exdibens 
(o. I. -- 1712). — Joh. Hinrich Pratje, Kurzgefaßter Versuch einer 
Stadischen Schulgesetz. (1766—69) IV.

Steiermark. Lystus Schier, Lpeeimen litteratae (1769). — Johann 
Baptist v. Winklern, Biographische und litterärische Nachrichten von 
den Schriftstellern und Künstlern, welche in dem Herzogthum S. geboren 
sind, und in, oder außer demselben gelebt haben und noch leben. In alphab. 
Ordnung (1810).

Stolberg. G. F. Neumann, 8tolberga litteiata (1709). — S. a. Wernige­
rode.

Teschen. Leop. Joh. Scherschnick, Nachrichten von Schriftstellern und 
Künstlern aus dem Teschner Fürstenthum gesammelt (1810).

Thorn. K. Boethke, Gesetz, des Coppernicus-Vereins für Wissenschaft 
und Kunst zu Th. im ersten halben Jh seines Bestehens (1904; Sonderheft 
d. Mitt. d. Coppernicus-Ver.).
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Tirol. Girolamo Tartarotti, Saggio äella bibliottlees. Tirolese, ossia 
notirie ietorielie äegli serittori äells. provinoia äel Mrole (1733).

Ungarn. David Czvittinger, Lpeeimen Rungarias litteratae, viroruw 
eruclitiono vlarorum natione lluugarorum.. . atguo Mansylvauorum 
vitL8, eeripta, elogia et eeneuras ordine alpbabetieo exllibens; aecedit 
bibliotbees. aeriptorum de redu8 Hungarieie (1711). — (Andräs Felle r), 
Ke8 littvraria Ilungariae (1735). — Alexius Horanyi, Uemoria 
Ilungarorum et provincialium eeriptw editia notorum (1775 77) III, 
der! Nova Mmoria ete. (1792). - Szinnyei, Uagyar irüü biete 58 
munkLi (1891 ff.-, reicht mit Bd 11 bis Ryb). Großes Schriftstellerlexikon 
des ungarischen Staats (ohne Unterschied der Nation). — Horanyi, 
Seriptoree piarum eebolarum liberaliumgue artium maxistri (1808—09) II.

Bcrdcn. Joh. Hinrich Pratje, Kurzgefaßter Versuch einer V.schen Schul, 
gesch. (1764). — S. a. Bremen.

6ov8peetu8 IValdecelae litteratae
Vorpommern s. Pommern.
Walderk. Hri. Aug. Schumacher,

,171g) — S. a. Niedersachsen.
Wcrniacrode Jakob Hri. Delius, Nachrichten zur Gelehrten-Gesch. der 

Grasschast W. (1779; nur 18. Jh). - Viel aussührlicher Christian Frr.
Keßlin Nachrichten von Schriftstellern und Künstlern der Grafschaft 
W. vom 1.1074-1855 (1856); nach Chronologie der Geburtsjahre, alphab. 
Register. — S. a. Stolberg.

Westfalen s. Köln, Münster. ^ .
Wien. (Hri. Wolsg. v. Berisch), Die W.er Autoren. Ein Beytrag zum gelehrten 

Deutschland (1784); mit einem Pseudonymenverzeichnis. — Wiener 
Schriftsteller- und K ün st l e r. L e xi c o n, oder alphab. 
Verzeichnis aller gegenwärtig in W. lebenden Schriftsteller, Künstler und 
Künstlerinnen mit Angabe ihrer Namen, Stände und Werke gesammelt 
und hgg. von einer Gesellschaft ihrer Freunde (1793). - Franz Sartori, 
Verzeichnis der gegenwärtig in und um W. lebenden Schriftsteller (1820). — 
-xranz Sri Böckh, W.s lebende Schriftsteller, Künstler und Dilettanten 
im Kunstfach usw. (1822-1823) II; auch u. d. T.: Merkwürdigkeiten der 
Haupt- u Residenz-Stadt W. - Ludw. Eisenberg, Das geistige W. 
t <1893,- Belletristen u. Künstler; daraus beruht: Paul Gust. Rhein- 
yardt Biographien der W.er Künstler und Schriftsteller (1902), -- Bd 1 
des Deutsch-Österreich. Künstler- u. Schriftsteller-Lexikons»; Bd 2 sollte
die Kronländer enthalten, ist aber nicht erschienen.

Württemberg. (Joh. Jac. Moser). XVurtemdergia literarm vrva ?ar8 1 
1723); behandelt nur 9 Schriftsteller. - Ders., Mrtembergisches Ge- 

lehrten-Lexicon, sovil die jezt lebende Württembergifche Schriftensteller 
betrift (1772) II. — Balth. Haug, Das gelehrte Wirtemberg (1790; 
verzeichnet 2684 Personen!). —Athenäum berühmter Gelehrten W.s
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(1829) III. — A. Lindner, Benediktiner-Schriftsteller im Königr. W., 
in: Studien und Mitteil, aus d. Beued.- und Zisterzienser-Orden Jgg 1882 
bis 1884. — S. a. Schwaben.

Wiirzbnrg (Stift). (Andr. Sebastian Stumpf), Biographische Nachricht 
von merkwürdigen Gelehrten des Hochstifts W. aus altern Zeiten (1794). 

Wuppertal. Albert Herzog, Die neuere Literatur im Wupperthale in Bio­
graphien und Charakteristiken (1888).

Zeitz. Christian Frr. Möller, Verzeichniß der in Z. und Naumburg ge- 
bohrnen Künstler, Gelehrten und Schriftsteller (1805).

V2e
Biographie deutscher Schriftsteller einer bestimmten 

Ronfession.
Vgl. allgemein III4 (insbesondere Brühl) und X. — Schrift­

stellerlexika eines O rdens einer bestimmten Provinz suche man in Abschn.
V 2 b unter dem geogr. Schlagwort.

Neuzeit. Frr. Wienstein, Lexikon der kathol. deutschen Dichter vom Aus­
gang des Mittelalters bis zur Gegenwart (1899).

16. Jh. Cornelius L o o s (Callid ius), Illustrium Oermamae seriptorum 
outalogus, guo äoetrma simul et pietute illustrium vitu et Opera eele- 
brantur (1581); nur Katholiken.

IS. Jh. Jos. Kehrein, Biographisch-literar. Lexikon der kath. deutschen 
Dichter, Volks- u. Jugendschriftsteller i. 19. Jh (1868—71) 1: A—O, 2: 
P—Z; in 2 ein Register nach Geburtsländern; sehr ausführlich u. verläß­
lich, zu wenig bekannt. — Ebenso Franz Karl Felder, Gelehrten- und 
Schriftstellerlexikon der deutschen kath. Geistlichkeit (1817—22 III, 2 u. 3 
v. Franz Jos. Waitzenegger); 1: A—Menne, 2: Mercy—Z; in 3 ein 
neues Alphabet und Nachtr. zu 1—2; nur Lebende oder nach 1815 Ge­
storbene.

Keiters „Katholischer Literatur-Kalender" erschien anfangs in 
größeren Zwischenräumen, seit 1907 alljährlich; Jg 9 (1908) ff. hgg. v. 
Karl Menne. Deckt sich natürlich z. T. mit dem „Kürschner", enthält 
aber auch viel dort nicht vorhandenes Material; führt jetzt „alle Autoren, 
die ihm als Katholiken genannt wurden und die nicht direkt antikatholischen 
Tendenzen huldigen" (Schnürer), ferner auch kathol. Verlagsanstalten 
(z. T. mit histor. Daten), kathol.-literar. Vereine u. dgl. an.

Adolf Bartels, Das Judentum in der deutschen Literatur 
(Polemischer Anhang zu seiner Streitschrift: Kritiker und Kritikaster, 1903). — 
Ludwig Geiger, Die deutsche Literatur und die Juden (1910; 
12 Essays).
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V26
Biographie deutscher Schriftstellerinnen.

Vgl. im allg. XVI5. Biographien der Schriftstellerinnen eines 
bestimmten deutschen Landes unter V 2 b. Vgl. auch GGr -3: 317. 
Gesamte Entwicklung. Abr. Voß, Deutschlands Dichterinnen (1847); berück- 

sichtigt nur Lyrikerinnen u. Epikerinnen, zumeist solche religiöser Richtung. — 
Hri. Groß, Deutsche Dichterinnen u. Schriftstellerinnen in Wort u. Bild 
(1885), 1: von den Ansängen bis zu den vor 1885 Gestorbenen, 2—3: damals 
noch Lebende. Kurze Biographien mit ausgedehnten Textproben, darunter 
sehr viel heute schon schwer Erreichbares *>.

15.—18. Jh. Christian Franz P a u l l i n i, Hoch- und wohlgelahrtes teut- 
schcs Frauen-Zimmer (1705), Abermahl durch Hinzusetzung unterschied!. Ge- 
lehrter wie auch Etlicher Ausländischer Damen... vermehret (1712).

17.—18. Jh. G. Chn. Lehm, Deutschlands galante Poetinnen mit ihren netten 
Proben u. Anhang ausländischer Poetinnen (1715).

Über das 19. Jh besitzen wir 2 vortreffliche Nachschlagewerke, von denen das 
Material des erstgenannten allerdings großenteils in GGr und Brümmer 
übergegangen ist: Karl Wh. Otto Aug. v. Schindel, Die deutschen 
Schriftstellerinnen des 19. Jh (1823—25) III; alphab., mit 3 Nachtr. u. 
Bericht.; Sophie Pataky, Lexikon deutscher Frauen der Feder (1898) II; 
behandelt die vor 1840 Gestorbenen kurz, die Späteren sehr ausführlich; 
Alphabet u. Nachtr., Verzeichnis der Pseudonyme **>.

*> Beruht auf einer kleineren Arbeit desselben Versassers: „Dichterinnen 
u. Schriftstellerinnen" (^1882).

**> Nicht in Betracht für unsere Zwecke kommt Theod. Klaiber, Dich­
tende Frauen der Gegenwart (1907), eine Sammlung weniger Essays.
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Allgemeine Bibliographie

Die hierher und in den nächstfolgenden Abschn. VII (Deutsche 
Bibliogr.) gehörige Lit., zu deren Kenntnis und Anwendung in erster 
Linie der Bibliothekar berufen ist, kommt auch, je nach den Umständen, 
für fast alle Wissenschaften, nicht zuletzt für die Neugermanistik, in Be­
tracht. Diese holt sich bei VI und VII Auskunft, wenn sich's um Titel, 
Umfang, Jahres- und Bändezahl, Auflagen, Autorschaft, Verleger, 
Format, Preis, auch Inhalt eines Buchs, um Lit. über ein gewisses 
Thema, um die Gesamtleistung eines best. Schriftstellers u. ä. handelt 
und wenn bei solchen Fragen die Kategorien I—V u. VIII—XIX ihren 
Beistand versagen oder umständlicher oder minder verläßlich gewähren 
würden als die im engeren Sinn bibliogr. Hilfsmittel. Im weiteren 
ist ja jedes Konversationslex., jede Lg, jedes Werk nach Art der ADV usf. 
so etwas wie eine allgemeine oder nationale Bibliogr.; vgl. insbes. das 
S. 42 über die Lgg des 17. u. 18. Jh Bemerkte. Die allg. krit. Zss (vgl. 
I3b) fungieren gewissermaßen als period. allg. Bibliographien.

VII
Bibliographie der Bibliographien

Das vorliegende Werk ist selbst eine solche, den bes. Bedürfnissen 
der Neugermanisten angepaßte. — Von den meist sehr umfänglichen 
Werken allgenreiner Art nennen wir die wichtigsten.

F. Denis, P. Pinsonu. A. de Marion ne, Xonveau mannst 
äs didliogr. universelle (1837); bisweilen noch für Lit. des 17. u. 18. Jh zu ver­
wenden. — Jul. Petzholdt, Libliotdees. bibliograplriea (1866); ebenso 
übersichtlich wie reichhaltig; höchst verdienstvoll und noch keineswegs veraltet; 
verzeichnet zunächst die Lit. über Bibliogr., dann die Bibliogr. allgemeinen, 
dann die nationalen, dann die fachlichen Charakters; wo nur tunlich, dem Titel 
des Buchs Charakteristik u. Werturteil beifügend. Namen- u. Sachreg. — 
I. Sabin, dibliograpdv ok biblioxrapli^ (1877). — Leon Vallee, 
Lililioxiaxius äes bibliograpiries (1883, Suppl. 87); Anordn. 1. nach Autoren,
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2. (aus Grund eines sehr mangelt,, Index der Titelschlagworte) nach Stossen. 
Für uns durch Stein (s. u.) völlig ersetzt. — Instruktiv, aber nicht eben leicht 
zugänglich: List vi bibliograpbiea! vor!» in tim reackwg-ioom ok tim Sribisb 
Nuseuin (-1889). — Henri Stein, blanusi äs bibliograpbie generale (1897); 
die beste Ergänzung seines Vorbildes Petzholdt; nach dessen Muster das Material 
sachlich disponierend und in die Wirrnis der Büchertitel durch tressende Urteile 
hineinleuchtend', enthält S. 55b ss. eine Oeograptüe didiingrapiugue, die zahl­
reichen, alph, geordn, Städtenamen die Jz des betr. ältesten Bücherdrucks beisetzt,
u. S. 711 ss. ein höchst dankenswertes kepsrtoire ckes eatalogues ck imprimös 
ilvs prineipale8 bibliotköques äu moncke. — Axel G. S. I 0 s e p h s 0 n , Lib- 
liograpky ok dibliograpbies obronoiogieally (1901) u.WilliamPrideaux Court- 
„ey, .V rsgister ok national iiibiiograpby (nach dem Mph. der Schlagworte, 
1905) II kommen sür uns kaum in Betracht. — Übrigens geben fast alle Hand- 
bücher der Bibliothekslehre (vgl. S. 194 s) Ubersichtender bibliogr. Lit., desgl. das
v. G. A. E. Bogeng hgg. Taschenbuch des Bücherfreundes 

in Jg 1-2 (1909 s).

VI 2
Allgemeine Bücherlexika

oder Werke, die ohne Einschränkung ans eine best. Nation oder Disziplin 
möglichst alle (oder möglichst alle wichtigen) in einem best. Zeitraum 
gedruckten Bücher verzeichnen. Wir nennen nur die allerwichtigsten und 
mit zwei Ausnahmen nur Bücher deutscher Herkunft.

Die ihr Material meist sehr ausführlich beschreibenden Verzeichnisse von 
Inkunabeln (Drucken des 15. Jh> setzen sich mehrfach bis in die Anfänge der 
Neuzeit fort und können somit sür das 16., ja sogar das 17. Jh als Bücherlex. 
fungieren. Michel Maittaire, banales tvpograpbmi (1719—41) 9 Tle. in 
V Von Erfind, des Buchdrucks bis 1557 u. in einem Anhang bis 1664; dazu 
2 Suppl.-Bde v. Mich. Denis (1789); chronol. Anordnung. — Aus Maitt. 
beruht G. W. Panzer, Xnimlos typograpkiei *) (1793—1803) XI: Ans. bis 
1536; Anordn, nach dem Mph. der Druckorte. Auf das 16. FH entfallen die Bde 

6—9; 10—11: Jndices.
Konr. Gesner, üidliotbeea, vniueisalis ete. (vgl. S. 165) enthalt m 

Bd 1 (1545) ein alph. Gelehrtenlex. u. die zugehörige Bibliogr. (nur lat., griech. 
u hebr Werke), in 2 (1548, u. d. T. panckeetas sive partitiones uniuemales) eine 
spstemat. Gruppierung der im 1. Tl. aufgezählten (u. vieler andrer) Werke. 
Innerhalb der einzelnen Paragraphe alph. Über Auszüge und Ergänz, vgl. 
WE S. 78. Von einem Gelehrten für Gelehrte geschrieben, kommt G.s Universal-

»> Nicht zu verw. mit Panzers „Annalen der älteren deutschen Lit.", 

vgl. S. 199.
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bibliothck immer noch in gelegentlichen Betracht. — Desgleichen Johannes 
Clessius, Ilnius seonli . . , Llenelms eonsummatissimus librorum (1602) 
II, eine zum Teil auf den deutschen Meßkatalogen (vgl. S. 199) beruhende, internat. 
Bibliographie, nach Sprachen (1: Lat., Frz.,Jtal., Span., 2: Deutsch) und Fach- 
klassen disponiert; die deutschen Dichtungen unter den Rubriken „lübri ger- 
waniei bistorioorum" und „D. g. vmnium artium", einige seltsamerweise auch 
unter ,,Iäbri latini xoetioi". — Georg Draudius, Libliotbeea olassioa 
sivo eLtalogus oktieinalis (1611, ^1625) berücksichtigt Werke „in guavis kers 
lingua"; gliedert sich nach Materien, ferner in eine „Lidliotb. exotioa" und eine 
„Libl. librorum Oermanieorum olassiea"; die letztere auch sep. erschienen. — 
Noch keineswegs ersetzt ist des Buchhändlers Theophil Georgi „Mg. Europ. 
Bücher-Lex." (1742—58) V u. III Suppl., das, wie noch jetzt Werke L In Kayser 
u. Hinrichs (vgl. S. 200 s), in erster Linie den Buchhändlern helfen sollte, die 
Wünsche ihrer Kunden zu erfüllen: d. h. zu dem bestellten Buchtitel Verlag und 
Preis zu finden. Daher denn auch G. sich, wiewohl er programmäßig die Zeit von 
Erfindung der Buchdruckerkunst bis auf seine Gegenw. umspannt, vor allem für 
solche Bücher interessiert, die er und seine Kollegen auf der Leipziger oder 
Frankfurter Messe kaufen und verkaufen konnten. Durch die ersten 4 Bde 
geht ein Mph. der Autoren*) deutscher u. lat. Werke von 1450—1739, 
durch die 3 Suppl. für die Zeit v. 1739—57 ergänzt; Bd 5 umfaßt die 
französ. Lit. von den Ans. bis 1739. Bd 1. u. 4 u. die Suppl. berücksichtigen 
nach G.s Ausdruck „den Europäischen Theil der Welt, sonderlich aber Teutsch- 
land" und sind trotz all ihrer Lücken und Fehler noch heute das wichtigste 
Bücherlex. für die deutsche Lit. speziell des 17. Jh (daher in VII 1 noch­
mals zu erwähnen); für das 16. u. 18. Jh dagegen durch andere Hilfsmittel 
(vgl. S. 199 f.) ersetzt. — Hri. Wh. Lawätz, Handbuch f. Bücherfreunde u. 
Bibliothekare (1788 fs.) **), eine gr. internat. Bibliogr. der Pädagogik u. Philol. 
(l.i), der Gelehrsamkeit u. des gesamten Buchwesens (1^), der gelehrten Journale 
u. Gelehrtengesch. (lM), der Biographien einzelner Gelehrten (1^) u. der 
Staatswissenschaften (2, unvoll.). — Von den Ans. bis auf die eigene Gegenw. 
reicht auch Frr. Adolf Ebert, Allg. bibliogr. Lex. (1821—30II, engl. 1837 IV), 
das, auf älteren Werken, nam. ausBrunets Llanuel ckn librairs (zuerst 1810) 
beruhend und vornehmlich für Bibliophilen bestimmt, in alph. Anordnung 
vornehmlich durch Mter, Seltenheit, hohen Preis oder sonstwie den Sammler 
reizende Werke aus allen Lit. anführt.

Als allg. Bibliographien kommen übr. auch die gedruckten Kataloge großer 
Bibliotheken, z. B. der des Brit. Museums (vgl. S. 195 s), in Betracht.

*) Die Schlagworte anon. Werke sind in das Autorenalph. eingefügt.
**) Tl. 1 (1788-90) IV; zu l^n ein 3f. Reg. (1791) u. 2 Nachtr. (1791—94), 

zu liv ein Nachtr. (1792). Tl. 2i (1792), 2" (1795). In dem Reg. zu l^m u. a. 
ein Verzeichnis der Dedikationen!

192



Allgem. Bibliographie d. maskierten Literatur VI2 Anhang »

Aus dem Prinzip der Auswahl des Wichtigsten und Interessantesten be- 
ruhen internat. Bilbiographien wie Joh. Chph. Stockhausens „Crit. Ent, 
wurs einer auserles. Bibliothek f. die Liebh, der Philos. u. schönen Miss." (1752- 
'71)*), Joh. Sam. Erschs imponierendes „Mg. Repertorium der Lit." 
(1785—1800) VII **) und William Swan Sonnenscheins ,,'IOie best books" 
(1887 u. ö.) ***), dazu als Suppl. „llontemporar^ literature" (1895, U901).

Seit 1856 verössentl. der Verlag Brockhaus monatl. eine „Allgem. 
Bibliogr.", die die wichtigsten Neuerscheinungen der deutschen und aus- 
ländischen Literatur aufzählt. Auch das 1893 sf alljährlich ersch. „Verzeichnis 
der aus der neuersch. Lit. v. der kgl. Bibliothek zu Berlin erworb. 
Druckschriften" leistet die Dienste einer auf Auswahl beruhenden internat. 
period. Bibliogr.

Gleichzeitig Auswahl des Besten und des dem Bibliophilen Interessanten 
bietet des Dichters Eduard Grisebach „Weltliteraturkatalog eines Biblio­
philen" (1898, Erg.-Bd 1900; stark verm. U905).

VI 2 Anhang u
Allgemeine Bibliographie der maskierten Literatur

Schon vor Erfindung des Bücherdrucks, insbes. ober seither haben 
Autoren es aus den verschiedensten Gründen für rötlich erachtet, ihren 
Namen zu verschweigen oder durch irgendeinen erfundenen zu verhüllen 
oder gar den eines andern Autors zu erborgen. So entstanden ano­
nyme bzw. pseudonyme bzw. pseudepigraphe Schriften; 
bloße Gruppierung von Anfangsbuchstaben wie M. E. N. oder C. v. I. 
nennt man auch wohl Kryptonyme. Auch Verleger haben oft, um 
nachteiligen Folgen zu entgehen, ihren Namen, manchmal auch den ihres 
Geschäftsorts verschwiegen oder verhüllt s). Den Inbegriff all solcher 
Schriften nennt man maskierte Lit., und die in diese Rubrik fallenden 
Schriften enthalten zumeist Politisch, religiös oder sittlich Anstößiges 
oder auch persönliche Polemik oder Mystifikationen, oder es sind Werke 
von Anfängern oder (oft sozial hochstehenden) Dilettanten. — Die aus­
schließlich deutscher Lit. geltenden Verzeichnisse s. S. 204.

*) Fortlauf. Darstellung m. bibliogr. Anmerkungen.
**) Nach 16 Hauptklassen mit interess. Unterteilung gegliedert; Dichtung 

in Klasse 14, Lg in 15. Vgl. oben S. 28.
'**) Internat., aber natürlich die engl. Lit. in erster Reihe berücksichtigend; 

nach sachl. System geordnet, m. Reg. der Autoren, Titel u. Gegenstände.
h) Hierfür haben das 17. u. 18. Jh einige stehende Formeln geschaffen, 

so z. B. „Loloxno eben Lierre Us-rteau" (seit 1662; deutsch „Köln bey Peter 
Hammer") oder (bes. beliebt für deutsche Totengespräche) „Frankfurt u. Leipzig".

Arnold, Allgem. Bücherkunde. 13 193
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Die hierher gehörigen Nachschlagewerke der nichtdeutschen Nationen 
verzeichnen außer W e l l e r (s. u.): Petzholdt (vgl. oben S. 190) S. 102 
bis 109; Holzmann und Bohatta, Deutsches Pseudonymen-Lexikon 
(1906) S. V sf; Fonck, Wissenschaftliches Arbeiten (1908) S. 131—133; WE 
S. 82sf. Die Pseudonyme (aber weder Kryptonyme noch Pseudepigraphe) 
„aller Zeiten und Völker" verzeichnet (nach Möglichkeit auflösend) Emil Weller, 
Die maskierte Literatur der alten und neueren Sprachen Bd 1 (1856, -62 mit 
Suppl.67); neu aufgelegt als „I,exieonpssnäon)'inorum" (1886) II, wo enthüllte 
und nichtenthüllte Pseudonyma, von - und - getrennt verzeichnet, in ein Al­
phabet zufammengezogen sind; S. Ulfs- die ganze ältere Literatur. — Wo 
Weller die Auskunft schuldig bleibt, geht man mit Hilfe der oben zitierten 
Lit.-Angaben auf die Speziallit. der betr. Nation über (betr. der deutschen 
vgl. VI11 Anh. a).

Bd 2 von Wellers „Maskierter Literatur" verzeichnet chronologisch 
„Die falschen und fingierten Druckorte" (1858; -1864 II), jedoch nur von Werken 
in deutscher, lat. und srz. Spr.; feit Beginn des Bücherdrucks.

VI 2 Anhang b
Allgemeine Bibliographie der verbotenen Literatur

deckt sich z. T. mit VI 2 Anh. a.
Das wichtigste hierhergehörige Buch internst. Charakters ist Fz. Hri. 

Rensch, Der Index der verbotenen Bücher (1883—85) II, eine Gesch. der 
Bücherverbote der kath. Kirche und (durch die Jndices jeden Bdes) gleich;, eine 
Bibliogr. der einschlägigen Lit. Das sehr gelehrte Werk behandelt in 1:16. Jh, 
2l: 17. und 1. Hälfte des 18. Jh, 2N reicht bis 1884. — Spätere Literatur bei 
WES. 67; vgl. auch unten !^. 204.

VI3
Allgemeine Bibliothekskunde

Ältere Lit. bei Heumann (ob. S. 44), Reimmann (S. 87), 
Lawätz (S. 192), vor allem bei Ernst Gust. Vogel, Lit. früherer und 
noch bestehender europ. öffentl. u. Korporations-Bibliotheken (1840): 
Mittelalter und Neuzeit; Anordn, nach Ländern, innerhalb ders. nach 
d. Alphab. der Städte.

Uber zweckmäßige Benutzung der Bibliotheken wird die vom Vers, 
der AB vorbereitete „Methodik" ausführl. handeln.

Lehrbücher des Dienstes uff.: Michael Denis (der Dichter, vgl. S. 45), 
Einleitg. in d. Bücherkunde 1 (1777, -95), mit hist. u. bibliogr. Material. — 
Jul. Petzholdt, Katechismus der Bibliothekenlehre (1856, -77), noch gar 
nicht veraltet. — Arnim Graefel, Grundzüge (-Handbuch) d. Bibliothekslehre
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<1890; "1902), vorztigl. Werk, mit ausgedehnten Lit.-Ang.; ganz elementar sein 
„Führer für Bibliotheksbenutzer" (1905). — Aus der großen ausl. Lit., in der 
des. England u. Amerika vertreten find, nennen wir nur Albert Maires 
gründl. „Ulanuel pratiguv äu bibliotköeairs" (1896).

Über „Begriff und Aufgabe der Bibliothekswiffenfchaft" handelt eine 
kleine, aber vortreffliche Schrift Fdd. Sichlers (1896).

Ms internation. Adreßbuch über Bibliotheken dient die „Minerv a" 
(och. S. 167); nach Städten angeordnet, gibt sie in der Regel Gesch., 
Bestand, Budget, Benuhnngsmodalitäten, Personal, ferner die Lit. 
über die betreffende Anstalt und (besonders wichtig!) die im Druck er­
schienenen Kataloge an; vgl. über dieses Thema auch Henri Stein 
(ob. S. 191). — Über Bibliotheken des deutschen Sprachgebiets 
vgl. VII 3.

Von nichtdeutschen Bibliotheken dürften für den Neugcrmanisten 
am häufigsten französische und englische in Betracht kommen und unter ihnen 
vor allem die Pariser Sibliotböquv nationale und die Bibliothek des Britischen 
Museums in London. An jener, deren Latalogue general äes livres imprimös *) 
seit 1897 langsam vorrückt, werden wir vor allem (z. B. für Quellenstudien) 
seltene französische Lit., dann frz. Übersetzungen deutscher Autoren oder in 
Frankreich gedruckte deutsche Werke suchen oder suchen lassen; was dagegen die 
Bibliothek des Britischen Museums, die größte und bestorganisierte der Welt, 
anlangt, so ist ihr Reichtum so unermeßlich, daß häufig auch Seltenheiten deut - 
scher Herkunft in ihrem gewaltigen Oatalogus ok tbe printeck koolcs ok tbe 
librar^ ok tbe Ilr. U. (1881—1900) ÜXXXIV ") sich finden. Dieser Katalog, der 
seine Bücher nach einem aus den Namen der Autoren und den Schlagwörtern 
anonymer Werke gebildeten Alphabet anführt, vereinigt mit diesem, dem 
sog. „nominalen" Prinzip auch ein sachliches, gegenständliches, „reales", indem 
z. B.' bei Shakespeare nicht nur aufgezählt wird, was die Bibliothek von ihm, 
sondern auch was sie über ihn besitzt (Untersuchungen und Dichtungen!), 
und solche subjsct-eiitries beschränken sich nicht nur auf Dichter und Gelehrte, 
auch nicht auf Personen schlechthin, sondern sie erstrecken sich auf jedes Thema, 
um das sich eine auch nur einigermaßen umfängliche Literatur angesammelt 
hat. Biele Artikel (z. B. 6ostds, I-utber, Sbakespearo oder Leackomiss

-) Alphabetisch, jedoch mit Ausschluß aller anonymen Werke. — Seit 
1905 erscheint ferner der Oatalogue cke 1a bibliotböguo cko 1'univsrsitö cko Paris 
(Zorbonne) (1905 ff).

»»> Dazu ein neues Alphabet in XIII Suppl.-Bden (1900-1904). Als 
Suppl. fungiert auch Fortescue, Lubjeet incksx ok tbe mockorn vorüs 
ackckeck to tbe librar^ ok tke Lr. Ll. (1902-03,: über den Zuwachs der I11881 bis 
1900) III, (1906: üb. den Zuwachs der II 1900—05).
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(vgl. S. 22, mit eigenem Index), Libls, 6eririrm>', keiioäieal publieations (vgl. 
S. 60, mit eigenem Index) des „Generalkatalogs" sind zu ansehnlichen Büchern 
angeschwollen und werden daher auch separat ausgegeben. Die bibliographische 
Verzeichnung der einzelnen Werke kann mustergültig genannt werden. Der 
Katalog der Bibliothek des Britischen Museums befindet sich in vielen (leider 
noch nicht in allen) großen Bibliotheken des Kontinents; er wird dem Neu- 
germanisier:, der so glücklich ist, ihn benützen zu können, im Lauf der Jahre 
namentlich bei bibliographischen und stofsgeschichtlichen Untersuchungen 
sehr vertraut*).

Die für uns wichtigste Zs des Fachs ist das Zentralblatt f. Bib­
liothekswesen (1884ss), jetzt hgg. v. Paul Schwenke. Andere 
Organe bei WE S. 112 fs, wo wir indes die Mitteilungen (seit 1910 Zs) 
desösterr. VereinsfürBibliothekswesen (1898 ff), jetzt hgg. 
v. Frr. Am. Mayer, vermissen. Als Beihefte des Zentralblatts publiziert 
Adalb. Hortzschansky eine „Bibliographie des Bibliothek- und Buch­
wesens" (Berichtsj. 1904 sf.); auch die ZsBs (vgl. S. 39) gibt eine periodische 
Bibliographie der hierher gehörigen Bücher und Aussätze.

Mit Archiven hat der Neugermanist öfter zu tun, als man auf den 
ersten Blick hin glauben sollte, nicht nur mit ausgesprochen literarhist. (wie z. B. 
Goethe-Schiller-Archiv in Weimar), sondern auch mit s, potiori politischen, wo 
sich etwa der Lebenslaus dichtender Staatsmänner und Beamter dokumentarisch 
verfolgen läßt, wo aber auch Polizei- und Zensurakten oft reiche literarhist. 
Ausbeute ergeben. Als internationales Adreßbuch fungiert wieder die „Mi- 
nerv a" (vgl. S. 167), vgl. ferner WE 668—70; ebenda 689—92 sonstige Lit. 
über Archive.

VI 4
Allgemeine Geschichte des Buchdrucks

kann, wie leicht einzusehen, unter Umständen lit.-hist. wichtig werden. 
Vgl. Gräße (S. 48) und Stein (S. 1S1); dort ein internat. Reg. der 
Buchdrucker, hier eines der Druckorte (mit Datum des betr. Erstdrucks). — 
Uber den deutschen Buchdruck vgl. VII 3.

*) Die Bücherei des Britischen Museums ist eine Präsenzbibliothek, d. h. 
sie verleiht schlechterdings nichts und an niemand. Sollte ein mit Hilfe ihres 
Katalogs eruiertes Buch sich nicht an deutschen Anstalten (vgl. VII 3) beschaffen 
lassen, so muß es an Ort und Stelle eingesehen werden. Zu einschlägigen Ar- 
beiten erbietet sich in Fachzss der Mmes Loolr 6lub (London W, 376/384 Oxford 
Road), dessen Honorarforderungen (Minimum 1 Guinee) freilich sehr hoch 
liegen.
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Die beste internal, hist. Darstellung gibt Karl B. Lorck, Handb. d. Gesch. 
d. Buchdruckerkunst 1 (1882): 1450—1550, 2 (1883): 1551—1882, mit reichen 
Lit.-Ang. — Eine kurze geschichtl. Skizze bei WE 57—68; ebenda S. 54sf 
sonstige Lit.

Über das Technische des Bücherdrucks unterrichtet gut und aussührlich 
das „Buch der Ersindungen" (vgl. S. 245) Bd 10; kurz und bündig 
C. Kampmann, Die graphischen Künste (SG, *1909).

H. Heichen, Taschen-Lexikon der hervorragendsten Buchdrucker und 
Buchhändler seit Guttenberg bis auf die Gegenwart (1884).
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Deutsche Bibliographie

VIII

Bücherlexrka

Den hier verzeichnten Hilfsmitteln wurde und wird von seiten der 
Neugermanisten nicht die genügende Aufmerksamkeit geschenkt, und nur 
zu häufig suchenAnsänger so gut wie routinierte Fachleute mühsam Fragen 
zu beantworten, die gar keine sind, da ein Griff in das indizierte Nach­
schlagewerk sofortige Entscheidung bringt. Der Neugermanist kennt die 
betreffende Literatur gar nicht oder ungenügend, weil er, durch die Lgg 
(vgl. II 1 und 2, III 1 und 2), insbesondere aber durch GGr verwöhnt, 
keine anderen bibliographischen Gewährsmänner kennen will als eben 
diese. Und doch ist GGr, namentlich in -3—6, dann in dem immer noch 
zu benutzenden '3 von bibliogr. Vollständigkeit weit entfernt und die 
zwischen seinem Arbeitsgebiet und der Gegenwart liegende Frist von 
70—80 Jahren durch MGr und Bartels Handbuch (vgl. S. 9 f) nicht derart 
ausgefüllt, daß wir nicht häufig über diese verdienstlichen Werke hinweg 
von anderen Instanzen Auskunft darüber erbitten müssen, ob, wann, wo, 
unter welchem genauen Titel uff. ein Buch erschienen sei.

Vgl. übrigens die unter VI 2 angeführte Lit. Bibliographien 
einzelner Kategorien des deutschen Büchermarkts (z. B- der „schönen" 
Lit.) s. unter VII 2b; in: Nachstehenden werden nur solche Werke 
namhast gemacht, die die deutsche Bücherproduktion bestimmter 
Zeiträume mit Berücksichtigung aller oder der meisten Disziplinen 
verzeichnen.
15.—16. Jh. Gg. Wolfg. Panzer, Annalen der älteren deutschen Lit. 

oder Anzeige und Beschreibung derjenigen Bücher, welche von Erfindung 
der Buchdruckerkunst bis 1520 in deutscher Spr. gedruckt worden sind.
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1 (1788) u. Suppl. (1802): -1520; 2 (1805): —1526; fortgesetzt durch 
Emil Weller, Repertorium typogiaxdieurn der deutschen Lit. im 
1. Viertel des 16. Jh (1864, Suppl. 1874). Beschreibt die einzelnen Bücher 
sehr ausführlich, gibt Fundort, häufig auch Inhalt (bisw. m. Textproben) 
an. Anordnung chronologisch; die undatierten Drucke vor den datierten. 
Panzer vielfach durch Weller ergänzt und berichtigt; beide schöpfen vor 
allem aus siidd. Bibliotheken. Alphabetisches Typographenregister.

Von, 1«. ins iS. Jh reichen die sog. Meßkataloge, die unter versch. Titeln 
1564—1740 in Frankfurt, 1594—1860 in Leipzig zu den beiden wich­
tigsten Terminen des deutschen Buchhandels, der Michaelis- und der Oster- 
messe, (manchmal auch zu Neujahr) zunächst von Privaten, bisweilen von 
mehreren zugleich, dann gewissermaßen osfiziell veröffentlicht wurden *). 
Anfangs nur wenige Blätter stark, schwollen die Mcßkataloge im Lauf der 
Zeit zu dicken Bänden an; sie verzeichneten die jeweils neuen Verlags- 
artikel des deutschen (und auch einige besonders gangbare des ausländischen) 
Buchhandels. Anfänglich nach Disziplinen geordnet, später so, daß an 
erster Stelle die wirklich erschienenen, an zweiter die bloß erst angekündigten 
Bücher verzeichnet wurden; zuletzt waltete die alphab. Anordnung vor. 
Die Frankfurter Meßkataloge der I11564—92 hat der Verleger Nik. Basse 
(Bassaeus) 1592 zusammengezogen **); auch die schon erwähnten 
Bibliographien der Clessius, Draudius und Georgi (vgl. 
S. 192), desgleichen die auf das 18. Jh entsallenden Teile der Bücher­
lexika von Heinsius und Kayser (s. u.) beruhen vor allem auf den 
Meßkatalogen, welchen die Verantwortung für die meisten Jrrtümer und 
Ungenauigkeiten der genannten Bücherlexika zusällt. Der Literar­
historiker wird sie relativ selten, und dann immer mit großer Vorsicht 
benützen: am ehesten für die 2. Hälste des 16. Jh, falls Basse, 
Clessius, Draudius, und für das 17., falls Georgi nicht zur 
Hand sein sollte.

") Ein speziell katholischer Meßkatalog erschien in Mainz, dann 1614— 
1619 (?) in Frankfurt, hieraus in München. — Eine Geschichte und Bibliographie 
der Meßkataloge gibt Gust. Schwetschke, vockex nunckinarius Oeimaniae 
literatav 1 (1850): 1564—1765, 2 (1877): 1766—1846; bei jedem Meßkatalog 
Statistik nach Fächern und Sprachen und Verzeichnis der Verlagsorte und 
Verleger.

**) (Anonym), Oolleotio in unum eorpus ownium lidrorum: gui in 
nnnclinis Rraneokurteiwibus ad anno 1564 usgus ack nunckinas autumnales 
anni 1592 venales extitvrunt (1593) III. 1: latein., griech., hebr., 2 (mit 
deutschem Titel): deutsche, 3 (mit franz. Titel und erst mit 1568 einsetzend): 
französische, italienische und spanische Werke; innerhalb der Sprachen Gliederung 
nach Fächern. 1602 erschien eine bis zu diesem Jahre reichende Fortsetzung.
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16. Jh. Basse, Clessius, Draudius s. o.
16.—18. Jh. Georgi s. o.
18.—19. Jh. W. Heinsius, Allgemeines Bücherlexikon (1812—94 

XIX: 1700—1892. Bd 1—4 verzeichnen in einem aus Schlagwörtern 
(der anonym. Werke) und Autornamen kombinierten Alphab. die im deut­
schen Sprachgebiet von 1700—1810 gedruckten Bücher aus Grundlage der 
Meßkataloge und daher, wie erwähnt, vielsach ungenau; man greift lieber 
zu dem viel verläßlicheren Kayser (s. u.), der aber erst bei 1750 einsetzt, 
so daß sür die 1. Hälste des 18. Jh Heinsius unersetzt bleibt. Bon beson­
derer Wichtigkeit sür unsere Fachgenossen sind zwei am Schluß von 4 mit- 
geteilte Verzeichnisse von Romanen bzw. Schauspielen des Zeitraums von 
1700 bis 1810 in einem aus den Schlagwörtern der Titel und den 
Autornamen kombin. Mph.: eine Liste, die, bis 1827 fortgesührt, auch 
separat (1819—29) III erschienen ist. Von 5 (Berichts). 1811) an 
schlägt jeder Bd des „Heinsius" immer die Erscheinungen von je 
6, später 5, zuletzt 4 II in ein Alphab. zusammen, das des immer 
wachsenden Umsangs wegen seit 1828 in je 2 Halbbänden (A—K, L—Z> 
erschien *).

18.—2V. Jh. CH. G. Kayser, Vollständiges Bücherlexikon (1834 fs): 
1750 sf. Bd 1—6 verzeichnen in einem Alphab. die von 1750—1832 in 
Deutschland publizierten Druckschristen. Bd 6 enthält nach Abschluß des 
großen Alphab. noch je ein kleineres über Schauspiele bzw. Romane des 
betr. Zeitraums ähnlich denen in Heinsius 4. Dazu ein ein eigener nach 
Materien angeordneter Reg.-bd. Die nächsten 2 Bde erstrecken sich auf die 
II 1833—1840; seit dem Berichtsj. 1841 bis auf heute verzeichnet der 
„Kayser" die deutsche Produktion von je 5 Jahren in je einem Alphab. von 
je 2 Bdn, ganz ähnlich wie der durch die Konkurrenz eben des „Kayser" 
sowie des „Hinrichs" (s. u.) vom Schauplatz verdrängte „Heinsius". Wo 
man bei Nachforschungen über das 18. und beginnende 19. Jh zwischen 
„Heinsius" und „Kayser" wählen kann, ist unbedingt der letztere, weil 
viel genauer und verläßlicher vorzuziehen; überdies ermöglicht uns das 
Sachregister zu 1—6 den „Kayser" sür die II 1750—1832 auch realiter 
nachzuschlagen, d. h. in ihm Bücher auszusuchen, von denen uns zunächst 
nur der Inhalt, aber weder Autor noch Titel bekannt sind. Seit den: Be­
richtsj. 1891 sügt der „Kayser" übrigens jedem seiner über 5 Jahre be-

*) Wer also bei Heinsius (u. analog bei Kayser) unter einem be­
stimmten Wort (Autorname od. Schlagwort) und unter einem bestimmten 
Jahr nachschlagen will, hat bei bibliothekarischer Bestellung das betr. Jahr 
und den betr. Ansangsbuchstaben namhast zu machen. Also z. B.: 
„Heinsius, Allg. Bücherlexikon 1852, G"; dieser Bestellung entspricht 
dann Bd 12^
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richtenden Zweibänder ein vorzüglich gearbeitetes Sachrsg. über dieselbe 
Zeitperiode hinzu, mit dessen Hilse wir die in den betr. 5 II über ein 
b e st. Thema gedruckten Werke sehr leicht feststellen können.

Die Verlagsbuchhandlung Joh. Konr. Hinrichs gibt a) seit Ostern 
1798 h a l b j äh ri g ein alphab. „Verzeichnis neuer Bücher" des deutschen 
Buchhandels heraus, den sog. „Hinrichsschen Halbjahrskatalog" * **) ***)) (1. Be- 
richtshalbj. 1797); d) seit 1843 (nicht 1842) die „Allgemeine Bibliographie 
sür Deutschland" (1893 fs. mit d. Titel „Wöchentliches Verzeichnis der 
erschienenen und der vorbereiteten Neuigkeiten des deutschen Buchhandels"), 
anfangs in einem sortlausenden Alphab., seit 1871 nach einem (übrigens 
recht veralteten) wissenschastlichen System gegliedert und innerhalb der 
einzelnen Fachgruppen alphab. *">; e) 1846 ff. einen „Vierteljahrs- 
Katalog der Neuigkeiten des deutschen Buchhandels" nach Wissenschaften 
geordnet mit alphab. Register, endlich ck) feit 1856 (Berichtsj. 1851) nach 
dem Muster von Heinsius und Kayser einen Fünfjahrs - Katalog, der 
imnier je 10 Alphabete des Halbjahrskatalogs in eines zusammenzieht und 
seit Berichtsj. 1886 mit Sachregistern "*> ausgestattet ist.
Während die Blicherlexika von Basse, Clessius, Drau- 

dius, Georgiuns nur eine unsichere und notdürftige Übersicht der 
Produktion des 16. und 17. Jhh gewähren, sind wir für die Folgezeit 
durch Heinsius, Kayser und den fünfjährigen Hinrichs 
ungleich besser dran, so viele Lücken und Fehler auch noch die älteren 
Bde von Heinsius und Kayser entstellen. Seit dem 2. Viertel des 19. Jh 
kommen Jrrtümer in Namen und Zahlen bei Heinsius und Kayser nur 
sehr selten vor, und dem fünfjährigen Hinrichs eignete von Anfang an die 
von seinen älteren Konkurrenten erst allmählich erworbene Verläßlichkeit.

Voreilig wäre es, aus dem Umstand, daß ein best. Buchtitel in den 
erwähnten Nachschlagewerken fehlt, gleich schließen zu wollen, das betr. 
Werk sei überhaupt nicht erschienen. Die für das 16. u. 17. Jh indizierten

*) Erscheint in der Regel etwa ein Vierteljahr nach dem Berichts­
halbjahr.

**) Übrigens bei jeder Nr. und am Ende jedes Monats ein alph. Autoren­
register. Regelmäßige Lektüre des „Wöchentl. Verzeichnisses" sehr zu empfehlen; 
vgl. auch S. 19. — Vorläuser: „Bibliogr. von Deutschland" (wöchentl., Verlag 
des Leipziger „Jndustrie-Comptoirs", 1826—35) und „Mg. Bibliogr. für 
Deutschland" (bei Brockhaus, 1836-1842); der letztgenannte Verlag gibt seit 
1856 eine monatl. „Allg. fauch das Ausland berücksichtigende, ausgewähltej 
Bibliogr." heraus, vgl. S. 193.

***) Schon 1863 veröffentlichte der Antiquator Adols Büchting ein 
Sachreg. zu den Hinrichsschen Katalogen der Berichtsjj. 1857—61.
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Bücherlexika sind ja nur eine Summe der Meßkataloge, d. h. ein Ver­
zeichnis der im deutschen Buchhandel gangbaren oder gangbar gewesenen 
Werke (ähnliche, zunächst für den Buchhändler bestimmte Register 
gibt es noch heute) und die dem 18. sowie dem beginnenden 19. Jh 
geltenden Bde von Heinsius bzw. Kayser sind von Vollständigkeit noch 
himmelweit entfernt. Aber auch in ihren späteren Bden sowie bei Hin- 
richs muß man von vornherein darauf verzichten, Druckwerke bestimmter 
Kategorien anders als durch Zufall erwähnt zu finden. Solche Kategorien 
sind: 1. Publikationen von Verlegern zweiten und dritten Rangs in 
Österreich-Ungarn und der Schweiz*), 2. deutsche Drucke aus Nordamerika, 
Frankreich, England, Dänemark, Rußland, 3. Schulprogramme, Disser­
tationen u. dgl. (vgl. indessen S. 206 f), 4. Privatdrucke vertraulichen 
oder irgendwie lichtscheuen Charakters, ferner 5. die als „Bühnen­
manuskript" gedruckten Theaterdichtungen, 6. politische Tagesblätter, 
7. Kalender. Ferner verzeichnen die Bücherlexika Neuauflagen bereits 
notierter Werke sehr unregelmäßig, namentlich wenn die Auflagen ein­
ander schnell folgen und keine wesentlichen Änderungen des Buchtextes 
bedeuten. Übrigens gibt wertvolle Nachträge für die Zeit nach 1850 
G. Thelert, Supplement zu Heinsius', Hinrichs' und Kaysers Bücher- 
Lexikou (1893); auch Russells „Buch- und Kunstkatalog" (vgl. S. 212), 
der freilich Kenntnis des Verlegers oder wenigstens des Verlagsorts 
voraussetzt, kann als letzte Instanz zu Rate gezogen werden.

Wenn die bisher angeführten Bibliographien ausnahmslos bemüht, obzwar 
nicht immer imstande erscheinen, die Bücherproduktion eines best. Zeitraums 
möglichst v ollständ i g zu verzeichnen, so unterscheiden sie sich eben hierdurch 
von einer Anzahl anderer Unternehmen, welche von vornherein nichts als eine 
Auswahl des Wichtigsten und Empfehlenswertesten geben wollen. Inter­
nationale Werke solcher Art haben wir in VI 2 bereits kennen gelernt. Die im 
nachstehenden angeführten beschränken sich ganz oder säst ganz auf die deutsche 
Literatur.

Joh. Samuel Ersch, Handbuch der deutschen Literatur seit der Mitte 
des 18. Jh bis aus die neueste Zeit (1812—1814) VIII st- II; in st 1822—1840) IV, 
an der Ersch selbst nicht mehr teilnahm, stark vermehrt. Für uns kommen in Be­
tracht die Abschnitte: Philologie in -l^, schöne Künste (bis 1830 sortgeführt) in 
^2ii und „vermischte Schriften aus mehreren Teilen der Lit." in ^4; 1i auch in 
"(1845). In 2 ^Ansätze zur Gruppierung der Dichtungen nach Stoffen; in 
"1* Sp. 675—765 eine Bibliographie der deutschen Philologie.

*) Ev. mit Hilfe der Lit. von VII2 a zu ermitteln.

202



Deutsche Bücherlexika VI11

Viel geringeren Umfangs als Erschs „Handbuch" und auch dämm buch­
händlerisch erfolgreicher war des Dichters Gustav Schwabund seines Schmie- 
gersohns Karl Klüpsel „Wegweiser durch die Lit. der Deutschen" (1846, 
durch Nachträge und Neuauflagen beständig erweitert und modernisiert; <1870, 
dazu bis 1879 3 Nachträge). Dieser nach Disziplinen eingeteilte „Wegweiser" 
führt (mit kurzen guten Charakteristiken) die jeweils empfehlenswertesten Werke 
der einzelnen Fachgruppen an.

Er erlangt übrigens eine zufällige Wichtigkeit durch den Umstand, daß seine 
Existenz gerade in die große Lücke zwischen den Sachregistern der Bücher- 
lcxika fällt. Wenn wir nämlich die Literatur über ein bestimmtes Thema (z. B. 
über die deutschen Bühnen) zusammenstellen wollen, so haben wir diesseits des 
bis 1832 reichenden Realreg. zu Kayser 1—6 (vgl. S. 200) bis zum Berichtsj. 1883 
keine andere, mindestens keine bessere Möglichkeit, realiter nachzuschlagen als in 
Schwads freilich nur aus Auswahl beruhendem „Wegweiser". Erst mit dem 
Berichtsj. 1883 setzt der von Karl Georg (anfangs mit Leopold O st) bearb. 
„Schlagwortkatalog" (1889 fs) ein, der die deutschen Bücher von je 5 Jahren 
in je 2 Halbbdn nach einem Alphab. der Stichwörter des Titels verzeichnet, 
(also z. B. Wilhelm Scherers „Poetik" unter „Poetik"; Erich Schmidts „Lessing" 
unter Lessing"), daneben sehr häufig auch über den bloßen Wortlaut des 
Buchtitels hinausgehend, auch ein aus dem Inhalt geschöpftes Schlag­
mort wählt, so daß ein und dasselbe Buch oft an zwei und mehr Stellen des Reg. 
verzeichnet erscheint. Ganz ähnlich sind dann die später einsetzenden Sachreg. 
zu Hinrichs und Kayser (vgl. o.) organisiert; am liebsten aber benutzt der realiter 
Rachschlagende immer den „Georg", weil dieser nach dem Realschlagwort den 
bibliogr. genauen Titel des betr. Buchs ansührt, währeiid die Sachreg. der 
Bücherlexika dem realen Stichwort bloß das nominale beisetzen, z. B. also von 
Lessing bloß auf „Schmidt, E." Hinweisen, so daß man erst wieder unter dieser 
Rubrik im eigentlichen Bücherlexikon nachschlagen muß, uni den Titel des ge­
suchten Werkes zu finden.

Hie und da kann der Literarhistoriker auch von den eigen«, nur für Blich- 
Händler bestimmten Lager-Katalogen großer Leipziger Kommissionäre Gebrauch 
machen, die sich allerdings auf jeweils im Handel befindliche, gangbare Bücher 
mit Originaleinbänden beschränken, sodaß also die gesamte ältere, 
dann ein gr. Teil der fachwissenschastl. Lit. von vornherein wegsällt. Diese 
Kataloge antworten uns vornehml. auf die Frage, ob irgendeine Publikation 
der letzten Jahrzehnte noch „auf Lager" ist oder nicht. Praktisch auch für telegr. 
Bestellungen (jedes Werk durch ein einziges Wort fixiert). Hierher gehören 
K. F. Koehlers „Literar. Sortiments-Katalog" (1893/4 ff.), jetzt m. d. T. 
„Deutscher Bücher-Katalog"; desgl. Volckmars „Deutscher Literaturkatalog" 
(unter anderen Titeln zuerst 1867, seit 1883 alljährl.), hiervon ein Auszug in 
Taschenformat: „Systemat. Verzeichnis gebundener Bücher usw".
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VII 1 Anhang
Deutsche Bibliographie der maskierten Literatur

Vgl. im allg. VI 2 Anhang a.
Me älteren Werke über dies Gebiet sind durch Michael Holz- 

manns und Hanns Bohattas „Deutsches Pseudonymen-Lexikon" 
(1906) und „Deutsches Anonymen-Lexikon" (1902—1909) V ersetzt und 
überdies in den betr. Vorreden vollzählig angeführt. Das Pseud.-Lex. 
besteht aus einem Alphab., das Anonhmen-Lex. aus zweien, deren erstes 
(für die II 1501—1850) Bd 1—4, deren zweites (: 1851—1908) den 5. Bd 
füllt.

Emil Wellers „Katalog, der seit dem 17. Jh bis auf die neueste Zeit 
unter falscher Firma ersch. (deutschen! Schriften" <1849, N850), ist durch seine 
„Falschen und singierten Druckorte" (vgl. S. 194) ersetzt.

VII 1 Anhang b
Deutsche Bibliographie der verbotenen Literatur

Vgl. den vorhergehenden Abschnitt und VI 2 Anhang b.
Albert Sleumer, Index Romanus. Verzeichnis sämtlicher aus dem 

römischen Index stehender deutscher Bücher <1906, '1909); keineswegs vollständig, 
berücksichtigt übrigens auch in Auswahl die nichtdeutsche Lit. des Index.

Unter den von staatlichen Behörden gehandhabten Zensuren hat die 
strengste, die österreichische, eine gleichzeitig als Bibliogr. zu verwertende pole­
mische Darstellung erfahren: Adolf Wiesner, Denkwürdigkeiten der österr. 
Zensur vom Zeitalter der Reformation bis auf die Gegenwart <1847). — Biblio­
graphisch ergänzt durch Ant. Einsle, Oatalogus librorum probibitorum 
Mstriaeorum <1896): 1863—1895; berücksichtigt politische Tages- u. die slav. 
Lit. nicht.

VII 2
Spezielle deutsche Bibliographie

VH 2u
einzelner Regionen

Man hat landeskundliche und landschaftliche Biblio­
graphien zu unterscheiden: jene (vgl. S. 248 und 269) verzeichnen 
die gesamte, auf eine bestimmte Region (Stadt, Provinz, Land) bezüg­
liche, also in erster Linie historische, geographische, statistische und sonstwie 
lokal bedingte Literatur; die landschaftlichen Bibliographien 
dagegen registrieren alle in der betr. Region publizierten Schriften (bis-

204



einzelner Regionen VÜ2»

weilen übrigens auch, was Stadt- oder Landeskinder gelegentlich außer­
halb der betr. Region veröffentlicht haben, und werden daher vielfach 
durch die (vgl. V 2 b) so zahlreichen regionalen Sammlungen von Autoren- 
Biographien ersetzt. So scharf nun in der Theorie die Grenze zwischen 
landeskundlicher und landschaftlicher Bibliographie sich ziehen läßt, so 
schwierig fällt es in der Praxis, da man einerseits den Begriff Landes­
kunde beliebig weit (z. B. auf die Dichtung der betr. Region) ausdehnen 
kann und andererseits die Literatur überein Land ja doch zum größten 
Teil i m Lande selbst verfaßt und gedruckt wird. Wir müssen daher auch 
von dieser Stelle aus aus das Verzeichnis der a potiori landeskundlichen 
Lit. bei DuW' Nr. 936—946 u. 1187*) und WE S. 168 f verweisen und 
nennen hier nur die wichtigsten spezifisch landschaftlichen Biblio­
graphien, die dem Literarhistoriker z. B. dann zustatten kommen, wenn 
er sich Inhalt und Umfang eines best, regionalen Schrifttums vergegen- 
wärtigen will. Hierher gehören übrigens auch die sog. Druckgeschichten 
einzelner Städte und Länder (vgl. S. 211).
Böhmen. Rud. W 0 lkan, B.s Anteil an der deutschen Literatur des 16. Jh.

1 (1890): Bibliographie, 2 (1891): Ausgewählte Texte. — S. a. Österreich. 
Hessen. Alex. Burger, Bibliographie der schönen Literatur H.s. 1 (1908):

die im Gr 0 ßherz 0 gtum H. geborenen Belletristen.
Luxemburg. Martin Blum, Libliograpbie Imxembouigeoise 1 (1902—08):

' U-L. — Alles in oder über L. Geschriebene; darunter viel Deutsches. 
Mecklenburg. C. M. Wiechmann, M.s altniedersächsische Literatur 

(1868—1885) III: Ans—1625.
Mcdcrsachscn. K. F. A. Scheller, Bücherkunde der Sassisch-Nieder- 

deutschen Sprache, hauptsächlich nach den Schriftdenkmälern der Herzog!. 
Bibliothek zu Wolfenbüttel (1826). — Gewissermaßen fortgesetzt durch 
Wilh. Seelmann, Die plattdeutsche Literatur des 19. Jh, im NddJb 
Jg 22 (1896) und 28 (1902); in ihrer Art mustergültig, soll sortgesührt werden.

— Vgl. auch Mecklenburg. ,. ^ ^
Österreich. Bibliographisch-statistische Übersicht der Lite- 

ratur des ö.ischen Kaiserstaates. Jg 1-2 (: 1853 s) von Constant Wurz- 
bachv 0 nTannenberg; Jg 3 (: 1855) von Alexander Gigl. Ossi- 
ziöses Werk mit zahlr. Tabellen. - B i b l i 0 g r. Z e n t r a l ° r g ° n des 
ö ischen Kaiserstaates, hgg. im Auftrag des k. k. Ministeriums des Innern 
(1859-60) III - Ö.ischer Katalog, hgg. von Rud. L e ch n e r.

*) Mit Verwunderung vermisse ich hier u. a. die wie für den Historiker so 
auch für den Germanisten sehr ergiebigen „Materialien zur landeskundlichen 
Bibliographie Oberösterreichs" von Hans (Lommenda (1891).
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Jg 1—3 (-.1860—62). Buchhändlerisches Unternehmen. Verzeichnet die 
Lit. aller Landessprachen. — Karl Junker und Arthur L. Iellinek, 
Österreichische Bibliographie, Berichtsjj 1899—1901. — Die österr.- 
ungar. Buchhändler-Korrespondenz (1860 ff), ein Seiten­
stück zum großen, reichsdeutschen „Börsenblatt für den deutschen Buch­
handel", erfüllt ebenfalls die Dienste einer regionalen Bibliographie. 

Plattdeutsch s. Mecklenburg und Niedersachsen.
Sachsen (Königreich). Oswald Marbach, Bericht über literarische Leistungen 

im Königreich S. lebender Schriftsteller während der II 1847—67 (1867); 
Bibliogr. und Statistik mit verbindendem Text; registriert (außer Vereinen 
und Lehranstalten) die wissenschaftliche und belletristische Literatur. Per­
sonenregister.

Schlesien. Joh. Jak. Fuldener, Lio- et bidliograpbia Lilesiaea, oder 
Schlesische Bibliothek und Bücherhistorie (1731). — Johann George Tho­
mas, Handbuch der Lg von Schl. (1824); außerordentlich genaue und 
vollständige Bibliographie, verzeichnet sogar (Kap. 7) Dichter, welche 
Schlesien besungen haben und (Kap. 19) „Schriften, welche von merk­
würdigen und traurigen Ereignissen handeln, die in unserem Vaterlande 
vorgefallen sind." Namen-, Sach- und Ortsregister.

Schweiz. Bibliographische und literarische Chronik der 
S. (Jg 1870 ff) allmonatl., deutsch und französisch, bei jedem Jg ein Sach- 
und Namenreg. Seit 1901m. d. T.: BibliographischesBulle- 
tin der Schweiz.

Ungarn. U.s deutsche Bibliographie 1801—60. Verzeichnis der 
in U. und U. betreffenden, im Ausland erschienenen deutschen Werke (1886), 
begonnen von Karl M. Kertbeny (Benkert), fortges. von Gäza 
Petrik. 1: 1801—30, 2 : 31—60. Chronolog. Anordnung. Sachreg. 
vor und Namenreg. nach dem Text. — G«za Petrik, LlsZyarorseLx 
bibliograpbiLja 1712—1860 (1888—91) III; Bd 4 (1892): Nachträge und 
Namenindex. — Verzeichnet die ung. Liter, aller Landesspr.

VII 2b
Deutsche Bibliographie einzelner Gattungen 

VII 2b- 
Schulschriftcn

Wie schon erwähnt, verzeichnen die Bücherlexika Dissertationen, Uni- 
versitäts- und Gynmasial-Programmschristen und sonstige Publikationen der 
„höheren" und hohen Schulen nur ganz ausnahmsweise*).

*) Daher z. B. Joh. Jak. Lechnerals Suppl. zu Heinsius ein „mög­
lichst vollständiges Verzeichnis der in Deutschland herausgekommenen Disser­
tationen" liefern wollte, das aber nicht über 1 (1826,: A—Buder) hinauskam.
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Was nun die Universitäten anlangt, so schlägt man, wenn es sich darum 
handelt, Publikationen einer bestimmten deutschen Hochschule zu ermitteln, 
Ermanu. Horn (vgl. XI6 b ?), zur Not auch WE S. 92 f nach, ob es sür 
die betr. Hochschule eine spezielle Bibliographie der Dissertationen usf. gibt. 
Die bibliogr. Literatur über deutsche Universitätsschristen schlechthin stellt WE 
S. 94 gut zusammen; für das letzte Menschenalter bedient man sich am besten 
des Jahresverzeichnisses der an den deutschen Uni­
versitäten*) erschienenen Schriften (Berichts). 1885/6 sf), 
welches nach dem Alphab. der Universitäten Dissertationen, Programme, Fest­
reden usw. verzeichnet, auch kurze Biographien aller Promovierten mitteilt 
und von Szu 5 Bdn ein Gesamtreg. gibt. — Ganz ähnlich das I ah r e s v e r - 
zeichnis der schweizerischen Universitätsschriften 
(Berichtsj. 1898/9 fs). — Die von den zeitgenössischen akademischen Lehrern 
aller deutschen Hochschulen verfaßten Bücher und Aussätze hat Rich. Kukula 
in dem „Bibliogr. Jb der deutschen Hochschulen" (-1892, Erg.-Heft 1893) zu- 
sammengestellt.

Die Literatur über Gymnasial- und Realschulprogramme bestimmter 
Regionen verzeichnet WE S. 90, 93 s **>, über deutsche Programme schlechthin 
S. 91 ff. Das wichtigste Nachschlagewerk sür die letzten Dezennien gibt Rud. 
K lußmann, Systematisches Verzeichnis der Abhandlungen, welche in den 
Schulschriften sämtlicher an dem s1876 eingesührtenf Programmtausch teilneh- 
wenden Lehranstalten erschienen sind 1 (1889): 1876—85, 2 (1893): 1886—90, 
3 (1899): 1891—95, 4 (1903): 1896—1900; nach Materien, innerhalb derselben 
alphab. Die Frist bis zur Gegenwart überbrückt man am besten durch das von 
der kgl. Bibl. zu Berlin hgg. Jahresverzeichnis der an den 
deutschen S ch u l a n st a l t e n erschienenen Abhandlungen 
(1889 ff), das sich nicht bloß auf die am Tauschverkehr teilnehmenden Anstalten 
beschränkt, und den gleichaltrigen Bibliographischen Monats­
bericht über neuerschienene Schul- und Univerjitäts- 
schriften (Lechz., Fock), der auch sür den vorhergehenden Abschnitt in Be- 
tracht kommt.

VII 2b?
Bibliographie deutscher Dichtung

wird durch GGr, MGru. u. Bartels' Handb. (11), ferner mehr weniger durch 
jede deutsche Lg (HI 1—5) und gewissermaßen auch durch die Text­
sammlungen (III 6—9) und die Sammlungen von Dichterbiographien

*) Gemeint sind die des Deutschen Reichs. Jll Österreich besteht für 
Dissertationen bekanntlich kein Druckzwang. V

'*) Wir fügen hinzu: Joh. Theod. Bömel, Verzeichnis der Frank- 

surter Gymnasialprogramme 1737—1837 (1837).
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(V 2) gegeben. Wir stellen im nachstehenden solche Werke zusammen, 
die vom Standpunkt des Bibliophilen oder des Buchhändlers Bücher, 
die ausschließlich oder vorwiegend der deutschen Belletristik irgend­
eines Zeitraumes angehören, registrieren und unter Umständen dem 
Literarhistoriker dienen können. (Bibliographien einzelner 
poetischer Gattungen suche man bei III 5 a—b).

Wendelin v. Maltzahn, Deutscher Bücherschatz des 16., 17. 
und 18. bis um die Mitte des 19. Jh (1875), stofflich und innerhalb 
der Stoffgruppen chronologisch;' dazu ein Reg. von G. Völcker 
(1882). — Karl Wh. Lw. Heyse (Vater des Dichters), Bücher­
schatz der deutschen National-Lit. des 16. u. 17. Jh (1854), Katalog 
einer zum Verkauf angebotenen, sehr reichhaltigen Sammlung; nach 
Materien geordnet; Reg. der Namen, Sachen, Liedanfänge. — Emil 
Weller, Annalen der poetischen National-Literatur der Deutschen 
im 16. und 17. Jh (1862—1864) II, nach literarhist. Gruppen geordnet: 
ausführliche Beschreibung der einzelnen Drucke, zuletzt großes Autoren­
register. — Theodor Chn. Frr. Ensliu, Bibliothek der schönen Wissen­
schaften (1823), in d. sehr stark vermehrten - hgg. von Wh. Engelmann, 
(1837) und in einem 2. Bd (1846) bis 1845 fortgeftthrt; verzeichnet wert­
vollere schöne Literatur (auch Übersetzungen) der Deutschen nach dem 
Alphab. der Autoren, fast nur 18. und 19. Jh; geht insofern über die 
Bücherlexika hinaus, als sie häufig den Inhalt von Gesamtausgaben 
oder Sammelwerken genau spezifiziert. Gewissermaßen fortgesetzt 
(doch bleibt eine Lücke von 14 II) durch Adolf Büchting, Katalog 
der in den II 1850—1864 erschienenen belletristischen Gesamt- und 
Sammelwerke, Romane, Novellen, Erzählungen, Taschenbücher und 
Theaterstückel (1860): 1850—59, 2(1865): 1860-64*), nach Gattungen 
geordnet. — Gustav Othmer, Vademecum des Sortimenters (1861, 
° 1903 u. d. T. Vademecum des Buchhändlers und Bücherfreundes hgg. 
von Frr. Joh. Kleemeier), vor allem Belletristik; mit kurzen bio­
bibliographischen Notizen; für das Studium der neuesten Lit. wohl zu 
verwenden.

Kennt man den Titel einer Dichtung, nicht aber deren Autor, so kann 
man diesen mit Hilfe der Sachregister unserer Bücherlexika**), ferner

*) Der S. 118 zit. Katalog Büchtings ist ein Sonderabdruck aus dem 
oben genannten Werk.

"> Vgl. S. 200, 203. — Also für 1700-1750 bei Heinsius, 1750—1832 
bei Kayser anfragen; dann, diesseits der Lücke, die durch die S. 114 u. 118 an-
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(bei Romanen) mit Hilfe Rehers (vgl. S. 114) und bei Dramen mit 
Hilfe der S. 118 angeführten Werke suchen. Überdies gibt in vielen 
Fällen Auskunft ein Buch Max Schneiders mit dem etwas ge­
suchten Titel „Von wem ist das doch?!" (1909; Lfrgn. seit 1907), das 
aus 21 OM Fragen dieser Art antwortet; ein Alphab. von Titeln und 
Gedichtanfängen.

VII 3
Deutsches Bibliothekswesen

Vgl. im allg. VI 4. — Eine auf die Bedürfnisse des wissenschaftlichen 
Lesers, insbes. des Neugermanisten berechnete und daher vornehmlich 
mit deutschen Beispielen arbeitende Bibliothekslehre findet sich in der 
von R. F. Arnold vorbereiteten „Methodik".

Frr Karl GloHirsching, Versuche einer Beschreibung sehenswürdiger 
Bibliotheken Deutschlands, nach alphab. Ordnung der Städte (1786—1791) IV; 
das übrigens keineswegs vollständige Alphab. geht durch 1—3; in 4 Nach­
träge und Reg. aller angeführten Bücher und Hss. — Julius Petzholdt, 
Handbuch deutscher Bibliotheken (1853) mit einer vollständigen Bibliographie 
derselben. — C. Dziatzko , Entwicklung und gegenwärtiger Stand der wissen- 
schastlichen Bibliotheken Deutschlands mit bes. Berücksichtigung Preußens (1893).

düs Adreßbuch der deutschen Bibliotheken fungiert zunächst die 
Minerva" (vgl. S. 167 und 195), ferner für das Deutsche Reich noch 

wsbes. Paul Schwenke, Adreßbuch der deutschen Bibliotheken *) 
iE!, - Beiheft 10 des „Zentralbl. f. Bibliothekswesen") und für Osterr.- 
Ungarn Bohatta und Holzmann, Adreßbuch der Bibliotheken 
der österr.-uugar. Monarchie (1900); beide Werke sind nach dem Alphab. 
der Orte geordnet, berücksichtigen nicht nur, wie die „Minerva", 
öffentliche, sondern auch die größeren privaten Sammlungen, charakteri­
sieren die Bestände, geben statistische und bibliographische Taten usf.; 
bei Schwenke ein Reg. der privaten Besitzer, dann eines von ehe­
maligen Standorten. — Unsere „Methodik" wird ausführlich dar­
stellen, welche deutschen (nebst einigen ausländischen) Bibliotheken für

gegebene Lit zur Not überbrückt wird, ab 1883 bei Georg, 1886 Hinrichs, 1891 
Kayser. Bei Georg schlägt man unter „Unterhaltungsschriften", bei den andern 
unter „Gedichte"/ „Romane«, „Theaterstücke" den betr. Titel nach. Vor 
Berichts). 1903 auch bei Georg unter „Romane" usw.

*> Ersetzt völlig ein älteres Werk (1875) Petzholdts. — Eine knappe 
Übersicht auch in Arnim Gräsels, Führer für Bibliotheksbenutzer (1905) 

S. 63—79.

Arnold, Allgem- Bücherlunde. 14 209
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den Neugermanisten im besonderen in Betracht kommen, und warum, 
d. h. durch welche Spezialitäten ihres Bestandes. Aber schon an dieser 
Stelle muß kurz auf das der Berliner kgl. Bibliothek angegliederte „Aus­
kunftsbureau der deutschen Bibliotheken" (die sog. „Zentralstelle") hinge­
wiesen werden, das auf Anfragen *) mitteilt, ob sich ein gesuchtes Buch 
an einer der großen preußischen und fernerhin deutschen Bibliotheken 
befindet.

Paul Schwenke und Adalb. Hortzschansky, Berliner Biblio­
thekenführer (1908). — Eduard Zarncke, Leipziger Bibliothekensührer (1909).

Durch die deutschen Archive (vgl. S. 196) leitet uns C. A. H. Burk- 
^h a r d t, Hand- und Adreßbuch der deutschen Archive im Gebiete des 
Deutschen Reichs, Luxemburgs, Osterr.-Ungarns, der russ. Ostsee-Provin­
zen und der deutschen Schweiz (°1887) II und natürlich auch unsere 
Schirmherrin Minerva.

Die große Mehrheit der für uns in Betracht kommenden Biblto­
tste k s k a t a l o g e ist nur in den betr. Bibliotheken selbst, u. zw. hand­
schriftlich, vorhanden, entweder in Buchform (Bandkatalog) oder in Gestalt 
vieler alphabetisch oder sonstwie geordneter Zettel (Zettelkatalog), deren 
jeder ein Werk oder den Hinweis (Renvoi) auf ein solches verzeichnet. 
Zwar sind die Hss-Verzeichnisse wohl fast aller namhafter Bibliotheken 
bereits gedruckt, und die Berliner Akademie bereitet überdies ein großes 
Gesamtrepertorium aller überhaupt vorhandenen deutschen Hss von den 
Anfängen bis zum Ende des 17. Jh vor; was dagegen die gedruckten 
Bücher (Impressen) betrifft, deren Zahl die der Hss tausendfach über­
steigt, so existieren nur verhältnismäßig wenige gedruckte und somit auch 
außerhalb des betr. Standorts benutzbare Kataloge solcher Bibliotheken, 
deren Bestände a priori dem Neugermanisten reichere Ausbeute ver­
heißen — ein Mangel, dem ja nun durch die Institution der Zentralstelle

*) Titel mit möglichster Genauigkeit anführen; angeben, wo man das 
Buch zitiert gefunden; für jedes gesuchte Buch 10 Pf. in Briefmarken oder durch 
Postanweisung, ferner (außerh. des Deutschen Reichs) Rückporto einsenden! — 
Mit bibliogr. Fragen unbestimmterer Art (etwa nach Lit. über einen best. Gegen­
stand, nach Dramatisierung eines best. Stoffs) behellige man ja nicht die 
„Zentralstelle" noch auch Bibliotheken, sondern wende sich (vorausgesetzt, daß 
alle indizierten Hilfsmittel vergeblich zurate gezogen wurden), an die 
„Bibliographische Auskunstsstelle" (vr. Moriz Grolig jun., Wien XII, Tivoli­
gasse 55), oder, wenn sich's um ausländische, zumal westeuropäische Lit. handelt, 
an die Redaktion der Londoner Zs Xotes anä lZusries (Adresse: London E. C., 
Bream's Buildings, Chancery Lane). — Vgl. auch S. 196 u. die Nachträge.

210



Geschichte des deutschen Buchhandels VHä

(s. v.) einigermaßen abgeholfen wird. Will man wissen, ob von einer best. 
Bibliothek ein gedruckter Bücherkatalog existiert, so schlage man Henri 
Stein (vgl. S. 191), die Adreßbücher von Schwenke bzw. B o - 
Hatta-Holzmann, am besten wohl den letzten Jg der „Mi­
nerva" nach.

VII 4
Geschichte des deutschen Buchdrucks

Vgl. im allg. die Lit. bei VI 5; ferner die Typographenregister bei 
Grüße (vgl. S. 48) und Panzer (vgl. S. 199). Auf die Frage, seit 
waun in einer best, deutschen Stadt gedruckt wird, antwortet Henri 
Stein (vgl. S. 191). — Biographisches Nachschlagewerk: Rdf. 
Schmidt, Deutsche Buchhändler, deutsche Buchdrucker (1902—1908) 
VI, alphab.

Es existieren zahlreiche Regionalgeschichten des deutschen Buch­
drucks, sog. „Druckgeschichten", insbes. natürlich für jene Städte, in denen 
die Kunst Gutenbergs zuerst Fuß faßte oder zu besonderer Blüte ge­
langte. Das Hauptinteresse dieser Druckgeschichten gilt zwar gewöhnlich 
den Drucken des 15. Jh (Inkunabeln), indes beschäftigen sie sich doch 
vielfach mit der Neuzeit. Wir verweisen aus die Liste im „Katalog 
der Biblioth. des Börsenvereins der deutschen 
Buchhändler 1: 117—164, 2: 794-820 (Deutsch!, u. Osterr.); 
l: 169—172, 2: 825 f (Schweiz).

VII 5
Geschichte des deutschen Buchhandels

Von ohne weiteres einleuchtender Wichtigkeit für die Lg. Man 
bedenke die vielen Personalunionen zwischen Lit. und Buchhandel, die 
zahlreichen Beziehungen zwischen Literaten und Verlegern, die Be­
deutung der letzteren als literar. Anreger u. v. a. m. Literargeschichtlich 
ist die einschlägige Literatur noch lange nicht genügend ausgenützt, eben­
sowenig wie die zur Gesch. des Buchdrucks (VI 5, VII 4), die übrigens 
an dieser Stelle ebenfalls in Betracht kommt, weil sa insbes. in den ersten 
Jhh der Neuzeit Verleger und Drucker zumeist identisch sind.

Eine kurze Geschichte des deutschen Buchhandels WE S. 95—109, ebenda 
S 69—74 Literaturangaben, zu ergänzen durch H. Hermes, Versuch einer 
Literaturkunde des; Buchhandels seit (1825) Gründung des Börsenvereins 
(1910). — Lit. zur Regional-Gesch. d. dtsch. Buchhandels im „Katalog der Biblio- 
thek des Börsenvereins" (Seitenzahlen wie oben).
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Frr Kapp, Geschichte des deutschen Buchhandels 1 (1866): —1648, 
sortgesetzt durch Joh. Goldfricdrich2 (1908): —1740, Bd 3 und 4 in Vor- 
bereitung. — Rob. L. Prager, Der deutsche Buchhandel, seine Geschichte 
und Organisation (1907); wichtig vor allem als Darstellung der gegenwärtigen 
Zustände. Ebenso die etwas ältere Schrist Gustav Fischers, Grundzüge 
der Organisation des deutschen Buchhandels (1902). — Ws Zs kommt das 
Archiv für Geschichte des deutschen Buchhandels (1878 sf, 
nach Bd20 ein Gesamtregister) in Betracht.

Ein unter Gelehrten wenig bekanntes und allerdings auch nicht für sie 
bestimmtes monumentales Nachschlagewerk, das zugleich alz Bücherlexikon für 
das zweite Drittel des 19. Jh Geltung beanspruchen kann, ist der im Verlag 
Adolf Russells erschienene und gewöhnlich nach ihm benannte riesenhafte 
„Buch- und Kunst-Katalog. Gesamt-Verlags-Katalog des deutschen Buch­
handels und des mit ihm im direkten Verkehr stehenden Auslandes" (1881—1893) 
XXVIII, der nach Staaten *) und innerhalb dieser nach dem Alphab. der Städte 
die 1881 im deutschen Sprachgebiet bestehenden Verlagsfirmen (die ja zum Teil 
in viel fernere Zeiten zurückreichen) mit ihren gesamten Verlagsartikeln (nach 
dem Alphab. der Autoren) ansührt. Bei jedem Verlag eine kurze Geschichte 
desselben.

Über den jetzigen Firmen- und Personalstand des deutschen Buchhandels 
unterrichtet der jeweils letzte Jg des von O. A. Schulz 1839 begründeten, vom 
Börsenverein der deutschen Buchhändler in Leipzig hgg. Offiziellen 
Adreßbuchs des deutschen Buchhandels. Biographien be­
rühmter deutscher Buchhändler bei R. Schmidt (vgl. S. 211); der letzten 
Generation, allerdings mit Rückblicken in fernere Vergangenheit, Pfau u. 
Rösch, Biographisches Lexikon des deutschen Buchhandels der Gegenwart 
(1889).

Als Zentralorgan fungiert das dem großen Publikum unzugängliche 
Börsenblatt für den deutschen Buchhandel; dazu ein öster­
reichisches Seitenstück (vgl. S. 196).

*) 1—11 undErg.-bd 1—3: DeutschesReich; 12—14undErg.-bt>4: Öster­
reich-Ungarn und die Schweiz; 15: Ausland. Ein unnumerierter Bd enthält 
ein interessantes Vorwort und ein alphab. Verzeichnis der Verleger, welches 
auf den betr. Verlags o r t verweist. Von den einzelnen Abteilungen zerfallen 
einige in mehrere Buchbinderbde.
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VIII

Allgemeine Geschichte der Wissenschaften
Wir beschränken uns im folgenden auf Werke deutscher Herkunft. 

In gew. Sinn gehört auch die enzyklop. Lit. hierher (vgl. S. 72—76).

Gefch. der Künste und Wissenschaften seit der Wieder­
herstellung derselben bis an das Ende des 18. Jh (1796—1850) I.VII. Groß- 
angelegte Publikation. Die Zeitgrenze der Renaissance von den einzelnen 
Autoren nicht immer respektiert. Unter den Mitarbeitern (meist Göttinger 
Professoren) auch Eichhorn (der anfangs die Redaktion führte) und Bou­
te r w e k (vgl. oben S. 51), ferner der auch dichterisch tätige Mathematiker 
K ä st n e r.

Gleich diesem Göttinger Unternehmen setzt auch eine neuere, von der 
Histor. Kommission der Münchener Akademie geleitete Gesch. der Wissen- 
schäften in Deutschland (GdW, 1864 ff) wenigstens dem Programm 
nach mit der Renaissance ein. Zeitliche Grenze gegen die Gegenwart an versch. 
Zeitpunkten gezogen; die Beschränkung auf Deutsch!, nicht immer aufrecht 
erhalten. Teils gute, teils vorzügliche Darstellungen. Manche Disziplinen 
fehlen noch.

Ganz kompendiös Rud. Eisler, Gefch. der Miss. (1906); prakt. Namen-
listcn.

Die große, v. Paul Hinneberg hgg., noch nicht abgeschlossene Kultur 
der Gegenwart (1906 ff) verbindet mit der Darstellung des gegenw. 
Standes der einzelnen Kulturgebiete *) vielfach auch die der betr. Entwicklung, 
derart daß sie u. a. mehr oder minder ausführliche Geschichten der einzelnen 
Disziplinen enthält.

*) 1: 1: Die allgem. Grundlagen der Kultur. Schule, sonstige Bildungs­
anstalten usf. 1:2: Ausgaben und Methoden der Geisteswifs. 1: 3—4: Reli­
gionen. 1: 5—6: Philosophie. 1: 7: orient., 1: 8: klass., 1: 9: osteurop., 1:10: 
roman., engl., skandin., 1: 11: deutsche Philologie, allgem. Lit.-Wiss. 1: 12: 
Musik. 1: 13—14: Bild. Künste. — 2: 1: Völker-, Länder- u. Staatenkunde. 
2: 2—6: Staat u. Gesellschaft. 2: 7-8: Recht. 2: 9-10: Volkswirtsch. — 
3: Natnrwissen. — 4: Technologie.
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VIH Allgemeine Geschichte der Wissenschaften

Das seit 1907 von Fz. Schnürer hgg.Jahrbuch der Zeit-und 
Kulturgesch. fungiert als allgemein-wissenschastl. Jahresbericht; vgl. 
S. 290.

Bei versch. Verlegern erscheinen Serien populärer und wohlfeiler, meist 
illustrierter Darstellungen aus den verschiedenen Wissensgebieten, großenteils 
von Fachmännern herrührend und zu Orientierungszwecken sehr geeignet: 
Aus Natur und Geisteswelt (ANuG, Leipz., B. G. Teubner), 
Webers illustr. Katechismen (WiK, Leipz., I. I. Weber), 
Sammlung Göschen (SG, Leipz., G. I. Göschen), Sammlung 
Kösel (SK, Kempten, Jos. Kösel), Wissenschast und Bildung 
(Leipz., Quelle u. Meyer).
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IX

Sprachwissenschaft

Diese Disziplin, deren Studium Hand in Hand mit dem der Lg geht, 
ist in: allg. mit Nachschlagewerken so wohl ausgestattet, und die Kenntnis 
dieser Nachschlagewerke, wenigstens sosern sie die germanische Sprw. 
betreffen, bei Neugermanisten so sicher vorauszusetzen, daß die AB sich 
hier vielfach durch kurze Hinweise entlasten kann.

1X1
Allgemeine und außerdeutsche Sprachwissenschaft

IX In 
Geschichte

Theod. Bensey, Gesch. der Sprw. u. orient. Philol. in Deutschl. seit 
dem Ans. des 19. Jh m. e. Rückbl. auf d. früheren Zeiten (1869, GdW 8); für 
die Gesch. der Linguistik grundlegend u. noch heute unentbehrlich. — Berth. 
Delbrück, Einl. in das Sprachstudium (1880, °1908 -- Bibl. idg. Gramm. 4); 
im wesentlichen eine Gesch. der vgl. Sprw. seit Bopp. Bilh. Thomsen, 
ögrogvickenslrabens Historie (1903); reicht bis aus die Gegenw.

Konr. Bursian, Gesch. d. klass. Philol. in Deutschl. (1883, GdW 19): 
vom Mittelalter b. z. Gegenw.; vorwiegend bio- u. bibliogr.; berücks. die gesamte 
Nass. Altertumswiss. — Kompendiös: Wh. Kroll, Gesch. d. klass. Philol. 
(SG 1908). — Nur bibliogr.: A. Gudeman, Grundriß zur Gesch. d. klass. 
Philol. (1907). — Otto Immisch, Wie studiert man Nass. Philol.? (1909); 
S. 18—118 Gesch. der Disziplin.

Übrigens enthalten die im nächsten Abschn. angeführten Grundrisse säst 
durchwegs auch Geschichten der betr. Wissenschaften.

IX 1b
Grundrisse und Bibliographien

Phil. Aug. Böckh, EnzyN. u. Methodologie der Philol. Wissenschaften, 
hgg. v. Bratuschek (1877, stark erw. v. Rud. Klußmann 1886); be­
rühmtes Werk, bibliogr. wie methodisch gleich wichtig. — Handbuch der
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klass. Altertumswissenschaften, hgg. v. Iwan v. Müller 
(1885 ff), noch nicht abgeschl.; die einzelnen meist sehr umfängt. Bde z. T. schon 
mehrmals neu aufgelegt. — A. Pauly, Real-Enzykl. der klass. Altertums­
wissenschaften (1837—52; ?1893 ff hgg. v. Gg. Wissowa); alphab. — 
Jahresberichte über die Fortschritte der klass. Altertumswissenschaft, 
hgg. v. su. benannt nachs Konr. Bursian (1875 ff); verbindet Bibliogr. mit 
zusammenfass. Darstellung. — Betreffs Übersetzungen aus den klass. Sprachen 
ins Deutsche vgl. S. 120.

Grundriß der roman. Philol., hgg. v. Gust. Gröber (1888 
bis 1901) IV *). — Jahresberichte der Romanistik gibt die Z s für roman. 
Philol. seit 1878 in ihren Suppl.-Heften. Daneben erscheint, v. Karl Voll- 
möller hgg., der „Krit. Jahresbericht ü. d. Fortschritte der rom. Philol." 
(1892 ff,: 1890 ff); ähnlich angeordnet wie die JbL, doch in manchen Dingen 
praktischer; einzelne Bde und auch einzelne Referate derselben berichten häusig 
über mehr als 1 Jahr.

Grundrisse der engl, und skandin. Sprw. finden sich in PGr (vgl. S. 217). 
Jahresberichte der Anglistik gibt die Zs Anglia (1878 ff, seit 1891 m. Bei­
blatt); in Jg 2 über 1876, 5 über 1877—79 usw., oft verspätet.

IX 2
Deutsche Sprachwissenschaft

Auf diesem Gebiet haben die JbPH (vgl. S. 13 s) ähnliche Geltung 
wie auf dem des Neugermanisten die JbL, sind daher gleich diesen bei 
Lit.-Zusammenstellungen zu benützen.

IX 2n
Geschichte

Bibliographie (insbes. über einzelne Gelehrte) bei Bahder H 2—I, 
ferner in PGr °1: 9 f.

Rud. v. Raumer, Gesch. der germ. Philol. vorzugsweise in 
Dtschl. (1870, GdW 9); klassisch und unentbehrlich. — Hm. Paul, 
Gesch. d. germ. Philol. (-- PGr Ü: 9—158); neben Raumer stets zu Rate 
zu ziehen **).

Ergebnisse u. Fortschritte der germanist. Wissenschaft im 
letzten Vierteljh, hgg. v. Rich. Bethge (1902); leider bisweilen recht schwer 
verständlich, da sich die einzelnen z. T. höchst verdienstlichen Reserate fortwährend

*) Vgl. den angehefteten Prospekt.
**) Hinsichtlich Pauls „Begriff u. Ausgabe der germ. Philol." u. seiner 

„Methodenlehre" (PGr ?1: 1—8, 159—247) verweisen wir auf die von uns 
vorbereitete Methodik.
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aus die in Jg 1—25 der JbPH angeführten Titel von Büchern und Aufsätzen 
beziehen, häufig ohne dieselben anders als durch Jg u. Seitenzahl des betr. 
Bdes zu bezeichnen. Ohne Reg.

IX 2K 
Grundrisse

Dem Altgermanisten absolut notwendig und auch dem Neugerma­
nisten schwer entbehrlich ist der von Herm. Paul hgg. Grundriß 
der germanischen Philologie (PGr, 1891—93; 2 Tle. in 
III; -Lsg. seit 1896, 1901—09 3 Tle. in IV; in ' ein Namen-, Sach- u. 
Wortverzeichnis, am Schluß von 2", in - am Schluß jedes Buchbinder­
bands je eines). Die Geschichten der einzelnen germ. Sprachen berück­
sichtigen stets auch die neuzeitliche, die der Literaturen und bestimmter 
sonstiger Kulturgebiete mit wenigen Ausnahmen nur die mittelalt. Ent­
wicklung. Die meisten Abschnitte auch einzeln im Buchhandel*).

In gewissem Sinne stellt auch das von Ad. Matthias hgg. Hand- 
buck/des deutschen Unterrichts (1906 sf) einen Grundriß unserer 
Disziplin dar; die einzelnen Bde, so weit schon ersch. und für uns in Betracht 
kommend, werden von uns an den betr. Stellen zitiert.

IX 2o
Deutsche Granin,arik

Wir beschränken uns hier aus solche der neuzeitlichen Sprache. 
Schriftsprache. Vgl. Bahder §38, 44; Otto Behaghel in den Lit.-Angaben 

zu PGr-1: 650—780.
Aus der seit dem Abschluß von PGr -1 (1901) ersch. Lit. heben wir 

Bd gi-ri (1906—09,: Flexion mit vielen Ausblicken in die Syntax, die ein 
besonderer 4. Bd behandeln soll) der monumentalen „Deutschen Gr." v. Wh. 
Wilmanns,u.WillyScheel, Neuhochd. Sprachlehre (1908, --Samml. 
indog. Lehrb.2,2)hervor, ferner die '(1907) von Behaghels trefslich- 
populärer „Deutscher Sprache" (-1886) und die stark veränderte-(1907) von 
Lw. Sütterlins gleich verdienstvoller „Deutscher Sprache der Gegenw." 
('1900).

Mundarten. Bahder § 87-94; Frr K a u f f m a n n in PGr -1: 1507-30; 
vgl. ferner die Darstellung Behaghels ebd. S. 662—675, sowie MDVk 
S. 280—311.

Die Bibliographien Bahders u. Kaufsmanns umsassen neben den 
eigentlich deutschen auch die niederländ. M-, sind nach Sprach- u. Volks- 
stammen angeordnet u. verzeichnen außer Grammatiken u. gramm. Unter- 
snchungen auch Wörterbücher (Idiotiken). — Uber die Zusammenstellung

*) Vgl. den angehefteten Prospekt.

217



IX Sprachwissenschaft

Kausfm.s (1901) reichen zeitlich hinaus: X die Fortsetzungen, die Ferd. 
Mentz ' „Bibliogr. der deutschen M.forschung" (1892,: Ans—1889) durch 
ihren Vers, erfuhr: erst in der Zs „Deutsche M." 1: 85 —126 *), 184—202, 
303—326, 2: 1—52, über die I11890—1903; dann in der „Zs s, deutsche 
M." Jg 1908, S. 97—129,: 1904, Jg 1910, S. 48ff,: 1905/06. L. die 
Zusammenstellung aus S. 262 ff v. Osk. Weises popul. Buch „Unsere 
M., ihr Werden u. ihr Wesen" (1910).

Sprachrichtigkcit u. -reinheit. Ältere Schriften bei Bahder § 36, Nr. 708 bis 
718. Aus der seither erschienenen überaus reichen Lit. heben wir hervor: 
Otto Schroeder, Vom papiernen Stil (1889; seit '1891 nicht mehr 
wesentl. veränd., U908); Gust. Wust mann, Allerhand Sprachdumm- 
heiten (1891, '1908), dagegen I. Minor, Allerhand Sprachgrobheiten, 
(1892); Theod. Matthias, Sprachleben u. Sprachschätzen (1893, '1906; 
verkürzt: Kl. Wegweiser durch die Schwankungen u. Schwierigkeiten des 
deutschen Sprachgebrauchs 1896, '1906); ders., Katechismus des guten 
Deutsch (1898); A. Heintze, Gut Deutsch ('1897); ders., Deutscher 
Sprachhort (1900, alph.); Hm. Dünger, Zur Schärfung des Sprach­
gefühls (1906).

Hierher gehört auch Dan. Sanders, Wb der Hauptschwierig­
keiten in der deutschen Sprache (1872, "1908 hgg. v. Jul. Duncke), das 
die Fälle schwankenden Sprachgebrauchs verzeichnet und erörtert.

IX 2d
Deutsche Sprachgeschichte

Bahder § 36; Behaghel wie zu IX 2 o.

IX 26
Deutsche Namenkunde

Für den N e u germanisiert kommt nicht so sehr die etymologische 
Herkunft der Personennamen in Betracht, als vielmehr ihre Geschichte 
im Laufe der Neuzeit, insbesondere die Veränderungen in der Namen­
wahl für Neugeborene sowie in der des. interessanten **) für dichterische 
Gestalten; im ersten Fall handelt es sich nur um Vor-, im zweiten 
häufig auch um Zunamen. Die Lit.-Angaben Bahders (§ 81 f) und die

*) Ebd. S. 126—132 eine Bibliogr. des Jüdisch-Deutschen v. A. Landau.
**) Aus Anregung und unter Leitung des eine Gesamtdarstellung planenden 

Bf. der AB bereiten mehrere Mitglieder des Wiener deutschen Proseminars 
Arbeiten auf diesem Gebiete vor. Geistreich, aber dilettantisch hat schon Ed. 
Boas, Namen-Symbolik in der deutschen Poesie (1840, auch als Heft 1 seiner 
„Literaturstoffe") die Frage fixiert.
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karge Zusammenstellung in PGr -1: 134 werden durch die Bibliogr. in 
Ed. Ada in e k, Die Rätsel unserer deutschen Schülernamen (1894) 
S. 9—22 verdienstlich ergänzt.

Aus der seither ersch. Lit. sei hervorgehoben: Rob. F. Arnold, Die 
deutschen Vornamen (1900, sehr verm. A901); Feststellung der bei der Namen­
wahl obwaltenden „Hilfen", mit des. Rücksicht auf die lit. „Hilfe"; Anwendung 
der Statistik. — Die v. P. Cascorbihgg. »(1908) v. Alb.Heintzes tressl. 
„Deutschen Familiennamen" (1882), m. guter Bibliogr.; das oberdeutsche 
Material relativ wenig berücksichtigt. — Rud. Kleinp aul, Die deutschen 
Personennamen (SG 1909); unterhaltende Plauderei. — Wfr. Bähnisch, 
dass. (ANuG 1910). — Vgl. ferner Khull (S. 221).

Erforschung der Orts namen fällt nur höchst selten in den Gesichtskreis 
des Neugermanisten. Lit. bis 1880 sehr gut bei Bahder §8 83—86; spätere aus 
JbPH zu ermitteln.

IX 21
Deutsche Wörterbücher

Allg - Matth, v. Lex er, Zur Gesch. der nhd. Lexikographie (1890 Fest- 
rede)- aewisserm. sortges. durch Jos. Ed. W a cke r n e l l, Eine Rektoratsrede 
ü d 'Gesch d. nhd. Lex. (- Miss. Beihefte z. Zs des Allg. Deutschen Sprach». 
Reihe 1, Nr. 2). — Vgl. übrigens IX 2 a, insbes. die Darstellung Pauls. Zentral- 
organ für die einschläg. Forschungen ist Kluges ZfdW (vgl. S. 39).

IX 2 k «
der Schriftsprache

Die hierhergehörige Lit. des 16.-18. Jh und des 19. bis 1881 nennt 
Bahder §§ 72 u (etynwl. Wbb) 77. Da u. W. die seitherige Lit. noch nicht 
zusammengestellt ist, und im Hinblick auf ihre große Wichtigkeit gerade 
auch für den N e u germ. führen wir die wichtigsten Erscheinungen des 
letzten Viertelst, hier an. Nebenbei bemerkt, finden sich die voll­
ständigsten Verzeichnisse des heutigen deutschen Wortschatzes in den 
deutsch-französischen und deutsch-engl. Wbb des Langen sch eidt- 

schen Verlags.
Das von den Brüdern Grimm begr. „Deutsche Wb" (Bahder Nr. 1471), 

seit 1852 in Lieferungen ersch., reicht jetzt von A—Gewinnen, von H-Stattlich, 
von T—Wallung und wird derzeit v. Bahder u. Hm. W und e r li ch redi- 
giert. Der Plan des sog. „Grimmschen" Wb ist leider öfters verschoben worden, 
und schon die lange Zeit, über die sich sein Ersch. ausdehnt, sowie der mehrmalige 
Wechsel der Redaktionen hat mannigfache Unstimmigkeiten zur natürlichen Folge 
gehabt. So befolgen z. B. verschiedene Bde den Fremdwörtern gegenüber eine
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verschiedene Praxis, desgl. gegenüber dem spezifischen Sprachschatz des 19. Jh, 
bei einzelnen Artikeln geht jede Übersicht verloren u. a. m. Gleichwohl ist 
dies Riesenwerk deutschen Fleißes und Scharfsinns allen anderen Kulturnationen 
zum (freilich teilw. schon überholten) Muster geworden *). Vgl. Aug. Mühl­
hausen, Gesch. des Grimmschen Wb (1888), auch LE 6: 288. — Von Karl 
Lw. Weigands „Deutschem Wb" (1857—71, Bahder Nr. 1473) ersch. jetzt 
°(1908 fs), hgg. v. Bahder, Hm. Hirt u. Karl K a n t; berücks. wie schon 
in den älteren Ausl, auch die Fremdwörter und den landschaftl. Sprachschatz 
und legt großes Gewicht auf Etymol. u. Bedeutungswandel. Bon Dan. San­
der s ' für den Gebrauch des 19. Jh wichtigen „Handwb der deutschen Sprache" 
(1869, Bahder Nr. 1481) ersch. ^(1900 ff) neubearb. v. I. E. Wülfing. — 
Frr. Kluge, Etymol. Wb der deutschen Sprache (1881—83, '1909); das 
berühmte Werk verzeichnet natürlich nicht den gesamten deutschen Sprachschatz, 
sondern nur etym. interessante Wörter, auch solche fremder Herkunft; durch stete 
Rücksichtnahme auf Bedeutungswandel u. Wortgesch. für den Neugerm. v. größter 
Wichtigkeit. In ° auch eine chronol. Darstellung des nhd. Wortschatzes, Gruppierung 
der wichtigsten Fww nach ihrer sprach!. Herkunft, Sachregister (dies auch in '). — 
Lor. Diefenbach u. Ernst Wülcker, Hoch- und nieder-deutsches Wb 
der mittleren und neueren Zeit. Zur Erg. der vorhandenen Wbb, insbesondere 
des der Brüder Grimm (1885; Lsgen. schon seit 1874). A—B von Diefenbach, 
D—Z von Wülcker. Belege aus dem 15.—18., selten aus dem 19. Jh; gedruckte, 
handschr., mündl. QueNen. — Mor. Heyne, Deutsches Wb (1890—95 III, 
°1905—06. 1897 eine gekürzte Ausg. vony. Biele Zitate. Schließt die meisten 
Fremdwörter aus; ebenso: Hm. Paul, Deutsches Wb <1897, sehr verm. 
^1908). Relativ wenig Belege; besondere Rücksicht auf Bedeutungsentwicklung 
und Wortgebrauch; in ' stärkere Betonung des Etymologischen. Auf Pauls Wb 
beruht A. Waag, Bedeutungsentwicklung unseres Wortschatzes (1901). — 
Ferd. Detter, Deutsches Wb (SG 1897); bringt trotz geringen Umfangs 
viele selbständ. Etymologien. — F. W. Keding, Häufigkeitswb der deutschen 
Sprache (1897) beruht auf statist. Ausnahme v. etwa 11000 000 Wörtern. Zunächst 
Material für stenograph. Systeme; aber auch für unsere Disziplin wichtig, 
z. B. wenn cs sich um Besonderheiten der dichterischen Diktion, um Fragen der 
Textkritik u. dgl. handelt. — Hm. Hirt, Etymologie der nhd. Sprache (1909); 
nicht lexikalisch angeordnet, sondern in sortlauf. Darstellung; vielfach von Ety­
mologien Kluges abweichend. — Rich. Loewe, Deutsches Wb (SG, 1910) 
tritt an d. Stelle des Detterschen Büchleins.

Wbb der Synonymen bei Bahder 8 74.

*) Alb. Gombert, dlomenvlator ainoris oder Liebeswörter. Ein 
Beitr. zum Deutschen Wb (1883); enthält Zusammensetzungen mit „Liebe", die 
bei Grimm fehlen.
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Deutsche Fremdwörterbücher IX2k-s 

IX 2kst
Wörterbücher deutscher Mundarten

verzeichnen Bahder, Kaufsmann, Mentz, Weise an den S. 218 f angeführten 
Orten. Die wichtigsten Idiotika hat Mentz übrigens auch in den „Deutschen 
Geschichtsbll." 5: 169-189 aufgezählt.

IX2kx
Deutsche Fremdwörterbücher

habeu für uns, abgesehen von ihrem exegetischen Wert insofern hohes 
Interesse, als die Fww die jeweiligen literar- und kulturhistor. 
Strömungen, die aus der Fremde nach Dtschl. gehen, deutlich bezeichnen 
und überdies mehr als einmal zu Angriffspunkten nationaler Abwehr 
geworden sind. Die ältere Lit. bei Bahder 8 75 *), den wir durch das 
Nachfolgende ergänzen.

Joh. Chrn. Aug. Heyse, Kurzgefaßtes Verdeutschungswb. (1807, 
Bahder Nr. 1538; '1819 u. d. T. „Mg. ... Fwb", jetzt in "1903 hgg. v. Otto 
LYo n). — Dan. Sanders, Fwb (1871 II, Bahder Nr. 1519; '1891—92 
II); für unsere Zwecke vorläufig das beste, doch überslüssigerweise mit einer 
Menge v. Eigennamen u. srcmder, niemals eingebürgerter Vokabeln überladen 
und sehr unübersichtlich. — Rud. Kleinpaul, Deutsches Fwb (SG 1905) 
pop. — Ein großes, die modernen, insbes. in der ZsdW niederg.ücgten For­
schungen verwertendes hist. Fwb der deutschen Spr. wird unter der Red. v. Hans 
Schulz. Freiburg vorbereitet. — Gust. Körting, Etym. Lehn- u. Ewb (1910).

Das dilettantische „Fwb des 17. Jh" (1904) v. Klara Hechtenberg 
(jetzt Collitz) gibt in alph. Anordnung die aus einer Anzahl von Texten des 
betr. Zeitraums gezogenen Fww.

Die in der Gründung des „A llgem. D e u t s ch e n Sprach­
vereins" u. seiner Zs gipfelnde fremdwortfeindliche Bewegung des 
letzten Menschenalters hat eine Anzahl sehr verdienstlicher Wbb gezeitigt, 
die, oft mit großem Erfolg, die fremden Elemente des Sprachschatzes 
durch neugebildete deutsche Wörter zu ersetzen und zu verdrängen streben.

Hm. Dunger, Wb v. Verdeutschungen entbehrt. Fww (1882). — Dan. 
Sanders, Berdeutschuugs-Wb (1884). — Otto Sarrazin, dass. 
<1886, -1906). — Die Berdeutschungswbb des Allg. Deutschen Sprach».: 1. 
Deutsche Speisekarte (1888, - v. Hm. D u n g e r u. Ernst Lößnitzer 1900). —
2. Der Handel Tl. 1 (1889): Buchhaltung, Briefwechsel, Bankverkehr, Börse. —
3. Das Häusl, u. gesellsch. Leben (1890). — 4. Ferd. Khull, Deutsches Namen-

*) Beiläufig zu bemerken ist, daß sich Beruh. HeuPolds vietionarium 
(Bahder Nr. 1528, übrigens zuerst 1602 crsch.) als Plagiat an dem „Teutschen 
Dictionarius" v. Sim. R o t (1571, Bahder Nr. 1527) herausstellt.
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Küchlein (1891, «1909). — 5. Karl Bruns, Die Amtssprache (1892, °1901): 
Gericht u. Verwaltung. — 6. Das Berg-- und Hüttenwesen (1895). — 7. Karl 
Scheffler, Die Schule (1896): Fww aus den verschiedensten Miss.—
8. Otto Kunow, Die Heilkunde (1896, -1901): für Ärzte und Apotheker. —
9. A. Denecke, Tonkunst, Bühnenwesen u. Tanz (1899). — Günther Alex. 
Saalfeld, Fremd- u. Verdeutschungswb (1898). — A. Hausding, 
Berdeutschungswb. der hauptsächlichsten in der Fach-, Handels- u. Verwal- 
tungsspr. vorkomm. Fww (-1903; - u. d. T. Die Fremdwortfrage 1896).

Lit. über Fww in den Mundarten beiWeise, Unsere M., S. 270 ff.

1X2kS
Wörterbücher deutscher Berufssprachen

Die ältere Lit. findet sich bei Bahder 8 76 ausgezeichnet zusammen­
gestellt; nachstehend Ergänzungen (neben Wbb auch einige Darstellungen). 
Allgemein. Frr Kluge, Uber unsere Alters- u. Zunftsprachen (1901). — 

In Vorbereitung Heinr. Klenz, Schelten-Wb. Die Berufs-, bes. Hand- 
werker-Schelten u. Verwandtes.

Bergbau. ErklärendesWb der im B., in der Hüttenkunde u. in Salinen­
werken vorkommenden techn. Kunstausdrücke u. Fremdwörter (1869). — 
Dannenberg u. Frantz, Bergmännisches Wb (1882).

Botanik. Wh Meigen, Die deutschen Pslanzennamen (1882). — Fz 
Sohns, Unsere Pflanzen. Ihre Namenserkl. u. ihre Stellung i. d. 
Mythol. u.i. Volksaberglauben (1897, -99); etym., m. Belegen; m. Reg. 
zu der fortlaus. Darstellung.

Buchdruckerkunst. Heinr. Klenz, Die deutsche Druckersprache (1900). 
Hauswesen. Allgem. Haushaltungs-Lex. (1749—51) III.
Jagd. Ernst v. Dombrowski, Deutsche Weidmannssprache (-1897). — 

Fürst, Jll. Forst- u. J.-Lex. (-1903).
Kochkunst. C. Scheichelbauer u. Fz. Gibelhauser, Gastronom. 

Lex. (1908).
Kriegswesen. Paul Horn, Die deutsche Soldatensprache (1899). 
Landwirtschaft. Thiel-Birnbaum, L.liches Konvers.-Lex. (1876—81) 

VII u. Suppl.
Medizin. Max Hösler, Das deutsche Krankheits-Namenbuch (1899); hist., 

m. Zitaten.
Mineralogie. V. v. Zepharovich, M.isches Lex. f. d. Kaisert. Österreich 

(1859—93) III; 3 hgg. v. Frr Becke: Nachtr. aus den II 1874—91 u. 
Generalreg.

Rotwelsch s. Bahder § 95. — Frr Kluge, R. Quellen u. Wortschatz der 
Gaunersprache u. der verwandten Geheimsprachen. 1 (1901): R.es Quellen­
buch (Abdr. zahlreicher jenischer Wörterverz. zumeist aus der Neuzeit in 
chronol. Ordnung); 2 wird die wissensch. Verwertung dieses reichen Ma-
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terürls enthalten. — Hans Stumme, Über die deutsche Gaunersprache 
(1903). — Louis Günther, Das R. des deutschen Gauners (1905). 

Seewesen. G. Goedel, Etym. Wb der deutschen Seemannssprache (1902, 
pop.). — Frr Kluge, Seemannssprache. Wortgeschichtl. Handbuch 
deutscher Schisserausdr. älterer u. neuerer Zeit (1908 ff).

Sport. Vict. Silberer, Turflexikon (1884, «90).
Studenten. Frr Kluge, Deutsche St.sprache (1895). — K. Burdach, 

St.sprache u. St.leben in Halle vor 100 I. (1899). — Vgl. übrigens die 
ausf. Lit.-Angaben bei Er man u. Horn, Bibliogr. der deutschen 
Nniv., Tl. 1, Abschn. 20.

Technologie. Gust. Eger, T.sches Wb in engl. u. deutscher Spr., hgg. v.
Otto Brandes (1882—84) II; zunächst f. Ingenieure. 

Umgangssprache. Fz. Söhns, Die Parias unserer Sprache. Eine Samml. 
v. Volksausdrücken (1888); pop. Plauderei, in der Wörter der U. (vor- 
wiegend norddeutsche) etym. gedeutet werden; m. alph. Reg.

223



X

Religionsgeschichte
Die Verknüpfung des religiösen Lebens der Deutschen mit ihrer 

Literatur ist so dauernd und fest, daß dieser Abschnitt besonderer Recht­
fertigung kaum bedarf. Ganz abgesehen von den ungezählten Dichtern, die 
in Klöstern erzogen wurden oder aus evangelischen Pfarrhäusern stammten, 
von den zahllosen Schriftstellern aus den Reihen der protestantischen 
oder katholischen Geistlichkeit, abgesehen auch von der speziell religiösen 
Dichtung (Kirchenlied, Passionsspiel u. a. m.) kommt in Betracht, 
daß unsere Dichtung sich unablässig mit religiösen Fragen beschäftigt 
hat und von der Entwicklung derselben ständig mitbestimmt worden ist.

XI
Historische Darstellungen

Xlu
Rirchengeschichre

Ed. Bratke , Wegweiser zur Quellen- und Literaturkunde der Kg. (1890).
Frr Leop. Graf zuStolberg, Gesch. der Religion Jesu Christi (1806 

bis 1818) XV, 2 Reg.-Bde; kathol. Standp., wissensch. veraltet, aber dem Literar­
historiker als Werk des Dichters interessant. — Karl Aug. v. Hase, Kg. (1834, 
^1900); protest.-liberaler Standp.; glänzende Darstellung. — Franz Lav. 
Kraus, Lehrbuch der Kg. (1872—75, N895) lll. Milde kathol. Darstellung. 
Mit bes. Rücksicht aus Zusammenhang der kirchlichen mit der sonstigen kulturellen 
Entwicklung. — v. Möller, dass. (1889, ---1893—1907) III; 3, bearb. von 
G. Kawerau : Reformation und Gegenreformation, mit reichen Literatur­
angaben. Protest. Standp. — Alois K n ö p f l e r, dass. (1895, < 1906). Kathol. 
Standpunkt; sehr übersichtlich; reiche Literaturangaben. — Karl Müller, 
K. (1892—1902 II; 1? 1905). Protest. Darstellung (—Tl. 4 des großen, noch 
nicht abgeschlossenen „Grundrisses der theol. Wissenschaften" 1891 ff).

Über Reformation und Gegenreformation vgl. man ferner die Abschnitte 
III 2 (S. 98), XV 4 s, u. b und XV 5 bu. e, ferner Georg Loesche, Gesch. des 
Protestantismus in Österreich (1902), eine vortreffl. kompendiöse Darstellung 
d. österr. Reformation u. Gegenreformation.

Die für die Entwicklung unsrer Dichtung vielfach richtunggebenden Haupt- 
strömungen innerhalb des Protestantismus behandeln
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(kursorisch) die meisten Geschichten der Philosophie (X11). Ferner: H. Heppe, 
Gesch. des deutschen Protestantismus in den II. 1555—1581 (1852—59) IV. — 
Frr. Aug. Tholuck, Borgesch. des Rationalismus. 1 (1853—51): Das 
akademische Leben des 17. Jh. mit besonderer Beziehung auf die protestantisch, 
theolog. Fakultäten Deutschlands fserner Skandinaviens, Hollands u. der Schweiz) 
2 (1861—62): Das kirchliche Leben des 17. Jh. Berücksichtigt, wie 1, gleich, 
mäßig Lutheraner und Reformierte. — Fortgef. durch Tholucks „Gefch. des 
Rationalismus" 1. (einzigers Tl. (1865): Gesch. des Pietismus und der Auf. 
Närung bis auf Friedrich d. Gr. Reiche Bibliographie; stetige Bezugnahme 
aus die schöne Literatur <z. B. Gottsched, Liscov, Bodmer, Klopstock usf.). Pro­
testantisch-konservativ. — Albr. Ritschl, Gesch. des Pietismus, 1 (1880): 
in der reformierten Kirche (mit Rückblicken ins Mittelalter) bis ins 18. Jh;hier 
u. a. über Lavater, Jung-Stilling; 2, 3 (1884—86): in der luth. Kirche d. 17. u. 
18. Jh; in 2 u. a. die Hallischen, in 3 die Württembergischen Pietisten und die 
Herrnhuter. Nach Landschaften und Strömungen geordnet; berücksichtigt außer 
dem Deutschen Reich auch Schweiz und Niederlande. Häufige Ausblicke aus 
die Dichtung. Reiche Bibliographie; bei jedem Bd Reg. Klassisches, für die 
Lg äußerst wichtiges Werk. Lutherischer Standpunkt. — I. W. Verbeek, 
Kurzgefaßte Gesch. der alten u. neuen Brüderunität (1857); wichtig wegen der 
literarhist. Bedeutung der Herrnhuter (Zinzendorf, Goethe, Jung-Stilling, 

Novalis!).
Für ältere christliche Häretiker kommt immer noch die „Unpartheyische 

Kirchen, und Ketzer-Historie" von Gottfr. Arnold (1699, spätere Ausgaben: 
1700—15 1729 1740—42) in Betracht; Standp. des von der Orthodoxie ver­
folgten Pietismus; die tatsächlichen Angaben Arnolds kontrolliert man am 
besten durch die in X 2 angeführten theologischen Enzyklopädien. Wer dies 
Thema weiter ins 18. Jh verfolgen will, findet eine Auswahl der betr. Texte 
in der „Bibliothek der deutschen Aufklärer des 18. Jh", hgg. 
von Mart. v. Geismars-- Bruno Bauer) (1846—47) V.

Den katholischen Rationalismus des 18. Jh schildern H. Brück, Die 
rationalistischen Bestrebungen im kath. Deutschland besonders in den 3 rhein. 
Erzbistümern in der 2. Hälfte des 18. Jh (1865), ferner die polem. Werke Seb. 
Brunners: Die theologische Dienerschaft am Hofe Josess II. (1868) u. 
Die Mysterien der Aufklärung in Österreich 1770—1800 (1869).

Die Entwicklung des 19. Jh stellen dar: Frr. Nippolds klassisches 
„Handbuch der neuesten Kg." (1867, «Neue Ausg. 1901 V); gliedert sich in 1: 
Einleitung (-- Überblick über die gesamte europäische Entwicklung seit der Re­
formation), 2: Gesch. des Katholizismus seit der Restauration des Papsttums 
(mit bes. Berücksichtigung Deutschlands), 3: Gesch. des Protestantismus seit den 
deutschen Befreiungskriegen: lÜ: Gesch. der deutschen Theologie, 3^: Inter­
konfessionelle Zeitfragen und Zukunftsaufgaben, 5: Gesch. der Kirche im deut­
schen Protestantismus des 19. Jh. (Bd 4 kommt für uns nicht in Betracht).—Hri.

15Arnold, Allgem. Bücherkunde. 225
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Brück, Gesch. der katholischen Kirche im 19. Jh (Nur Abt. 1, auch u. d. T. 
„Gesch. d. kath. K. in Deutschland"). 1 (1887, -1901—02): Vom Beginn des 
19. Jh. bis zu den Konkordatsverhandlungen; 2 (1889, -1903): bis zur Bischofs­
versammlung in Würzburg im März 1848; 3 (1896, - hgg. von I. B. Kiß­
ling 1905): bis zum Anfang des sogen. Kulturkampfes 1870; 4: bis zur Gegen­
wart. 1. Hälfte (1901, - v. Kißling 1907): Das vatikanische Konzil und der 
sogen. Kulturkampf in Preußen bis zur Anknüpfung von Verhandlungen mit 
Rom; 2. Hälfte (von Kißling, 1908): Ende des Kulturkampfs in Preußen. 
Kulturkampf in anderen deutschen Staaten. Jnnerkirchliche Entwicklung seit 
1870.

Über Kirchenrecht vgl. XIV 1.

Xlb
Geschichte der Theologie

Vgl. die Literatur in Xis,.
Karl Werner, Gesch. der kath. Th. seit dem Trienter Konzil bis zur 

Gegenwart (GdW 6,1868, -1889); vor allem über Deutschland. — Gust. Frank, 
Gesch. der Prot. Th. (1862—75) III; 4 (1905, hgg. von Georg Loesche): 
19. Jh. — Otto Ritschl, Dogmengesch. des Protestantismus. Grundlagen 
und Grundzüge der theolog. Gedanken- und Lehrbildung in den protestantischen 
Kirchen. 1 (1908) überschreitet das 16. Jh nicht. — Otto Pfleiderer, Die 
Entwicklung der Prot. Th. in Deutschland seit Kant und in Großbritannien seit 
1825 (1891); ders., Gesch. der Religionsphilosophie von Spinoza bis auf die 
Gegenwart (1878, -1893). Mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands.

Xlo
Mrdens- und Rlostergeschrchte

Abgesehen vorl den durch Xis und X 2 erteilten Auskünften unter­
richtet man sich aus Max Heimbuchers vortreffl., geschichtlichen u. 
beschreibenden Werk „Die Orden und Kongregationen der katholischen 
Kirche" (1896-9711, -1907-08III); reiche Lit.-Ang.

Aus der Literatur über einzelneOrden nennen wir Sebastian Brun­
ner, Ein Benediktinerbuch. Gesch. u. Beschreibung der bestehenden und 
Anführung der aufgehobenen Benediktinerstifte in Österreich-Ungarn, Deutsch­
land und der Schweiz (o. I. — 1880); desgl., Ein Chorherrenbuch (1883), Ein 
Zisterzienserbuch (1884): in alphab. Ordnung der Klöster — Üb. d. Zisterzienser 
vgl. man auch den 3. Bd der „Xenia Lernsräins" (1891), über die 
Prämonstratenser Leon Goovaert, Lorivsins, artistes et ssvsnts cke 
I'oräre cke krömontrs (1899 s.), üb. die Piaristen Jarosl. Schaller, Kurze 
Lebensbeschreibungen jener verstorbenen Gelehrten Männer aus dem Orden 
der Frommen Schulen usw. (1799). — Über den für die deutsche Literatur des

226



Theologische Nachschlagewerke X.2

17. und 18. Jh so wichtigen Jesuitenorden vgl. CrLtineau-Joly, 
Ilistoirs räligieuss, palitigus st littersire äs Is eompsxnio äs 1esu8 (-1851 VI, 
deutsch 1845—52); Pilatus (-- V. Naumann), Der Jesuitismus .... 
Nebst einem Anhang: Die antijesuitische Litteratur (1904, apologetisch); H. 
Boehmer-Romundt, Die Jesuiten (ANuG, 1904, objektiv). Speziell 
für Deutschland: Bernh. Duhr, Gesch. der Jesuiten in den Ländern deutscher 
Zunge. 1 (1907). Die Literatur überdie Gesellschaft Jesu verzeichnet C a - 
rayon, Libliogrsplüs bist, cls Is eompsgnis äs ässus (1864). Eine Biblio­
graphie der von Jesuiten herrührenden Werke geben die „öorivsins äs Is eom- 
,>»Mio äs ädsus" (1853 ff.) VII (in jedem Bd eigenes Alphabet) der Brüder 
Augustin u. Aloys de Backer, ein Werk, das man besser in der Neubear, 
beitung von Carlos Sommervogel, dem 1., bibliographischen Teil der 
„LibliotdLgus äs Is. compsgius äs ässus" (1890—1900) IX, benützt, weil hier 
die 7 Alphabete der 1. Ausl, in eines (Bd 1—8) aufgelöst sind; der Rest von 8 
u. 9 enthält Supplemente, 9 überdies ein Verzeichnis der Anonyme und 
Pseudonyme und einen geographischen Index. — Landschaftlich begrenzte Ver­
zeichnisse schriftstellernder deutscher Ordensleute bei V2b.

Über einzelneKlöster unterrichten (außer den obenerw. Werken Brun­
ners) Caspar BrUsch , Llonkwteriorum dsrmsniss prseeipuorum vsnturis I. 
(1551, mehr nicht ersch.); zu benützen in der Ausgabe von 1682: Odronologis 
mousstsriorum Llsrmsniss prssvipuorum, in gus originse, snnsles so cslsdriors 
euiusgus Monuments dons kiäo isvenssntur; hierzu ein Nachtrag des Heraus­
gebers Daniel v. Nessel: Lupplsmentum Lrusolusnum (1692). Frr. Carl 
Gottlob Hirsch ing, Historisch-Geographisch-Topographisches Stifts- und
Closter-Lexicon, 1 (1792): A—D; mehr nicht ersch. Sehr ausführliche Artikel; 
berücksichtigt auch die Schweiz u. d. ehem. österr. Niederlande. — O. Grote, 
Lexikon deutscher Stifter, Klöster und Ordenshäuser (1881—84). — Über ein­
zelne Wallfahrtsorte: Ae. Müller, Das heilige Deutschland (-1899) 
II; betrachtet nur das Deutsche Reich. — Die Wappen deutscher Klöster in 
Sieb machers „Großem und allgemeinem Wappenbuch" (vgl. XV 3 e) 
Bd 1 Abt. 5".

X2
Nachschlagewerke

Kirchenlexikon oder Enzyklopädie der katholischen Th. und ihrer 
Hilfswissenschaften, hgg. von W e tz e r und W e l t e, wird am besten in -(1882 
bis 1901, XII benützt; zu dieser gehört noch ein Suppl.-Bd. (1903) mit eigenem 
Namen- und Sachreg. (welches auch die nicht mit eigenen Artikeln bedachten 
Personen und Gegenstände anführt), von Herm. Jos. Kamp und einer An- 
leitung zur Benützung des Kirchenlexikons von Melchior Absalter. Das 
analoge evangelische Werk ist die von I. I. H e r z o g 1854 begründete „Real-
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Enzyklopädie für Protest. Th. und Kirche" (chgg. v. Alb. Hauck 1896 
bis 1909 XXII; ein Erg.-Bd soll 1912 erscheinen).

Eine große Menge von Artikeln werden natürlich von beiden Nach­
schlagewerken, wenn auch von verschiedenen Standpunkten aus, behandelt; 
übrigens hat sich das Herzogsche in^ durch die große Ausdehnung vieler seiner 
(4300) Artikel säst in eine Monographiensammlung verwandelt und ein eigenes 
Register (1909, — Bd 22) nötig gemacht.

Im Erscheinen begrisfen sind 2 große Werke: TkrsdÄtllolieLno^- 
vkopeäin. Xn international voiü ok rekereneo eto. (1907 sf., auf 15 Bde 
berechnet) und ein von Frr. Mich. Schiele hgg. Lexikon „Die Religion in 
Gesch. und Gegenwart"; 1 (1909): A—Deutschland. Protest. Standpunkt; 
auch über nichtchristl. Religionen. — Vgl. übrigens WE S. 440—445.

Kürzer gefaßt, aber zu rascher Orientierung sehr geeignet: H. Holtz» 
mann u. R. Zöpffel, Lexikon für Th. und Kirchenwesen (1881, U895); 
liberal-protestantisch, mit reichen Literaturangaben. — Kirchliches Hand­
lexikon, hgg. v. Mich. Buchberger, 1 (1907): A—H. Katholischer 
Standpunkt; sehr gründliche Arbeit, gute Bibliographie.

Ilber alt- und neutestamentarische Fragen und Tatsachen, die so häufig 
Stosf der Dichtung (vgl. S. 68f, 134,136) und darum der Lg sind, informiert 
man sich, abgesehen von den Kirchenlexiken, zweckmäßig aus dem von Daniel 
Schenkel hgg. „Bibel-Lexikon" (1869—75) V; Protest. Standp. — Ähnliche 
Fragen, doch nur hinsichtlich des Christentums, beantwortet die berühmte „Real- 
Enzyklopädie der christlichen Altertümer", hgg. v. Franz Xaver Kraus, dann 
gelegentlich seine „Gesch. d. christl. Kunst" (1895—1900) II; auch Wolfg. Men­
zels „Christliche Symbolik" (1854) II, die alle Sinnbilder der hl. Schrift, der 
Dogmen und Legenden, der kirchlichen Kunst alphabet. anführt und erläutert, 
kann unter Umständen gute Dienste tun; sie enthält auch ein Heiligen-Reg.

Wer indes (z. P8. zu stoffgeschichtl. Zwecken) die Legende eines Heiligen 
kennen zu lernen wünscht, schlägt am besten folgenden Weg ein: er unterrichte 
sich zunächst aus Stadlers und Heims alphabetisch angeordnetem „Voll­
ständigen Heiligenlexikon" (1858—82) V, auf welchen Jahrestag das Fest des 
betr. Hl. fällt; die Legende findet sich dann unter dem ermittelten Tag in dem 
Ungeheuern lat. Werk „Lots. Lanotorum, guotguot toto orde innotue- 
runt", das seit 1643 erscheint und derzeit bis in den Monat November des Kirchen­
jahrs reicht *). Die Redaktion des von Joh. Bolland begründeten Werks, 
das derzeit 63 Bde (in jedem ein alphab. Reg. der behandelten Hll.) umfaßt,

*) Wollen wir z. B., von Zach. Werners Schauspiel „Cunegunde die 
Heilige" ausgehend, zur Legende der Titelheldin gelangen, so suchen wir zuerst 
bei Stadler (1: 696) ihren Kalendertag (3. März), verlangen daher in der Biblio­
thek die Xets. Lnnetoiui» mit den: Beisatz „3. März" und erhalten dann älartii 
tom. 1, wo S. 266—282 die Legende steht.
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hat wiederholt ihren Sitz verändert und befindet sich derzeit in Brüssel, wo 1894 
und 1902 die vorläufig letzten Bde erschienen. — Gewissermaßen auch ein Heiligen- 
lexikon, doch ein von protestantischem Standpunkt geschriebenes, geben William 
Smith und Henry Wace , X dierionLny ok Obristinn biograpbv (1877-1887), 
von den Aposteln bis zu Karl d. Gr. — Über die bildl. Darstellung der Hll., die 
für die Interpretation insbes. religiöser Dichtungen von Belang werden kann, 
unterrichten I. E. Wessely, Ikonographie Gottes und der Heiligen (1874) 
und Rud. Psleiderer, Die Attribute der Heiligen (1898); vgl. auch M e n - 
z c l (oben). — Über die Kirchenfeste vgl. H. Kellner, Heortologie bei XV 3 a. 
— Aus die Frage, wer zu einer best. Zeit an einem best. Orte Erzbischof oder 
Bischof gewesen, gibt die schnellste Antwort Pius Bonif. Gams, Serie» 
episooporum eveleeiao vntbolioas, guotguot ümotuerunt a L. ?etro apostoio 
(1873); alphabetisch nach Ländern, innerhalb derselben nach Städten angeordnet; 
bei den Städten chronologische Listen der Bischöfe. Will ich z. B. wissen, wer 
i. 1.1550 Bischof von Wien war, so schlage ich bei Gams zunächst „Austria", 
dann „Vindobona" aus und finde dann, der Chronologie folgenden, den ge- 
suchte» Namen (Fridericus Nausea). — Die Wappen deutscher Bistümer in 
Siebmachers „Großem und Allgemeinem Wappenbuch" (vgl. XV 3 e) 
Bd 1 Abt. 5ch — Klosterlexika bei X1 e; Literatur über den Index librorum 
prolliditorum bei VI2 Anh. b und VII 1 Anh. b.

X Anhang

Geschichte des Judentums

füllt in den Gesichtskreis der Neugermanisten: 1. wenn es sich um stoff­
geschichtliche Untersuchungen solcher Schriften handelt, in denen Juden 
und Judentum dargestellt bzw. erörtert werden (z. B. Grimmelshausens 
„Wunderbarliches Vogelnest", Gellerts „Schwedische Gräfin", Lessings 
"Nathan", Arnims „Halle und Jerusalem"), 2. bei biographischer Schilde­
rung eiues aus dem Judentum hervorgegangenen Dichters oder Schrift­
stellers, (z. B. Mendelssohns, Börnes, Auerbachs, Komperts). Indes 
ist die verwendbare Literatur von geringem Umfang.

Über die polit. und soziale Gesch. unterrichtet verläßlich Hri. Gr ätz, 
Gesch. der Juden von den ältesten Zeiten bis auf d. Gegenwart. 9 (1866): 1492 bis 
1618, 10 (1868): —1750, 11 (1870): —1848; ders., Volkstümliche Gesch. der 
Juden (1888—89 III, -1905—06). — Adolf Kohut, Gesch. der deutschen Juden 
(1899) unkritisch. — Vgl. ferner Georg Liebe, Das Judentum in der deutschen 
Vergangenheit (1903; - Monographienz. deutschenKulturgesch. 11). —Von den 
zahlreichen auf einzelne Länder und besonders Städte beschränkten Darstellungen
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nennen wir Ludw. Geiger, Gesch. der Juden in Berlin (1871), 1: 1671 bis 
1871, 2: Anmerkungen, nähere Ausführungen und urkundliche Beilagen. — 
Gerson Wolf, Gefch. der Juden in Wien (1876,: 1156—1876).

I. Fürsts Lidliotbevu luäsioa (1849—63) III kommt insofern in Be­
tracht, als sie neben der gesamten jüdischen Literatur auch die Schriften über 
Juden und Judentum verzeichnet. Lexikalisches Nachschlagewerk: „Ibs 
.levisli Lne^olopeäiu" (1901—06) XIV, welche Fragen nach 
Realien, Personalien und Bibliographie mit wissenschaftlicher Gründlichkeit 
beantwortet; dagegen ist Ad. Kohut, Berühmte israelitische Männer und 
Frauen in der Kulturgesch. der Menschheit (1900—01) II nur mit größter Vor­
sicht zu benützen. M. Kayserlings „Jüdische Frauen in der Gesch., Literatur 
und Kultur" (1879) werden durch Kohuts Kompilation nicht ersetzt.
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XI

Philosophische Disziplinen

Die Entwicklung dieser Wissenschaften ist für unsere Fachgenossen 
von ganz besonderem Interesse. Dichtende Philosophen (wie z. B. 
Leibniz, Schellmg, Fechner, Nietzsche, Ehrenfels) weist die Lg aller­
dings nur in geringer Zahl auf, desto zahlreicher aber philosophierende 
Dichter. Denn abgesehen von solchen, die wie Uz und Lichtwer gleich­
zeitigen Philosophemen äußerlich poetische Gestalt geben, haben die 
großen Dichter unseres Volks fast ausnahmslos sich mit den philosophischen 
Anschauungen ihres Zeitalters auseinandergesetzt, ihre eigene Welt­
anschauung poetisch oder auch wissenschaftlich dargestellt, bisweilen sogar 
(wie Schiller) ihren Namen in die Gesch. der PH. selbst eingezeichnet. 
Und steht nicht der gesamte Entwicklungsprozeß der Literatur seit den 
Tagen der Scholastik in dauernder Verbindung mit dem der PH.? Be­
steht nicht ferner zwischen dem Schassen des Künstlers und des Philo­
sophen, insbesondere des Metaphysikers, eine enge Wesensverwandtheit? 
Sind nicht Kunst und PH. eins das Objekt des andern?

Für die Zwecke des Literarhistorikers kommen hier so gut wie in den 
Abschnitten IX, X, XII ff. vor allem geschichtl. Darstellungen und fast 
nur solche von erstem Range in Betracht; nur in XI6 (Ästhetik) werden 
wir aus leicht ersichtlicheil Gründen auch einzelne rein theoretische Schriften 
anzuführen haben.

XI 1
Allgemeine Geschichte der Philosophie schlechthin

XI l u
in ihrer gesamten Entwicklung

Als vorzüglichstes (auch bibliogr.) Nachschlagewerk behauptet sich 
nun schon zwei Menschenalter Frr. Ueberweg, Gmndriß der Gesch. 
der PH. (1862—66, von °an fortgef. u. bearb. v. MaxHeinz e). W—4 
(1904—07): Neuzeit.
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Joh. Ed. Erd mann, dass. (1866, 'hgg. v. Benno Erd mann 1895 bis 
96 VI). — Wh Windelband, Gesch. der PH. (1892, -I960). — Karl Vor- 
länder, Gesch. der PH. (1903,-08 II). 2: Neuzeit.

Frr Albert Lange, Gesch. des Materialismus und Kritik seiner Bedeu­
tung in der Gegenwart <1866, -1873—75 wesentlich verändert II, -1908, auch 
UB); berühmte Gesch. der Weltanschauung 1: vom Altertum bis zu Kant, 
2: bis zu Langes Gegenwart. — Otto Willmann, Gesch. des Idealismus 
(1894—97), gibt eine Gesch. der gesamten PH. vom kathol. Standpunkt.

C. Stumpf und P. Menz er, Tafeln zur Gesch. der PH. (1900, 
-1910); sehr übersichtlich und brauchbar. — Praktisch erweisen sich auch Rud. 
Eisler, Wörterbuch der philos. Begriffe und Ausdrücke (1899, -1910 III) 
und Otto Willmann, Die wichtigsten philos. Fachausdrücke in histor. An- 
ordnung (1909).

XI 1b
Allgemeine Geschichte der neuzeitlichen Philosophie
Kuno Fischer, Gesch. der neuern PH. (1854—93) VIII; die einzelnen 

Bde öfters aufgelegt; die Jubil.-Ausg. (1897—1904) X *) zerfällt gleich den 
früheren Auflagen in Monographien über die großen Philosophen. Separat 
aus Bd 1: Einleitung in die Gesch. der neueren PH. (°1909). — W. Windel - 
band, Die Gesch. der neueren PH. in ihrem Zusammenhang mit der allgem. 
Kultur und den besonderen Wissenschaften (1878, -1907). 1: Reformation bis 
Kant, 2: bis Hegel und Herbart. — Rich. Falckenberg, Gesch. der neueren 
PH. von Nic. v. Kues bis zur Gegenwart (1880, °1905). — Harald Hösfding, 
Gesch. der neueren PH. (dän. 1894—95, deutsch 1895—96). 1: Rückblick auf 
die Scholastik, dann bis zur Mitte des 18. Jh, 2: bis 1880. Darauf beruht das 
kurzgesaßte „Lehrbuch der Gesch. der neueren PH." (1907).

W. Windelband u. a., Die PH. im Beginne des 20. Jh (1904—05) II.

XI 2
Geschichte der deutschen Philosophie

17. —IS. Jh. Ed. Zeller, Gesch. der deutschen PH. seit Leibniz (GdW 13,
1873, -75).

18. —19. Jh. Mor. Kronenberg, Gesch. des deutschen Idealismus.
1 (1909): bis zu Kant; soll bis zu Goethes und Hegels Tod fortgeführt 
werden. — Arth. Drews, Die deutsche Spekulation seit Kant mit be­
sonderer Rücksicht aus das Wesen des Absoluten und die Persönlichkeit Gottes 
(1893, -95) II: in Gruppen zusammengefaßte Einzelcharakteristiken.

*) 1: Descartes, 2: Spinoza, 3: Leibniz, 4—5: Kant, 6: Fichte, 7: Schelling, 
8: Hegel, 9: Schopenhauer, 10: Bacon.
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IS. (2V.) Jh. Marie Joachimi-Dege, Weltanschauung der Romantik (1905). 
— Erwin Kircher, PH. der Romantik (1906, unvollendetes Nachlaß­
werk). — Otto Siebert, Gesch. der neueren deutschen PH. seit Hegel 
(1898, * verm. 1905). — Osw. Külpe, Die PH. der Gegenwart in 
Deutschland (ANuG 1902, -05).

XI 3
Geschichte der Logik und Psychologie

Frr Ueberweg, System der L. und Gesch. der logischen Lehren 
(1857, -74); die geschichtl. Darstellung von den Ansängen bis zur Gegenwart *).

Frr Aug. Carus, Gesch. der Ps. (1888, - Nachgelassene Werke 3): 
bis zu Schelling. — Guido Billa, Einleitung in die Ps. der Gegenwart 
(deutsch 1902). Kap. 1: eine von Descartes bis zur Gegenwart reichende ge­
schichtliche Skizze.

R. Sommer, Grundzüge einer Gesch. der deutschen Ps. und Ästhetik 
von Wols-Baumgarten bis Kant-Schiller (1892). — Üb. etwa dens. Zeitraum 
Max Dess 0 ir, Gesch. d. neuern deutschen Ps. 1 (bish. einz.) Bd (1894, -1910).

Georg Steinhausen, Der Wandel des deutschen Gefühlslebens 
seit dem Mittelalter (1895).

XI 4
Geschichte der Ethik

Frr I 0 dl, Gesch. der E. (1882—89 II, -1 1906). 1: bis ans Ende des 
Zeitalters der Aufklärung, 2: bis Feuerbach. — Theob. Ziegler, Gesch. der 
christlichen E. (1886, -1892 mit Reg.). — Jos. Clem. Kreidig, Gesch. und 
Kritik des ethischen Skeptizismus (1896); von der Antike bis zur Gegenwart.

Xst5
Ästhetik

Angesichts der besonders engen Verbindung dieser Disziplin mit der 
unsrigen sichren wir nebst ihren wichtigsten hist 0 rischen auch ihre 
hervorragendsten altern systematischen Darstellungen an, da der 
Neugermanist bei seinen Werturteilen die Maßstäbe nicht bloß seiner 
eigenen, sondern auch der dem zu beurteilenden Gegenstand gleichzeitigen 
A. zu entnehmen hat. — Die ästhetischen Schriften Lessings, Herders, 
Schillers, Goethes und Jean Pauls werden als bekannt vorausgesetzt.

*) K. Prantls „Gesch. der L. im Abendlande" reicht nur bis 1525.
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XI 5a
Allgemeine Ästhetik

Rob. Zimmermann, Gesch. der A. (1858, - Bd 1 seiner „Ä."). — 
Max Schasler, Kritische Gesch. der Ä, (1872) II. — Bernard Bosan- 
quet, üietory ok aestketies (1892). — K. Hri. v. Stein, Die Entstehung 
der neueren Ä. (1886): sührt vom sranzös. Klassizismus des 17. bis zum deutschen 
Idealismus des 18. Jh.

Die deutsche Entwicklung schildern: Herm. Lotze, Gesch. der N. in 
Deutschland (GdW 7,1868): etwa von Baumgarten bis Herbart. — Sommer 
vgl. XI3. — Ed. v. H a r t ma nn, Die deutsche Ä. seit Kant (1886). — Otto 
Harnack, Die klass. Ä. der Deutschen (1892).

Alfr. Biese, Die Entwicklung des Naturgefühls im Mittelalter und in 
der Neuzeit (1887, »92). — Aug. Kober st ein, Über das gemütliche Natur­
gefühl der Deutschen und dessen Behandlung im Liebesliede (1846, auch in K.s 
„Verm. Aufsätzen" 1858); mit besonderer Berücksichtigung Goethes. — Max 
Batt, Mis trestment ok nsture in Oeriusn litersture kroin Oüntüer to tde 
uppes.is.nee ok Ooetdes lVertber (1902); betrachtet außer Dichtungen auch 
Reisewerke, Briefe u. dgl. Gewissermaßen fortgesetzt durch Siegmar Schultze, 
Die Entwicklung des Naturgesühls in der deutschen Literatur des 19. Jh. Bisher 
nur 1 (1907): Das romantische Naturgefühl. — Andre Literatur zu diesem 
Thema stellt Beruh. Richter Euph. Erg.-Heft 5 (1901): 1 fs zusammen.

Als wichtigste Nachschlagewerke und Gesamtdarstellungen, aus denen man 
sich über den jeweiligen Stand der ästhetischen Probleme, die jeweilige Ter­
minologie und die sonstige Literatur unterrichten kann, kommen für den Neu­
germanisten vor allem in Betracht:

Charles Batteux, Des desux srts reckuite L un wsms principe (1743); 
deutsch u. a. von Joh. Adolf Schlegel m. d. T. „Einschränkung der schönen 
Wnste auf Einen einzigen Grundsatz" (1751, »70II, mit selbständigen Zusätzen); 
ein „Auszug" von Gottsched (1754). — Vgl. ferner GGr »4: 4s*). — 
Gottsched, Handlexikon oder Kurzgefaßtes Wörterbuch der schönen Wissen­
schaften und freyen Künste (1760). — Joh. George Sülzer, Allgemeine 
Theorie der schönen Künste (1771—74 II u. ö.; alphabetisch; unter dem Ein­
fluß der Wolffschen Philosophie und der Schweizer Kunstrichter. Die Zusätze 
Blankenburgs s. S. 45 f.; die Nachträge von Dyk u. SchatzS.16s. — 
Lorenz Westenrieder, Einleitung in die schönen Wissenschaften (1778); 
Standpunkt der süddeutschen Aufklärung. — Joh. Joach. Eschenburg, 
Entwurf einer Theorie und Literatur der schönen Wissenschaften (1783, »89);

*) Bloß in das Gebiet der Poetik gehört Batteuxs auf dem oben 
zitierten Werk beruhender Oours cke belle» lettres ou prinoixes cks Is littersture 
(1747—50 u. ö. IV; deutsch vielfach verändert und erweitert von Karl Wh. 
Ramler 1756—58 und noch «1802 IV).
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eine groß angelegte allg, Ä.; in späteren Auflagen (die letzte noch 1836, hgg. von 
Mor. Pin der) u. d, T. „Entwurf ... der schönen Redekünste" aus die 
Poetik eingeschränkt. Über die zugehörige „Beispielsammlung" vgl. S. 77.

Immanuel Kant, Kritik der Urteilskraft (1790 u. ö.). — Frr. Theod. 
Bischer, Ä. (1846—58) III. — Mor. Carriere, Ä. (1859 II, -73). — 
Karl Reinh'old Köstlin, Ä. (1863—69). — Konr. Lange, Das Wesen der 
Kunst (1901II, -1 1907). — Johannes Volkelt, System der A. 1 (1905), mit 
ausführl. Literaturangaben. —Max Dessoir, A.u.allg. Kunstwissensch. (1906).

Kompendiös: Ernst Meumann, Einführung in die Ä. der Gegen­

wart (1908).
In der von Theod. Lippsu. Rich. M. Werner hgg. Serie von Einzel- 

schristen „Beiträge zur Ä." (1890 ff) werden vielfach Fragen der Poetik und 
poetischen Technik erörtert.

XI 5b
Poecik
Xlbda

allgemein
So lange die Poetik sich nicht darauf beschränkte, die Prinzipien 

des dichterischen Schaffens aus der Erfahrung abzuleiten, sondern dem­
selben gleichzeitig Gesetze vorschrieb — und erst in unseren Tagen scheint 
sie hierauf zu verzichten —, berührte sich ihre Entwicklung unaufhörlich 
mit der der Dichtung. Bald war die Praxis, bald die Theorie ein wenig 
voraus, viel häufiger jedoch gingen sie Hand in Hand, derart daß poeti­
sches Schaffen und die ästhetische Betrachtung desselben, die Aufstellung 
und die Verwirklichung poetischer Theorien das Lebenswerk eines und 
desselben Mannes ausmachten. So deckt sich denn naturgemäß die Gesch. 
dieser Disziplin vielfach mit der Lg überhaupt und es ist daher nicht nur 
auf XI5 a, sondern auch auf II und III zu verweisen.

Gesch. der P. finden sich in den umfänglichen Werken Herm. Baum- 
g a r t s (Handbuch der P., 1887) und Rud. Lehmanns (Deutsche P., 1908); 
vgl. auch Saintsbury (oben S. 50 f.).

Einzelne Perioden der deutschen P. stellten dar: Karl Borinski, 
Die Poetik der Renaissance und die Anfänge der literar. Kritik in Deutschland 
(1886); Frr. Braitmaier, Die Poet. Theorie Gottscheds und der Schweizer 
(1879); Franz Servaes, Die P. Gottscheds und der Schweizer (1887); 
Braitmaier, Gesch. der Poet. Theorie und Kritik von den Discoursen der 
Mahlern bis auf Lesfing (1888—89); Ehr. D. Pflaum, P. der deutschen 
Romantiker (1909) — Schriften zur P. der Moderne verzeichnet Arnold, 
Das Moderne Drama S. 350 ff.
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Systematische Darstellungen der P. gibt es seit dem 16. Jh bei allen Kultur- 
Nationen in großer Zahl. Die nicht-deutschen Werke verzeichnen Blanken- 
bürg (vgl. S. 45 f.) und Saintsbury (vgl. S. 50 f.), ferner in guter Aus­
wahl Borinski, Deutsche P. (SG 1895, U906); für das 16. und 17. und 
beginnende 18. Jh, besonders ausführlich Borinskis oben zitiertes Spezialwerk. 
Die wichtigsten deutschen Poetiken von 1624—1743 verzeichnet GGr »3: 19—26 
vgl. auchWackernagelsLg 2:181 ff.; die deutschen Poetiken der 2. Hälfte 
des 18. Jh in GGr -4: 4f").

Gesamtdarstellungen aus dem 19. Jh und 20. Jh: Rud. (v.) G o t ts ch a ll, 
P. Die Dichtkunst und ihre Technik (1858, «93 II). — Wh Wackernagel, 
P., Rhetorik und Stilistik (1873, "1906). — Konr. Beyer, Deutsche P. (1882 bis 
84, "1900). 1: Vorbegriffe, Abriß der Ästhetik, über Tropen u. dgl., Metrik; 
2: Dichtungsgattungen; 3: „Die Technik der Dichtkunst", gleichsam ein moderni­
sierter Nürnberger Trichter. 1: 6 ff. reichhaltige Bibliographie. — Mor. Car- 
riere , Die P. Ihr Wesen und ihre Formen. <1854, --84). — Herm. Baum- 
gart vgl. oben. — Wh. Scherer, P. (1888); Nachschrift eines Kollegs 
und daher vielfach skizzenhaft; epochemachend und für den Ausbau einer em­
pirischen P. richtunggebend. — Borinski, Deutsche P. s. o. — T. A. 
Meyer, Das Stilgesetz der P. (1901); analysiert die psychischen Wirkungen 
der Dichtkunst. — Rud. Lehmann, Deutsche P. (1908, - Handb. des 
deutschen Unterrichts an höheren Schulen 3: 2); zuerst eine schon erwähnte 
Gesch. der P. von Aristoteles bis zur Gegenwart, dann über die Elemente, die 
Gattungen und Richtungen der Poesie.

In den JbL Jgg 1—8 hat Rich. M. Werner, Jg 10 Rich. Weißen- 
fels, seither Theod. Poppe, in den „Jahresberichten f. roman. Philo­
logie" Jgg 3, 5, 7 (1891—1904) Karl Borinski über die wichtigsten Er- 
scheinungen auf dem Gebiet der P. berichtet.

Xlbbst
Poetik einzelner Gattungen

Wir beschränken uns auf eine Auswahl des Wichtigsten. Manches 
Hiehergehörige wird übrigens den Abschnitten II3, II6, III5 und III9 
zu entnehmen sein.
Lyrik. Karl Du Prel, Psychologie der L. (1880); erschöpft das Gebiet

nicht; besondere Berücksichtigung M. Greifs. — R. M. Werner, L. und
L.er (1890); ausführliche Darstellung der einzelnen Stadien des lyrischen
Schaffens; Theorie der L.

*) Im Anschluß daran nennen wir eine sehr interessante P. aus den 
Kreisen der katholischen Aufklärung: des bayrischen Benediktiners Benno 
Ortmann „Umfang der heutigen P. im allgemeinen und besondern" (1795 bis 
1809) II.

«
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L. Chevalier, Zur Poetik der Ballade (Prager Progr. 1891—95) 
IV; vgl. auch MGr- S. 17-

Lehrdichtung. Rud. Eckart, Die didaktische Poesie, ihr Wesen und ihre 
Vertreter (1890).

Märchen u. »crw. Frr. Panzer, M., Sage, Dichtung (1905); Theorie 
des M.s und der Sage auf Grund der historischen Entwicklung.

Epotz F Zimmermann, Über den Begriff des E. (1848). — Wilh. 
Jordan, Epische Briefe (1876). - Vgl. auch MGr - S.13s.

Roman. (Christian Frr. ».Blankenburg), Versuch über den R. (1774); 
handelt „von dem Anziehenden einiger Gegenstände" und „von der An- 
ordnung"und Ausbildung der Teile in dem Ganzen eines R.s", untersucht 
also die Ästhetik der Motive und die Technik; immer noch interessant. - Frr. 
Spielhagen, Beiträge zur Theorie und Technik des R.s (1883). 
Vgl. übrigens MGr- S. 14.

Künstmäßigc Prosa. Mundt, Die Kunst der deutschen P., vgl. S. 116.
Trama. Die hierhergehörigen Schriften der Klassiker werden als bekannt 

vorausgesetzt. - C. PopP, Begriff des D.s in den deutschen Poetiken 
des 17 Jh (1895) — M. Poensgen, Gesch. der Theorie der Tragödie 
von Gottsched bis Lessing (1899). -Mundt, Dramaturgie vgl. S. 56. - 
Herm. Hettner, Das moderne D. (1852); ästhetische Untersuchung ins­
besondere des damals Modernen, „für junge Dramatiker ; betrachtet nach­
einander historisches, bürgerliches Trauerspiel und Lustspiel. Gust. 
Frey tag, Technik des D.s (1863 u. ö., - Gesamm. Werke 14); von 
bekannter Trefflichkeit; prinzipiell allerdings vielfach veraltet. Th. LiPps, 
Der Streit über die Tragödie (1891). — Avonianus(— Rob. Hessen), 
Dramaturgische Handwerkslehre (1896, -1902). Johannes Volkelt, 
Ästhetik des Tragischen (1897, -1906). - Herm. Schlag, Das D.; Wesen, 
Theorie und Technik (o. I. - 1909); auf klassizistischen: Standpunkt be- 
harrend. — Borinski, vgl. S. 310 Anm.

Otto v. d. Psordten, Werden und Wesen des historischen D.s 
(1901), — Walther Harlan, Schule des Lustspiels (1903).

Frr Düsel, Der dramatische Monolog in der Poetik des 17. und 
18. Jh und in den Dramen Lessings (1897, - Theatergesch. Forsch. 14).

Vgl. ferner MGr- S. 12 f. und R. F. Arnold, Das Moderne

D. S. 351—55.
XI5d7

Stilistik und Rhetorik
K. F. Becker, Der deutsche Stil (1848); nach logischen Prinzipien dar- 

gestellt. — Gust. G e r'b e r, Die Sprache als Kunst (1871—73, -85); bedeutendes, 
wenig bekanntes Werk, das, von einer Ästhetik der Sprache ausgehend, sich zu 
einer Elementarrhetorik und -stilistik entwickelt; zahlreiche, gut gewählte 
Beispiele aus der antiken und deutschen Literatur. — Wackernagel (s. o. S. 236)
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XI Philosophische Disziplinen

sieht nach dem Vorgang der Antike in der St. einen Behelf der Poetik und Rh. —
L. Gerlach, Theorie der Rh. und St. (1883). — Hans Probst, Deutsche 
Redelehre (SG 1897, -1905); eine kompendiöse St. und Rh. — Osk. Weise, 
Ästhetik der deutschen Sprache (1903, »09), mit vielen Belegen aus der literar­

historischen Entwicklung. — R. M. Meyer, Deutsche St. (1906--- Handb. 
des deutschen Unt. 3: 1); gibt eine.„Lehre von den normalen Gestaltungen der 
syntaktischen Möglichkeiten" und, aus ihr beruhend, eine geistreiche St.

XI bbo
Metrik

Wir beschränken uns auf Darstellungen der neuhochdeutschen
M. , verweisen übrigens auf Gesamtdarstellungen der Poetik (XI5 b«), 
welche (wie z. B. dieBeyer s) nicht selten auch die Verslehre in ihren 
Bereich ziehen. Die ältere Literatur verzeichnen Bah der §110—113 
und I. Minorin seiner grundlegenden „Neuhochdeutschen M." (1893, 
^1902) S. 511—537. — Herrn. Paul, Deutsche M. (1905, in PGr-2:2: 
39—IM); auch hier Literaturangaben. — Zu ergänzen durch die JbL 
(1—3: Andr. Heusler, 5: Minor, Off. Franz Saran).

Frr. Kaufsmaun, Deutsche M. in ihrer geschichtlichen Entwicklung 
(1897, »1907). — Saran, Deutsche Verslehre (1906, - Handb. d. deutschen 
Unt. 3: 3).

Reimwörterbücher: Erasmus Alberus, Xovum ckietioimrii xenus 
(1540). — Phil. v. Zesen, Hoch-Teutscher Helikon (1640, '49); eine voll- 
ständige M. mit Reimlexikon. — Joh. Peter Titz, Zwei Bücher von der Kunst, 
hochdeutsche Verse und Lieder zu machen (1642), enthalten ebenfalls ein Reim- 
Wörterbuch. — Spätere bei Minor - S. 531.

XI 6
Geschichte der Pädagogik

Die überaus häufigen Personalunionen zwischen Lehramt und 
Dichtung, die große Rolle, welche die Dichtung in der Pädagogik und 
umgekehrt die Pädagogik in der Dichtung spielt, rechtfertigen ohne weiters 
die nachfolgende Zusammenstellung.

XI 6a
international

Karl v. Raumer, Gesch. der P. vom Wiederaufblühen der klass. Studien 
bis auf unsere Zeit (1843—47 III, in -1846—54 auf IV verm.; «1890—98, und 
wiederholt 1897—98, immer IV) -). — Aug. Vogel, Gesch. der P. als

*) Die vierbändigen Ausgaben des ausgezeichneten Werks gliedern sich so: 
1: Rückblick auf das Mittelalter; italien. Entwicklung bis zu Leo X.; Niederlande



Allgem. Gesch. der deutschen Pädagogik Xlkb«

Wissenschast (1877). — Karl Aug. Schmid, Gesch. der Erziehung (1884 bis 
1902 V, zu Ende gesührt von Georg Schmid u. a.) *). — Heim. Schiller, 
Lehrbuch der Gesch. der P. (1887, U904), speziell über die höheren Schulen. — 
Theob. Ziegler, Gesch. der P. mit bes. Rücksicht aus das höhere Unterrichts- 
mesen (1895, ->1909); reicht vom Mittelalter bis zur Gegenwart; Literatur- 
angaben. — H. W e i m e r, Gesch. der P. (SG 1904, -08) geht über die gesamte 
Entwicklung; kompendiös. Ebenso: Erwin Rausch, Gesch. der P. und des 
gelehrten Unterrichts (-1909).

Enzyklopädisches Handbuch der P., hgg. von W. Rein 
1895—99 VIII, -1906 ss.), derErziehuugskunde, hgg. v. Jos. Loos 
1906—08) II.

XI 6K
Geschichte der deutschen Pädagogik

XI6b°-
allgcmein

Vgl. im allgemeinen XI 6 a, insbesondere die großen Werke 
K. v. Räumers und K. A. Schmids. — Uber Militärschulen 
vgl. XVI 4.

Karl Knabe, Gesch. des deutschen Schulwesens (ANuG 1905). — Frr. 
Seiler, Gesch. des deutschen Unterrichtswesens (SG 1905) II. — Frr. Paul- 
sen, Das deutsche Bildungswesen in seiner geschichtl. Entwicklung (ANuG 
1906, -09).

H. I. Kaemmel, Gesch. des deutschen Schulwesens im Übergang vom 
Mittelalter zur Neuzeit (1882). — Paul Stötzner, Das öffentliche Unter- 
richtswesen Deutschlands in der Gegenwart (SG 1901).

und Deutschland im 15. und 16. Jh; Einslüsse der Jesuiten, Bacons, Montaignes. 
— 2: Von Bacons bis zu Pestalozzis Tod. — 3: Methoden des Lateinunterrichts 
seit dem Mittelälter; Gesch. des Unterrichts im Deutschen (diese von Rud. v. 
Raumer, dem Sohn des Verfassers); Mädchenerziehung und Verw. — 4: 
Gesch. der deutschen Universitäten vom 14. bis zum 19. Jh. — In 1 und 2 steht 
Deutschland im Vordergrund, in 3 ist das Ausland ganz ausgeschaltet, in 4 nur 
gelegentlich vergleichsweise herangezogen. — Ein 5. Bd von G. Lotholz 
(1897) gibt Lebensbilder deutscher Pädagogen der Neuzeit.

") 3 (1892) ff.: Neuzeit; innerhalb dieses Zeitraums vornehmlich Deutsch- 
land, Frankreich, England berücksichtigt. 3^ P. der Jesuiten während des 
16. Jh; 3^ und U (1896): deutsche Entwicklung im 17. und in der 1. Hälfte des 
18. Jh; 4^ (1898): deutsches Schulwesen von Basedow bis Herbart. Die übrigen 
Bde von uns z. T. noch bes. zitiert; im letzten (5^) Gesamtnamenregister.
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XI Philosophische Disziplinen

Gust. Strakosch-Graß mann, Gesch. des österr, Unterrichts­
wesens (1905).

Biographische Nachschlagewerke: I. B. Heindl, Biographien der de- 
rühmtesten und verdienstvollsten Pädagogen und Schulmänner aus der Ver- 
gangenheit (1860) u. Gallerie berühmter Pädagogen, verdienter Schulmänner, 
Jugend- und Volksschriststeller und -Komponisten aus der Gegenwart (1858—59) 
II; berücksichtigt fast nur Deutsche; die z. T. sehr ausführlichen Biographien 
rühren meist von den Pädagogen selbst her. — O. W. Beyer, Deutsche 
Schulwelt des 19. Jh in Wort u. Bild (1903).

F. Frisch, Biographien österr. Schulmänner (1896): 19. Jh.

Die von der Gesellsch. f. deutsche Erziehungs- und Schulgesch. hgg. Aonu- 
wentL derwaniav paeckagogiea (1886 ss.) enthalten Neudrucke von Schulord­
nungen und sonstigen Akten, alten Werken, auch moderne Darstellungen, Bio- 
und Bibliographien.

XI6bß

Geschichte der deutschen Hochschulen 
Vgl. im allgemeinen IV 2, V 2, VII2 b» und VIII.
Wh Erman und Ewald Horn, Bibliographie der deutschen 

Universitäten (1904-65) III; verzeichnet in sehr guter Anordnung alle 
bis Ende 1899 gedruckten hierhergehörigen Bücher *) und Aufsätze; be­
rücksichtigt auch Österreich, die Schweiz und Dorpat, ferner die aufge­
hobenen Universitäten und Akademien **). Aus dem 1. (allgem.) Teil 
seien die Abschn. 19 (Akad. Sitten und Gebräuche), 20 (Studentenleben, 
auch über Studentensprache), 22 (Studentcnlied), 23 (poet., satir., Humor. 
Darstellungen des Universitätslebens) hervorgehoben. Der 2. (besondere) 
Teil enthält die Literatur über die einzelnen Universitäten, der 3. Register 
und Nachträge. — Die allerwichtigste allgemeine und spezielle Literatur 
auch bei DuW 'S. 146—149.—Wappender Universitäten bei Sied­
ln a ch e r (vgl. XV 3 o) Bd 1, Abt. 8. — Bibliographie der Disser­
tationen und sonstigen Universitätsschriften s. VII2 b«. — Bio­
graphische Literatur über die Lehrpersonen bei IV 2 und V 2.

*) Aus dem seither Erschienenen nennen wir: Osk. Scheuer, Die 
geschichtl. Entwicklung des deutschen Studententums in Österreich (1910): 
Ans.—Gegenw., insbes. Wien.

") Altdorf, Bützow, Dillingen, Duisburg, Erfurt, Frankfurt a. O., Fulda, 
Helmstedt, Herborn, Köln, Mainz, Molsheim, Olmütz, Osnabrück, Paderborn, 
Rinteln, Salzburg, Stuttgart (Karlsschule!), Trier, Wittenberg.
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Geschichte des weiblichen Unterrichts in Deutschland Xlodc

Wir nennen aus der gesäurten Literatur bloß das grundlegende Werk 
Frr. Paulsens „Gesch. des gelehrten Unterrichts auf den deutschen 
Schulen und Universitäten" (1885, -sehr verm. 1896—9711). -1: Re­
naissance—etwa 1700, -2: —Gegenwart, m. Bibliographie und Register.

XI6t>7
Geschichte der deutschen Gymnasien und gleichgestellten Anstalten

Für Schulschristen und Personalien gelten dieselben Rüäverweisungen 
wie bei XI6 k ß.

Hern:. Bender, Gesch. des gelehrten Schulwesens in Deutschland seit 
der Resormation, und Georg Schmid, Das neuzeitliche nationale Gym­
nasium; beides in K. A. Schmids Gesch. der Erziehung (vgl. S. 239) 5? (1901).
__ Ebd. (1901): Rud. Hoffmann, Gesch. des Realschulwesens in
Deutschland.

Rud. v. Raumer, Der Unterricht im Deutschen (-1857, Sonderabdr. 
aus Karl v. Räumers „Gesch. der Pädagogik", vgl. S. 238); historisch und 
methodisch "). — Ad. Matthias, Gesch. des deutschen Unterrichts (1907, -- 
Handb. des deutschen Unt. 1: 1); im wesentlichen eine Gesch. der deutschen 
Sprache als Unterrichtsgegenstand und eine hierauf bezogene Gesch. der mittleren 
Schulen im 19. Jh; Literaturangaben.

XlkibS
Geschichte der deutschen Elementarschulen

F. Sander, Gesch. der Volksschulen besonders in Deutschland <1902, - 
Schmid 5, 3). — Rob. Niedergesäß, Gesch. der Pädagogik mit bes. Berück- 
sichtigung der Volksschule Österreichs (1880).

Konr. Fischer, Gesch. des deutschen Volksschullehrerstandes (1892, 
-98) II. — H. Kühn, Lehrer als Schriftsteller (1888); biobibliographisch. — 
Conr. Ziegler, Dichter im deutschen Schulhause (1892).

XI Obe
Geschichte des weiblichen Unterrichts in Deutschland

Vgl. im allgemeinen XVI5.
G. Krusche, Literatur der weibl. Erziehung und Bildung in Deutsch, 

land (1887): 1700—1886.
Jak. Wychgram, Gesch. des höheren Mädchenschulwesens in Deutsch, 

land (1901, -- Schmid S, 2). — Pauline Herber, Das Lehrerinnenwesen in 
Deutschland (1906).

») Bloß methodisch: Rud. Lehmann, Der deutsche Unterricht 
(1890, -1909).

Arnold, Allgem. Bücherkunde. 16 241



XII

Exakte Wissenschaften und Technologie

Aus dem Bereich der sogen, exakten Wissenschaften, seien sie nun 
theoretisch oder angewandt, kommen für den Neugermanisten im allg. 
nur Werke zweier Kategorien in Betracht: erstens Geschichten dieser 
Wissenschaften, zweitens ältere Nachschlagewerke dieses Bereichs (und 
hierbei natürlich auch die S. 72—76 angeführten Enzyklopädien des 
gesamten Wissens). Wissenschaftsgeschichten und die dortselbst verzeichnete 
Einzelliteratur werden wir z. B. dann zurate ziehen müssen, wenn sich 
die Notwendigkeit ergibt, von Persönlichkeiten der Lg, die auch als Natur­
forscher, Arzte, Technologen, Ingenieure gewirkt haben, ein möglichst 
vollständiges Bild zu gewinnen. Dort müssen wir Antwort auf Fragen 
nach der Bedeutung Hallers für die Physiologie, Kästners für die Mathe­
matik, Lichtenbergs für die Physik, Jung-Stillings für die Augenheil­
kunde, Kobells für die Mineralogie, Eyths und Seidels für die Technik 
suchen; und wie oft wird, anderer zu geschweigen, das Studium des 
Goetheschen Lebenswerks die Benützung solcher Literatur nahelegen. 
Die eigentl. Nachschlagewerke (XII 2) kommen dagegen der Einzel­
erklärung von Dichtungen, Briefen u. dgl. zugute. — Im nachstehenden 
werden die Werke der ersten Kategorie nach der alphabetischen Ordnung 
ihres Stoffs, die der zweiten in chronologischer Ordnung angeführt. 
Bücher, die den modernen Stand der einzelnen exakten Disziplinen 
festlegen, kommen für den Literarhistoriker nur selten in Betracht und 
bleiben deshalb hier unberücksichtigt.

XI11
Geschichte der exakten Wissenschaften

Alexander v. Humboldt, Kosmos. Entwurf einer physischen Welt- 
beschreibung(184S—58) IV; 5 (1862): Gesamtregister. Das weltberühmte, wieder-
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Geschichte der exakten Wissenschaften Uli

holt aufgelegte Werk sucht allerdings in erster Linie ein Gesamtbild der um die 
Mitte des 19. Jh erreichten Naturkenntnis zu geben, verbindet aber damit 
fortwährend historische Darstellung der betreffenden Einzelwissenschaften. — 
Frr. Dannemann, Grundriß einer Gesch. der Naturwissenschaften (1903 
bis 1908) II. — Vgl. natürlich auch die geschichtlichen Darstellungen philo- 
sophischer Spekulation (X11), insbes. Langes Gesch. des Materialismus. — 
Großzügige Darstellungen der Entwicklung im letzten Jh geben Sigm. 
Günther, Gesch. der anorganischen Naturwissenschaften im 19. Jh (1901) 
Franz Carl Müller, Gesch. der organ. Naturw. im 19. Jh (1902) : Medizin, 
Zoologie und Botanik, ferner Otto Bryk, Entwicklungsgesch. der reinen und 
angew. Naturwissenschaften im 19. Jh 1 (1909): „Die Naturphilosophie u. 
ihre Überwindung", reicht bis 1850. — Populäre geschichtl. Abrisse der Einzel- 
wissenschasten findet man in den betr. Abschnitten des Prachtwerks „Weltall 
und Menschheit", hgg. v. Hans Kraemer (1902—05) V. — Eine knappe, 
sehr gut orientierende Darstellung gibt Siegm. Günther, Gesch. der Natur­
wissenschaften (ÜB 1909). 1: Altertum—Beginn der Neuzeit, 2: bis zur Gegen- 
wart; gegen die Neuzeit zu nach Wissenschaften geteilt; Namenregister.

Alchhmic f. Chemie und vgl. S. 71.
Anatomie. Osk. Schmidt, Entwicklung der vergleichenden A. (1855); s. a. 

Medizin.
Astrologie. I. M. Psasf (ein verspäteter Anhänger der Lehre!>, A. (1816). — 

G. A. M. Mensinga, Über alte und neuere A. (1871); kurzer, gut 
informierender Vortrag.

Astronomie. Rud. Wolf, Gesch. der A. (GdW 16, 1877). — S. OPPen - 
heim, Das astronomische Weltbild im Wandel der Zeit (ANuG 1906). 

Biologie. E. Radl, Gesch. der biolog. Theorien seit dem Ende des 17. Jh 
(1905).

Botanik. Jul. Sachs, Gesch. der B. vom 16. Jh bis 1860 (GdW 15, 1875). 
Chemie. Ernst v. Meyer, Gesch. der CH. von den ältesten Zeiten bis zur 

Gegenwart (-1905). — Herm. Kopp, Gesch. der CH. in neuerer Zeit 
(GdW 10, 1873). — Hugo Bauer, Gesch. der CH. (SG 1905—06) 1: 
Anfänge—Lavoisier, 2: —Gegenwart. — Wilhelmy, Gesch. der CH. 
im 19. Jh (1901). — Adolf Kistner, Deutsche Physiker und Chemiker 
(SK, 1908).

Deszendenzlehre. W. v. Wasielewski, Goethe und die D. (1904); hier 
angeführt, weil es die ältere Literatur enthält.

Elektrizitätslehre s. Physik.

*> Einigermaßen veraltet, aber noch von Wh. Scherer für die „Deutsche 
Lg" benutzt, William Whewell, Ilistor^ ok tkv inckuetive seienves (1837, 
--1857; deutsch von Littrow 1839—42).
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XII Exakte Wissenschaften und Technologie

Geographie s. Abschn. XIII.
Geologie. Karl Alsr. v. Zittel , Gesch. der G. und Paläontologie (GdW 23, 

1899).
Mathematik. Moritz Cantor, Vorlesungen über Gesch. der M. In Be­

tracht kommen hier: 2 (1892, -1900): 1200—1668 ; 3 (1894—96, -1901): 
—1758, 4 (1908, unter Cantors Leitung von anderen versaßt): —1799. — 
Ambros Sturm, Gesch. der M. (1904). — Tropfte, Gesch. der 
Elementarm. (1902—03). — C. I. Gerhardt, Gesch. der M. in Deutsch, 
land (GdW 17, 1877). — Anton v. Braunmühl, Vorlesungen über 
die Gesch. der Trigonometrie 1 (1900): Von den ältesten Zeiten bis zur 
Erfindung der Logarithmen s1614s. 2 (1903): bis auf die Gegenwart.

Mechanik s. Physik.
Medizin. Julius Pagel, Einführung in die Gesch. der M. (1898). — 

Handbuch der Gesch. der M., begr. von Th. Puschmann, 
hgg. v. Max Neuburger u. Julius Pagel (1902—05) III. -Neu- 
burgers eigene „Gesch. der M." reicht mit 1 (1906) erst bis zum Ende 
des Altertums. — Ernst Schwalbe, Vorlesungen über Gesch. der M. 
(1905). — Pagel, Zeittafel zur Gesch. der M. (1908). — Th. Pusch. 
mann, Gesch. der m.ischen Unterrichts v. den ältesten Zeiten bis zur 
Gegenwart (1889). — Aug. Hirsch, Gesch. der m.ischen Wissenschaften 
in Deutschland (GdW 22, 1893). — Herm. Peters, Der Arzt u. die 
Heilkunst in der deutschen Vergangenheit (1900, - Monogr. zur deutschen 
Kulturgesch. Nr. 3).

Hugo Magnus, Die Volksm., ihre geschichtl. Entwicklung u. ihre 
Beziehungen zur Kultur (1905). — O. v. Hovorka u. A. K r o n s e l d , 
Vergleichende Volksm. Eine Darstellung volksmedizinischer Sitten und 
Gebräuche, Anschauungen und Heilsaktoren, des Aberglaubens und der 
Zaubcrm. (1908—09). 1: Mg. TI, alph. geordnet, 2: Spezieller, nach 
Art der mediz. Handbücher gruppierter Tl.; hier ein ausführliches Sach-, 
Namen- und Quellenregister. Vgl. übrigens auch die Literatur über Aber- 
glauben und Zauberei S. 70 f.

Biograph. Lexikon der hervorragendsten Ärzte aller Zeiten 
und Völker, hgg. v. A. Wernich u. A. Hirsch (1884—87) VI. — 
Jul. Pagel, Biogr. Lex. hervorragender Ärzte des 19. Jh (1901).

Mineralogie. Franz v. Kobell, Gesch. der M. 1650—1860 (GdW 2,1864).
Paläontologie s. Geologie.
Physik. Heller, Gesch. der PH. von Aristoteles bis aus die neueste Zeit 

(1882—84) II; reicht bis Rob. Mayer. — Rosenberger, Gesch. der 
PH. (1882—90) III. — E. Gerland, dass. (1892). — Adolf Kistner,

> dass. (SG 1906), 1: Anfänge—Newton, 2: —Gegenwart. — Felix Auer- 
bach , Geschichtstafeln der PH. (1910). — Wunsch mann, Gesch. der 
PH. im 19. Jh (1901). — Gerland u. Traumüller, Gesch. der
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Naturwissenschaftliche u. technolog. Nachschlagewerke HI2

ph.alischcn Experimentierkunst (1899): —etwa 1850. — Ernst Mach, 
Die Mechanik in ihrer Entwicklung historisch-kritisch dargestellt (1883, °1908). 
— Hoppe, Gesch. der Elektrizität (1884). — S. a. Chemie (Kistne r). 

Technologie. Karl Karmarsch, Gesch. der T. seit der Mitte des 18. Jh 
(GdW 11, 1872). — DasBuchderErfindungen, Gewerbe 
und Industrien ('1896—1901) X, im letzten Bd Gesamtregister. — 
C. Keller, Der Charakter der technischen Umwälzungen des 19. Jh 
(1892). — L. Beck, Gesch. des Eisens (1884—95) II.

Volksmedizin s. Medizin.
Joologic. Rudolf Burckhardt, Gesch. der Z. (SG 1907): Anfänge— 

Gegenwart. — I. Victor Carus , Gesch. der Z. bis auf Johannes Müller 
und CH. Darwin (GdW 12, 1872); mit besonderer Berücksichtigung des 
Mittelalters.

XII2
Nachschlagewerke

Vgl. im allgemeinen die enzyklopädische Literatur (S. 72—76). 
Was die Terminologie der einzelnen Techniken und Wissenschaften an­
langt, so vgl. IX2fS, ferner auch das Reg. des „Buchs der Er­
findungen" (s. 0. S. 245).
1781—98 I. Carl Gottfr. Jacobson, Technologisches Wörterbuch oder 

alph. Erklärung aller nützlichen mechanischen Künste, Manufakturen usw. 
(1781—84) IV; dazu 4 Suppl.-Bde v. Gottsr. E. R 0 senthal (1793—96). 

1883—1984 I. Ehr. Poggendorsf, Biographisch-literarisches Hand­
wörterbuch zur Gesch. der exakten Wissenschaften. 1 (1863) : A—L, 2 (1863): 
M—Z, 3 (1898), hgg. v. B. W. P e d d e rs e n u. A. I. v. O e t ti n g e n,: 
1858—1883, 4 (1904), hgg. v. Oettingen,: 1883—Gegenwart.

1879 sf Enzyklopädie der Naturwissenschaften (einschließ­
lich der Mathematik); großenteils lexikalisch angeordnet.

1893—99 Otto Lueger, Lexikon der gesamten Technik und ihrer Hilfs­
wissenschaften (-1904 ss.) VII.

1984 Franz Marie Feldhaus, Lexikon der Erfindungen und Entdeckungen 
(chronolog.).

1983 Ders., Lexikon der großen Männer der Naturwissenschaft und Technik.
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XIII

Geographie und Volkskunde
Der Neugermanist wird die in diesem Abschnitt mitgeteilte Auswahl 

wissenschaftlicher Werke bei Anlässen verschiedener Art nützen können: 
zunächst bei der Interpretation von Dichtungen, Briefen, Tagebüchern, 
sei es, daß nur irgendein geo- oder ethnographischer Terminus zu identi­
fizieren ist, sei es, daß eine ganze Dichtung oder eine ausgebreitete Dis­
kussion über ein bestimmtes Land, ein bestimmtes Volk handelt und der 
Erläuterung bedarf. Sodann, wo bei biogr. Untersuchungen die Ver­
gegenwärtigung eines bestimmten landschaftlichen Milieus, der Eigenart 
eines bestimmten Volks oder Stammes sich als notwendig erweist*). 
Nur selten wird der Forscher in der Lage sein, die aus Büchern zu ge­
winnende Auskunft durch eigene Anschauung zu ersetzen.

XIII 1
Allgemeine Geographie

Osk. Peschel, Gesch. der Erdkunde bis aus Alex. v. Humboldt 
und Karl Ritter (1865, -77, GdW 4). — Siegm. Günther, Gesch. der Erd­
kunde (1904).

Orts-, Berg-, Flußnamen u. dgl. identifiziert man am leichtesten mit 
Hilfe des „Geographisch-statistischen Lexikons" ('1905—06) von Karl Ritter**) 
oder des „Geogr.-stat. Welt-Lexikons" von Gli. Webersik (1908) oder des 
alphabetischen Index zu Andrees „Allgemeinem Handatlas" (°1909) oder 
Stielers „Hand-Atlas" ('bericht. 1909). Entstammt der von uns zu erklärende 
geographische Terminus der antiken (wie z. B. Oastru Latava) oder christlichen 
Latinität (wie z. B. blexapolis), so schlägt man des unermüdlichen I. G. Th. 
Grüße „Orbis lutinus" (1861, neubearb. - v. Frr. Benedict 1909) nach;

*) Die Gesichtspunkte für diese methodisch äußerst wichtige Forschungs­
weise hat Aug. Sauers Rektoratsrede „Lg u. Volkskunde" (1907) festgestellt.

**) Angela und Louis Heilprin, ä. oomplets pronounoinZ xaretteer 
or xsoZr. äietionur^ ok tke variä (1906), ein amerik. Seitenstück zu Ritter, wird 
an deutschen Bibliotheken kaum oft anzutresfen sein.
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Allgemeine Geographie HH 1

auf die umgekehrte Frage: wie lautet die antike oder gelehrte Bezeichnung für 
eine bestimmte Lokalität? antwortet außer dem deutschen Register zu Großes 
Ordi8 latinus S. A. Saalseld, Deutsch-latein. Handbüchlein der alten, 
mittleren und neueren Geographie (1885) *). — Unter Umständen tut auch W. 
Martens, Gcschichtl.-geographisches Wörterbuch (1888) gute Dienste; 
I. I. Egli, Nomina xeoxrapkiea (U893) verzeichnen 42 OOO geogr. Namen 
„aller Erd- sund Zeiträume" mit etym, und sachl. Aufklärungen.

Häufiger als kartographische Darstellungen Europas und speziell Deutsch, 
lands in ihrer jetzigen Gestalt wird die Lg solche benötigen, aus denen ihr 
das geographische Bild der Staaten, insbesondere der zahllosen Kleinstaaten 
der Vergangenheit ersichtlich wird. Als Atlanten kommen hier in Betracht: 
K. v. Spruner, Historisch-geogr. Handatlas (1837—53, ° v. Theod. Menke 
1871—80) u. G. Droysen, Allgemeiner historischer Handatlas (1886); 
desgl. die hist. Schulatlanten von H. Kiepert u. C. Wolf, von 
F. W. Putzger, A. Baldamus u. E. Schwabe. Die Erläuterung 
solcher hist. Kartenbilder sucht man in den ausgezeichneten, wenngleich ganz 
verschiedenartigen Werken Konr. Kretschmers „Historische Geogr. von 
Mitteleuropa" und Wh. Götz' „Historische Geogr." (beide 1904, jenes vor- 
wiegend staats-, dieses vorwiegend wirtschastsgeschichtlich).

Besondere Wichtigkeit kann unter gewissen Modalitäten für den Neu- 
gcrmanisten die Literatur der Reisebeschreib ungen gewinnen, nament­
lich, wenn Deutsche ihre im Ausland, Fremde ihre in Deutschland empfangenen 
Reiseeindrücke schildern, oder wenn es sich um in Deutschland reisende Deutsche 
handelt (vgl. übrigens auch XIII 2). Die ältere einschlägige Literatur bei Gli. 
Hri. Stuck, Verzeichnis von aeltern und neuern Land- und Reisebeschrei­
bungen (1784, umfängt. Nachtr. 1785), die spätere bei Wh. Engelmanns 
Libliotdvea MvArapbiea**), Verzeichnis der 1750—1856 in Deutschland er­
schienenen Werke über G. und Reisen (1858).

Uber die äußeren Bedingungen des Reifens vor Einführung der Eisen- 
bahnen: Hartmann, Entwicklungsgesch. der Posten von den ältesten Zeiten 
bis zur Gegenwart <1868, „heute wohl noch immer das brauchbarste Hilfsmittel, 
wenn man sich rasch über die allgemeinen Züge unterrichten will" Gust. Wolf); 
dann WE, S. 34—54 eine Gesch. des Postwesens, S. 29 ff Literatur darüber. — 
Für das 18. Jh sehr instruktiv: Gottlob Frr. Krebel, Die vornehmsten 
Europäischen Reisen (1767 u. ö.) II, eine Art Universal-Bädeker; in Bd 2 die 
Postgelegenheiten in Form von Fahrplänen, Taxen usw. Desgl. des bekannteu

*> Dazu ergänzungsweise Fritz Pichler, Xustria romaua 2(1903), 
ein alphab. Lex. der gesamten röm. Nomenklatur auf öst. Boden.

**) Nicht zu verwechseln mit der von P. E. Richter hgg. Lidliotdeea 
xvoxrapkiea Kermaniae vgl. S. 248. — Nichtin Betracht für uns kommt Joh. 
Beckmann, Literatur der älteren Reisebeschreibungen (1808—09) II.
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Theatermanns Hri. Aug. Ottokar Reichard *) „Handbuch für Reisende aus 
allen Ständen" (1784, oftmals aufgelegt und übersetzt).

' XIII2
Geographie des deutschen Sprachgebiets

Auf das ganze in Europa von Deutschen bewohnte Gebiet bezieht sich 
I. Kutzens vortreffliches Werk „Das deutsche Land in seinen charakterist. 
Zügen und seinen Beziehungen zu Gesch. und Leben der Menschen" (1855, °1908 
hgg. v. Viktor Steinecke). — I. Wimmer, Gesch. des deutschen Bodens 
mit seinem Pflanzen- und Tierleben von der keltisch-römischen Zeit an bis zur 
Gegenwart (1905). — I. NabertmitR. Boeckh, Karte der Verbreitung 
der Deutschen in Europa (1891, 8 Sektionen).

Albr. Penck, Das Deutsche Reich (1887); mustergültig. — Frr. Ratzel, 
Deutschland. Einführung in die Heimatskunde (1898); populär. — Deutsches 
Land und Leben in Einzelschilderungen (1898 sf>.

C. Vogel, Karte des Deutschen Reichs (1908): 27 Blätter**) mit 
einem Namenregister, dessen man sich zur Identifizierung obskurer geographi­
scher Eigennamen bedienen kann. — Speziell für Ortsnamen leistet gleiche 
Dienste G. Reumanns bekanntes „Orts- und Verkehrslexikon des Deutschen 
Reichs" (*1904—5) II, das alle Orte mit über 300 Einwohnern und alle irgendwie 
bemerkenswerten kleineren Wohnstätten verzeichnet und Karten, Pläne, Wappen 
beigibt. Speziell für Preußen: G e m e i n d e l e x i k o n für das Königreich 
Pr. (1907—09) XII u. 2 Reg.-Bde. Auf Grund der Volkszählung von 1895.

Bibliographische Werke: Paul Emil Richter, Lidliotkeea geogrupliies, 
OormLnias (1896) stellt die landes- und volkskundliche Literatur des Deutschen 
Reichs unter gut gewählten Schlagworten zusammen; dazu Autorenregister 
(1897). Gewissermaßen fortgesetzt durch den von Alfr. Kirchhofs u. a. 
hgg- „Bericht über die neuere Lit. zur deutschen Landes­
kunde" 1: 1896—99, 2: 1900—01, 3: 1902—03. In Behelfen dieser Art 
kann man sich z. B. über die landeskundliche Literatur der Einzelstaaten des 
Deutschen Reichs unterrichten; gute kompendiöse „Landeskunden" derselben, 
die zu schneller Orientierung dienen, finden sich in der SG.

. Über die historische Geographie des Römischen Reichs deutscher Nation 
vgl. insbesondere Kretschmer (XII11), ferner Hri. Berg Haus, Deutsch­
land seit 100 Jahren (1859—62). Abt. 1: Politisch-geographische Zustände

*) Nennt sich zwar nicht auf dem Titelblatt, aber unter der Vorrede. 
'S. 148 ff. sehr interessante Zusammenstellung einer „Bibliothek eines Reisen­
den", der Bücher nämlich, die Reichard auf Reisen mitzunehmen empfiehlt.

**) Als Anhang zu Stielers Handatlas.
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Geographie des deutschen Sprachgebiets XIII2
der 10 Kreise, der außerhalb der Kreiseinteilung befindlichen Reichsländer sowie 
der nicht zum Reich gehörigen Habsb. u. Hohen;. Lande um 1759. - 2^ Ent- 
Wicklung von 1778—1803, 2II: —1809, 2iH: —1819.—W. v. Lancizolle, 
Übersicht der deutschen Reichsstandschasten und Territorialverhältnisse vor dem 
französ. Revolutionskrieg (1830>. — Auch alte Geographien können oft dienlich 
sein so z. B. der ost neugedruckte 3. Tl. („Das Deutsche Reich") von Anton Frr. 
Büfchings „Neuer Erdbeschreibung" (1754 fs.). — Besonders reiche Be- 
lehrung spenden auf diesem Felde ferner Beschreibungen von Reisen durch 
Deutschland (bibliogr. Hilfsmittel bei XIII 1). Die berühmteste von allen ist 
unstreitig dieNic 0 lais, die sich allerdings (von einem Teil des 1. Bdes 
abgesehen) nur auf oberdeutschem Gebiet bewegt; da GGr -4: 171 f. zwar 
viele auf das umfängliche Werk bezügliche Streitschriften, nicht aber dessen Ein- 
teilung angibt, so geschieht dies hier*). — Vgl. ferner nach Bedarf XV5.

Zur Gefch. des deutschen Verkehrs: Ernst ».Halle, Die Seemacht 
in der deutschen Gefch. (SG 1907): gesamte Entwicklung vornehmlich der 
Handels-, beiläufig auch der Kriegsmarine. — D. E. Cr 0 le (pseud. für Bruno 
Emil Köni g), Jll. Gefch. der deutschen Post (1889). — Walter L 0 tz, Ver- 
kehrsentwicklung in Deutschland 1800—1900 (1900, -1906). — A. v. Mayer, 
Gesch. und Geographie der deutschen Eisenbahnen von ihrer Entstehung bis auf 
die Gegenwart (1891) 11._______

Alex. Supan, Geogr. von Österreich-Ungarn (1889). — Dieüst er­
reich isch-ungarische Monarchie in Wort und Bild (1886—1902) 
XXIV, unter der Leitung Kronprinz Rudolfs begonnen und daher „Krön- 
Prinzenwerk" genannt; nach Kronländern eingeteilt; der Gefamtstaat und Wien 
im eigenen Bänden behandelt. — Alfr. Grund, Landeskunde von Ost.-Ungarn 

(SG 1906).
Obskure Ortsnamen identifiziert man durch das „A ll g e m e i n e O r t s - 

schaftsverzeichnisderim Reichsrat vertretenen Königreiche und Länder 
nach den Ergebnissen der Volkszählung von 1900" (1902 ff), wofür subsidiarisch

*) „Beschreibung einer Reise durch Deutschland und die Schweiz, i. I. 
1781". 1(1783): Route von Berlin bis Nürnberg. 2(1783): Route Nürnberg- 
Wien; Beschreibung Wiens, sortges. in 3, 4 (1784) u. 5 (1785). 6 (1785): Aus­
flug nach Ungarn; Route Wien—München; Aufenthalt in München. 7 (1786): 
Route München—Augsburg; Aufenthalt in Augsb. 8 (1787): Fortsetzung der 
Beschreibung Augsburgs; Route Augsb.—Ulm. 9 (1795): Aufenthalt in Ulm; 
Route Ulm—Stuttgart. 10 (1795): Aufenth. in Stuttg., Route Stuttg.—Tü- 
bingen; mit Register über 1—10. 11 (1796): Aufenth. in Tüb.; hier die Polemik 
gegen die „Horen" u. geg. die krit. Philosophie. 12 (1796): Reise nach Schafs- 
Hausen. — Bei jedem Bd umfängliche Beilagen aller Art, in den späteren Bden 
häufig Berichtigungen und Zusätze zu den früheren.
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das auf der Zählung von 1890 beruhende „Spezial-Orts-Reper- 
toriuin" (1892—94) verwendet werden kann.

Als period. Bibliogr. dient: Geogr. Jahresbericht aus (zuerst: 
über) Österreich (1897ff).

I. I. Egli u. a., Die Schweiz (1889). — Herm. Walser, Landes­
kunde der Schweiz (SG 1908). — DieSchweiz, hgg. v. Hri. Brunner 
(1909) II; 2: Atlas.

Bibliogr. der Schweizerischen Landeskunde (1892 fs). Bd 2, 
3 u. (noch ausstehend) 6. — 5 (teilw. ausst.): Volkskunde.

Zur Identifizierung von Ortsnamen: CH. Knapp, M. Borel u. 
V. Attinger, Geogr. Lexikon der Schweiz (deutsch 1900 sf.) und G. Lam - 
belet, Neues Orts- und Bevölkerungslexikon der Schweiz (1904).

Eckardt, Die baltischen Provinzen Rußlands (^1869).
I. Fröbel, Die deutsche Auswanderung in ihrer kulturhistorischen Be- 

deutung (1858); vgl. auch XV 5 ä unter Amerika. — Den gegenwärtigen Zustand 
der in der Diaspora lebenden Deutschen stellt dar das „Handbuch des Deutsch­
tums im Ausland" (^1906).

XIII 3
Allgemeine Volkskunde

Der dieser Disziplin landläufig zuerkannte Umfang berührt sich, 
schneidet sich vielmehr mit dem der Knlturgesch. Und so sei denn von 
vornherein zur Ergänzung der hier mitzuteilenden Literatur auf unfern 
Abschn. XVI verwiesen. Die tatsächliche Grenzlinie läuft insbesondere, 
wo es sich um europäische Verhältnisse handelt, so, daß die Erforschung 
der a potiori städtischen, schnelleren Umwandlungen ausgesetzten, ge­
wissermaßen internationaleren Kultur der sogen. Knlturgesch. zufällt, 
während sich die Volkskunde vor allem mit den verschiedenen Kultur­
gebieten des Landvolks befaßt, deren Gesch. weniger durch die Verände­
rung als durch das Beharren und durch stärkste Ausprägung der nationalen 
Physiognomie gekennzeichnet wird.

Die Zahl der für unsere besonderen Zwecke hier in Betracht kommen­
den Werke ist gering; vgl. übrigens auch XIII 1.

Eine Gesch. der Disziplin gibt Thomas Achelis, Moderne Völkerkunde, 
deren Entwicklung und Aufgabe (1896); enthält gleichzeitig auch eine Methodik 
der Disziplin und berücksichtigt auch die zwischen ihr und andern Wissenschaften 
liegeirden Grenzgebiete. — Raimund Frr. Kaindl, Die Volkskunde. Ihre 
Bedeutung, ihre Ziele und ihre Methode (1903); zur Einführung in den Betrieb 
der Wissenschaft sehr geeignet.
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Deutsche Volkskunde XIII 4
Zusammensassende Werke ersten Ranges: Johannes Ranke, Der 

Mensch (-1894) II; in erster Linie anthropologisch. — Frr. Ratzel, Völker- 
künde (-1894—95) II.

Von d. „Handbüchern zur Volkskunde" (1908fs.) berücksichtigen 
1—4 insbesondere die dichterischen Erzeugnisse des Volks und sind zu 
den betr. Abschnitten von II und III zitiert worden-, 5: Paul Sartori, 
Sitte u. Brauch, Teil 1 (1910): „Die Hauptstufen des Menschendaseins", 
m. reichen internat. Lit.-Ang.

Über Aberglauben und Zauberei s. S.70s., über Volksmedizin XII 1.

XIII 4
Deutsche Volkskunde

Vgl. im allgemeinen XIII 2 und XVI 2.
Eine teilweise Gesch. der Disziplin von Erich Schmidt, Deutsche Vk. 

im Zeitalter des Humanismus und der Reformation (1904). — In der ZfVl 
1910 gibt Adolf Haussen eine gesamte Gesch. — Methodisch wichtig und 
zur Einführung in die Disziplin vorzüglich geeignet: Alfr. Kirchhofs, An- 
leitung zur deutschen Landes- und Volksforschung (1889).

I. C. F. Gutsmuths u. I. A. Iacobi, Deutsches Land und deut­
sches Volk (1820). — Wachsmuth vgl. XV 5 d. — Elard Hugo Meyer, 
Deutsche Vk. (MDVk, 1898) erstreckt sich auf die ländliche Bevölkerung des ganzen 
Sprachgebiets und auf das gesamte Volksleben; von verdientem Ruf. — Aug. 
Sach, Die deutsche Heimat. Landschaft und Volkstum (1885, -1902). — Osk. 
Weise, Die deutschen Volksstämme und Landschaften (ANuG 1900, -03).

Über die deutsch-österreichischen Stämme unterrichten die betr. Bde des 
zu XIII2 zitierten sog. „Kronprinzenwerks", doch behaupten sich 
daneben immer noch Bd 1—4 der „Völker Ost erreich-Ungarn s", 
von denen in 1 (1881) und 4 (1882) Karl Schober bezw. Jos. Eggerdie 
alpinen, 2 (1884) Jos. Bendel die sudetischen und 3 (1881) Joh. Hri. 
Schwicker die karpathischen Deutschen sehr ausführlich darstellt. Über

die deutschen Schweizer vgl. S. 250.
Fachblatt dieser Disziplin ist die ZsVk (vgl. S. 38). Als Bibliographien 

kommen in Betracht in erster Linie die Bahders und Mogks (vgl. oben 
S. 70), in zweiter Linie die P. E. R i ch t e r s (vgl. oben S. 248). Zur Ergän- 
zung dienen neben dem Kirchhofs schen Bericht (vgl. ebenda) vor allem 
die JbL, in denen von Jg 4 (: 1893)-14 (: 1903) zuerst Frr. Vogt, dann 
Haussen, dann Strack referierten*), und die JbPH Jg 2ss. (häufiger Wechsel 
der zahlreichen Reserenten).

*) Die betr. Rubrik ab Jg 15 (: 1904) ausgelassen. ,,
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XIV

Rechts- und Gtaatswissenschaften
Wie bei den exakten Wissenschaften (XII) kommt für unsere Zwecke 

auch hier nicht sowohl der derzeitige Stand der einzelnen Disziplinen, als 
vielmehr ihre geschichtlichen Entwicklung in Betracht. Da in der Lg Re­
genten (z. B. Heinrich Julius und Anton Ulrich von Braunschweig), Ver­
waltungsbeamte (z. B. Johann von Schwarzenberg, Gryphius, Hoff- 
Mannswaldau, Lohenstein, Goethe, E. von Schenk), Richter, Advokaten, 
Rechtstheoretiker in großer Zahl auftreten, da ferner die Poesie so vielfach 
mit der Politik und durch diese wiederum mit der Entwicklung der Staats­
lehren verknüpft erscheint, da in den einzelnen Dichtungen allenthalben 
staats-, straf- und zivilrechtliche, ferner volkswirtschaftliche Zustände und 
Begriffe der Vergangenheit als bekannt vorausgesetzt werden, für unsere 
Zeit aber der Erklärung bedürfen (Goethes „Faust" 1 u. 2 —- ein Beispiel 
für unzählige!), wird der Literarhistoriker als Biograph und Exeget 
einerseits die betr. Wissenschaftsgeschichten (XIV1), andrerseits die rechts- 
und staatswissenschaftlichen Nachschlagewerke (XIV 2) zurate ziehen.

XIV 1 
Geschichte

XIV In
Jurisprudenz und verwandtes

I. A. Roderich von Stintzing, Gesch. der deutschen Rechtswissenschaft 
(GdW 18). 1 (1880): Sachsenspiegel—1650; wichtig auch für die Gesch. der durch 
das Studium des deutschen Rechts angebahnten Altertumsforschung. 2 (1884, 
posthum und unvollendet, hgg. von Ernst Landsberg): —etwa 1700. Bei 
jedem Bd Namen- und Sachreg. 3 (1898) von Landsberg selbst: —etwa 
1800 (1 Text- und 1 Anmerkungsbd.). Berühmtes Werk. — Desgl. Rich. Schrö­
der, Lehrbuch der deutschen Rechtsgesch. (1889, -1907). — Hri. Brunner, 
Grundzüge der deutschen Rechtsgesch. (1901, ?1903): Anfänge—Gegenwart. 
Zu rascher Orientierung vortrefflich geeignet. Ausgewählte Bibliographie. —
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Jurisprudenz und Verwandtes XIV1»
Stö ! zel, Die Entwicklung des gelehrten Richtertums in deutschen Territorien 
(1872). — Franz Heinemann, Der Richter und die Rechtspflege in der 
deutschen Vergangenheit (1900, -- Monographien z. dtsch. Kulturgesch. 4).

Über Sammlungen ä la Pitaval vgl. S. 69 s.
Mit der Dichtung berührt sich die Jurisprudenz im Urheber- und im 

Theaterrecht. Literatur zum ersteren: Jolly, Lehre vom Nachdruck (1852); 
O. Wächter, Das Verlagsrecht. Mt Einschluß der Lehren von dem Ver­
lagsvertrag und Nachdruck (18S7—58); Jos. Köhler, Urheberrecht an Schrift- 
werken und Verlagsrecht (1907). Durchwegs Werke, die nötigenfalls zur Spezial- 
litcratur leiten. — Uber die Theatergesetzgebung: Otto Opel, Deutsches 
Theaterrecht (1897, wertvoll; Kurt Heinzmann, dass. (1905); Max 
Burckhard, Das Recht der Schauspieler (1896, vorwiegend geschichtlich); 
ders. Ein österreich. Theaterrecht. Erläuternde Bemerkungen zum revidierten 
Entwurf eines österr. Theatergesctzes (1903); Robert Heindl, Gesch., Zweck- 
Mäßigkeit und rechtliche Grundlage der Theaterzensur (1907; mit internationaler 
Bibliographie).

Joh. Kasp. B1 untschli, Gesch. des allg. Staatsrechts u. der Politik 
seit dem 16. Jh bis zur Gegenwart (GdW 1, 1864, U881). — Ludw. Gum- 
plowicz, Gesch. der Staatstheorien (1905).

Johann Stephan Pütter, Historische Entwicklung der heutigen Staats- 
Verfassung des Deutschen Reichs (1786-87) III, (U798-99). — Karl Frr. Eich- 
Horn, Deutsche Staats- und Rechtsgesch. (1808—23) IV, (°1843—45). — 
Andr. Heusler, Deutsche Verfassungsgeich. (1905); vortreffl. Werk, reicht 
bis zur Gegenwart. — Ed. Hubrich, Deutsches Fürstentum und deutsches 
Verfassungsleben (ANuG, 1905). — Vgl. übrigens XIII2 und XV 5 d u. e.

E. Löning, Gesch. des Deutschen Kirchenrechts (1878) II.
Frr. Wh. Barthold, Gesch. der deutschen Städte und des deutschen 

Bürgertums (1850—53) IV. — Georg Ludw. Maurer, Gesch. der Städte- 
Verfassung in Deutschland. 4 (1871): Neuzeit bis etwa 1850'); Register. — 
Ders., Gesch. der Dorfverfassung in Deutschland (1865—1866) II. Berühmte 
Werke.

Bibliographie: Ethbin Hri. Costa, Bibliographie der deutschen Rechts- 
gesch. (1858); „weder zuverlässig noch vollständig, darf nur deshalb genannt 
werden, weil sie das einzige neue Hilfsmittel dieser Art ist" (Hri. Brunner).

*) Indes kommen auch 2 und 3 (1870) in Betracht, deren Darstellung 
vielfach schon aus dem Mittelalter in die Neuzeit übergreift; vgl. auch XV 5 ck 
unter „Worms". — Um des literarhistorisch namhaften Vers, willen sei erwähnt 
Th. Mundt, Gesch. der deutschen Stände nach ihrer gesellschaftlichen Ent­
wicklung und politischen Vertretung (1854).
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UV Rechts- und Staatswissenschaften

XIV 1b
Volkswirtschaft und verwandtes

Eisenhart, Gesch. der Nationalökonomik (1881, '1891). — Aug. 
Oncken, Gesch. der Nationalökonomie 1 (1902): Altertum—Ende des 18. Jh. 
— Werner Sombart, Der moderne Kapitalismus (1902); grundlegend.

Wh. Roscher, Gesch. der Nationalökonomik in Deutschland (GdW 14, 
1874); noch heute keineswegs veraltet. — R. Kötzschke, Deutsche Wirtschafts- 
gesch. bis zum 17. Jh (1908); daran anschließend (im Rahmen desselben Sammel­
werks, des „Grundrisses der Geschichtswissenschaft") H. Sieveking, Grund­
züge der neueren Wirtschaftsgesch. vom 17. Jh bis zur Gegenwart (1907). — 
Sombart, Die deutsche V. des 19. Jh (1903, '1909). — Ludw. Pohle, 
Die Entwicklung des deutschen Wirtschaftslebens im 19. Jh (ANuG, 1904). — 
Georg Neuhaus, Deutsche Wirtschaftsgesch. des 19. Jh (SK, 1906).

H. Contzen, Gesch. der sozialen Frage (1877). — Sombart, Sozialis­
mus und soziale Bewegung des 19. Jh (1896). — Emil Stutzer, Sozialgesch., 
vornehmlich der neuesten Zeit (1898, populär). — Franz Mehring, Gesch. 
der deutschen Sozialdemokratie (1897, '1906) IV.

Adolf Beer, Allg. Gesch. des Welthandels (1861—84) V. 2 (1862): 
16.-18. Jh, 3 (1864—84): 19. Jh. — Max G. Schmidt, Gesch. des Welt- 
Handels (ANuG, 1906). — F. C. Huber, Die geschichtl. Entwicklung des 
modernen Verkehrs (1893). — W. Goetz, Die Verkehrswege im Dienste des 
Welthandels (1888). — Über Verkehrswesen vgl. sonst XIII 1 und 2.

Johannes Falke, Die Gesch. des deutschen Handels (1859—60) II, des 
deutschen Zollwesens (1869). — Wh. Langenbeck, Gesch. des deutschen 
Handels (ANuG, 1909). — Rich. Ehrenberg, Das Zeitalter der Fugger. 
Geld-, Kapital, und Kreditverkehr im 16. Jh (1896); behandelt vornehmlich 
deutsche Verhältnisse. Von besonderer Wichtigkeit für die Interpretation der 
gleichzeitigen Satire und Komödie. — Über die Gesch. des Buchhandels vgl. VII5.

Frr. Wh. Barthold, Gesch. der deutschen Hansa (1854, '1862) III; 
3: 1397—1630. — Theod. Lindner, Die deutsche Hanse (1899, '1902) und 
Dietr. Schäfer, dass. (1903); populäre, illustr. Werke.

Th. Freih. von derGoltz , Gesch. der deutschen Landwirtschaft. 1 (1902): 
Anfänge-etwa 1800. 2 (1903): —1880.

A. Schwappach, Handbuch ('1892 Grundriß) der Forst- und Jagd- 
gesch. Deutschlands (1886—1888) II.

Eduard Otto, Das deutsche Handwerk in seiner kulturgesch. Entwicklung 
(ANuG 1900, '1908). — Stahl, Das deutsche Handwerk. 1. (einziger) Bd 
(1874): die Stellung des Lehrlings und des Gesellen in Mittelalter und Neuzeit; 
viel über Zunftgebräuche u. dgl. Vgl. auch XVI2 o, ferner XVII (Kunstgewerbe).

H. v. Festenberg-Packisch, Der deutsche Bergbau. Ein Gesamt-
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Juristische Nachschlagewerke XIV 2
bild seiner Entstehung, Entwicklung, volkswirtschaftlichen Bedeutung und Zu- 
kunft (1886). — Uber die Gesch. sonstiger techn. Betriebe vgl. XI11.

O. Mül, lbrecht, Wegweiser durch d. neuere Literatur d. Rechts- und 
Staatswissenschaften (-1893—1900); sehr brauchbar. — Jos. Stammham- 
mer, Bibliographie der Finanzwissenschast (1903), der Sozialpolitik (1896), 
des Sozialismus und Kommunismus (1893—1900) II.

Übrigens sind nach Bedarf und sinngemäß XIV 2, XV und XVI heran- 
zuziehen.

XIV 2
Nachschlagewerke

Wo Anschauungen und Tatsachen speziell des 16., 17., auch 18. Jh 
in Frage kommen, wird man in erster Linie möglichst gleichzeitige Gesamt­
enzyklopädien des Auslands und Deutschlands (S. 72 ff.) mit Erfolg 
zu Rate ziehen.

Ältere Rechtswörterbücher, in denen der Germanist gegebenen­
falls nachschlagen kann (vgl. z. B. meine Gesch. des Worts „Errungen­
schaft", ZfdW 6 : 359ff):

Paul Math. Wehner, kravticarum juris observationum selevtarmn 
libvr sinxulurw (1608, -1624). — Maximilian Faust, Oonsilis, pro uerario 
(1641). ___________^

Staats-Lexikon, hgg. v. Karl v. Rotteck u. Karl Theod. 
Welcker (1834—44) XV, dazu Suppl. (1846—48); (-1856—66, von Welcker 
allein bearbeitet) XIV; wichtig als Ausdruck des doktrinären vormärzlichen 
Liberalismus, dessen Anschauungen über Personen, Einrichtungen usw. sich 
hier am schnellsten feststellen lassen. Kurzweg als „Rotteck-Welcker" zitiert. — 
DeutschesStaatswörterbuch, hgg. v. Joh. Kasp. Bluntschli 
u. Karl Ludw. Theod. Brater (1857—70) XI, - hgg. v. E. Löning (1869 
bis 75) III. Charakteristisch für die nachmärzl. Nationalliberalen: Wissenschaft- 
licher als das vorgenannte. — Über modernere deutsche Werke ähnl. Inhalts 
vgl. WE S. 426 ff und 439.
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XV

politische Geschichte
oder „Geschichte" schlechthin schränkt sich bei der Erforschung menschlicher 
Vergangenheit entweder ganz ans das Studium des Werdens der staat - 
lichen Gebilde ein, oder zieht wohl auch die sonstigen kulturellen 
Evolutionen in ihren-Gesichtskreis, aber doch nur wie Begleiterscheinungen, 
Voraussetzungen oder Folgen des Staatslebens, welches immer Haupt­
augenmerk der Wissenschaft bleibt *).

Literarische und politische Entwicklung verschlingen sich bei der Einzel­
nation wie bei der gesamten Kulturmenschheit so enge und so augenfällig, 
daß die Wichtigkeit geschichtlicher Studien für den Literarhistoriker ohne 
weiters erhellt. Mit den aus diesen: Verhältnis für unsere Fachgenossen 
entspringenden praktischen Konsequenzen wird sich die von dem Verfasser 
der AB vorbereitete „Methodik der neueren deutschen Lg" zu beschäftigen 
haben; dort ist auch der Ort zu ausführlicher Würdigung der wichtigsten 
Werke über die historische Methode, von der ja die literarhistorische 
nur durch gleichsam akzidentelle, aber nicht durch Wesensverschieden­
heiten getrennt wird. Hier sei bloß das klassische Werk Emst Bern­
st e i m s, Lehrbuch der hist. Methode u. der Geschichtsphilosophie (1889, 
°'°1908), und Gust. Wolfs höchst verdienstliche „Einführung in das Studi­
um der neueren Gesch." (WE, 1910) genannt; im letzteren, von uns oft 
zitierten, tritt das bibliograph. Moment neben dem methodischen stark 
hervor.

XV 1
Geschichte der Geschichtswissenschaft

Ludw. Wachler, Gesch. der hist. Wissenschaften (1812—20), ein Teil des 
in Abschn. VIII beschriebenen Göttinger Unternehmens; wegen außerordentlicher 
Sachkenntnis „noch heute als Nachschlagewerk unentbehrlich" (Wolf), sonst 
veraltet; setzt bei der Renaissance ein. — G. Hertzbergs Artikel in Erschs

*) Vgl. die Einleitung zu Abschn. XVI.
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historische Bibliographien und Zeitschriften XV 2

u. Grubers Allg, Enzyklopädie Sekt. 1 Teil 62 (1856): 347-387. - Ein kurzer 
geschichtlicher Abriß der neueren Geschichtschreibung bei CH. V. Langlois, 
kckanuel 6« bibliograpbie tiistoriguo 2 (1904) — In großen Zügen zeichnet den 
Entwicklungsgang der Geschichtschreibung Bernh. a. a. O. ^S. 21 41, ausführ­
licher, mit besonderer Rücksicht auf die Deutschen WE 1—14, 172 238. Bei 
Bernh. S. 41—43, bei WE S. 131—136 weitere Literatur über die Gesch. der 

Geschichtschreibung.
Fz. X. Wegele, Gesch. der deutschen Historiogr. seit d. Auftreten des 

Humanismus (1885, GdW 20). Auch Ottok. Lorenz, Die Geschichtswiss. 
in Hauptricht, u. Ausgaben (1886—91) II stellt nur die deutsche Entwicklung etwa 
von Schlosser bis Ranke dar.

Frr. Jo dl. Die Kulturgeschichtschreibung, ihre Entw. u. ihr Problem 
(1878) setzt etwa bei Herder ein, berücks. d. gesamte, auch d. außereurop. Lit. — 
Ernst Schaum keil, Gesch. d. deutschen Kulturgeschichtschreibung v. d. 
Mitte d. 18. Jh bis z. Romantik (1905) zerfällt gleich dem Werke von Lorenz 
in Einzelessays. — Andere hierhergehörige Lit. WE 151 s.

XV 2
Bibliographien und Zeitschriften

Die für unsere Zwecke besten Bibliographien der gesamten Gesch. 
gewähren uns die schon oben zitierten methodischen Werke Bernh.s 
und Wolfs. In seiner Art vorzüglich Langlois, Nunuel cke 
kikliograpbio bmtorigue (1896-1904", -1 1901). Weitere Lit. WE 
163—168. Bibliographien der deutschen Gesch. vgl. XV 5 a.

Jahresberichte d. Geschichtswissenschaft (1880ff., Berichtsjj. 
1878 ff.), das unerreichte Vorbild unserer JbL; zahlr. Mitarbeiter unter versch. 
Redaktionen; Berichtsfrist derzeit 2 Jahre. Uber die Organisation des Werks 
und der Arbeit Jgn. Iastrow, Handbuch zu Lit.-Berichten (1891), das sich 

zu allg. method. Bedeutung erhebt ">.
Von den allgemein hist. Zss nennen wir die H isto ris ch e Zs, begr. 

v Hri. v. SYbel (daher auch „Sybels Zs", 1859 sf.), jetzt hgg. v. Frr. Mei­
ne ck e; Reg. von Rob. Arnold (1886) zu 1-56, v. Paul Wentz (1906) zu 
57—gg »*). Darstellung und Kritik. — Mitteilungen aus der hi st. 
L i t. (1873 ss.); Reg. zu 1—20 u. 21—30. Nur Kritiken I — DeutscheZs 
f. Geschichtswissenschaft (1889—97, seit 98 u. d. T. H i st. Vjs),

*) Zu"den älteren Jahresber. der Libliotbeea bistorieo-geograxbiea 
(1853—61), sortges. als Ililil. bistorica (1862—87) werden unsere Fachgenossen 

wohl selten greifen.
**) Mit Bd 37 der Zs beginnt auch eine 2. Zählung: Neue Folge Bd 1 uss. 

— Robert Arnold ist mit dem Vf. der AB nicht identisch.

Arnold, Allg-m. Bücherkund-. 17 257
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jetzt hgg. v. Gerh. Seeliger. Hier seit 1889 Maßlows Bibliogr. z. deut­
schen Gesch. (vgl. XV 5 s.). — Über sonstige Fachzss vgl. WE 292—306.

W. Koner, Repertorium über die 1800—1850 in akadem. Abhandl., 
Gesellschastsschristen u. miss. Journalen auf d. Gebiete der Gesch. u. ihrer Hilfs- 
wiss. ersch. Aufsätze. 1 (1852), 2 (1853—56). Sehr brauchbares Internat. Nach­
schlagewerk; die Abschn. Genealogie u. Biographie in ^ alphabetisch geordnet! 
In 2" gr. Namen- u. Sachreg.!

XV 3
Historische Hilfswissenschaften

XV3a
Chronologie

und Verwandtes kommt für den Neugermanisten insofern in Betracht, 
als er, wenn es sich um Daten des ausgehenden 16., des 17. und des be­
ginnenden 18. Jh handelt, auf die Differenz (seit 1582) zwischen der grego­
rianischen und der älteren (julianischen) Zeitrechnung, an der die pro­
testantischen Staaten mehr oder minder lang*) festhielten, achten muß.— 
Bisweilen wird der Fachgenosse auch mit Daten des sog. „revolutionären" 
Kalenders der Franzosen zu tun bekommen. Ferner kann es unter Um­
ständen notwendig sein, den Monats- oder Wochentag, auf den ein be­
wegliches Fest eines bestimmten Jahres fiel, festzustellen. Uber Kalender­
tage der Heiligen vgl. X2.

H. Grotefend, Handbuch der hist. Chr. des deutschen Mittelalters 
und der Neuzeit (1872. Neue kl. Ausg. u. d. T. „Taschenbuch der Zeitrechnung 
d. d. M. usw." 1898, °1910. Neue gr.Ausg. u. d. T. „Zeitrechnung d. d. M. usw." 
1891—98 II; für uns kommt Bd 1 in Betracht). — Rob. Schram, Kalen­
dariographische und chronol. Tafeln (1908). — Hri. Kellner, Heortologie 
oder das Kirchenjahr u. die Hetligenfeste in ihrer geschichtl. Entwicklung <1901, 
'1906). — Bruno Peter, Katechismus der Kalenderkunde (WiK *1901, kom­
pend iös).

Kalendarien denkwürdiger Tage vgl. S. 68 (Ziegler und Baur).

XV 3b
Genealogie

Die diesem Gebiet angehörige Literatur beschäftigt sich fast ausschl. 
mit der Familiengesch. des Adels und des Patriziats; sie wird uns also

*) Die evangel. Stände des deutschen Reiches z. B. bis 1699, 
manche Schweizerkantone bis 1798.
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Genealogie XV3d

wichtig, wenn die uns als Urheber *> oder Stoff **) einer Dichtung 
interessierende Persönlichkeit jenen Gesellschaftskreisen angehörte, und 
dient zunächst dazu, die biogr. Literatur (vgl. Abschn. IV, V) zu ergänzen. 
Gerade über sonst schwer festzustellende Personalien, z. B. Name, Alter 
usw. der Eltern, der Gattin oder des Gatten, der Kinder und ferneren 
Deszendenten, das Datum der Ehe u. dgl. wird man hier am ehesten 
Aufschluß finden. Ferner aber ermöglicht es die genealog. Literatur 
häufig, den Stammbaum des einzelnen weit zurülkzuverfolgen, und da 
sich eben in jüngster Zeit in unserer Disziplin lebhaftes Interesse für die 
Vorfahren unserer Dichter ersten***) und sogar auch drittens) Ranges 
zeigt, macht sich bei derlei Untersuchungen die genealog. Literatur in dop­
pelter Hinsicht unentbehrlich: erstens schlechthin in methodischer Hinsicht, 
zweitens insofern, als die Stammbäume auch der Bürgerlichen sich fast 
immer mit denen des niederen und durch sie auch wohl mit denen des 
hohen Adels verflechten. Man mag über den Wert, den solche Erkenntnis 
für die Einzelpersönlichkeit besitzt, denken wie man will: unzweifelhaft 
darf sie an und für sich kulturhistorisches Interesse beanspruchen. - Vgl. 
übrigens die a potiori heraldische Lit. (XV 3 o).
Souveräne. Joh. Hübner, Genealog. Tabellen (1725—33) IV; neubearb. 

v G. F- Krebel (1737—66); dazu Suppl.-Taseln v. Marie Königin 
von Dänemark (1822-24, VI; noch heute sehr gut zu verwenden, 
wo es sich um kleine, im Lauf des 18. Jh erloschene Dynastien handelt. — 
Traug. Gotthard Boigtel, Genealog. Tabellen (1811): enthalten alle 
damals noch souveränen Familien; von der Neubearb. durch L. A. Cohn 
ersch. nur 1 (1871): Deutschland und die Niederlande. Unter ähnlichen 
Gesichtspunkten wie Hübner zu benützen. — K. Hopf, Hist.-geneal. Atlas 
(1858—66) II: nur Deutschland. — Ottok. Lorenz, Geneal. Hand- 
und Schulatlas (1892, -95 u. d. T. „Gen. Handbuch der europ. Staaten- 
gesch.", -1908 hgg. v. Emst Devrient); sehr handlich und übersichtlich.

*) Z. B. Luise Henriette v. Brandenburg, der „Landsknecht" Frr. Fürst 
zu Schwarzenberg. — Bgl. Rud. Eckart, Der deutsche Adel in der Literatur. 
Biogr.-krit. Essays (1895).

") Z. B. Sophie Dorothea v. Hannover, Theodor Baron Neuhof, Graf 

Beniowski.
***) Vgl. z. B. Karl Kn et sch, Goethes Ahnen (1908); Rich. Welt- 

rich, Schillers Ahnen (1907); Rich. Schiller, Die Schiller-Geschlechter 
Deutschlands (1909); Arend Buchholtz, Die Gesch. der Familie Lessing 
(1909) II.

-s) Otto Neurathin der Einl. zu L- H. Wolframs (pseud. F. Marlow) 
„Faust" (o. I.-- 1906).
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Von den Hof-und Staatskalendern (vgl. S. 161), die hier unter Um­
ständen ebenfalls herangezogen werden können, hat sich ein einziger über 
die Grenzen des Einzelstaats hinaus berühmt und von demselben ziemlich 
unabhängig gemacht: derGothaischeHofkalender*) (1765 ff.), 
jetzt „Gothaischer Geneal. Hoskalender" oder (ohne Kalendarium) „G. G. 
Taschenbuch". Enthält, anfangs nur im Auszug, später dann vollständig, 
die G. der europ. (später auch der sonstigen) regierenden Häuser und aller 
lebenden Mitglieder derselben, seit 1840 auch die vormals reichsständischen 
Familien, die auf dem Wiener Kongreß das Recht der Ebenbürtigkeit 

- erhalten hatten (Standesherren); die im Laufe des 19. Jh entthronten 
Familien sind gleichfalls beibehalten. Dem „Gotha" der Regentenhäuser 
haben sich ähnliche, weiter unten aufzuzählende Serien für andere Klassen 
der Aristokratie angegliedert.

Über die deutschen Höfe vgl. Vehse (unten S. 273).
Adel. Wir beschränken uns hier aus das deutsche Sprachgebiet. Joh. Frr. 

Gauhe, Des h. Römischen Reichs A.s-Lexikon (1740) II. — Joh. Christian 
v. Hellbach, A.s-Lexikon (1825—26) II: hoher und niederer A. der 
deutschen Bundesstaaten. — Ernst Hri. KneschIe, Neues allg. deutsches 
A.s-Lex. (1859—70) IX: Gesch. blühender u. erloschener Familien des 
Bundesgebiets in alphab. Anordnung; viel Literaturangaben; beliebtes 
Nachschlagewerk. — Stammbuch des blühenden und abgestorbenen 
A.s in Deutschland (1860).

Über den A. der einzelnen deutschen und deutsch-österreichischen 
Staaten bezw. Kronländer vgl. im allg. die am Ende dieses Abschnitts 
zitierte Bibliographie Hehdenreichs und die XV 3 e angeführten 
Unterabteilungen des S i e b m a ch e r scheu Werks.

Gothaisches genealog. Taschenbuch der sdeutschens 
gräflichen Häuser **) (1825 ff), der sdeutschens sreiherrlichen 
Häuser (1848ff), der sdeutschens ur adeligen Häuser ***) (1900ff), 
der briefadeligen Häuser s°) <1907 ff).

Im vorletzt genannten Werk ist Österreich kaum berücksichtigt; zur Er­
gänzung könnte das in Brünn veröffentlichte „Genealog. Taschen­
buch des Uradels" <1891—93) II benützt werden. Ebenda erschien 
1870—94 ein „Genealog. Taschen b. der Ritter- und

*) Schon 1764 ff. ein französ. Xlmanae cke Oatlm. — Der „Goth. Hofk." 
unter diesem Titel bis 1807, dann 1815 sf.; 1808—14: „Goth. Kalender".

**> Bei Jg 28 ein Hist.-Herald. Handbuch.
***) Nur Geschlechter, die auf dem Boden des ehemal. Deutschen Reichs 

schon vor 1350 den A. besaßen.
f) Die nach 1350 durch einen Kaiser oder Landesfürsten geadelt oder im 

A. bestätigt wurden.
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Adelsgeschlechter" (Jg 7 ff: „der adeligen Häuser") mit besonderer 
Berücksichtigung Österreichs; ferner 1905 ein „Gen. Taschenb. der 
adeligen Häuser Österreichs" Bdl (Wien).

Bürger. Genealog. Handbuch b.licher Familien (1889 sf.; 
bis 1910 16 Bde); berücksichtigt „nur gebildete Familien, welche den guten 
Ständen angehören"; alphab. Anordnung wie in den Gothaschen Taschen- 
büchern; nur deutsche oder doch aus Deutschland stammende Familien; 
ausführliche Genealogien werden, wieder wie im „Gotha", nicht in jedem 
neuen Bd wiederholt, sondern häufig durch einen Rückverweis auf den betr. 
früheren Bd ersetzt. — Ähnlich*) Herm. Hermann, G. und Heraldik 
b.licher Familien Österreich-Ungarns (1899—1902) II. — Vgl. ferner ins­
besondere den neuen „Sieb mach er" (XV 3 o) Bd 5 (1857 ff.).

Bibliographie über die geneal. Literatur einzelner (auch der nicht- 
deutschen) Länder v. B. Rösein Erschs u. Grubers Allgem. Enzykl., Sektion 1, 
Tl. 57 : 336—378. — H. v. P r i t t w i tz u. Gaffron, Verzeichnis gedruckter 
Familiengesch. Deutschlands (1882). — O. Gundlach, Libliotbsea kamilia- 
rum nodilium. Ein Repertorium gedruckter Familiengesch. und Familiennach­
richten (1883, '97 II); nach dem Alphabet der Familien, adeliger und bürger- 
licher; berücksichtigt in 'Deutschland, Österreich-Ungarn, Niederlande, Frankreich, 
in den späteren Ausl, auch England und Italien; in '1 eine große Bibliographie 
der allgemeinen genealog. Literatur; vortreffliches Nachschlagewerk; desgl. 
Ed. Heydenreich, Familiengeschichte Quellenkunde 1909.

XV 3o
Heraldik

Die hier angeführte Literatur dient zunächst zur Beantwortung der 
Fragen nach dem unbekannten Wappen einer bekannten Familie oder 
nach dem unbekannten Inhaber eines bekannten Wappens: Fragen, 
die sich bei biographischen und exegetischen Forschungen nicht selten ein­
stellen. Fernerhin ist sie zur Ergänzung der im vorausgehenden Ab­
schnitt behandelten Literatur heranzuziehen. Wir beschränken uns auch 
hier wieder auf die wichtigsten deutschen Hilfsmittel.

Ad. M. Hildebrandt, Wappen-Fibel (1887, '1908); kurze Zu- 
sammenstellung der hauptsächlichen herald. Regeln und Kunstausdrücke. — Ders., 
Herald. Musterbuch ('1897). — Ähnlich: E. Freih. ».Sacken, H. (WiK '1906).

Ausführlicher: Gust. A. Sehler, Gesch. der H. (1885—89) und Maxim. 
Gritzner, Handbuch der herald. Terminologie (1890). Diese beiden Werke

*) Mit Vorsicht zu benützen.
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werden als Abt. A und B der Neubearbeitung des „Großen und Allgemeinen 
Wappenbuchs" von Joh. Siebmacher <auch Sibmacher) angesehen. 
Diese Neubearbeitung (begr. v. O. T. v. Hefner) hat übrigens mitSieb - 
machers „Wappenbuch" (1605—09 II, bis 1705 von anderen auf VI verm. und 
dann wiederholt neu aufgelegt) laum etwas als den Namen gemein. Der seit 
1856 erscheinende, noch keineswegs abgeschlossene, von verschiedenen He- 
raidikern bearbeitete „Siebmacher" ist das wichtigste Nachschlagewerk dieses 
Wissenszweigs *).

XV 4
Allgemeine Geschichte

Darstellungen der Universalgeschichte, der gesamten (XV 4 s) oder 
eines zeitlich begrenzten Abschnitts derselben (XV 4 d), kommen dem 
Literarhistoriker zustatten, wenn er sich ein Bild von der Weltpolitik 
während eines bestimmten Zeitraums oder zu einem bestimmten Zeit­
punkt machen will. Auch können stoffgeschichtl. Untersuchungen (Roman!

*) Wir führen hier diefürdenNeugermanisteneventuell 
in Betracht kommenden Unterabteilungen des „Siebmacher" an. 
Bd 1, Abt. 1 (1856): Souveräne der deutschen Bundesstaaten, 3* (1878): 
Hoher Adel Deutschlands, 3"* (1888): Die durch deutsche Bundesfürsten in den 
Fürstenstand erhobenen Geschlechter, (1885): Städtewappen, 5* (1881): 
Bistümer, 5" (1882): Klöster, 6(1878): Flaggen und Banner, 7 (1898): Berufs- 
Wappen, 8 (1906): Universitäten in Deutschland, Österreich und der Schweiz. — 
Bd 2, Abt. 1 (1856): Adel von Bayern, 2 (1869): Braunschweig, 3 (1857): 
Sachsen, 4 (1864—73): Schwarzburg, Waldeck, Reuß, 5 (1857): Württemberg, 
6 (1878): Baden, 7 (1858): Nassau, 8 (1856): Frankfurt, 9 (1870): Hannover, 
10 (1871): Elsaß, 11 (1873): Deutsch-Lothringen. — Bd 3, Abt. 1 (mit 2 Nachtr., 
1857—1906) u. 2 (m. 2 Nachtr., 1878—1902): Preußen, 3 (1871): Hamburg, 
Bremen, Lübeck, 4 (1859): Hessen (alle drei), 5 (1872): Oldenburg, 6 (1858): 
Mecklenburg, 7 (1869): Anhalt, 8 (U877) Elbherzogtümer, 9 (1871): Luxem- 
bürg, 10 (1872): Lippe, Ill'H (1898): Ostseeprovinzen. — Bd 4, Abt. 1 (1857): 
Tirol, 2 (1858): Krain, Görz, Gradisca, 5 (1904): Oberösterreich, 6 (1883): Salz­
burg, 8 (1879): Kärnten, 9 (1886): Böhmen, 10 (1899): Mähren, 11 (1885): 
Österr.-Schlesien, 12 (1898): Siebenbürgen. — Bd 5 (1857 ff., bis 1906 7 Bde): 
Bürgerliche Wappen. — Bd 6: Abgestorbener Adel. Abt. 14'^ (1884—1906): 
Bayern, 4 (1874, dazu Suppl.-Bd 7, Abt. 3 1904): Provinz Preußen, 5 (1880): 
Provinz Brandenburg, 6 (1884): Provinz Sachsen (ohne die Altmark), 7 (1882): 
Nassau, 8 (1887—94): Preuß.Schlesien, 9 (1894): Pommern, 10 (1902): Mecklen- 
bürg, 11 (1905): Anhalt, 12 (1907): Sächs. Herzogtümer, 13 (1908): Schwarz- 
bürg. — Bde 2—4 registrieren „blühenden" Sldel.
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Drama! Ballade!) den Neugermanisten veranlassen, der Gesch. nicht­
deutscher Nationen und, wenn sein Thema universelle Bedeutung besitzt, 
auch der Weltgesch. näher zu treten. Die Wege weisen ihm, abgesehen 
von biographischen (IV, V) und enzyklopädischen Hilfsmitteln (vgl. S. 72ff.), 
die nachstehend mit sorgfältigster Auswahl angeführten Werke. Kommt 
es bloß auf Feststellung von Tatsachen an, so braucht er über diese neue­
ren Darstellungen nicht weiter hinauszugehen, z. B. wenn sich » um 
Erklärung zeitgeschichtl. Anspielungen in Dichtungen oder Briefen handelt, 
oder wenn der Lebensweg eines deutschen Dichters (z. B. Weckherlins, 
Klopstocks) seine Biographen ins Ausland führt. Bei stoffgeschichtl. Unter­
suchungen dagegen wird es meist nötig sein, über die moderne Darstellung 
hinweg zu jenen älteren vorzudringen, aus welcher die betr. Dichter 
schöpften) für solche Zwecke wird man die von modernen Historikern 
(z B. in der OG) gebotenen Quellen- und Literaturangaben zu benützen 
haben. Wer etwa die Persönlichkeit Maria Stuarts stossgeschichtl. er­
forscht, wird am besten tun, sich durch das 3. Register (s. u.) der OG zu 
dem betresfenden Band der letzteren, von diesem aber gleich weiter zu 
der Spezialliteratur weisen zu lassen und da wieder zu jenen Werken, 
welche als mögliche Quellen der zu untersuchenden Dichtungen in Betracht 
kommen.

Wir beschränken uns auch hier auf neuere Werke und nur solche 
ältere, die sich durch Neuauflagen und -bearbeitungen frisch erhalten 
haben *), eine Regel, von der wir nur zugunsten der zwar beim Erscheinen 
schon als unkritisch und unwissenschaftlich erkannten „Allgemeinen Gesch. 
Karl v. Rottecks (1813-27, IX; fortges. v. S t e g e r u. H e rm es; 
--1866-67 XI; im Auszug 1836-34, '1860-61 VI) abweichen, weil 
sie die offizielle Geschichtsauffassung des vormärzlichen Liberalismus 
kodifiziert und somit (freilich in andrer als der erstrebten Weise) monu­
mentale Bedeutung besitzt.

XV 4a
Allgemeine Geschichte in ihrer gesamten Entwicklung

184» begann in Lieferungen zu erscheinen Frr. Christoph Schlossers 
(und G. L. Kriegks) berühmte „Wg für das deutsche Volk" *). Bd 1 
1844; mit 19. (-- Register) 1857 abgeschlossen. -(1870—75) v. Osk. Jäger 
u. Theod. Creizenach bis 1871 sortgesührt und in zahlr. stereotyp.

-) Nicht zu verwechseln mit Schlossers viel älterer „Wg. in zusammenhän- 
gender Erzählung" (1815—24), welche nur bis ins 14. (mit- (1839—41) bis 
ins 15.) Jh reicht.
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Auslagen ("1882) verbreitet. Von da an sind Ausgaben und Auf - 
lagenzu unterscheiden, da unter Ausg. stets eine Neubearbeitung, unter 
Ausl, ein neuer Abdruck solch einer Ausg. verstanden wird. Derzeit 5. Ausg., 
27. Ausl. (1909, hgg. von Osk. Iäger und Franz Wolfs) XX; 9—15 
„Neuere", 16—19 „Neueste Zeit" (1815 ff.), 20: Namen- und Sachregister 
zu 1—15 v. Ed. Langer. — Dies Werk, welchem nun schon drei Gene­
rationen des deutschen Mittelstandes ihr historisches Wissen verdanken, 
ein Hausbuch im besten Sinn des Worts, ist doch schon vermöge seines 
großen Umfangs nicht so gut zum Lehr- und Nachschlagebuch des Literar­
historikers geeignet, wie z. B. die Wg Schillers (s. u.).

1814—51 Otto v. Corvin u. Frr. Wh. Held, Jllustr. Wg für das Volk. 
Standpunkt der 48 er Demokratie, populär, durchausveraltet.—*(1880—84) 
IX stellt mit völlig erneutem Text verschiedener Vers, und modernem Bilder­
schmuck ein ganz anderes Werk dar und wird nach dem Namen des Ver­
legers „Spamers Jllustr. Wg" genannt. In <(1902) X rühren her von 
Otto Kaemmel 5: Vom Beginn der großen Entdeckungen bis 1618, 
6: „Bis zur Machthöhe Ludwigs XIV", 7: —1789; von Konr. Sturm- 
hoefel: 8: —1809, 9: —1852, 10: bis zur Gegenwart. Dazu Ge­
samtreg.

1847 Georg Web er, Lehrbuch (in späteren Auflagen: Lehr-und Handbuch) 
der Wg; "(1902—08 neubearb. v. Alfr. Baldamus) IV. 3—4: neuere 
(bis 1789), bezw. neueste Zeit; dazu Reg. u. Stammbäume (1909). — Von 
diesem vortrefflichen Nachschlagewerk, dessen jüngste Auslagen die Ergeb­
nisse moderner Forschung gewissenhaft verwerten, sind zu unterscheiden 
Webers „Wg in übersichtlicher Darstellung" (1851, "1885) und die 
große „Allgem. Wg. ... für die gebildeten Stände" (1857—80) XV u. 
IV Reg.-Bde (^1882—88). — Unparteiische, klare Darstellung mit steter 
Berücksichtigung des Allgemein-Kulturellen und insbesondere der Literatur; 
daher sich denn die „Gesch. der deutschen Literatur" (vgl. S. 91) von den 
Weltgeschichten abschnüren konnte.

1879—92 Allgemeine Gesch. in Einzeldarstellungen, hgg. v. Wh. 
Oncken (OG). Das 50-bdige, von verschiedenen Gelehrten bearbeitete, 
reich illustr. Werk zerfällt in 4 Hauptabt.: 1. Altertum, 2. Mittelalter, 3. 
Neuere, 4. Neueste Zeit. Grenze zwischen 3 und 4 etwa die französische 
Revolution. Zu jeder Haubtabt. ein Namen- und Sachregister (1890—92) 
von Otto Henne am Rhyn; wichtige Nachschlagbehelfe! OG stellt 
meist das politische Moment in den Vordergrund. Die einzelnen Bde 
übrigens sehr ungleichartig und -wertig; soweit für uns in Betracht kommend, 
in XV 4 d und 5 o noch bes. zitiert. — Ein Auszug „Allg. Wg" (1884— 
92) XII.

1899—1997 Wg, hgg. v. Hans Ferd. Helmolt IX. — Von Verschiedenen 
bearb.; geistige Kultur verhältnismäßig mehr berücksichtigt als in OG.
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Eigenartige, geo-ethnogr. Disposition. 7—8 (1902—3): Westeuropa vom 
14. Jh bis zur Gegenwart. 9: Ergänz, u. Nachtr., methodologischer Rück- 
blick, Quellenübersicht, Anleitung zum Studium der Wg., Gesamtreg. 

1»««—»1 Herm. Schiller, Wg von den ältesten Zeiten bis zum Ans. 
des 20. Jh. 3 (1901): Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit, 4 (1901): 
Neuzeit. — Bei jedem Bd Reg.

ISOI ff Theod. Lindner, Wg seit der Völkerwanderung IX. Von 
5 (1907) an: Neuzeit.

I9V8 ff „Wg. Die Entwicklung der Menschheit in Staat und Gesellschaft, in 
Kultur und Geistesleben," hgg. v. Jul. v. Pflugk-Harttung; nach 
dem Verlag auch per adusum „Ullsteinsche Wg" genannt. Abt. Neuzeit 
1: 1500—1650, 2: 1650—1815, 3: 1815—Gegenwart.
Rankes „Wg" (1881—88) reicht bekanntl. nicht bis in die Neuzeit.
Die bekannten geschichtlichen, d. h. eigentlich meist ungeschichtlichen Anek­

doten unterwirft kritischer Musterung das äußerlich populäre, aber namentlich 
in den späteren Auslagen wissenschaftlich gut fundierte Buch W. L. Hertslets 
„Der Treppenwitz der Wg" ('1909 hgg. v. Hans F. Helmolt). Weitere 
Literatur bei Beruh.« S. 364. Vgl. ferner die Zitatenlexika (II6 s u. III9 g).

XV 4b
Allgemeine Geschichte eines Zeitabschnitts

Mittelalter und Neuzeit. Gesch. der europ. Staaten, begr. 1829 
v. A. H. L. Heeren u. H. Ukert (gesprächsw. gewöhnlich „Staaten­
gesch.»») oder „Heeren-Ukert" Ms genannt); später v. Wh. v. G i e s e - 
brecht, jetzt u. d. T. „Allgem. Staatengesch." von K- Lamprecht hgg.; 
bereits weit über 100 Bde, von denen die für uns in Betracht kommenden 
bei XVbä zitiert werden. Gliederung nach einzelnen Staaten*) **). Manche 
Bde natürlich schon sehr veraltet. Vgl. auch WE 459—462. Dieselben
Zeiträume umspannt das nach großen Perioden der Gesch. eingeteilte, 
von Georg v. Belowu. Frr. Meinecke seit 1903 hgg. „Handbuch der 
mittelalt. u. neueren Gesch.", dessen Abschluß noch in weiter Ferne liegt; 
desgl. die „Uistoire gvnbrals 6u 14 E sieel« ä NOS jours", hgg. von den 
ausgezeichneten französischen Historikern Ernest Lavisse n. Alfr. Ram - 
baud (1892—99) XII; 4—12: Neuzeit.

Neuzeit. Dietr. Schäfer, Wg. der Neuzeit (1907) 1: bis zum 7 jähr. Krieg, 
2: bis zurGegenw.; besonders ausf. seit 1815. Ohne Bibliographie. —Tire 
vrrmbriägoNoctsrnIIistorzc, 1901 v. Lord I. E. E. D. Ae ton

*) Was jedoch leicht zu einer Verwechslung mit der v. Karl Bieder- 
mann begründeten „Staatengesch. der neuesten Zeit" (f. u.) führen kann.

**) HU zerfällt jetzt in 3 Serien: 1. Gesch. der europ., 2. der außer- 
europ. Staaten, 3. einzelner deutscher Länder.
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begr., XII (noch nicht vollendet), zahlreiche Mitarbeiter (vgl. S. 103). Bei 
jedem Bd Bibliographie, Annalen, Index. Vgl. WE S. 470. — Zu schneller 
Orientierung mag die v. Wh. Herbst hgg. „Enzykl. der neueren Gesch." 
(1880) dienen; „in erster Linie Personen- u. Ortswörterbuch" (Wolf), da­
neben auch allgemeine Dinge u. Begriffe; mit Lit.-Angabcn.

16. Jh. Wh. Maurenbrecher, Gesch. der kathol. Reformation. Nur 
Tl. 1 (1880): die Zeit Karls V, ohne Beschränkung auf die allerdings aus­
führlicher dargestellten deutschen Zustände.

16. —17. Jh. Ludw. Häusser, Die Gesch. des Zeitalters der Reformation
<1868, °1903): 1517—1648; fast ausschließlich polit. Gesch. u. zw. ganz 
West- und Mitteleuropas.

17. Jh. Ausnahmsweise nennen wir ein älteres Werk: Allgemeine 
Schau-Bühne der Welt, oder Beschreibung der vornehmsten 
Welt-Geschichte, So sich vom Anfang dieses siebenzehenden Jahr-Hunderts 
biß zum Ende desselben In allen Theilen des Erd-Kreißes . . . nach und 
nach begeben. Von einem Mit-Glied des Lollegü Iwperialis Listoriei *) 
(1699—1731) V,: 1601—88; verfolgt die Ereignisse von Jahr zu Jahr in 
jedem Land; mit zahlr. Abbildungen; bei jedem Bd Register. Bes. Berück­
sichtigung d. röm.-deutschen Reichs. Von ähnlichen Gesichtspunkten aus zu 
benützen wie das Mreatrum Duropaoum (s. u.).

17.—18. Jh. M. Immich, Gesch. des europ. Staatenshstems von 1660 bis 
1789 (1905 — Bd 2 des „Handb. für mittelalt. und neuere Gesch."). — 
Den Tatsachen, die Immich darstellt, annähernd gleichzeitig ist das un­
geheure „Dtieutrum Duropaeu m", das, von Joh. Phil. Abelin 
begonnen, bei dem bekannten Kunst- und Buchverlcger Matthäus Merian 
1635 (aber Bd 2 schon 1633)—1738 in 21 Folianten erschien **) und die 
politischen Ereignisse Europas zw. 1617 u. 1718 mit besonderer Rücksicht auf 
Deutschland sehr ausführlich beschrieb. Mit Porträts, Schlachtenbildern, 
Plänen u. dgl. reich ausgestattet; kommt für den Literarhistoriker nament­
lich dann in Betracht, wenn Details der betr. Zeitgesch. festzustellen sind. 
So konnte z. B. R. M. Werner mit Hilfe des „Mumtrum Lur." die den 
Grimmelshaufenschen Zeitromanen zugrunde liegenden geschichtl. Tatsachen 
bis ins einzelne aus ihre Richtigkeit kontrollieren.

*) In späteren Bden wird Hiob Ludolfs als Hrsg, genannt.
**) Gab sich als Fortsetzung der bis 1619 reichenden (z. B. von Goethe 

öfters erwähnten) „Historischen Chronica" von I. L. Gottfried (pseud. 
s. Abelin, 1630 u. ö.). Ein bis 1659 reichender Auszug aus dem Düealrum 
Duropaeum als Gottfried, Fortgesetzte historische Chronik (1745 u. ö.), 
dazu wieder Fortsetzung bis 1750 (1759). — Über das dem Tiieatrum parallel 
laufende Diarium Duropaeum (1657—81) vgl. WE S. 308. — Vgl. übr. 
Herm. Bingel, Das Dlieatrum Durop. (1909).
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18.-1». Jh. Friedrich Christoph Schlosser, Gesch. des 18. Jh s. o. 
S. 53. — Hri. v. SYbel, Gesch. der Revolutionszeit (1853—79, 
-1882) V' 1789—1800. Hervorragende Darstellung insbes. d. diplom. u. 
milit. Begebenheiten. - Wh. Oncken, Das Zeitalter der Revolution, 
des Kaiserreichs und der Befreiungskriege (-- OG 4: 1, 1884—86) II. — 
Foh. Gust. Droysen, Vorlesungen über das Zeitalter der Freiheits- 
kriege (gehalten zu Kiel 1842—43, gedr. 1846, - vom Autor noch 1883-84 
überarb. u. von seinem Sohn Gust. D. 1886 hgg.) 1: 1794, 2: 1815.
Klassisch, wenn auch in Einzelheiten veraltet. — Die von Karl Bieder­
mann 1858 sf. begr., als Suppl. zu HU geplante und mit dieser nicht
zu verwechselnde „S t a a t e n g e s ch. d e r n e u e st e n Z e r t" beschas-
tigt sich wenngleich vor allem dem 19. Jh zugewendet, doch noch vielfach 
mit dem Ausgang des 18. Vgl. auch WE S. 464 ss. Die für uns in Betracht 
kommenden Teile des Werks sind XV 5 b u. ü besonders zitiert.

1». (20.) Jh. Osk. Jäger, Gesch. des 19. Jh (SG, 1904) 1^—1852 2: 1853— 
1900. — Gg. Gottsr. Gervinus, Gesch. des 19. Jh seit den Wiener 
Verträgen (1855—66) VIII; dazu sep. Einleitung (1852, -64), ein groß- 
artiger Überblick über die Entwicklung der Neuzeit bis zum Beginn des 
19. Jh. 1 (1855): Herstellung der Bourbonen, Wiener Kongreß, Reaktion 
in Lit. u. Philosophie (wenig bekannte und wichtige Darstellung!), Öster­
reich bis 1820. 2 (1856): Italien, Spanien, Frankr., Deutsch!., Rußl. bis 
1820 3 (1858): Die Revolutionen der roman. Staaten in den 10 er und 
20 er Jahren. 4 (1859): Unterdrückung der Revolutionen in Italien und 
Spanien, Unabhängigkeit von sSüd-Mmerika, Kongresse der 20 er Jahre. 
5 (1861): Der griech. Ausstand bis 1824. 6 (1862): Der Balkan bis 1829. 
7 (1865): Innere Entwicklung der europ. Staaten 1820—30, des. ausf. 
Deutschland 8 (1866): Geist. Bewegungen 1820—30; Julirevolution. Der 
Titel kann also leicht irresühren! Vielfach aus Flugschriften und ähnlich 
trüben Quellen schöpsend und sachl. durch die Werke Sterns und (für 
Deutschland, Treitsch ! es (vgl. Abschn. XV 5 e) völlig ersetzt; vgl. aber 
S. 54- - Stern vgl. ebenda. - Theod. Flathe , Das Zeitalter der 
Restauration und Revolution (OG 4: 2, 1883): 1815—51. — Konstantin 
Bulle, Gesch. der neuesten Zeit (1888) IV: 1815—85. Wh. Oncken, 
Das Zeitalter des Kaisers Wh. (OG 4 : 6, 1890—92). 1: 1848—70, 2: 
1870-85. — Glo. Egelhaaf, Gesch. der neuesten Zeiten vom Franks. 
Frieden bis zur Gegenwart (1908, -09).

Wenn polit. Ereignisse der neuesten Zeit auf Jahr und Tag fixiert oder 
Einzelheiten derselben sestgestellt werden sollen — dies wie jenes hat erfahrungs- 
gemäß seine Schwierigkeiten —, so leistet der alljährlich ersch. „Europ. Ge- 
schichtskalender", begr. 1861 (Berichtsj. 1860) v. H. Schultheß, 
gute Dienste. Seit Jg 25 (Berichtsj. 1884) eine Neue Folge; seit 1894 hgg. v.
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Gust. Roloff. Zu unterscheiden von dem ähnlich eingerichteten u. ähnlichen 
Nachschlagezwecken dienenden „Deutschen Geschichts»Kalender"; 
gliederte sich anfangs in 2 Teile (1. das Deutsche Reich, 2. die übrigen Staaten),' 

während er jetzt in Tl. 1 die Großmächte in der 1. Hälfte des Berichts;,, in Tl. 2 
dieselben in der 2. Jahreshälfte und dazu die übrigen Staaten darstellt. Als 
Hg- seit Jg 2 Karl Wippermann genannt.

XV 5
Deutsche Geschichte

XV 5n

Bibliographie
Außer den zu XV 2 genannten Hilfsmitteln kommt hier vor allem 

der sog. „Dahlmann - Wai tz" (DuW) in Betracht, die „ Quellen­
kunde der deutschen Gesch,", 1830 von Frr. Christoph Dahlmann als ein 
anspruchsloses Büchlein für Studierende und Gebildete überhaupt 
veröffentlicht, erst seit - (1883, hgg, v. Georg Waitz) zu einem großen 
fachwissenschaftl. Nachschlagewerk erweitert, gegenwärtig in ' (1906, 
Erg.-Bd 1907, hgg. v. Er. Brandenburg) ein unentbehrlicher 
Behelf beim Studium deutscher Gesch. Der Titel Quellenkunde trifft 
insofern nicht zu, als DuW nicht nur die Quellen, sondern auch die Dar­
stellungen (Bücher und Aufsätze) der deutschen Gesch. verzeichnet, wobei 
Vollständigkeit des Wichtigen angestrebt wird. Werturteile gibt DuW 
eigentlich nur durch Anwendung größerer und kleinerer Drucktypen ab; 
sonst werden bloß fortlaufend numerierte Titel nach einer sehr einsichtigen, 
dem ganzen Werk vorangedruckten Disposition aneinandergereiht. Dazu 
ein in ' fast 200 S. starkes Sach- u, Autorenreg. Der Snppl.-Bd der ' 
fügt seine Nachtr. derart in das Hauptwerk, daß er den numsius ourrens 
desselben aufrecht hält und etwa unter 1165 a ein Werk anführt, das in: 
Hauptbd seine Stelle hinter der dortigen Nr, 1165 fände. Einschließl, 
des Suppl.-Bds berücksichtigt ' die bis Ende 1906 ersch. Lit, Auch die 
außerhalb der eigentlichen polit. Gesch. liegenden histor. Gebiete (z. B. 
auch die Lg) sind in das monumentale Werk miteinbezogen, doch natürlich 
in sehr enger Auswahl und daher nicht ohne Willkürlichkeiten, Die Be­
nützung von DuW erleichtern außer dem Reg. noch Überschrifts- u, Rand­
titel der einzelnen Seiten.

Von weit geringerem Umfang doch in ihrer Art vorzüglich, ist Vict, Loe - 
w e s „Bücherkunde der deutschen Gesch," -) (1903, -05), die zwar eine relativ kleine

*) Beruht auf L.s unter dem Pseud. F. Fvrster veröff. „Krit, Weg- 
weiser durch d. neuere deutsche hist, Lit," (1900).

268



Deutsche Geschichte in ihrer gesamten Entwickelung XVot»

Zahl von Werktiteln anführt, diesen aber fast durchweg kurze orientierende 
Charakteristiken beisetzt. — Natürlich können auch einige Gesamtdarstellungen 
deutscher Gesch. als bibliogr. Nachschlagewerke benutzt werden, so z, B. das 
Gebhardtsche Handb. (s. u.) und vor allem Bd 12 (1909) vonLamprechts 

Deutscher Gesch.", wo S. 49—232 eine allerdings großenteils auf DuW be- 
ruhende, vielfach aber auch über dieses Werk hinausgehende Bibliogr. geboten wird.

Bibliographien deutscher Territorialgesch. verzeichnet DuW - Nr. 936 sf, 
1187; u. WE S. 168 f. Siehe übrigens im allg. XV 5 ck, ferner die landeskund- 

lichen Bibliographien (XIII2).
Periodische Bibliogr. der deutschen Gesch. geben zunächst implieits die 

Jahresber. f. Gesch.-Wiss. (vgl. XV 2), speziell aber die von O. Maßlow 
erst mit anderen, dann allein bearb. „Bibliogr. zur deutschen Gesch. , die seit 
1888 als Beilage der „Deutschen Zs f. Gesch.-Wiss." (seit 1898 „Histor. Vjs") 

erscheint.
Eine sehr dankenswerte Übersicht über die wichtigsten deutschen Memoi­

ren (allerdings vornehmlich politischer Persönlichkeiten,: WE S. 375—394.

XV 5b
Deutsche Geschichte in ihrer gesamten Entwicklung
Darstellungen derselben *) werden hier nur in engster Auswahl an­

geführt, da der Literarhistoriker ihrer bei seinen Arbeiten erfahrungs­
gemäß selten bedarf, viel seltener z. B. als jener Werke (Abschnitt XV 5 e 
und 6), die sich ans einen bestimmten Zeitraum oder Schauplatz deutscher 
Gesch. beschränken. Gleichwohl werden ihm jene oft leichter erreichbar 
sein als diese, und ferner erscheint es für den Erforscher deutscher Lg 
dringend geboten, daß er sich mindestens einmal aus einer erstklassigen 
Darstellung gründlich über die Gesamtentwicklung der Nation unterrichte. 
Solchem Bedürfnisse entsprechen insbesondere für weiter Vorgeschrittene 
das Werk LamPrechts, für Anfänger das von G e bh ard t her- 
ausqegebene Handbuch. Die umfänglichste moderne Darstellung dieses 
Gebiets, die „Bibliothek deutscher Gesch." (BdG, 1887sf.) 
wird, nach Zeiträumen gegliedert, von verschied. Gelehrten (bis 1906 
unter der Leitung Hans o. Z w i ed i n e ck - sü d e nh o rsts) bearb. 
Vgl. auch WE S. 462 f. Die einzelnen Bestandteile, soweit sie sich mit 
der Neuzeit beschäftigen, in XV 5 v besonders zitiert.

Wh. Wachsmuth, Gesch. deutscher Nationalität (1860—62), 1: der 
Gesamtheit, 2: der einzelnen Stämme (2i-. Niederdeutsche u. Hessen, 2": sonstige

Solche, in denen das Moment des öffentlichen Rechts überwiegt (Ver- 
fassungsgesch. u. dgl.) s. XIV 1 a.
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Mittel- u. alle Oberdeutschen). Von den Ans. bis auf die Gegenwart. — Hand­
buch der deutschen Gesch., hgg. v. Bruno Gebhardt (1891—92, -v. Ferd. 
Hirsch 1910) II. -> reichte bis 1870, ' bis 1909. Verläßlich und übersichtlich, 
reiche Literaturangaben. — Karl Lamprecht, Deutsche Gesch. (1891—1909) 
XIl -l- III, vgl. S. 95. — Theod. Lindner, Gesch. des deutschen^Volks 
(1894). — Otto Kaemmel, Der Werdegang des deutschen Volkes (1896—98, 
-1903-04) II. 2: Neuzeit. — Eduard Heyck, Deutsche Gesch. (1905-06) III. 
Populär und temperamentvoll; reich ill. — Oskar Jäger, Deutsche Gesch. 
(1909—1910). 1: bis zum westfäl. Frieden, 2: bis zur Gegenwart. Jllustr.; 
Namenindex; ohne Quellenangaben.

Bescheidenen Bedürfnissen genügt sehr gut die altbewährte „Gesch. des 
deutschen Volks in kurzgefaßter übersichtlicher Darstellung" von Dav. Müller 
(1863—64, ">1910), oder sein noch kürzer gefaßter „Leitfaden zur Gesch. des 
deutschen Volkes" (1875, »1899); desgl. F. Kurze, Deutsche Gesch. (SG, 
1907): vorläufig mit Bd 2 und 3 von 1500 bis 1648, bezw. 1806 reichend; mit 
Stamm- und Zeittafeln.

Ausnahms- und anhangsweise nennen wir endlich noch eine sachlich zwar 
völlig veraltete Darstellung der gesamten deutschen Geschichte, weil sie gegen 
Ende des 18. und zu Anfang des 19. Jh weiten Kreisen der Nation als klassisches 
Werk erschien und viele poetische Darstellungen deutscher Gesch. beeinflußt haben 
mag, ein Erzeugnis süddeutscher Aufklärung, die „Gesch. der Deutschen von den 
ältesten bis auf die jetzigen Zeiten" von Mich. Jgn. Schmidt, fortges. v. Jos. 
Milbiller (1778—1808) XXII; 6—22 auch u. d. T. „Neuere Gesch. der 
Deutschen". Zu den von Schmidt selbst herrührenden Bänden (:von den An­
fängen bis 1657) dieser flllmers Auflage ein Register (1785) von I. F. Gau m. — 
„Neue, von dem Verfasser verbesserte (Wieners Aufl." (1783—1808) XVII. 
7: 1493—1519, 8: 1519—46. Von da an „Neuere Gesch. der Deutschen": 
1—2: —1576, 3: —1612, 4:—1630, 5:—1648, 6:—1657,'(1797, hier beginnt 
die Fortsetzung Milbillers): —1686, 8 f:—1705,10:—1709,11:—1715, 
12: —1740, 13: —1745, 14: —1765, 15: —1792, 16: —1806; 17: Kulturgesch. 
Deutschlands 1740—1806 und ein Register über d. ganze Werk. — 
Dazu eine Fortsetzung (Bd. 18—22) von L. v. Die sch (1824—30, Reg. darüber 
in Bd22); bis Ende 1816 reichend.

XV 56
Deutsche Geschichte, zeitlich begrenzt

Hierhergehörige Darstellungen wird der Literarhistoriker insbes. 
dann mit Nutzen zu Rate ziehen, wenn er sein Studium geistigen Erschei­
nungen von mehr als bloß lokaler und territorialer Tragweite zuwendet: 
Strömungen, die einen großen Teil des Sprachgebiets mit sich fort­
reißen; lit. Tatsachen, zu deren Erklärung es genauer Kenntnis der jewei- 
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ligen allgem. nationalen Lage bedarf; Persönlichkeiten, deren Stimme 
von einein großen Teil der Nation gehört wurde oder werden sollte. So 
wird z. B-, wer sich mit Fischart, Schubart, Freytag beschäftigt, der Ge­
schichte Deutschlands im Zeitalter der Gegenreformation, des ausgekl. 
Absolutismus, des Kampfs um die Vorherrschaft nähertreten müssen, 
und niemand, der etwa Anakreontik, Sturm und Drang u. a. literar. 
Hauptrichtungen des 18. Jh verfolgt, an Karl Biedermanns 
klassischem Werk vorbeikönnen. — Die nachstehend angeführten Werke, 
zumeist ersten oder allerechen Rangs, stellen größtenteils auch die betr. 
Abschnitte der Lit. dar.
15.—1«. Jh. Victor v. Kraus u. Kurt Kaser, Deutsche Gesch. im Aus- 

gange des Mittelalters (BdG, 1909) 1: 1438—86, 2: —1519.
1«. Jh. Über die Werke Rankes, Janssens, Bezoldsvgl. oben 

S. 98. — Gottlob Egelhaaf, Deutsche Gesch. im Zeitalter der Re- 
formation (1885, -1893): etwa 1500—1555. Beiläufig denselben Zeit- 
raum umfaßt, breiter ausgeführt, seine „Deutsche Gesch. im 16. Jh" (BdG, 
1889—92). 1: 1517—26, 2: —1555. — W. Zimmermann, Allg. 
Gesch. des großen Bauernkrieges (1841—43, -1856) III; unwissenschaftlich, 
doch bisher noch nicht ersetzt; Quelle für die meisten in dieser Zeit spielenden 
neueren Dichtungen.

I«.—17. Jh. Gust. Dropsen, Gesch. der Gegenreformation (OG 3: 3h 
1893): 1555—1608. — Mor. Ritter, Deutsche Gesch. im Zeitalter der 
Gegenreformation und des 30 jähr. Kriegs (BdG). 1 (1889): 1555—86, 
2 (1895): —1618, 3i(1901): —1625, 3H(1908): —1648. —Gust. Wolf, 
Deutsche Gesch. im Zeitalter der Gegenreformation. 1 (1899, ^1908): 
Vom Ende des schmalkald. Kriegs bis 1555, ^ (1908).

Natürlich kommen für die Zeit der Reformation und Gegenrefor­
mation auch Kirchengeschichteu, evangelische wie katholische (vgl. Abschnitt 
X1 a), in Betracht.

17. Jh. Anton Gindelys große „Gesch. des 30 j. Kriegs" <1869—80)^^ 
umfaßt nur den böhm. Aufruhr und den pfälzischen Krieg, ein kleineres 
gleichnamiges Werk (1882) 111 den ganzen Krieg. — Georg Winter, 
dass. (OG 3: 3", 1893).

17.—18. Jh. Hans v. Zwiedineck-Südenhorst, Deutsche Gesch. 
im Zeitraum der Gründung des preuß. Königtums (BdG). 1 (1890): 
1948—88, 2 (1894): —1740. Mit erfolgreicher Benützung der Flugschriften- 
literatur. — Beruh. Erdmannsdörsfer, Deutsche Gesch. vom westsäl. 
Frieden bis zum Regierungsantritt Friedrichs d. Gr. (OG 3 : 7, 1892—93) 
II: 1648—1740. — Die Entwicklung eines wichtigen Standes schildert 
der berühmte Württemberger Joh. Jak. Moser, Neueste Gesch. der 
unmittelbaren Reichsritterschaft (1775): von K. Mathias bis zu Josef 11.
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18. Jh. Biedermann vgl. S. 99 f. — W e n ck vgl. S. 121. — Mart, 
v. Geismar (— Bruno Bauer), Die polit. Literatur der Deutschen 
im 18. Jh (1847) III, eine Anthologie aus der damaligen polit. Lit. — Die 
literar., insbesondere dichterische Reaktion aus die Teilungen und den Unter» 
gang Polens schildert Rob. F. Arnold, Gesch. der deutschen Polen­
literatur 1 (1900).

Wh. Oncken, Das Zeitalter Friedrichs d. Gr. (OG 3:8, 1881—82) 
II. — L. v. Ranke , Die deutschen Mächte und der Fürstenbund. Deutsche 
Gesch. von 1780^1790 (1871—72, -1875, - Sämtl. Werke 31, 32). —

. Klein. Theod. Perthes, Deutsches Staatsleben vor der sfranzZ Revo­
lution (1845); histor. Entwicklung und Beschreibung der deutschen Zustände 
vor 1790; mit Berücksichtigung der gesamten Kultur.

18. —19. Jh. Berghaus vgl. S. 248 s. — Ludw. Häusser, Deutsche
Gesch. vom Tode Friedrichs d. Gr. bis zur Gründung des Deutschen Bundes. 
1 (1854): 1786—95, mit Rückblicken auf die vorausliegende Periode/L 
(1855): —1806, 3 (1856): —1812, 4 (1857): —1815. -1861—63 mit aus- 
führlicherer Darstellung der Befreiungskriege, -1869. Im einzelnen viel­
fach veraltet. — Karl Theod. v. Heigel, Deutsche Gesch. vom Tode 
Friedrichs d. Gr. bis zur Auflösung des alten Reichs (BdG) 1 (1899): 1786 bis 
1792.

Kl. Th. Perthes, Polit. Zustände und Personen in Deutschland 
zur Zeit der französ. Herrschaft (1861—62) II: 1792—1814. Schildert 
besonders süd- und westdeutsche Zustände. — Frr. Meinecke, Das 
Zeitalter der deutschen Erhebung (1906): 1795—1815; populär, illustr.

19. Jh. Treitschke vgl. S. 101. — Georg Kaufmann, Polit. Gesch. 
Deutschlands im 19. Jh (1900); zur Einführung sehr geeignet. — Hans 
v. Zwiedi neck-Süden hör st, Deutsche Gesch. von der Auflösung 
des alten bis zur Errichtung des neuen Kaiserreichs (BdG). 1 (1897): 
1806—15, 2 (1903): —1849, 3 (1905): —1871. — Theod. Bitterauf, 
Gesch. des Rheinbundes. 1 (1905): Gründung des Rheinbundes und Unter­
gang des alten Reichs. — R. Goette, Das Zeitalter der deutschen Er­
hebung <1891, auch u. d. T. „Gesch. der deutschen Einheitsbewegung im 
19. Jh., Bd. 1"). — Frr. Förster, Gesch. der Befreiungskriege. 1 (1856, 
-1857): Febr.—Okt. 1813, 2 (1858): —Herbst 1814, 3 (1861): —Herbst 1815. 
Sehr umfänglich, unwissenschaftlich, aber in seinem Reichtum an Details 
noch nicht ersetzt. — Karl Biedermann, 1815—40. 25 Jahre deut­
scher Gesch. (1889-90) II. Fortges. durch: „1840—70. 30 I. deutscher 
Gesch." (1881—83) II. — L. Fr. Ilse, Gesch. der deutschen Bundes­
versammlung, insbesondere ihres Verhaltens zu den deutschen National­
interessen (1861—62) III: 1815—23. — Hri. Laube (der Dichter), Das 
erste deutsche Parlament (1849, neu 1910) III; Standpunkt der „Erb­
kaiserlichen". — K. Klüpfel, Die deutschen Einheitsbestrebungen in
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ihrem geschichtl. Zusammenhang (1853): Anfänge—Gegenwart; dcrs., 
Gesch. der deutschen Einheitsbestrebungen (1872—73): 1848—71. — 
Hri. v. SYbel, Die Begründung des Deutschen Reichs durch Wilhelm I.
1 (1889): 1848—50, mit einem Rückblick auf die 1. Hälfte des Jh, 2 (1889): 
—1863, 3 (1890): —1864, mit einem Rückblick auf die Gesch. der Schleswig- 
Holsteinischen Fragen, 4 (1890): 1865—66, 5 (1890): 66, 6 (1894): 67—68,
7 (1894): 69—70. (-1892—95; Bolksausg. -1908) VII. W. Mauren - 
brecher, Die Gründung des deutschen Reichs (1892, -1903): 1859 71.
Hri. Friedjung, Der Kampf um die Vorherrschaft in Deutschland 
1859—66 (1896, -1910). 1: bis aus 1849 zurückgreifend; reicht bis Juni 
1866, 2: bis z. Ende des deutsch-österreichischen Kriegs. — E. Denis, 

konckation ckv I'empire aileinanck (1906). — (Victor v. S t r a n tz), 
Das Deutsche Reich 1871—95 (1895, -96).
Das unkritische, mit auffälliger Vorliebe für Anekdoten und Pikanterien 

geschriebene Werk Karl Ed. Vehses, Gesch. der deutschen Höfe feit der Re- 
sormation (1851-58) XI-VI1I') wird der Literarhistoriker doch gern zu Rate 
ziehen, wenn er sich, sei es zu biographischen, sei es zu Zwecken der Texterklärung 
oder der Stoffgeschichte, mit dem betreffenden Gebiet zu beschäftigen hat: 
natürlich nur behufs erster, allgem. Information, welche nötigenfalls durch die 
bei Vehse selbst zitierten Gewährsmänner und sonstige, aus den Nachschlage- 
werken (ADV uff.; vgl. XV 3b) zu eruierenden Quellen kontrolliert werden 
müssen. Benötigen wir z. B. das Bild eines best. Hofs, dem ein best. Dichter 
dienend oder verkehrend angehörte; handelt es sich darum, ausgesprochen höfische 
Dichtungen z. B. eines Besser, Canitz, König zu erläutern; geht man etwa der 
von den Dramatikern so oft behandelten Gesch. der „Prinzessin von Celle" 
Sophie Dorothea nach, so empfiehlt sich (immer mit Beobachtung der nötigen 
Vorsicht) der indizierte Bd Vehfes als Ausgangspunkt. V. macht, wo er es 
vermag, stets die Würdenträger und Chargen der einzelnen Hofhaltungen nam- 
Haft, gibt daher in der Regel Antwort auf die Frage, wer zu einer bestimmten 
Zeit irgendwo Hosmarschall, Obersthofmeisterin u. dgl. gewesen ist.

XV5ä
Deutsche Geschichte in räumlicher Begrenzung

In diesem Abschnitt werden nach dem Alphabet der geographischen 
Schlagwörter Werke angeführt, welche die Geschichte einzelner deutscher 
Stämme, Länder, Staaten, ferner der größeren Bistümer, Reichs- u. a.

.) Preußen; 7—17 Österreich; 18—22: Braunschweig, Hannover;
gz__27: Bayern, Württemberg, Baden, Hessen; 28—34: die wettinischen,
85—48: die sonstigen deutschen Höfe.

Arnold, Allgem. Bücherkunde. 18 273
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Städte darstellen; für Universitätsstädte verweisen wir, wie schon öfters, 
auf die „Bibliographie der deutschen Universitäten" von Erinan und 
Horn (XI6 bst). Wenn die Darstellungen allgemeiner deutscher 
Gesch. den: Literarhistoriker, der seinen Blick auf das Ganze der Literatur 
oder auf politisch stark interessierte Schriftsteller (z. B. Schubart, Arndt, 
Börne, Freytag) richtet, die nötige Basis für seine Untersuchungen liefern, 
so ist das Studium der Regional gesch. dort unerläßlich, wo es sich 
unr stammhaft oder staatlich oder städtisch eng begrenzte Personen und 
Erscheinungen handelt *), und überall dort, wo das Milieu und die stets 
regional bedingten Anfänge eines Dichters**) darzustellen sind. — 
Übrigens stellen viele der im Nachstehenden genannten Werke, namentlich 
diejenigen jüngeren Datums, beiläufig oder ausführlich auch die regionale 
Dichtung dar, berühren sich also mit Abschn. III3 und gewisserinaßen 
auch mit V 2 b und VII 3. Vgl. auch DuW' S. 85—89 (Erg.-Bd 
S. 17 ff). Auf das Mittelalter beschränkte Darstellungen bleiben dem 
Zweck der AB gemäß beiseite.
Aachen. F. Haagen, Gesch. A.s von seinen Anfängen bis zur neuesten Zeit 

(1874) II.
Aargau. Ernst Zschokke, Gesch. des A.s (1903).
Allgäu. Fz. Lw. Baumann, Gesch. des A.s (1893—95) III. 3: 1517 bis 

1802. Reich illustriert, viel Kulturhistorisches, ausführliche Literatur­
angaben.

Altona. Wich mann, Gesch. A.s (21896).
Amerika. Frr. Kapp, Gesch. der deutschen Einwanderung in A. (1868). — 

Georg von B o sse , Das deutsche Element in den Vereinigten Staaten 
unter besonderer Berücksichtigung seines politischen, ethischen, sozialen und 
erzieherischen Einflusses (1908); großenteils geschichtlich. — Rudolf Cro - 
nau, Drei Jahrhunderte deutschen Lebens in A. Eine Gesch. der Deut­
schen in den Vereinigten Staaten (1909).

Anhalt. Herm. Wäsch ke, Abriß der A.ischen Gesch. (1895).
Appenzell. Zellweger, Gesch. des A.ischen Volkes (1830—40) VI. 
Augsburg. L. Werner, Gesch. der Stadt A. (1899). — Christian Meyer, 

Gesch. der Stadt A. (1907,: Anfänge bis z. Gegenwart; — Tüb. Studien für 
Schwäbische und Deutsche Rechtsgesch. Heft 4).

*) So wird z. B. ein Gelehrter, wenn er das Leben des Dichters I. C. 
Fr. Manso, der 1790—1826 als Schulmann in Breslau lebte, behandelt, mit 
Nutzen Bd 2 des Werks von B ü r kn e r und S tein (s. u.) zu Rate ziehen.

**) So wird z. B. ein Biograph Otto Ludwigsdie hier unter Sachsen- 
Meiningen angeführte Literatur erfolgreich benützen können.
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Baden. Frr. v. Weech, B.ische Gesch. (1890, -1896). — Karl Brunner, 
B.ische Gesch. (SG 1904): Anfänge—Gegenwart, mit Regenten- und 
Zeittafeln, Verzeichnis der Bischöfe von Konstanz und Speyer, Stamm­
baum der Zähringer.

Bamberg (Stift und Stadt). I. Loos Horn, Gesch. des Bistums B. 
(1886 ff.). 4(1900):1400—1556, 5 (1903): 1556—1623,6 (1906): 1623 bis

- ' 1729. — S. a. Franken.
Bafel (Land und Stadt). Peter Ochs, Gesch. der Stadt und Land­

schaft B. (1786—1832) VIII u. Reg.-Bd; 5 (1821): Ende des 15. bis zum 
2. Viertel des 16. Jh; 6 (1821): bis zur Mitte des 17. Jh; 7 (1821): bis 
1788; 8 (1822): bis 1798. — Hri. Boos, Gesch. der Stadt B. von der 
Gründung bis zur Neuzeit (1877).

Bayern. Siegmund Riezler, Gesch. B.s (HU 1878 ff). 3 (1889): 
1347—1508, 4 (1899): —1597, 5 (1903): —1651, 6 (1903): Kulturelle 
Entwicklung von 1508—1651. Hervorragendes Werk. — W. Schrei­
ber, Gesch. B.s in Verbindung mit der deutschen Gesch. (1889—91) II. — 
Mathieu Schwann, Illustrierte Gesch. von B. (o. I. — 1890—94) III; 
3: 1508—1890. Populär, sehr ausführlich. — Hans Ockel, B.ische 
Gesch. (SG 1903). — Mich. Doeberl, Entwicklungsgesch. B.s 1 (1906, 
-1908): — 1648. — Theod. Bitte rauf, B. als Königreich (1906): 
seit 1806.

Bayreuth. Holle, Gesch. der Stadt B. bis 1792 (-1901).
Berg. Knapp, Regenten- und Volksgesch. der Länder Kleve, Mark, Jülich, 

B. und Ravensberg (1831—36) III,: Anfänge bis 1815. — Bernhard 
Schönneshöser, Gesch. des b.ischen Landes (-1908): Anfänge bis 
Gegenwart. Mit ausführl. Quellennachweisen. — Uber die Zeit der 
Fremdherrschaft (1806—15) unterrichten: Göcke, Das Großherzogtum 
B. (1877) und CH. Schmidt, Uistoiro äu 6iunä-I)uebL cks 8. (1905).

Berlin. Joh. Chph. Müller u. Gg. Gfr. Küster, Altes und Neues B. 
1 (1737) und 2 (1752): Weltl., Gelehrten- u. Kirchengesch., 3 (1756): Be­
schreibung der Stadt. Die verheißenen Teile 4 u. 5 nicht erschienen. 
Viel Bio- u. Bibliographisches. — Karl Adolf Strecksuß, Vom Fischer- 
dorf zur Weltstadt. 500 Jahre B.er Gesch. (1863-65 IV, -1885). Neue 
Ausgabe von Fernbach (1900). Populär. Desgl. Willy Pastor, 
B. wie es war und wurde (1900). — Frr. Holtze, Gesch. der Stadt B. 
(1906, -- Tübinger Studien für Schwäbische und Deutsche Rechtsgesch., 
Bd 1, Heft 3): von der Gründung bis zur Gegenwart. — Paul Gold- 
schmidt, B. in Gesch. und Gegenwart (1910). — Schriften des 
Vereins für die Gesch. der Stadt B. (1874 ff.); würden, nach der Chrono­
logie des Inhalts geordnet, eine fast lückenlose Folge von Quellen, bezw. 
Darstellungen der Stadtgesch. ergeben. In Heft 31 eine „Kritische Uber- 
sicht über die Literatur zur Gesch. B.s" von Clauswitz. — Ludw. Gei -

18 275



XV Politische Geschichte

ger, B. 1688—1840(1893—95) II: Kulturgesch. — Ernst Consentius, 
Alt-B. Anno 1740 (1907): kulturgeschichtlich. — Frr. Christoph Nicolai, 
Beschreibung der kgl. Residenzstädte B. und Potsdam (1769 u. ö.). Eine 
Art Baedeker mit ausführlichen historischen und sonstigen Exkursen; für den 
Literarhistoriker schon um des Vers, willen und überdies als getreues und 
umfassendes Abbild des sridericianischen B. wichtig. — Vgl. auch Ost- 
wald bei XVI5.

Bern (Kanton und Stadt). F. von Mülinen, B.s Gesch. (1891): 
1191—1891. — v. Rodt, B. im 15., 16., 17., 18. und 19. Jh (1898 bis 
1905).

Böhmen. Fr. Palack^s Werk „vejinz? närocks, Leskötw" reicht nur bis 
1526; ebensoweit vorläufig Adolf Bachmann, Gesch. B.s (HU, 1899 
bis 1905) II. — B. Vl. Tomek, Gesch. B.s in übersichtlicher Darstellung 
(1865 von Tome! selbst aus dem öech. übers.); reicht bis 1860, stellt indes 
die Entwicklung seit 1526 nur ganz kursorisch dar. c^ech. Standpunkt. — 
Ludw. Schlesinger, Gesch. B.s (1869, U870). Mit besonderer Be­
rücksichtigung der deutschböhmischen Gesch., Kultur und Literatur.

Brandenburg (die Mark) s. Preußen. — Der Literarhistoriker wird natürlich 
am liebsten zu den berühmten, die ganze märkische Gesch. erörternden 
„Wanderungen durch die Mark B." (1862—82 u. ö.) IV des Dichters Theodor 
Fontane greifen.

Braunschwetg (Herzogtum). W. Havemann, Gesch. der Lande Br. und 
Lüneburg (1853—57) 111: bis 1815. — Otto v. Heinemann, Gesch. 
von Br. und Hannover (HU 1884—92) III: bis 1866. — A. Köcher, Gesch. 
von Hannover und Br. 1 (1884): 1648—68, 2 (1895): 1668—74 (---- Bd 20 
u. 63 der „Publikationen aus dem Preuß. Staatsarchiv"; mehr nicht er­
schienen, wiewohl das Werk nach dem Titel bis 1714 reichen sollte).

Braunschweig (Stadt). Sack, Kurze Gesch. der Stadt Br. (1861).
Bremen. W. v. Bippen, Gesch. der Stadt Br. (1892—1905) III.
Breslau. Rob. Bürkner u. Jul. Stein, Gesch. der Stadt Br. 1 (1851): 

Gründung—1740, 2 (1851): —1840, 3 (1852): —1852. — Jul. Stein, 
Gesch. derStadt Br. im 19. Jh (1884).

Brünn. Gust. Trautenberger, Chronik der Landeshauptstadt Br. 
(1891—1897) V. 2: von den Luxemburgern bis zu Karl V, 3: —1700, 4: 
—1804, 5: —1848.

Chemnitz. W. Zöllner, Gesch. der Fabrik- u. Handelsstadt CH. (U892).
Czernowitz. Raim. Frr. Kaindl, Gesch. von Cz. von den ältesten Zeiten 

bis zur Gegenwart (1908).
Danzig. Löschin, Gesch. D.s (1822) II. — Paul Simson, Gesch. der 

Stadt D. (1903). Kurze, aber wertvolle Darstellung. Ein großes Werk 
desselben Autors über denselben Gegenstand ist in Vorbereitung. — Robert 
F. Arnold, Gesch. der deutschen Polenliteratur 1 (1900): —1800.
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Dessau. Gesch. der Stadt D. (Festschr. 1901).
Ditmarschen. R. Nehlsen, D.er Gesch. nach Quellen und Urkunden (1895). 

— Ausnahmsweise sei auch ein älteres Werk (weil Hauptquelle sür die 
dichterisch so ost behandelte Heldenzeit des berühmten Völkchens) erwähnt: 
Johann Adolfi (pseud. Neocorus), Chronik des Landes D., hgg. von 
Frr. Christoph Dahlmann (1827) II.

Dortmund. K. Rübel, Gesch. Gesch. der Frei- u. Reichsstadt D. (-1906). 
Dresden. Lindau, Gesch. der Haupt- und Residenzstadt Dr. (1885—91) 

III. — Otto Richter, Gesch. der Stadt Dr. 1871—1902 (1903, -1904; 
Schlußkapitel über Wissenschast und Kunst); ders., „Gesch. der Stadt Dr.» 
behandelt in 1 (1900) das Mittelalter.

Düsseldorf. Gesch. der Stadt D. in 12 Abhandlungen, hgg. vom D.er 
Geschichtsverein (1888).

Eichstädt s. Franken.
Elberfeld. Schell, Gesch. der Stadt E. (1900).
Elbing. Fuchs, Gesch. der Stadt E. (1818—52) IV.
Elsaß. Joh. Dan. Schöpflin, ^Isatis, illustratu (1751—61) II. — Ottokdr 

Lorenz u. Wh. Scherer, Gesch. des E. (1872, -1886). Populär 
und geistreich, mit besonderer Rücksicht auf das Kulturelle. — Ludw. Ad. 
Spach, Ilistoire de In Sasse-älsaee (1859). — Jos. Becker, Gesch. 
der Reichslandvogtei im E. (1905): 1273—1648.

Erfurt. C. Beyer, Gesch. der Stadt E. (1905).
Esthland. O. v. Rutenberg, Geschichte der Ostseeprovinzen (1859—60). — 

L. Arbusow, Grundriß der Gesch. Liv-, Esth- und Kurlands (1889, 
-1908). — E. Seraphim, Gesch. Liv-, Esth- und Kurlands bis zur 
Einverleibung in das russ. Reich (1894—96, -1897—1904) II; ders., 
Baltische Gesch. im Grundriß (1908).

Franken (geistl. u. weltl. Territorien). F. Stein, Gesch. Fr.s 2 (1886): 
Neuzeit. — Christian Meyer, dass. (SG, 1909): von den Anfängen 
bis 1806; mit Listen der Bischöfe von Würzburg, Bamberg und Eichstädt. 

Frankfurt a. M. Georg Ludw. Kriegk, Gesch. von Fr. (1871). — Ders., 
Deutsche Kulturbilder aus dem 18. Jh (1875): fast nur über Fr.er Zustände. 
— P. Darmstädter, Das Großherzogtum Fr. (1901): 1810—15. — 
Stricker, Neuere Gesch. von Fr. (1881): 1806—66.

Freiburg im Brcisgau. I. Bader, Gesch. der Stadt Fr. (1882 83) II. 
Freiburg im ttchtland. Berchtold, »istoiro äs Oanton du I'rckourz 

(1841—52) III.
Fürstenberg. Georg Tumbült, Das Fürstentum F. von seinen Anfängen 

bis zur Mediatisierung 1806 (1908).
Fulda (Stift u. Stadt). Arnd, Gesch. des Hochstifts F. (1860); s. a. 

Franken.
Galizien s. Karpathenländer; serncr Danzig (Aunold).

277



XV Politische Geschichte

Gera. Meißner, Die Stadt G. u. das fürstl. Haus Reuß j. L. (1893—95). 
Glarus. G. Heer, Gesch. des Landes Gl. <1898 f.) II.
Glogau (Groß-G.). Minsberg, Gesch. der Stadt u. Festung Groß-G. 

(1853—54).
Gmunden. Ferd. Krackowizer, Gesch. der Stadt Gm. (1898—1900), 

sehr umfängl.
Görlitz. Neu mann, Gesch. v. G. (1850).
Gothas. Sachsen-Koburg-Gotha. — A. Beck, Gesch. des G.ischen Landes 

(1868-76) III.
Graubünden. P. C. v. Planta, Gesch. von Gr. (1892, -1894).
Graz. Franz Jlwof (u. E. I. Peters), Gesch. (und Topographie) der 

Stadt Gr. (1875).
Halbcrstadt. Zschiesche, H. sonst u. jetzt (1882).
Halle. G. F. Hertzberg, Gesch. der Stadt H. (1889—92) III. 
Hamburg. I. G. Gallois, Gesch. der Stadt H. (1867); ders., H.ische 

Chronik (-1870) V. — Karl Mönckeberg, Gesch. der Freien und Hanse­
stadt H. (1885). — E. H. Wichmann, H.ische Gesch. in Darstellungen 
aus alter und neuer Zeit (1889); gibt vor allem die Gesch. einzelner Ge­
bäude u. dgl. — Adolph Wohlwill, Aus 3 Jhh der H.ischen Gesch. 
(1897 --- Jahrbuch der Hamb. miss. Anstalten Jg 14 Beih. 5). — E. Baasch , 
H.s Handel und Verkehr im 19. Jh (1901).

Hannover (Land), v. Meier, H.sche Verfassungs- und Nerwaltungsgesch. 
(1898—99): 1680—1866. —.W. v. Hassell, Gesch. des Königreichs H. 
<1897—1901) III: 1813—66. — S. a. Braunschweig.

Hannover (Stadt). R. Hartmann, Gesch. der Residenzstadt H. (1879),:
Ans.—Gegenw.

Hansa s. XIV 1 b.
Heidelberg. Wolfram Waldschmidt, Alth. und sein Schloß. Kulturbilder 

aus dem Leben der Pfalzgrafen bei Rhein (1909): vom Mittelalter bis zum 
Anfang des 18. Jh; reich illustriert.

Heilbronn. Kuttler, H. . . u. seine Gesch. (1859).
Hcrmannstadt. Seivert, Die Stadt H. (1859).
Hessen-Darmstadt. Fr. Sold an, Gesch. des Großherzogtums H. (1896). 
Hessen-Homburg, v. Herg et, das landgräfl. Haus H. (1903).
Hessen-Kassel (Kurhessen). Chr. v. Rommel, Gesch. v. H. (1820—58) X; 

7ff.: Neuzrit. — C. W. Wippcrmanu, Kurhessen seit dem Freiheits­
kriege (1850).

Hessen-Nassau (Prcuß. Prov.) s. Kurhessen u. Nassau.
Hildburghauscn s. Sachsen-Meiningen.
Hildcshcim. H. A. Lüntzel, Gesch. der Diözese und Stadt H. (1858) II. — 

Wachsmuth, Gesch. von Hochstift und Stadt H. (1860).
Holstein. Gg. Waitz, Schleswig-H.s Gesch. (1851—52) II: —1660; ders., 

Kurze Schleswig-H.ische Landesgesch. (1864, -1898).
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Jglau. Chrn. d'Elvert, Gesch. u. Beschreibung der Stadt I. (1850).
Innsbruck. Unterkircher, Chronik von I. (1897).
Jiigerndors s. Schlesien.
Jülich s. Berg.
Kärnten. Hri. Hermann, Handbuch der Gesch. des Herzogtumcs K. in 

Vereinigung mit den österreichischen Fürstentümern. 1 (1843): 1335—1518, 
2 (1853-55): —1750, 3 (1857—60): —1859. Mit Berücksichtigung der 
kulturhistorischen Momente. — Ed. Aelschker, Gesch. K.s von der 
Urzeit bis zur Gegenwart (1885); populär.

Kaiserslautern. Jost, Kleine Gesch. der Stadt K. (1886).
Karlsbad. Vinz. Prökl, Gesch. der kgl. Stadt K. (1883).
Karlsruhe. Frr. v. Weech, K. Gesch. der Stadt und ihrer Verwaltung 

(1890—1904) III.
Karpathenländcr. Raim. Frr. Kaindl, Gesch. der Deutschen in den K. 

(HU 1907). 1: Galizien bis 1772, 2: Ungarn u. Siebenbürgen bis 1763, 
Walachei und Moldau bis 1774.

Kassel. Piderit, Gesch. der Haupt- und Residenzstadt K. (- hgg. v. Hofs - 
meister 1882). — Vgl. auch B äh r bei XVI2 o (Stadt).

Kleve s. Berg.
Kobnrg. Georg Berdig, Bilder aus K.s Vergangenheit (1905—07) II: 

— etwa 1700. — S. a. Sachsen-Koburg-Gotha.
Köln. Leonard Ennen, Gesch. der Stadt K., meist aus den Quellen des 

Stadt-Archivs (1863—80). 1—3: bis zum Ende des Mittelalters; 4: Re­
formation; 5: bis zum westfälischen Frieden 1648. Namen- und Sach­
register in jedem Bd.

Königsberg. R. Arnstedt, Gesch. der Stadt K. (1899).
Kolberg. Rud. Stoewer, Gesch. der Stadt K. (1897).
Konstanz (Stift u. Stadt). Laible, Gesch. der Stadt K. (1896). — S. a. 

Baden.
Krain. Aug. Dimitz, Gesch. K.s von der ältesten Zeit bis auf das Jahr 

1813 (1874—76) IV; ders., Kurzgesaßte Geschichte K.s mit besonderer Rück- 
sicht auf die Kulturentwickelung (1886).

Kronstadt (in Siebenbürgen). Georg v. Herrmann, Das alte und da» 
neue K., bearb. von v. Meltzl (1883-87) II; „eine hervorragende Quelle 
für die Gesch. des 18. Jh, besonders der 2. Hälfte» (Frr. Deutsch).

Kurland s. Esthland.
Landshut. Wiesend, Topographische Gesch. von L. (1858).
Lausitz. Th. Scheltz , Gesamtgesch. der Ober- und Nieder-L. (1847, -1881f).
Leipzig. Karl Große, Gesch. der Stadt L. von der ältesten bis aus die 

neueste Zeit (1842, -1897—1900) II. Wenig zur Lg. — Gust. Wust - 
m ann, Aus L.s Vergangenheit <1885, Neue Folge 1898, 3. Reihe 1910). 
— Ders., Gesch. der Stadt L. 1 (1905): von den Ansängen bis 1547. — 
Ders., Bilderbuch aus der Gesch. L.s (1897). Sehr instruktiv.
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Liegnitz. A. Sammler, Chronik v. L. 2^ <1868): 1455—1547; fortges. v. 
Adalb. Hm. Krasfert 2" (1871): — 1675, -(1872): — 1815.

Lindau. Gesch. der Stadt L. im Bodensee (1909), hgg. v. K. Wolfart 
(1909). 1: —etwa 1600, 2: —Gegenwart.

Lin; (a. d. Donau). B. Pillwein, L. einst und jetzt (1846) II: Anfänge 
— Gegenwart.

Livland s. a. Esthland. — Ernst Seraphim, Gesch. von Livland (HU). 
1 (1906): Mittelalter und Reformationszeit, bis 1582.

Lothringen. H. D e ri ch s w e ile r, Gesch. L.s (1901) II: Mittelalter—1870 
- mit Ausblick aus die jüngste Vergangenheit; in SG (1905) ein Auszug des 

großen Werks.
Lübeck. M. Hoffmann, Gesch. der freien und Hansestadt L. (1889—92).
Lüneburg s. Braunschweig.
Luzern. Psyffer, Gesch. der Stadt und des Kantons L. (1850—52) II.
Mähren. Die Werke von B. Dudik und B. Bretholz reichen nicht bis 

ans Ende des Mittelalters. — S. aushilfsweise Brünn.
Magdeburg. Frr. Wh. Hoffmann, Gesch. der Stadt M. 1 (1845): Ans. 

bis 1513, 2 (1847): —1598, 3 (1850): —1840. Sehr ausführlich; quellen- 
mäßig. — F. A. Wolter, dass. (-1902).

Mainz (Stift u. Stadt). I. H. Hennes, Die Erzbischöfe von M. Nebst d. 
polit. und militärischen Gesch. der Stadt (-1879): —1804; fortlaufende Gesch. 
des Bistums. — Schaab, Gesch. der Stadt M. (1841—44) II. — Alfr. 
Börckel, M.er Geschichtsbilder (1890): 1816—Gegenw.; stete Rücksicht 
auf Kulturgesch.; illustr. — Ders., Aus der M.er Vergangenheit (1906).

Mannheim. Max Os er, Gesch. der Stadt M. (1904): —Gegenwart; viel 
zur Kultur- u. Lg.

Mark (Grafschaft,. DieGrafschastM. (1909) II. Politische, Kultur- 
u. Lg usw. — Vgl. auch Berg und Westfalen.

Mecklenburg. W. Raabe, M ische Vaterlandskunde (-1893—96) III. — 
M.i sche Gesch. in Einzeldarstellungen (1899 ff.). Von ver- 
schiedenen Autoren. Bd5ff.: Neuzeit.

Meiningen s. Sachsen-Meiningen.
Meran. Cölestin Stampfer, Chronik von M. (1865, -1867), ersetzt durch 

dess. „Gesch. der Stadt M. in der neueren Zeit 1490—1872" (1872) und 
seine „Gesch. von M., der alten Hauptstadt des Landes Tirol, von den 
ältesten Zeiten bis zur Gegenwart" (1889).

Mühlhausen (i. Thüringen). R. Jordan, Chronik der Stadt M. (1900—06) 
III: —1770.

Mülhausen (i. Elsaß). Schneider, Gesch. der Stadt M. (1888).
München. Kronegg, Illustrierte Gesch. der Stadt M. (1903).
Münster (Stift u. Stadt). Erhard, Gesch. M.s (1837). — Philippi, 

100 Jahre preußischer Herrschaft im M.land (1904).
Nassau. K. Menzel, Gesch. von N. von der Mitte des 14. Jh bis zur Gegen-
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wart (1879—89, -- Bd 5—7 der von F. W. Th. Schliephake be- 
gonnenen „Gesch. von N.") IH: nur bis 1700. - C. Spielmann, 
Geschichte von N. 1 (1910): polit. Gesch., Anfänge — Gegenwart.

Nicderelsaß s. Elsaß.
Riederlausitz s. Lausitz.
Riederösterreich. Max Vancsa, Gesch. Nieder- und Ober-O.s (HU) Bd 1 

(1905): nur bis 1283. — S. Österreich.
Nordamerika s. Amerika.
Nürnberg. E. Reicke, Gesch. der Reichsstadt N. (1896). — E. Mummen» 

hoff, Der Reichsstadt N. geschichtlicher Entwicklungsgang (1898). — 
Georg Schrötter, Gesch. der Stadt N. bis zur Gegenwart (1909); 
illustriert, viel über Literatur. — Konrad Weiß, Gesch. der Stadt N. 
bis... 1806 (1909) populär. — S. a. Franken.

Oberlausitz s. Lausitz.
Oberösterrcich. Ludwig Edlbacher, Landeskunde von O. (1872, °°82); 

Tl. 1 enthält eine Gesch. bis zum 1.1867; viel zur Lg. — Ferdinand Zäh» 
rer, O.s Chronik 1 (1893): Allgemeine Landes-Chronik von den Urzeiten 
bis in die Gegenwart; 2 (1905): spezielle Chronik (Klöster, Städte, Burgen 
usw.). Populär.

Oberschlesien s. Schlesien.
Österreich. Franz Martin Mayer, Gesch. O.s mit besonderer Rücksicht auf 

die Kulturgesch (1874, später „aus das Kulturleben" U909), Bd 1: —1526, 
2-, —Gegenw. Klar u. verläßlich, mit sorgfältig ausgewählter Biblio­
graphie; die literarischen Abschnitte minder gelungen. — Franz Krones 
(später Kranes R. v. Marchland), Handbuch der Gesch. O.s von der älteren 
bis neuesten Zeit, mit besonderer Rücksicht auf Länder-, Völkerkunde und 
Kulturgesch. (1876-79) V; 2 (1877): 1278—1526, 3 (1878): —1700, mit 
Rückgrisfen in die Vergangenheit, 4 (1879): —1870, 5 (1879): Zusätze. 
Großes Namen- u. Sachregister. Durch das ganze Werk hin reiche Literatur- 
angaben. Sehr gewissenhafte und gründliche Arbeit. 4 erschien auch 
separat und erweitert als „Gesch. der Neuzeit O.s seit 1700". — Davon zu 
unterscheiden sein minder umfänglicher „Grundriß der ö.ischen Gesch." 
(1882): reicht bis 1882; als Lehrbuch gedacht, enthält gleichwohl viel Lite- 
raturnachweise, mehrfach sogar über die Angaben des „Handbuchs hinaus­
gehend. — Alfons Huber, Gesch. O.s (HU), 3 (1888): 1437—1527, 
4 (1892): —1609, 5 (1896): —1648. Streng wissenschaftlich; durch denTod 
des Verfassers abgebrochen.

Zn schneller Jnsormation über die allgemeine Entwicklung des ö.ischen 
Staats eignen sich, insbesondere für Nicht-O.er die Ö.ischen „Reichsgesch." 
vonHuber (1895, - hgg. v. Dopsch 1901), vonA. Bachmann (1895 
bis 1896, -1904), von Arnold Luschinv. Ebengreuth (1896). Ganz 
kompendiös Kranes, O.ische Gesch. (SG, 1900) II; ^ bearb. von Karl 
Uhlirz 1 (1906): bis 1439, 2 (1907): bis 1648.
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Klemens Theod. Perthes, Polit. Zustände und Personen in 
den deutschen Ländern des Hauses O. von Karl VI bis auf Metternich, hgg. 
v. Anton Springer (1869). — Ed. (v.) Werthei m er, Gesch. O.s 
und Ungarns im ersten Jahrzehnt des 19. Jh. 1 (1884): etwa 1790—1805; 
2 (1890): —Ende 1809. — Anton Springer, Gesch. O.s seit dem 
Wiener Frieden 1809 (— 6 und 10 von „Staatengesch. der neuesten Zeit"). 
1 (1863): greift trotz des Titels weit ins 18. Jh zurück; reicht bis 1847, 2 
(1865): die Revolutionszeit, mit Ausblicken bis gegen 1860. Gefällige Dar­
stellung, deutsch-freiheitlicher Standpunkt; heute vielfach, insbesondere in
I, veraltet, trotzdem wichtig für die vormärzliche Blütezeit der ö.ischen 
Literatur. — Hri. Friedjung, Ö. von 1848 bis 1860. 1 (1908): 
1848—51. — Rich. Charmatz, O. in der Gesch. von 1848 bis 1907 
(ANuG) 1 (1909): 1848-78 ; 2 (1909): „Der Kampf der Nationen". — 
Walter Rogge, O. von VilLgos bis zur Gegenwart (1872); fortges. 
durch „O. seit Hohenwart-Beust" (1879). — Louis Eisenmann, I>s 
eomproinis austro-bongrois (1904), „die beste Darstellung der inneren Gesch. 
O.-Ungarns seit dem Jahre 1848" (Kretschmayr).

Geschichtliche Darstellungen O.s im gesamten und einzelnen finden sich 
ferner in dem sog. „Kronprinzenwerk", vgl. S. 249.

Über die Gesch. des ö.ischen Protestantismus vgl. Loesche 
(oben S. 224).

In Anbetracht der vielen literarisch tätigen ö.ischen Beamten sei 
anhangsweise Ignaz Beidtels Gesch. der ö.ischen Staatsverwaltung, 
hgg. v. Alfons Huber, genannt. 1 (1896): 1740—92, 2 (1898): —1848. 
— Als Stoffquelle für die vaterländischen Dichtungen der ö.ischen Romantik 
kommen vornehmlich in Betracht: Josef v. Hormayr, O.ischer Plutarch, 
oder Leben und Bildnisse aller Regenten usw. (1807—14) XX. — Franz 
Sartori, Pantheon denkwürdiger Wundertaten, volkstümlicher Heroen 
und furchtbarer Empörer des ö.ischen Gesamt-Reiches (1816) III; vgl. 
übrigens V 1b.

Oldenburg (Land). Gerh. Ant. v. Halem (der Dichter), Gesch. des Herzog­
tums O. (1894—96) III. — El. Pagenstert, Grundriß der Gesch. des 
Großherzogtums O. (1898). — Pleitner, O. im 19. Jh (1899—1900)
II. —(Stadt): Sello, Historische Wanderungen durch die Stadt O. 
(1896); ders., Alt-O. (1903).

Olmütz. W. Müller, Gesch. der kgl. Hauptstadt O. (1882).
Osnabrück. C. Stüve, Gesch. des Hochstifts O. (1853—82) III: —1648. 
Ostfricsland. Tileman Dothias Wiarda, Ostfriesische Gesch. (1791—1817)X: 

—1813.
Ostsceprovinzcn s. Esthland.
Ostpreußen s. Preußen.
Pafsau (Bistum). Karl Schrödl, kassavia Laers. Gesch. des Bistums 

P. bis zur Säkularisation des Fürstentums P. (1879): — 1803. — Schöl -

282



der Deutschen in räumlicher Begrenzung XVSä

ler, Die Bischöfe von P. (1844). — (Stadt): Erhard, Gesch. der 
Stadt P. (1864) II.

Pfalz. Lw. Hausser, Gesch. der rheinischen Pf. nach ihren kirchlichen, 
politischen und literarischen Verhältnissen (1845) II, -(1856).

Polen. Arnold s. bei Danzig.
Pommern. F. W. Barthold, Gesch. von Rügen und P. (1839—4b) V: 

—1637. —K. Maß, P.sche Gesch. (1899). — Mart. Wehrmann, Gesch. 
von P. (HU). 1 (1904): —1523, 2 (1906): —Gegenwart. — Eine populäre, 
aber sehr instruktive Darstellung desselben Gelehrten: „Aus P.s Gesch." 
(1902).

Posen. Christian Meyer, Gesch. des Landes P. (1881); ders., Gesch. der 
Provinz P. (1891). — Erich Schmidt, (ni ch t der Berliner Literar­
historiker), Gesch. des Deutschtums im Laude P. unter polnischer Herrschaft 
(1904). — M. Beheim-Schwarzbach, Hohenzollernsche Koloni- 
sationen (1874). — Arnold s. bei Danzig.

Potsdam s. Berlin.
Prag. Eine neuere Gesch. in deutscher Sprache, scheint es, existiert nicht. 

Von B. Vl. Tomeks Oejepis mests. ?ratr>' (1855—1901)XII reicht die 
deutsche Übers. 1 (1856) nur bis 1348. — S. aushilfsweise Böhmen 
u. Österreich.

Prctzlmrg. Ortvay , Gesch. der Stadt P. (deutsche Ausg. 1892 ff.) IV. 
Preußen *). Aus der ungeheuren Literatur nur das Mlerwichtigste: G. A. H. 

Stenzel, Gesch. des pr.ischen Staats (HU, 1830—54) V: — 1763. — 
Leop. v. Ranke, Neun Bücher Pr.ischer Gesch. (1847—48 III, 1874 u. 
d. T. „Zwölf Bücher usw." V; auch — Bd 25—29 der Sämtl. Werke). 
1, 2:—171b;3, 4: —1742; 5:—1786. Großes Register. — W. Pierson, 
Pr.ische Gesch. (1865, -1906).— Felix Eberty, Gesch. des pr.ischen Staats 
1—2 (1867): 1411—1740; 3—4(1868):—1763; 5(1870): —1806,6(1872): 
—1815, 7(1873): —1871. — E. Berner, Gesch. des pr.ischen Staats 
<1890—91, -1896). — Haus Prutz , Pr.ische Gesch. 1 (1900): —1655, 2 
(1900): —1740, 3 (1901):—1812, 4 (1902): —1888. Mit Namenreg. — 
Die Entwicklung des öffentlichen Rechts betont Konr. Bornhak, Pr.ische 
Staats- und Rechtsgesch. (1903).

Pyrmont s. Waldeck.
RavenSberg (Grafschaft) s. Berg.
Regcnsburg. Graf Walderdorff, R. in feiner Vergangenheit und Gegen­

wart (-1876).
Rcichenberg i. B. Herm. Hallwich, R. und Umgebung, eine Orts- 

geschichte (1874).
Rcutz s. Gera, Thüringen.

*) Aug. v. Kotzebue (der Dramatiker), Pr.s ältere Gesch. (1808) IV 
reicht nur bis 1466.
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Rhcinpfalz s. Pfalz.
Rheinlande s. Worms.
Riga. C. Mettig, Gesch. der Stadt R. (1897).
Rügen. O. Wendler, Gesch. R.s (1895). — S. a. Pommern.
Rumänien s. Karpathenländer.
Lachsen (der Kur- und spätere Königsstaat). Weiße, Gesch. der Kursächsi­

schen Staaten (1802—12) VII. — Karl Wh. Böttiger, Gesch. des 
Kurstaats und Königsreichs S. (1830—31) II; neu bearb. u. sortges. v. 
Theod. Flathe (HU), 1 (1867): —etwa 1550, 2 (1870): —1806, 3(1873): 
—1866; dazu Reg.-Bd. — Konrad Sturm hoefel, Jll. Gesch. der 
s.ischen Lande und ihrer Herrscher (1897—1909) II; 2: das albertinische S. — 
Otto Kaemmel, S.ische Gesch. (SG 1899, -1905).

M. M. Tutzsch mann, Atlas zur Gesch. der s.ischen Länder 
(1853). — O. E. Schmidt und I. L. SPonsel, Bilder-Atlas zur 
s.ischen Gesch. (1909). Sehr instruktiv, viel Kunstgeschichtliches.

Sachsen (Preußische Provinz). Ed. Jacobs, Gesch. der in der Preuß. Pro­
vinz S. vereinigten Gebiete (HU, 1883): —1815. — Gesch. der Pro­
vinz S. und angrenzenden Gebiete, hgg. v. der Histor. Kommission der 
Provinz S. (1881). — S. a. Thüringen.

Sachsen (in Siebenbürgen) s. Siebenbürgen.
Sachsen-Altenburg. Karl Hri. Ludw. Pölitz, Gesch. der Staaten des 

Ernestinischen Hauses S. (1827). — Konrad Sturmhoefel (wie bei 
Kursachsen) Bd 1 (1897): das ernestinische S. — Am ende, S.ische 
Landeskunde (1902). — S. a. Thüringen.

Sachsen-Koburg-Gotha. I. A. v. Schuttes, S.-K.-Saalseldische Landes- 
gesch. von 1425 bis auf die neueste Zeit (1818—22) III. — A. Beck, Gesch. 
des Gothaischen Landes (1868—76) III. — A. L o tz, Koburgische Landes- 
gesch. von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart (1892). — S. a. Koburg, 
S.-Altenburg, Thüringen.

Sachsen-Meiningen. Ludw. Hertel, Neue Landeskunde des Herzogtums 
S.-M. Heft 10—11 (1904): 1680—Gegenwart. — I. W. Kraus, Kirchen-, 
Schul- und Landeshistorie von Hildburghausen (1780). — S. a. S.-Alten­
burg, Thüringen.

Sachsen-Wcimar-Eiscnach. C. Krön selb, Landeskunde des Großherzog­
tums S. 1 (1878): Gesch. bis 1878. — S. a. Sachsen-Altenburg, Thüringen.

Salzburg (Land). I. Rieder, Kurze Gesch. des Landes S. (1905). *) — 
(Stadt.) F. B. Zillner, Gesch. der Stadt S. (1885—90) II in 3 Abt. 
— Adolf Bühl er, S. und seine Fürsten (-1910).

St. Gallen. Baumgartner, Gesch. des Kantons St. G. (1868—90) III.
Schasfhausen (Kanton u. Stadt). Gesch. des Kantons Sch. bis z. I. 

1848 <1901, Festschr.).

*) Das Werk Hans Widmanns reicht mit 2 (1909) erst bis 1519.
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Schlesien. Kvlmar Grünhagen, Gesch. Schl.s. (HU) 1 (1884): —1527, 2 
(1886): —1740; fortges.von dems.als „Schl, unter Friedrich d. Gr." (1890 
bis 1892) II. — Mich. Morgenbesser, Gesch. von Schl., mit einem 
Vorwort von K. A. Menzel (1829); hgg. v. Hri. Schubert «(1908). - Paul 
Knötel, Gesch. Oberschl.s (1906); populär. — Die Gesch. des bei Oster- 
reich verbliebenen Anteils schildert G. Biermann, Gesch. des Herzog- 
tums Teschen (1863, -1894), Gesch. der Herzogtümer Troppau und Jägern- 
dors (1874).

Schleswig s. Holstein.
Schweidnitz. Wh. Schirrmann, Chronik der Stadt Schw. (1909).
Schweinsurt. F. Stein, Gesch. der Reichsstadt Schw. (1900—01). — S. a. 

Franken.
Schweiz. Wir nennen ausnahmsweise ein älteres Werk, weil von einem Dichter 

herrührend: Hri. Zschokke, Des Schweizerlands Gesch. sür das Schwei­
zervolk (1822, in späteren Auflagen weiter geführt, «1840). — Carl Dänd- 
liker Gesch. der Schw. mit besonderer Rücksicht auf die Entwicklung des 
Versass'ungs- und Kulturlebens. 1 (1884): Anfänge bis 1400, 2 (1885, 
-1902): 1400—1712, 3 (1887, -1903): bis z. Gegenwart. Demokratischer 
Standpunkt, ausgewählte Bibliographie, reich illustriert. Die kleine 
„Schw.erische Gesch." dess. Vers. (SG 1904) ist zur Einsührung sehr ge- 
eignet. — I. Dierauer, Gesch. der Schw.erischen Eidgenossenschaft 
(HU) 2 (1892): —1516, 3 (1906): —1648. — Theodor Curti, Gesch. 
der Schw. im 19. Jh (1903). — Wh. Oechsli, dass, (in der „Staaten- 
gesch.") 1 (1903): 1798—1813.

Schwerin. Fromm, Chronik der Haupt- und Residenzstadt Schw. (1863).
Schwyz. Faß bind, Gesch. des Kantons Schw. bis 1798 (1832—39) V; 

gewissermaßen fortges. durch Steinauer, Gesch. des Freistaats Schw. 
(1861) II.

Siebenbürgen. Georg Dan. Deutsch, Gesch. der S.er Sachsen (1852—58) 
II: —1699; -(1899) des berühmten Werks von Frr. Deutsch bis 1815 
fortgeführt. — Bilder aus der vaterländischen Gesch., hgg. v. Frr. Deutsch 
(1895—99) II; 2 berücksichtigen insbesondere das Kulturleben; S. 424 ff. 
U. 454 sf. „Unsere Volksdichtung" u. „Die sächs. Lit.d. Gegenwart . Ergänzen 
also gewissermaßen die „100 Jahre sächsischer Kämpfe" (1896, 10 Ende 
1895 gehaltene Vorträge), die sich zu einer Kulturgeschichte der S.er Sachsen 
von 1790 bis 1895 zusammenschließen. — S. a. Karpathenländer.

Solothurn. Ami et, S. im Bunde der Eidgenossen (1881): Neuzeit.
Speyer (Stift u. Stadt). Franz Xaver Remling, Gesch. der Bischöfe 

zu SP. (1852—54) II, 2: 1396—1810; dazu Bd 2 (1853) eines „Urkunden- 
buchs". — C. Weiß, Gesch. der Stadt Sp. (1876). — S. a. Baden.

Steiermark. Albert v. Muchar, Gesch. des Herzogtums St. (1844-67) 
VIII: bis über die Mitte des 16. Jh; 9 (1874): Register. — Franz Mart. 
Mayer, Gesch. der St. mit besonderer Rücksicht auf das Kulturleben (1898).
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Stettin. H. Berghaus, Gesch. der Stadt St. (1875—76) I I.
Straßburg. Seyboth, Das alte Str. vom 13. Jh bis z. I. 1870 (1890). — 

Emil v. Borries, Gesch. der Stadt Str. (1909); populär, auf wissen- 
schaftlicher Grundlage; Kultur und Literatur stark berücksichtigt. — Herm. 
Ludwig, Str. vor 100 Jahren (1888): polit. u. Kulturgesch. um 1788.

Stuttgart. Carl Pfaff, Gesch. der Stadt St. (1815—46) II. — Jul. v. 
Hartmann, Chronik der Stadt St. (1886); ders. mit andern, Gesch. 
der Stadt St. (1905).

Teplitz. Herm. Hall wich, T. (1886).
Tuschen s. Schlesien.
Thorn. Wernicke, Gesch. Th.s (1839—42) II. — Vgl. ferner Danzig 

(Arnol d).

Thüringen. Ludw. Hertel, Neue Landeskunde des Herzogtums Sachsen- 
Meiningen, Heft 9 (1903):Th.ische Gesch.— Ernst Devrient, Th.ische 
Gesch. (SG 1907); reicht bis auf die Gegenwart, behandelt sämtliche kleinen 
Staaten des Stammgebiets.

Thurgau. I. A. Pupikofer, Gesch. des Th.s (1828—30 II, -1884—89). 
2: Neuzeit. — I. Häberlin, Gesch. des Kantons Th. von 1798—1849 
(1872), von 1849—69 (1876).

Tirol. Jos. Egger, Gesch. T.s von den ältesten Zeiten bis in die Neuzeit 
(1872—80) III; 2: 1490—1640, 3: —1816. Vortreffliches Werk. — Die 
bahr, und die Heldenzeit schildert Jos. Hirn, T.s Erhebung im Jahre 
1809 (1909) sehr ausführlich und verläßlich.

Toggenbnrg. We gelin, Gesch. der Landschaft T. (1857).
Trier. I. Marx, Gesch. des Erzstifts Tr. (1858—64) V: —1816.
Troppa» s. Schlesien.
Illm. G. Fischer, Gesch. der Stadt II. (1863).
Ungarn s. Karpathenländer.
Uri. Karl Franz Lusser, Gesch. des Kantons U. von seinem Entstehen bis 

zur Verfassungsänderung vom 5. Mai 1850 (1862).
Bereinigte Staaten s. Amerika.
Borarlbcrg. Fz X. Moos mann, Leits, der Geschichte B.s (1872, -1874).
Waldeck (Fürstentum). A. Wagner, Gesch. W.s u. Pyrmonts (1888).
Weimar. Ad. Schöll, W.s Merkwürdigkeiten einst und jetzt. Ein Führer 

für Fremde und Einheimische (1847). Knüpft an die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt historische Betrachtungen. — E. I. L. M ü ll e r, W. Wan- 
derungen durch Vergangenheit und Gegenwart (1902). — Vgl. übrigens 
Sachsen und Thüringen.

Westfalen (Königreich). R. Göcke, Das Königreich W. (1888): 1807—13; 
ders., Gesch. des Königsreichs W. (1903). — Arthur Kleinschmidt, 
dass. (HU 1893). — (Preuß. Provinz). G. Schulze, Heimatskunde 
der Provinz W. (1900).
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der Deutschen in räumlicher Begrenzung XVSä

Westprcußen. I. N. P a w l o w s k i, Die Provinz W. in ihrer geschichtl.,.. 
Entwickelung <1878). — Leop. Prowe, W. in seiner geschichtl. Stellung 
zu Deutschland und Polen (1886, Thorner Gymnasialprogr.). — S. a. 
Posen und Preußen.

Wien*). Tie monumentale „Gesch. der Stadt W.", hgg. von H. Zimmer- 
mann, reicht vorläufig mit Bd 2" (1905) ans Ende des Mittelalters. — 
K. Weiß, dass. <1872, -1881—82). 2: Neuzeit. — Eug. Guglia, Gesch. 
W.s (1892). —Wien 1848—88 (1888). Wertvolles Sammelwerk.

Worms. Hri. Boos, Gesch. der rheinischen Städtekultur von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart, mit besonderer Berücksichtigung der Stadt W. <1897 bis 
1901) IV; 4: 1482—Gegenwart.

Württemberg. Christian Friderich Sattler, Gesch. des Herzogtums 
Würtenberg unter der Regierung der Herzogen. 1 (1769): 1495—1518, 
2 (1770): —1534, 3 (1771): —1550, 4 (1771):—1568, 5 (1772): —1607, 
6 (1773): —1628, 7 (1774): —1640, 8 (1776): —1648, 9 (1776): —1660, 
10(1779):—1677,11 (1780):—1692,12 (1782):—1704,13(1783):—1714. 
In jedem Bd 2 Register, eins davon zu den „Beylagen". — Carl Pfaff, 
Gesch. W.s (1818—20); ders., Gesch. des Fürstenhauses und Landes W. 
(1839). — Chr. Frr. v. Stälin, Wiriembergische Gesch. (1841—73) IV: 
—1593 — Eug. Schneider, Wäsche Gesch. (1896). — Die Gesch. 
W.s von Paul (zu unterscheiden von Chr.) Frr. Stälin (HU) reicht mit 
1 (1882) nur bis 1496. — Belschner, Gesch. W.s in Wort und Bild 
(1902); populär. — Karl Weller, Wäsche Gesch. (SG 1909); sehr 
brauchbar. — Zuletzt nennen wir in Anbetracht der besondern Bedeutung, 
welche die alte Versassung des Landes für seine Kultur- und Lg besitzt, 
Fricker und Geßler, Gesch. der Verfassung W.s (1869).

Würzburg (Stift u. Stadt). Clarmann, Gesch. des Stifts W. (1803). — 
Ogg, Entwicklungsgesch. der Stadt W., hgg. v. A. Schäfsler (1881). — 
S. a. Franken.

Ztps s. Karpathenländer.
Zürich. Joh. Casp. Bluntschli, Staats- und Rechtsgesch. der Stadt und 

Landschaft Z. (1838—39, -1856). 1: —1531, 2: —1838, resp. 1856. — Ders., 
Gesch. der Republik Z. 1 (1847): —1351; 2 (1848): 1531; 3 (1856—58, 
v. I. I. Hottinger): „bis zur Begründung einer allgemeinen helve­
tischen Republik"; manches zur Lg. — Karl Dänd liker, Gesch. der 
Stadt und des Kantons Z. 2 (1910): 1400—1712.

Zwickau. Herzog, Chronik der Kreisstadt Z. (1839—45) II.

*> Die Werke F. Tschischkas (1844) und M. Bermanns (1880) 
veraltet, das letztere überdies sehr unzuverlässig.
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XVI

Kulturgeschichte

Dem Sprachgebrauchs folgend, verzeichnet dieser Abschnitt solche 
Darstellungen des Entwicklungsgangs der Menschheit, bei denen das 
politische Moment zurück-, das allgemein kulturelle oder irgendein spe­
zielles hervortritt. Natürlich sind die Grenzen zwischen diesem Abschnitt 
und dem vorangehenden in steter Veränderung begriffen. Hat doch die 
politische Geschichte selber oftmals, zumal in der jüngsten Vergangenheit, 
die Tendenz bekundet, sich in Kulturgeschichte schlechthin zu verwandeln, 
eine Tendenz, deren Erörterung teils in den Bereich der Geschichtsphilo­
sophie, teils der Methodik fällt. Wir halten uns hier, wie schon erwähnt, 
an den Sprachgebrauch. Im allgemeinen ist von XVI auf XV und 
übrigens unter Umständen auch auf II, VIII, X—XIV und XVII—XIX 
zu verweisen. — Uber die Geschichte der Kulturgeschichte vgl. Iodl und 
Schaumkell bei XV 1.

XVII
Allgemeine Kulturgeschichte

Vgl. im allgemeinen XV 4 rr und I11. Wir führen mit einer ein­
zigen Ausnahme (Lecky) nur deutsch geschriebene Werke an.

XVI iL
in ihrer gesamten Entwicklung

Joh. Christoph Adelung (der Grammatiker), Gesch. der Cultur (1782); 
Erweiterung der Schlußkapite! von Adelungs „Kurzem Begriff menschlicher 
Fähigkeiten" (1778—81); charakteristisches Produkt der Aufklärung. — Wh. 
Wachsmuth, Allgemeine Kulturgesch. (1850—52) III, 3: Neuzeit bis etwa 
1800; sucht möglichste Vollständigkeit mit möglichster Knappheit zu ver­
binden. — Moritz Carriere, Die Kunst im Zusammenhang der Kultur­
entwicklung und die Ideale der Menschheit (1863—73 V, °1877 ff) ist in Wirk­
lichkeit eine Philosophie der allgemeinen Kulturgeschichte, zieht jedoch nur
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Allgemeine Kulturgeschichte eines Zeitabschnitts XVIll»
die sich in Religion, Dichtung, Kunst und Wissenschast ofsenbarende Kultur in 
Betracht. 4:16.-17., 5:18.-19. Jh. — Frr H e l l e r v. Hellwald, Kul- 
turgesch. in ihrer natürlichen Entwicklung bis zur Gegenwart (1875 II, «neu bearb. 
v. M. v. Brandt u. a. 1896—98 IV). '4: Neuzeit). Berücksichtigt im Gegensatz 
zu Carriere neben der geistigen auch die soziale und materielle Kultur und sucht 
deren Entwicklungsgang gleichsam naturwissenschaftlich darzustellen. Houston 
Stewart Chamberlain, Die Grundlagen des 19. Jh (1899, «1909) II gibt 
sich als Vorläufer eines bisher nicht erschienenen Werks über das 19. Jh. Eine 
groß angelegte Gesch. der geistigen Kultur des Altertums („Das Erbe der Alten 
Welt"), des Mittelalters und der Neuzeit bis 1800 („Die Ursprünge" etwa bis 
1200 und „Die Entstehung einer neuen Welt"). Mit ungewöhnlicher Vielseitig­
keit und Darstellungskunst geschrieben, opsert das geistreiche Werk doch nur zu 
häufig die Tatsachen seinen geschichtsphilosophischen Konstruktionen auf. Von 
Kurt Breysigs „Kulturgesch. der Neuzeit" liegen bis jetzt 1 u. 2 (1900—01) 
vor, die die Kultur des Altertums und Mittelalters als Vorstufen der neuzeit­

lichen geschichtsphilosophisch behandeln.

XVI 1b
Allgemeine Kulturgeschichte eines Zeitabschnitts

Vom Mittelalter bis ins 18. Jh reicht William Edward Hartpole Leckys 
„Ilistor^ ok td<; risv anck inktuenee ok tke Spirit ok rationslism in Uuiopo" 
(1865 u. ö., deutsch als „Gesch. des Ursprungs und Einflusses der Aufklärung 
in Europa" «1873 II), eine noch immer sehr lesenswerte Kulturgesch. Mittel- 
und Westeuropas aus dem durch den Titel angedeuteten Gesichtspunkt. 
Beiläufig denselben Zeitrauni durchforscht, freilich zu ganz andern Zwecken, 
Alwin Schultz, Das häusliche Leben der europ. Kulturvölker vom 
Mittelalter bis zur 2. Hälste des 18. Jh *) (1903): über Wohnung, Schule, 
Familie, Kleidung, Nahrung, Unterhaltungen usw.; reiches Register"). 

IS.—1«. Jh. Robert F. Arnold, Die Kultur der Renaissance (SG 1904, 
Neudr. 1905); kompendiöse Darstellung der gesamten mittel- und west- 
europäischen Kultur etwa zw. 1450 u. 1550 einschließlich der Wissenschaft 
und Literatur, doch mit Ausschluß der bildenden Künste.

Itz—18. Jh. Georg Hirth, Külturgeschichtl. Bilderbuch aus 3 Jhh (1882 
bis 1890) VI; enthält alte Illustrationen, Porträts, Genre- und Städte­
bilder u. dgl. in Faksimile. 1—4 mit Einleitungen, 3—6 geben Verzeichnisse

*) Schultz' älteres Werk, „Deutsches Leben im 14. u. 15. Jh", wird 
hier ausgestaltet und weitergesührt.

") Ed. Fuchs' „Jllustr. Sittengcsch. vom Mittelalter bis zur Gegen- 
wart" (bisher 1: Renaissance s1908, Erg.-Bd 1910s und Lfgen v. 2: die 
galante Zeit) kann für Miss. Zwecke nur durch allerdings reichen und Inter- 
essanten Bilderschmuck in Betracht kommen.

Arnold, Nllgem. Bücherkunde. 19 289



XVI Kulturgeschichte

der Meister. 1—2: Anfang u. Mitte des 16. FH, 3: —etwa 1630, 4: —etwa 
1650, 5: —1700, 6: 18. Jh.

1«. Jh. Karl Grün, Kulturgesch. des 16. FH (1872).
17. Jh. Ders., Kulturgesch. des. 17. Jh (1880) II. Beide Werke berücksichtigen 

vor allem Deutschland, Frankreich und England und stehen auf radikal- 
demokrat. Standpunkt; veraltet.

18. —IS. Jh. A. v. Gleichen-Rußwurm, Geselligkeit, Sitten und
Gebräuche der europäischen Welt 1789—1900 (1909).

IS. Jh. Otto v. Leixner, Unser Jh. Ein Gesamtbild der wichtigsten Er­
scheinungen auf dem Gebiete der Gesch., Kunst, Wissenschaft und Industrie 
(1882—83) II; populär. — Desgl. „D a s 19. Ih in Wort und Bild" 
hgg. v. Hans Kraemer (1898—1900 u. ö.) IV.

20. Jh. Ein Gesamtbild der internationalen kulturellen Bewegung und gleich­
zeitig kritische Würdigungen der wichtigsten literarischen Erzeugnisse jedes 
Berichtsj. gibt das von Franz Schnürer hgg. „Jahrbuch der Zeit- und 
Kulturgesch." (1907 ff.); mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands und 
Österreichs; kathol. Standpunkt.

XVI2
Geschichte der deutschen Durlrur

XVI 2a
in ihrer gesamten Entwicklung

Das maßgebende Werk bleiben immer noch Gust. Freytags 
„Bilder aus der deutschen Vergangenheit", gleich ausgezeichnet durch 
Gründlichkeit der Vorstudien wie durch glänzende Darstellung; bemhen 
auf Schilderungen in den „Grenzboten" (vgl. S. 152 f); zuerst 1859 u. 62 
(von der Reformation bis zum 19. Jh); 1866 auf 5 Bde erweitert, in 
dieser Gestalt in die Sämtl. Werke 17—21 ausgenommen und immer 
aufs neue gedruckt. Für den Neugermanisten kommen in Betracht: 
19 („Aus dem Jh der Reformation"), 20 („Aus dem Jh des großen 
Kr iegs"), 21 („Aus der Neuzeit", 1700-1848); doch ist auch das Studium 
der beiden früheren Bände dringend zu empfehlen. Standpunkt gemäßigt 
liberal und kleindeutsch. Stofflich gewissermaßen fortgesetzt durch 
Riehls freilich von gegenteiligen Tendenzen erfüllte „Naturgeschichte 
des Volkes" (s. n. S. 292). — Vgl. übrigens im allgemeinen XV 5 b und 
eventuell III 1.

Johannes Scherr, Deutsche Kultur- und Sittengesch. (1852—53, 
"1902); ders., Germania (1876—78,« v. Hans Prutz 1905). — Karl Bieder­
mann, Deutsche Volks- und Kulturgesch. für Schule und Haus (1885—86, 
'1902) III, 3: Neuzeit bis 1871; bei jedem Bd Quellen- u. Literaturnachweis. —
290



Geschichte der deutsch. Kultur in zeitl. Begrenzung XVI2K

Otto Henne am Rhhn, Kulturgesch. des deutschen Volks (1886, -1903) II, 
2: Neuzeit; prächtig illustriert. — Jul. Lippert, Deutsche Sittengesch. 
(1889) III; 3: Neuzeit; populär. — Das deutsche Volkstum, hgg. 
v. Hans Meyer (1898, verm. -1903); mit besonderer Rücksicht auf die spezifisch 
nationalen Momente in der Gesch. der einzelnen Kulturgebiete. Kap. 11: Dich­
tung, 12 (erst in -): Erziehung und Wissenschaft. — Georg Steinhaufen, 
Gesch. der deutschen Kultur (1904); gründlich und verläßlich. — Rud. Eisler, 
Deutsche Kulturgesch. (WiK 1905).

Ernst Götzinger, Reallexikon der deutschen Altertümer (1881, -85) 
zieht auch die beginnende Neuzeit in Betracht, ist aber sehr veraltet.

Zs für deutsche Kulturgesch. (1856—92, mit häufigem Wechsel 
der Herausgeber); fortges. durch die „Zs für Kulturgesch.", hgg. v. Georg Stein- 
Hausen (1894—1902, dazu 3 Erg.-Hefte 1897—1900); fortg. durch Stein- 
Hausens „Archiv für Kultur-Gesch." (1903 ff.). Beschäftigt sich fast nur mit 
deutscher Kultur; gibt u. a. einen bibliograph. Jahresbericht.

XVI2K
Geschichte der deutschen Rulrur in zeitlicher Begrenzung

Vgl. sinngemäß XV 5 o, eventuell auch III 2; für das 18. u. 19. FH 
werden die belletristischen Zss (II110), für das 19. auch die Witzblätter 
(III 10 Anh. b) Ausschlüsse geben; selbst Reisebeschreibungen (XIII) 
wird man gelegentlich mit Erfolg heranziehen können.
IS.—18. Jh. Monographien zur deutschen Kulturgesch., 

hgg. v. Georg Steinhaufen (1900—05) XII; reich illustr.; zu den betr. 
Abschn.der AB noch besonders zitiert. Dazu ein großer Bilderatlas „Deut­
sches Leben der Vergangenheit in Bildern" (1908). 1: 
15.—16., 2:17.-18. Jh, nach Kulturgebieten geordnet. Dazu ein eigenes 
General-Register (1909), in dessen Anhang sich ein Gesamtindex 
zu den „Monographien" befindet.

1«. Jh. Hri Ulman, Das Leben des deutschen Volks bei Beginn der 
Neuzeit (1893).

17.—19. Jh. Wh Hri Riehl, Kulturstudien aus 3 Jhh (1858 u. ö.); ver­
mischte, sehr wertvolle Essays mit besonderer Rücksicht auf Städtebau und 
Musik.

17. Jh. B. Händcke, Deutsche Kultur im Zeitalter des 30jähr. Kriegs 
(l906). — Karl Frr. Hanser, Deutschland nach dem 30jähr. Krieg, 
dargestellt in politischer, materieller und sozialer Beziehung (1862).

18. —19. Jh. Milbiller vgl. S. 270.
18. Jh. Karl Biedermann, Deutschland im 18. Jh vgl. S. 99 f; auch 

hier sei die Reichhaltigkeit und Gründlichkeit des in seiner Art klassischen
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Werks hervorgehoben. In weitem Abstand davon ist zu nennen: Bruno 
Bauer (der Junghegelianer), Geschichte der Politik, Kultur und Auf­
klärung des 18. Jh (1843—45) IV, mit Vorsicht sür Erforschung des reli­
giösen und Politischen Radikalismus während des 18. Jh zu benützen; nur 
deutsche Verhältnisse.

19. (und 2V.) Jh. Julius Duboc, 100 Jahre Zeitgeist in Deutschland 
(1889—93, ^1899), Theob. Ziegler, Die geistigen und sozialen Strö­
mungen des 19. Jh sin Deutschlands (1899, -1910), S. Lublinski, 
Literatur und Gesellschaft im 19. Jh (1899—1900) IV beschäftigen sich vor- 

. nehmlich mit der geistigen Entwicklung; das Werk Zieglers erfreut sich 
einer verdienten Verbreitung. Gewissermaßen ergänzend tritt hinzu: Georg 
Steinhausen, Häusliches und gesellschaftliches Leben im 19. Jh 
(1898 — Am Ende des Jh, Bd 4); über Wohnung, Haushalt, Familien­
leben usf.; vor allem deutsche Verhältnisse und insbesondere über die 1. 
Hälfte des Jh. — Eine Zusammenfassung der gesamten kulturellen Entwick­
lung versucht „D a s D e u t s ch e Ih" (1901) II, hgg. von Georg Stock- 
Hausen.

Ein vollkommenes Kulturbild des deutschen Volks zwischen der Re­
volution von 1848 und der Reichsgründung entwirft Wh Hri Ri ehls 
tiefsinnige und geistreiche, auf ausgebreiteten Kenntnissen beruhende 
„Naturgesch. des Volks als Grundlage einer deutschen Sozialpolitik", ein 
Werk, das zwar in erster Linie seine eigene Zeit abzuschildern sucht, hiebei 
und hiedurch aber fortwährend zu historischen Rückblicken gedrängt wird; 
großdeutsche und gemäßigt konservative Tendenz. Entstand aus der Ver­
einigung vier einzelner Schriften: 1. Land und Leute (1853, "1899). 
2. Die bürgerliche Gesellschaft (1851, °1897). 3. Die Familie (1855, "1904). 
4. Wanderbuch (1869, *1903). Als Ergänzung der „Naturgesch." bezeichnet 
Riehl seine „Deutsche Arbeit" (1861, -1883), sowie die Spezialstudie „Die 
Pfälzer" (1857, -1858).

Überblicke über die Zustände der jüngsten Vergangenheit geben der 
Deutsch-Amerikaner Kuno Francke, Klimpses ok mockern Llerman 
eulture (1898), Henri Lichtenberger, Das moderne Deutschland und 
seine Entwicklung (1908, vorher französisch; sehr geschickte Kompilation) 
und Fritz Berolzheimer, Deutschland von heute (1910, ill.); in ge­
wissem Sinn auch „Das goldene Buch des deutschen Volks an der 
Jahrhundertwende" (1900): 76 Darstellungen der einzelnen Kulturgebiete, 
dazu über 1000 Bilder und Autographen namhafter deutscher Zeitgenossen.

XVI2 e
Geschichte einzelner Rulmrgebiete in Deutschland

Vgl. XVI 2 a und b, ferner nach Bedarf die Wbb der Berufs­
sprachen S. 222 f.
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Geschichte einzelner Kulturgebiete in Deutschland XVI2 v

Aberglaube s. S. 70.
Badcwcscn Alfr. Martin, Deutsches B. in vergangenen Tagen (1906).
Bauern. (Joh. Georg Theod. Größe), Des deutschen Landmanns Practica 

(1859): Bauernregeln, Lostage u. dgl. — Adolf Bartels, Der Bauer 
in der deutschen Vergangenheit (1900 --Monogr. z. deutschen Kultur- 
gesch. 6). — Chn Ranck, Kulturgesch. des deutschen Bauernhauses 
(ANuG 1907). — S. a. Haus; ferner XIII 4, XIV 1b und MDVk 
allenthalben.

Bergbau s. S. 254 f.
Bürger s. Stadt.
Dorf. MDVk 1—50; vgl. ferner Bauern.
Fahrende. Theod. Hampe, Die fahrenden Leute (1902 --Monogr. z. 

deutschen Kulturgesch. Nr. 10). — S. a. Gauner, Unehrliche.
Familienleben s. Haus (Freybe).
Feste. Otto Freih. v. Reinsberg-Düringsseld, Das festliche Jahr 

in Gebräuchen, Aberglauben und Sitten der german. Völker (1863, -98). — 
Heim. S. Rehm , Deutsche Volksfeste und Volkssitten (ANuG 1908). — 
Ed. Kück und Hri Sohnrey, Feste und Spiele des deutschen Land­
volks (1909); vor allem niederdeutsche Gebräuche. — Alex. Tille, Gesch. 
der deutschen Weihnacht (1893). — Alb. Freybe, Ostern in deutscher 
Sage, Sitte und Dichtung (1893).

Forstwesen s. Jagd u. S. 254.
Freimaurerei s. S. 71 f.
Gauner. Friedr. Christian Bened. Avö-Lallemant, Das deutsche 

Gaunertum in seiner sozial-politischen, literar. u. linguist. Ausbildung zu 
seinem heutigen Bestand (1858).

Geburt. MDVk 101—116.
Geschlechtsleben. W. Rudeck, Gesch. der öffentlichen Sittlichkeit in Deutsch­

land (1896, ^1905); ganz unwissenschaftlich; desgl. Ders., Die Liebe. Kultur- 
und moralhistorische Studien über den Entwicklungsgang deutschen 
Gefühls und Liebeslebens (1897). — Max Bauer, Das Geschlechts- 
leben in der deutschen Vergangenheit (1902, °06); Material zumeist aus 
dem Mittelalter und der frühen Neuzeit.

Handwerk vgl. S. 254 und 301 (Kunstgewerbe); ferner Ernst Mummen­
hoff, Der Handwerker in der deutschen Vergangenheit (1901 -- Monogra- 
phien zur deutschen Kulturgesch. Nr. 8). — Bruno Bücher, Mit Gunst. 
Aus Vergangenheit und Gegenwart des Handwerks (1886). — Karl Wehr- 
Han, Mit Gunst! Sitten, Bräuche und Feste des deutschen Handwerks 
(1909). Gut einführendes Büchlein. — Die Wappen der einzelnen Gewerbe 
im neuen „Siebmache r" (vgl. S. 262) Bd 1, Abt. 7.

Haus. Rud. Henning, Das deutsche Haus in seiner histor. Entwicklung 
( QF 47, 1882): über die charakterist. Eigentümlichkeiten des Bauernhauses
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der einzelnen germanischen Stämme von den Ansängen bis auf die Gegen­
wart. Suppl.: „Die deutschen Haustypen. Nachträgl. Bemerkungen" 
(QF 55H, 1886). — Aug. Meitzen, Das deutsche Haus in seinen volks- 
tüml. Formen (1882), und Rud. Meringer, Das deutsche Haus und 
sein Hausrat (ANuG 1906) beschreiben das heutige Bauernhaus nach 
seinen wichtigsten Typen und geben eine Gesch. derselben; bei Meringer 
auch die Entwicklung der städtischen. — Vgl. auch Ranck oben unter 
„Bauern". — Mor. Heynes berühmtes Werk „5 Bücher deutscher Haus­
altertümer" (1899—1903) reicht allerdings nur in die Anfänge der Neu- 

. zeit; 1: Wohnungswesen. — Alb. Freybe, Das deutsche Haus und 
seine Sitte (1892II, 1-1910). — v. Huber-Lieberau, Das deutsche 
Haus zur Zeit der Renaissance (1882). — Ferd. Luthmer, Das deutsche 
Wohnhaus der Renaissance (1898). — Vgl. ferner MDVk 51—88 und den 
hier folgenden Artikel:

Hausgerät. S. im allg. den vorangehenden Artikel, ferner, soweit das Kunst­
gewerbe in Betracht kommt, XVII 2 und auch XVI 3 (Hottenroth, 
Hefner-Alteneck). — Georg Hirth, Das deutsche Zimmer der 
Renaissance (1860, -1868 u. d. T. „D. d. Z. vom Mittelalter bis zur Gegen­
wart", «1899 m. Karl R 0 snerII); prächtiges Bilderwerk mit erläuterndem 
Text; vortrefsl. Hilfsmittel zur Vergegenwärtigung des Privatlebens der 
Vergangenheit.

Hexerei s. S. 70 f.
Jagd. (Joh. Georg Theod. Grüße), Jägerbrevier (1857—61, -1869—75) II: 

Waidsprüche, Jagdkalcnder, Jägeraberglauben usw. - 2 u. d. T. „Jäger- 
Hörnlein", -2 „Hubertusbrüder". Vgl. auch S. 251.

Kauslcutc vgl. S. 254; ferner Georg Steinhaufen, Der Kaufmann in 
der deutschen Vergangenheit (1899 --- Monogr. z. deutschen Kulturgesch. 2).

Kinder. Hans B 0 esch, Kinderleben (1900 -- Monogr. z. deutschen Kultur­
gesch. 5). — Franz Magnus Böhme, Deutsches Kinderlied und Kinder­
spiel (1897). — Vgl. auch S. 120.

Kleidung s. XVI 3.
Körperpflege. Heyne, 5 Bücher deutscher Hausaltertümer usw. Bd 3 

(1903). — Frr Jselin, Geschichte der Leibesübungen (1886).
Lebensart. Jul. Bernh. v. Rohr, Klugheitslehre (1719); ders., Einleitung 

zur Ceremonial-Wissenschafst der Privat-Personen (1720). — Adolf Freih. 
v. Knigge, Über den Umgang mit Menschen (1788 II, sehr oft neugedr.). 
— Vgl. auch GGr -2: 455 sf. (Grobianus, Tischzuchten), ferner Bieder­
mann, Deutschland im 18. Jh 2V 69, 432, 531 ff.

Reitkunst. Max Jäh ns, Roß und Reiter in Leben u. Sprache, Glauben 
und Geschichte der Deutschen (1872) II.

Seewesen vgl. S. 249, 254 (Handels-) und 297 (Kriegsmarine).
Soldatenlebcn vgl. S. 296 f.
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Lpcisc und Trant. Heyne, 5 Bücher deutscher Hausaltertümer usw. 
Bd 2: Nahrungsweseu (1901). — Vgl. übrigens allgem. Arnaud Lebault, 
Ta tadle et le repas L travers ies siöolcs (o. I. — 1910).

Spiele vgl. im allgemeinen XIII4; s. a. oben Kinder, seiner MDVk 
123—129.

Städtisches Leben vgl. S. 253 (Barthold, Maurer) und die vielen 
einzelnen Stadtgesch. unter XV 5 3, ferner das in seiner Art klassische 
Merkchen von Otto Bahr, Eine deutsche Stadt vor 60 Jahren (»1886; 
gemeint ist Kassel).

Tod. A. Freybe, Das alte deutsche Leichenmahl in seiner Art und Ent- 
artung (1909); ders., Das Memento mori in deutscher Sitte, bildlicher Dar- 
stellung und Volksglauben, deutscher Sprache, Dichtung und Seelsorge 
(1909), populär. — Vgl. ferner MDVk 263—274.

Trunk. (Peterfen), Gesch. der deutschen Nationalneigung zum Trünke 
(1782). — W. Bode, Kurze Gesch. der Trinksitten und Mäßigkeits- 
bestrebungen in Deutschland (1896).

Turnen. Rühl, Entwicklungsgesch. des Turnens (»1902); ders. Deutsche Turner 
in Wort u. Bild (1901). — S. a. Körperpflege.

Unehrliche. Otto Beneke, Von unehrlichen Leuten (1883, » verm. 89): 
vor allem 16. u. 17. Jh, aber auch frühere u. spätere Zeit; vorwiegend 
niederdeutsches Material; gut geschrieben und instruktiv.

Verkehr vgl. XII11, 2 (zu Lande) und XIV 1 b (zur See).
Volksmedizin s. S. 244.
Zauberei s. S. 70 f.

XVI3
Geschichte der Tracht

Für das ausgehende 18. Jh und die Folgezeit werden auf diesem 
Gebiete Zss wie die von uns bei III 10 angeführten „Journal des 
Luxus und der Moden", „Wiener Theaterztg.", „Wiener Modenztg.", 
dann überhaupt illustrierte, zumal satirische Blätter schnelle Auskunft 
gewähren.

Jac. Hri v. Hefner-Alteneck, Trachten, Kunstwerke und Gerät- 
schäften vom frühen Mittelalter bis Ende des 18. Jh (1879 89) X; beruht auf 
mehreren älteren Werken desselben Verfassers. — Jac. v. Falke, Kostüm- 
gesch. der Kulturvölker (1881). — Friedr. Hottenroth, Trachten der 
Völker. Trachten, Haus-, Feld- und Kriegsgerätschaften der Völker alter und 
neuer Zeit (»1884) II; ausgezeichnetes Tafelwerk mit erläut. Text und Quellen­
angaben; 2: Mittelalter und Neuzeit bis etwa 1840. — A. Racinet, To 
eostume bistorigue (1888) VI; sehr ausführlich. — Wolfg. Quincke, Hand- 
buch der Kostümkunde (WiK 1889, »1908). — Vgl. auch S. 310 (Jullien).
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Über einzelne Zeiträume: Oskar Fischelund Max v. Boehn, Die 
Mode. Menschen und Moden im 18. Jh <1909); desgl. im 19. Ich 1 (1907): 
1790—1817, 2 (1908): 1818—42, 3 (1909): 1843—78.

Über deutsche Volkstrachten MDVk 91—98, ferner: Albert Kreisch- 
mer, Deutsche Volkstrachten (1870, *90): Tafelwerk mit erklär, deutschen 
und französischen Text; berücksichtigt das Gebiet des ehemaligen Deutschen 
Bundes. —Hottenroth, Handbuch der deutschen Tracht (1896). — Ders., 
Deutsche Volkstrachten, ländliche und städtische, vom 16.—19. Jh (1898—1902) 
III. —Heyne, 5 Bücher deutscher Hausaltertümer Bd 3 (1903). — Vgl. 
übrigens die volkskundliche Literatur (XIII4).

Die Bibliographie der Kostümgesch. verzeichnet ausführlich der „Katalog 
der Freiherrlich v. LiPperheideschenSammlung s. Kostümwifsen- 
schaft, Abt. 3: Büchersammlung" (1896).

XVI4
Geschichte des Rriegswesens

Die hier verzeichnete Literatur kann für den Literarhistoriker insofern 
in Betracht kommen, als Krieg und Kriegsvolk sehr häufig Gegenstand 
der Dichtung ist; ferner bei biographischen Untersuchungen, die literarisch 
interessierten Militärpersonen (wie z. B. Jörg Grass, Ewald oder Heinrich 
v. Kleist, Ayrenhoff, Zedlitz) oder zeitweilig unter den Fahnen stehenden 
Dichtern (z. B. der Befreiungskriege) gelten. Zur biograph. Fixierung von 
Berufsoffizieren dienen, wie schon in der Einleitung zu IV erwähnt, 
Armeeschematismen u. dgl.

Max Iähns, Gesch. der Kriegswifsenschaft, vornehmlich in Deutschland 
(GdW 1890—91). 1: Anfänge—1600, 2:—1740, 3:—1800. „Weniger eine 
Gesch. der Kriegswissenschaften als eine Gesch. ihrer Quellen und Literatur" 
(Victor Loewe). — Leo F r o b e n iu s, Weltgesch. des Krieges (1902). *)

Georg Liebe, Der Soldat in der deutschen Vergangenheit (1899, 
Monogr. z. deutschen Kulturgesch. 1).

W. Boheim, Handbuch der Waffenkunde (1890): Mittelalter—1800. — 
Vgl. übrigens XVI 3 (Hottenroth).

Bernh. v. Poten, Gesch. d. Milit.-Erzichungs- u. Bildungswcsens in 
d. Landen dtsch. Zunge (1889—99 — Llomun. Oermamae kaeckagoziea 10,11, 
15, 17, 18) VI; dazu Reg. (1900).

Als Kuriosum sei erwähnt: Joh. Frr. Gauhe, Historisches Helden- und 
Heldinnen-Lexicon, in welchem das Leben und die Thaten derer Generalen, 
Admiralen, F-eld-Marschalle, Obristen, Capitains, wie auch anderer Personen

*> Hans Delbrücks „Gesch. der Kriegskunst" reicht vorläufig erst bis 
ins Mittelalter.
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männlichen und weiblichen Geschlechts von allen Nationen, die sich von denen 
ältesten biß aus gegenwärtige Zeiten in den Kriegen zu Wasser und zu Lande, 
oder bei andern Gelegenheiten durch ihre Tapsferkeit einen besonderen Ruhm 
erworben, in Alphabetischer Ordnung mit bewährten Zeugnissen vorgestellt 
werden (1716): Altertum—Neuzeit; international, soweit möglich auch außer- 
europäisch.

Biographisches Lexikon aller Helden und Militärpersonen, 
welche sich im Preußischen Dienst berühmt gemacht (1788—91) IV.

Eine internationale, bis auf 1880 fortgeführte Bibliographie des Kriegs­
wesens gibt I. Pohler, Hibliotbeea distorieo-militaris (1887—99) IV. — 
1890sf. ersch. ein „Milit. Anskunftsbuch", eine nach Schlagworten ge- 
ordnete period. Bibliogr. Militär. Werke. Ist das Regiment usw., in dem 
eine bestimmte Persönlichkeit diente, bekannt, so findet man die Gesch. des betr. 
Truppenkörpers mit Hilfe folgender Werke: P. Hirsch, Bibliographie der 
deutschen Regiments- und Bataillonsgeschichten (1905). C. Zitterhofer, 
Die Heeres- und Truppengeschichten Österreich-Ungarns (1907).

Paul Koch, Gesch. der deutschen Marine (1902, -06). — Vgl. auch 
Halle (oben S. 249).

XVI5
Geschichte der Frauen

Aus der Ungeheuern über das weibliche Geschlecht als Kulturfaktor 
handelnden Literatur werden hier nur einige vornehmlich von Deutschen 
stammende und auf deutsche Zustände sich beziehende Werke angeführt. 
Vgl. übrigens XV11—3, ferner, was deutsche Schriftstellerinnen betrifft, 
V 2 ä, bezw. (Schriftstellerinnen einer bestimmten Stadt usw.) V 2 b. 
Sammlungen von Lyrik, Novellen, Briefen deutscher Frauen vgl. III9 a 7, 
bezw. III9 >1^, bezw. III9 e.

Johannes Scherr, Gesch. der deutschen Frauenwelt (1860, °98) II. — 
Ed. Otto, Deutsches Frauenleben im Wandel der Jhh (ANuG 1903): von 
den Anfängen bis zum Beginn des 19. Jh. — Alwin Schultz, Alltagsleben 
einer deutschen Frau zu Anfang des 18. Jh (1890). — John Grand-Car­
ter e t, I-a kkinino en ällomagno (1887); vor allem zeitgenössische Zustände; 
ebenso amüsant wie unkritisch; reiches Bildermaterial *). — Hans Ost Wald, 
Berlin und die Berlinerinnen (1910 ff.); ebenfalls reich illustriert.

Adalbert v. Hanstein, Die Frauen in der Gesch. des deutschen Geistes- 
lebens des 18. u. 19. Jh (1899—1900). Titel führt irre! 1:1700—7 jähr. Krieg,

*> Ganz oberflächlich, nur der Illustrationen wegen brauchbar: Ed. 
Fuchs, Die Frau in der Karrikatur (1906, -07).

297



XVI Kulturgeschichte

2: bis zu Goethes italien, Reise; allerdings war ein 3. Bd projektiert. Behandelt 
nicht nur die einzelnen hervorragenden Frauen, sondern die geistige Entwicklung 
des gesamten Geschlechts und gleichzeitig den Wandel in den weiblichen Idealen 
der Dichter.

Kaethe Schirmacher, Die moderne Frauenbewegung <ANuG 1904, 
-09); gibt einen guten geschichtl. Überblick. — Ausführlicher handelt über alle mit 
diesem Thema in Verbindung stehenden Probleme das Handbuch der 
Frauenbewegung, hgg. v. Helene Lange u. Gertr. Bäum er 
(1901-06) V; in Bd 1 das Historische.

In der Art Oettingers (vgl. S. 163 f) stellt die gesamte biographische 
Literatur und die Bildnisse berühmter Frauen ziemlich vollständig und verläßlich 
zusammen <A. Ungherini), Llanuel cks bidlioxrapdie bioxrapdigue et ck'ieo- 
nograpdis des ksmmes «biedres (1892); S. 814 ff. Aufzählung der gesamten 
älteren Werke gleichen oder ähnlichen Inhalts. 2 Suppl. (1900—05).

Amaranthes (---Gottlieb Siegm. Corvinus), Nutzbares, galantes 
und curiöses Frauenzimmer-Lexicon (1715, verm. 1739); hieraus vornehmlich 
beruht das oben zitierte Werk von Schultz. — Damen-Conversations- 
Lexicon, hgg. v. K. G. R. Herloßsohn (1834—38, -1846) X.
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XVII
Geschichte der bildenden Aünste

Von der kunstgeschichtlichen Literatur Notiz zu nehmen, wird sich der 
Literarhistoriker zunächst genötigt sehen, wenn er Persönlichkeiten näher 
tritt, deren Lebenswerk eine mehr oder weniger innige Personalunion 
zwischen Raum- und Wortkunst darstellen, wie z. B. Nikolaus Manuel, 
Salomon Geßner, Frr Müller, Philipp Otto Runge, Robert Reinick, 
Wh Busch, Arthur Fitger, oder Dichtern, die wenigstens dilettierend 
Stift und Pinsel geführt haben, wie Goethe, E. Th. A. Hoffmann, Mörike, 
Heyse, oder solchen, die von den bildenden Künsten zur Dichtung über­
gegangen sind, wie Reuter, Keller, Scheffel, Stifter, Hauptmann. Eine 
ähnliche Nötigung wird sich beini Erforschen der Illustration dichterischer 
Werke *) ergeben, am zwingendsten dort, wo Dichter und Illustrator eine 
Person sind (Geßner, Hoffmann, Busch). Noch viel zu wenig hat man 
sich übrigens mit der Jllustrationsgesch. namhafter und vielgelesener 
Dichtungen befaßt und sich bemüht, aus dem Wechsel in der Auffassung 
der verschiedenen Illustratoren Material für die Nachgesch. solcher 
Dichtungen zu sammeln (Nibelungenlied, Reineke Fuchs, Messias, 
Weither, Faust, Schillers Balladen usf.). Ferner: wie häufig haben 
sich Dichter des 16. u. 17. Jh, Goethe, Kleist, die gesamte Romantik, 
durch Holzschnitte, Stiche, Gemälde anregen lassen, wie oft wiederum 
Maler der Dichtung Themen entlehnt! Auch wenn wir der äußeren 
Erscheinung berühmter Dichter nachforschen, wird uns die nötige Kritik 
der bildlichen Überlieferung auf kunstgeschichtlichen Boden drängen. 
Und endlich wird, wer größere Abschnitte der literarischen Entwicklung 
darzustellen unternimmt, zu bedenken haben, daß zwischen dichtender und 
bildender Kunst unausgesetzt „die Schifflein hinüber, herüber schießen" 
und die Entwicklung der einen sehr häufig den Kommentar zur Entwicklung 
der andern gibt **).

*) Analog auch bei der Inszenierung dramatischer Werke.
**) Für Schulzwecke macht diesen Standpunkt geltend Paul Gizemski, 

Bildende Kunst und Literatur (1909).
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Unsere Angaben, die aus den Abschnitten über Ästhetik (XI5) und 
allgemeine Kulturgesch. (XVI I), ferner aus S. 96 f (literarhistorische 
Bilderatlanten) ergänzt werden können, beschränken sich, dem Plan der 
AB entsprechend, auf die Neuzeit. Was die Kunst des klassischen Alter­
tums anlangt, deren thematische Bedeutung für unsere Dichtung keiner 
Erörterung bedarf, sei ein für allemal auf die der Antike geltenden Nach­
schlagewerke (S. 215 f), sowie auf die von KarlAug. Baumei st er hgg. 
„Denkmäler des klassischen Altertums" (1885—88) III 
verwiesen.

XVIII
Allgemeine Runstgeschichre

Wh Lübke, Grundriß der Kunstgesch. (1861), völlig neubearb. "(1904 
bis 1907) V, 1—4 v. Max Semrau, 5 von Frr. Haack. 3: Renaissance,
4: Barock u. Rococco, 5: 19. (und 20.) Jh. Zur allg. Orientierung sehr geeignet. 
In noch höherem Grade Anton Springer, Handbuch der Kunstgesch. (die 
früheren, heute nicht mehr benutzten Auslagen führen andere Titel; jetzt 
auf 5 wiederholt aufgelegte Bände erweitert). °4 (1902): „Die Renaissance 
im Norden und die Kunst des 17. und 18. Jh", °5 (1909) bearb. u. ergänzt 
v. Max Osborn: 19. Jh. — Cornelius Gurlitt, Gesch. der Kunst. 2 
(1902): 14. Jh —Gegenwart. — Eine treffliche kurze Zusammenfassung 
des ganzen Gebietes gibt FrrGoeler Freih. v. Ravensburg, Grund­
riß der Kunstgesch. («1903 hgg. v. Max Schmid).

Alwin Schultz, Kunst und Kunstgesch. (1884) II. Reicht von der 
Renaissance zur Gegenwart; außerdem kurze Darstellung der einzelnen Tech­
niken und der kunsthistorischen Methode.

Cornelius Gurlitt, Gesch. des Barockstils, des Rokoko und des Klassi­
zismus (1887—89) III. — Eine nach Nationen und Staaten gegliederte, von ^ 
verschiedenen Fachleuten bearb. Geschichte der modernen Kun st 
(19. u. 20. Jh) erscheint seit 1903. — Berth. Daun, Die Kunst des 19. Jh 
und der Gegenwart (1909); großes, reich ill. Werk. — Josef Strzygowski, 
Die bildende Kunst der Gegenwart (1907): etwa seit Böcklin, nach Gattungen 
eingeteilt, mit Register; vorzügl. Einführung.

Jac. Falke, Gesch. des Modernen (Kunst-sGeschmacks (1866): Neuzeit; 
mit Berücksichtigung der parallelen Erscheinungen in der Literatur und Philo­
sophie.

Rich. Muther, Gesch. der Malerei (SG 1902, -1904) V. 2—5: Neuzeit 
bis etwa 1800. Stete Rücksicht auf die Gesamtkultur und die jeweilige Zeit­
psyche.Ein großes, reich ill. Werk desselben Titels (1909)111 enthält in 2: 
Renaissance im Norden, Barockzeit, in 3: 18. u. 19. Jh. In Stil und Anlage
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ähnlich dem altern, vielumstrittenen Werk Muthers „Gesch. der Malerei im IS. 
Jh", das in 1 (1893): bis zu Meissonnier u. Menzel, 2(1893): biszudenJmpressio- 
nisten, 3 (1891): bis zur Gegenwart reicht. In jedem Bd Literaturangaben 
und Verzeichnis der Abbildungen; in 3 Künstlerverzeichnis. Chronologisch; 
nach Nationen untergeteilt. In der englischen Ausgabe (1907) weitergesührt.
— Frr v. Boetticher, Malwerke des 19. Jh (1895—98) II; zählt nach 
dem Alphabet der Maler (ganz kurze Biographien I) ihre Bilder auf, beschreibt 
dieselben, gibt Größe, Aufbewahrungsort u. dgl. an; kann in gewissem Sinn 
anch als Ergänzung zu Nagler (s. u.) angesehen werden.

I. Heller, Gesch. der Holzschneidekunst (1823). — Paul Kristeller, 
Kupferstich und Holzschnitt (1905); sehr verläßliche und aufschlußreiche Gesch. 
dieser Techniken mit wertvoller Bibliographie. — A. Waldow, Jll. Enzy­
klopädie der graphischen Künste (1886). — Vgl. auch S. 197.

Jules Champfleury (pseud. f. Husson), Ilistoirs genbrals 
ile Io. earieature (1865—80) V u. Erg.-Bd (1888). — Eduard Fuchs, Karl- 
katur der europäischen Völker (1901, -1904): —1848. Fortgesetzt: „ ... bis zur 
Gegenwart" (1903, -1906). Ergänzt durch „Das erotische Element in der Kari- 
katur" (1909, erweitert zu einer „Gesch. der erst. Kunst" 1908). — Vgl. auch 113ck.

Wh Lübke, Gesch. der Plastik (1863, -80—81). — Alexander Heil- 
meyer, Die Plastik seit Beginn des 19. Jh (SG, 1907).

Wh Lübke, Abriß der Gesch. der Baukunst (1855, später m. d. T. 
„Gesch. der Architektur" -1884—86) II. — Gust. v. Bezold, Die Baukunst 
der Renaissance in Deutschland, Holland, Belgien und Dänemark (1900).
— Mothes, Jll. Baulexikon ('1881) IV.

Gesch. der technischen Künste, hgg. v. Bruno Bücher 
(1875—93) III; historisch und beschreibend, mit Sach-, Orts- und Personen­
register. — Jllustr. Gesch. des Kunstgewerbes, hgg. von Georg 
Lehnert (1910). 1: bis zur Renaissance, 2: bis zur Gegenwart. — Aus den 
von Jean Louis Sponsel hgg. Monographien des Kunstge- 
werbes (1902 ff.), welche zumeist mit dem Renaissancezeitalter beginnen, 
heben wir hier nur Bd 10 hervor: Jean Lo ubier, Der Bucheinband in 
alter und neuer Zeit (o. I. -- 1904). — Bruno Bücher, Reallexikon der 
Kunstgewerbe (1884) verzeichnet alphabetisch alle Ausdrücke und Personen, 
die im Kunstgewerbe eine Rolle gespielt haben oder spielen; mit Wort- und 
Sacherklärungen. — Vgl. auch die Literatur über das Handwerk (S. 254 
und 293).

Als wichtiges biographisches Hilfsmittel der allgemeinen Kunstgesch. 
kommt in Betracht das auf G. K. N a g l e r s „Neuem Allgem. Künstler-Lexikon" 
(1835—52) XXII beruhende, von Hans Wolfg. Singer hgg. Allgem. Künstler­
lexikon <1899—1901, ^ -1904 sf.) V, dazu 1 Bd Nachtr. u. Bericht. (1906). — 
Seit 1907 erscheint überdies, von Ulr. Thieme u. Fel. Becker hgg., ein
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auf 20 Bde berechnetes „Allgem. Lexikon der bildenden Künste", das mit 3 (1909) 
bis „Bickham" reicht. Vollendet wird es den alten Nagler völlig ersetzen, 
aber da der Abschluß noch in weiter Ferne liegt, hat man mittlerweile einen 
Neudruck Naglers begonnen (1904 ff.). — Auch Naglers „Monogrammisten" 
(1858—79) V, eine Auflösung der nach dem Alphabet angeführten Monogramme 
von Malern, Graphikem, Plastikern, ist noch unersetzt. — Boetticher s. o.

Die „Internationale Bibliographie der Kunst - 
wissenschaf t", begründet von Arth. L. Iellinek, seit Bd 4 (Berichtsj. 
1905) hgg. von Otto Fröhlich, kann dem Literarhistoriker unter Umständen 
nützlich sein.

XVII2
Deutsche Kunstgeschichte

E ine ganz kurze, aber gut orientierende, von den Anfängen bis etwa 
zur Moderne reichende Darstellung von Alwin Schultz in PGr ?3: 
531-554.

Die große, zu Nachschlagezwecken besonders geeignete, wenn auch 
in Einzelheiten überholte Geschichte der deutschen Kunst 
(1887-91) V enthält 1: Rob. Dohme, Baukunst (1887), 2: Wh 
Bode, Plastik (1887), 3: Hubert Janitschek, Malerei (1890), 
4: Karl v. Lützow, Kupferstich und Holzschnitt (1891, wichtig für die 
Gesch. der Illustration), 5: Jak. v. Falke, Kunstgewerbe (1888). — 
Kompendiöser ist Wh Lübke, Gesch. der deutschen Kunst (1888—89, 
m. d. Jahresz. 1890).

Wh Lübke, Gesch. der Renaissance in Deutschland (1873, *1881—82) 
II. — Cornelius Gurlitt, Gesch. des Barockstils, usw. (s. S. 300) Abt. 2 
Teil 2 (1889): Deutschland. — Karl Rosenberg, Die deutsche Kunst seit 
1795 (1887—89, U893). — Cornelius Gurlitt, Die deutsche Kunst des 
19. Jh (1899, °1907); auch viel zur Literatur. — Ludw. Hevesi, Österreichische 
Kunst des 19. Jh (1903, -- Gesch. der mod. Kunst, Bd 2).

Alfr. Koeppen, Die mod. Malerei in Deutschland (1902): die letzten 
2—3 Jahrzehnte.

Th. Kutschmann vgl. S. 97; ferner R. Kautzsch, Die deutsche 
Illustration (ANuG 1904). — Rich. Muther, Die deutsche Bücherillu- 
stration der Gotik und Frührenaissance (1884) II: 1460—1530. Für den 
Germanisten von besonderer Wichtigkeit. — Emst Lemberg er, Die Bildnis­
miniatur in Deutschland 1550—1850 (1909), Prachtwerk.

Georg Hermann (pseud. für Georg H. Borchardt), Die deutsche 
Karrikatur im 19. Jh (1901): historische Entwicklungsgeschichte. — Auch das 
Werk des unterhaltenden Dilettanten John Grand-Carteret, I>es
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mwurs et tu oaricature en ällemagne, en Xutrioüs, en Luisse (1885) beschäftigt 
sich säst nur mit dem 19. Jh. Vgl. übrigens zu diesem Thema die in Abschnitt 
II110 Anh. b zusammengestellten, säst durchweg illustrierten Witzblätter.

Mex. Heilmeyer, Die mod. Plastik in Deutschland (1900).

Heinr. Beigner, Handbuch der Bürgerlichen Künstaltertümer in 
Deutschland (1906) II; innerhalb der einzelnen Abschnitte (wie Kloster, Burg, 
Wandmalerei, Waffen) nach Möglichkeit chronologisch; mit vielen Jllustr. und 
Lit.-Angaben; Register. Ders., Grundr. der kirchl. Kunstaltertümer in Deutsch, 
land von den Anfängen bis zum 18. Jh (1900). — Auch das „Kunsthand. 
buch für Deutschland, ein Verzeichnis der Behörden, Sammlungen, Lehr- 
anstalten und Vereine f. Kunstgewerbe und Altertumskunde" (°1904) wird 
dem Literarhistoriker mitunter dienlich sein, doch dürfte im allg. für seine Zwecke 
auch die „Minerva" (vgl. S. 167) ausreichen. — Ein österreichisches Seitenstück 
zum „Kunsthandbuch" gibt Wh Frech, v. Weckbeckers „Handbuch der Kunst, 
pflege in Österreich" ('1901).

Als biographisches Nachschlagewerk empfiehlt sich außer den in XVII 1 
angeführten hier noch insbesondere: A. Andresen, Der deutsche Leintre- 
Vravvur, oder Die deutschen Maler als Kupferstecher... von dem letzten Drittel 
des 16. Jh bis zum Schluß des 18. Jh (1872—78) V, und Ders., Die deutschen 
Maler-Radierer (keintres4Iig.veurs) des 19. Jh (1866—77) V; Bd 5 von 
I. E. Wessely.
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XVIII
Musikgeschichte

Die in diesem Abschnitt verzeichnete Literatur kommt dem Literar­
historiker zugute, der sich mit dem Leben dichterisch und musikalisch 
schaffender Personen (wie Hri Mbert, E. Th. A. Hoffmann, Alb. Lortzing, 
Rich. Wagner), musikalisch interessierter Dichter (wie Schubart, Heinse, 
Wackenroder, Neck) oder mit den schriftstellerischen Erzeugnissen nam­
hafter Musiker (wie Reichardt, Mendelssohn, Schumann, Bülow) be­
schäftigt. Manche dichterische Gattungen wie Volks-, Kirchenlied, Ora­
torium, Oper, Melodram, Sing- und Liederspiel, Operette, dann das 
Bühnenwesen überhaupt sind der Musik so innig verschwistert, daß ihre 
Erforscher nur selten musikgeschichtlicher Belehmng entraten können und 
die in II3 a « A II6 a « III5 a a ß, III9 a « A dann II3 o (Oper) 
und XIX (Theatergesch.) verzeichnete Literatur großenteils in diesem 
Abschnitt wiederholt werden müßte, wenn wir nicht ein für allemal auf 
sie hinwiesen. Und auch die kunstmäßig -weltliche Lyrik führt zur 
Musikgesch. hinüber: sei es, daß das Lied bei seinem Entstehen einer 
schon vorhandenen Singweise genügen sollte oder daß es, nun einmal 
vorhanden, Tondichtungen auslöste; jener Fall kommt für die Vor-, 
dieser für die Nachgesch. der betr. Dichtung in Betracht. Auch Metrik 
(XI5 b Anh.) und Poetik (XI5 b) lassen musikhistorische Gesichtspunkte 
zu, fordern sie sogar mitunter. Endlich ist hier, analog wie bei den bilden­
den Künsten, der Parallelismus in der Entwicklung von Dichtung und 
Musik zu bedenken, ein Parallelismus, der durch die oben angeführten, 
gewissermaßen gemeinsamen Gattungen sich auch äußerlich und augen­
fällig bekundet. Es ist nicht bloß Laune der Chronologie, was Klopstock 
und Händel, Weiße und Hiller, Lessing und Gluck, Goethe und Mozart, 
Schiller und Beethoven, Körner und Weber, Wh Müller und Schubert, 
Heine und Schumann nebeneinanderrückt; mag immerhin die Musik vor 
der Dichtung große Freizügigkeit voraushaben und ihr Publikum auch 
jenseits der nationalen Grenzen suchen und finden, dennoch kann sie sich 
dem Bann des jeweiligen Nährbodens, den Wechselbeziehungen zu den
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übrigen nationalen Kulturgebieten nicht entziehen, und so sind denn — 
wählt man nur den Standpunkt hoch genug — Musik- und Lg nicht zu 
trennen.

XVIIl 1
Allgemeine Musikgeschichte

Slug. Wh Ambros, Gesch. der Musik (1862-82) V. Für uns kommen 
in Betracht: 2 (1861; -1891, bearb. von Hri Reimann): Meistergesang, 
Volkslied; 3 (1868, -1893, bearb. v. Otto Kade): 16. Jh; 4 (1878, -1909 hgg. 
v. Hugo Leichtentritt, fragm.): 16. u. 17. Jh; 5 (1881, -1889, hgg. v. 
Kad e),: Notenbeispiele zu Bd 3. Bei jedem Bd (außer dem fragmentarischen 4.) 
Namen- und Sachregister; überdies ein eigener Registerband von Wh Bäum- 
k e r (1882, -1889). Das in Einzelheiten veraltete, aber immer noch wichtige, 
prinzipiell quellenmäßige Werk ist fortgesetzt durch Wh Langhans, Gesch. 
der Musik des 17., 18. und 19. Jh. 1 (1882): bis Mitte des 18. Jh. 2 (1887): 
bis auf Richard Wagner. Zum Schluß Namen- und Sachregister. — Hri Adolf 
Köstlin, Gesch. der Musik im Umrisse (1874, °1903), mit Hervorhebung der 
allg. kulturhistor. Momente. — Rob. Musiol, Katechismus der Musikgesch. 
(WiK, 1877, -hgg. v. R. Hofsmann 1905); zu schneller Information sehr 
geeignet. — Emil Naumann, Jllustr. Musik-Gesch. (1880—85 II, - v. Eugen 
Schmitz 1908); gute und Übersicht!, populäre Darstellung. — Hugo Rie- 
mann, Katechismus der Musikgesch. (1888, -1906): Altertum—Neuzeit, 
vom 18. Jh an fast nur üb. d euts che Musik, zuletzt kursorisch; im I.Tl. Gesch. 
der Musikinstrumente, Tonsysteme, Notenschrift, im 2. Gesch. der Tonformen. 
Mit Notenbeispielen, Illustrationen usw. — Adolf Prosnitz, Compendium 
der Musikgesch. 1 (1889, -1901): Anfänge-1600, 2 (1900): —1750. Gesch. 
der Instrumente und Tonformen vereinigt. — Riemann, Handbuch der 
Musikgesch. (ersch. seit 1904), 2l (1907): Renaissance bis 1600. — Richard 
Batka, Allgemeine Gesch. der Musik 1 (o. I. ---1909): bis ins 16. Jh.

Wichtig auch für die Gesch. des Volks- und Gesellschastsliedes ist, trotz des 
Titels, W. v. Wasielewski, Gesch. der Instrumentalmusik im 16. Jh 
(1878). — Karl Grunsky , Musikgesch. des 17. u. 18. Jh (SG 1905). — Das 
19. Jh behandeln vortrefflich, wenngleich von ganz verschiedenen Gesichtspunkten, 
Riemann, Gesch. der Musik seit Beethoven (1901) u. Hri Rietsch, Die 
Tonkunst in der 2. Hälfte des 19. Jh (1900, -1907). — Populär Karl Grunsky , 
Musikgesch. seit Beginn des 19. Jh (SG 1902, -1908). 1: —Schumann und 
Mendelssohn, 2: Wagner—Gegenwart.

Rietschs „Grundlagen der Tonkunst" (ANuG 1907) geben eine kom- 
pendiöse Darstellung der allgemeinen Musiklehre und ein Glossar der musikalischen 
Fachausdrücke.

Zur Gesch. der Oper (allgemein und deutsch) vgl. S. 58 und 117; die 
ältere Literatur verzeichnen Forkel und Becker (s. u.) E. Markham 

Arnold, Allg-m. Bücherrunde. 20 305
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Lee, Mrs stoiz^ ok opera (1909). — H. M. Schletterer, Die Ent­
stehung der Oper (1873). — Rolland, Ristoiro <le I'opero. en Larope 
avant liult^ et Leartatti (1895). — Hri Bulthaupt, Dramaturgie der 
Oper (1887, *1902) II; eine musikalisch-literarische Einführung in die Musik­
dramen 1. Glucks, Mozarts, Beethovens, Webers, 2. Meyerbeers, Wagners 
und in die Oper nach Wagner. — Ed. Hans lick, Die moderne Oper 
(1895—1900) IX: eine chronologisch geordnete Sammlung von Wiener 
Theaterkritiken die sich zu einer Gesch. ihres gemeinsamen Stoffes abmnden. — 
N. d' Arienzo, Die Entstehung der komischen Oper (deutsch 1902). — Edgar 
Istel, Die komische Oper (1906).

Karl Weinmann, Gesch. der Kirchenmusik (SK 1906). — Küm - 
merle, Enzyklopädie der evangelischen Kirchenmusik (1883—95) IV. — 
Kornmüller, Lexikon der kirchlichen Tonkunst (°1891—95) II. — Franz 
Magnus Böhme, Gesch. des Oratoriums (?1887).

W. K. v. Jolizza, Das Lied u. seine Gesch. (1910): Anfänge — 
Gegenw.; 1600ff nur üb. d. deutsche Lied; ausführl. Lit.-Ang.

Von biographischen Hilfsmitteln benutzt man vor allem, doch 
mit einiger Vorsicht, das berühmte alte Werk von Franyois Joseph Fbtis, 
LiogiLpius universelle äes inusieiens et dibliograplüe gänbrale äe In inusigue, 
doch nur in ° (1860—80), VIII u. II Suppl.-Bde v. Arthur Pougin. Ferner, 
ebenfalls mit Vorsicht, Rob. Eitner, Biographisch-Bibliographisches Quellen- 
Lexikon der Musiker und Musik-Gelehrten der christlichen Zeitrechnung bis zur 
Mitte des 19. Jh (1900-04) X. — Der Jllustr. To n künstle r-K a- 
lender, hgg. v. Jos. Seiling (1909), kann schnellerund vorläufiger 
Information dienen.

Dieb ibli o g r a p h i s ch e n Hilfsmittel der Musikwissenschaft verzeichnen 
teils „theoretische", teils „praktische" Musik (Werke über Musik, bezw. Tondich- 
tungen) *), oder auch beiderlei. Abgesehen von den bereits angeführten Werken 
Fetts' und Eitners, die natürlich auch bibliographische Auskünfte geben, 
kommen in Betracht:

Johann Nikolaus Forkel, Allg. Literatur der Musik oder Anleitung 
zur Kenntnis musikalischer Bücher, welche von den ältesten bis auf die neuesten 
Zeiten sind geschrieben worden (1792); sehr verläßliches Werk; nur theoretische 
Musik. — C. F. Becker, Systematisch-chronologische Darstellung der musi­
kalischen Literatur (1836, Nachtr. 1839).

C. F. Becker, Die Tonwerke des 16. u. 17. Jh (1847, ° 55 m. Anhang). — 
Eitner, Bibliographie der Musik-Sammelwerke des 16. u. 17. FH (1877);

*) Diese letzteren erscheinen bekanntlich fast ausnahmslos ohne Angabe 
des Druckjahrs. Die zeitliche Fixierung wird zumeist an der Hand der bio­
graphischen Literatur durchgesührt.
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gleich dem vorgenannten international und nur praktische Musik verzeichnend; 
chronologisch angeordnet; mit großem Index der Komponisten und ihrer in den 
Sammelwerken enthaltenen Schöpfungen.

C. F. Whistling verössentlichte 1817 ein „Handbuch der musikalischen 
Literatur" worin er alle buchhändlerisch damals noch erreichbaren musikalischen 
Werke in möglichster Vollständigkeit verzeichnen wollte (-1828). - hgg. v. Adolf 
Hofmeister (1844, nur diese wird heute benützt) verzeichnet, nach 
musikalischen Mitteln (den einzelnen Instrumenten, Singstimmen usw.) geordnet, 
die praktische und theoretische Literatur „Deutschlands und der an­
grenzenden Länder", vorwiegend aber Deutschlands und Österreichs, und setzt 
sich, ähnlich wie die Bücherlexika (vgl. S. 200 f), in Ergänzungsbänden, die in der 
Regel 6 Jahre umspannen, bis aus die Gegenwart fort. — Im weitesten Sinne 
international ist Franz Pazdireks „Universal-Handbuch der Musikliteratur", 
(erscheint seit 1904, auf etwa 33 Bde berechnet; bis 1909 21 Bde), welches in 
streng alphabetischer Reihenfolge die im Musikhandel noch erreichbaren musi- 
Mischen Werke verzeichnet; soll nach dem Abschluß des Mphabets ähnlich wie das 
vorhcrgenannte „Handbuch" in einem Ergänzungsband und in Vierteljahrs- 
liefernngen fortgesetzt werden. Eine 2. (historische) Serie von etwa 5 Bden 
(unter Mitwirkung von Hugo Riemann) soll die im 15.—18. Jh gedruckten, 
aber nur mehr in Bibliotheken und Antiquariaten vorhandenen Musikwerke 
buchen, eine 3. die Schristen über Musik. — Bis zum Erscheinen der 2. Serie 
bedient man sich der Eitner scheu „Bibliographie der Musik-Sammelwerke 
des 16. u. 17. Jh", s. o. ________

Bibliographien des Liedes ohne nationale Einschränkung S. 55.
Von allgemeinen Nachschlagewerken seien genannt: Musikalisches 

Conversations-Lexikon, hgg. v. Herm. Mendel, beendigt 
v. Aug. Reiß mann (1870—83) XI-j-Erg.-Bd; familiär als „Mendel- 
Reißmann" zitiert; beruht in den biographischen Partien zumeist auf FLtis. — 
Viel bescheideneren Umfangs, aber sehr übersichtlich und verläßlich ist Hugo 
Riemann, Musik-Lexikon (1882, -1909), welches man zu ersten biobiblio­
graphischen und sonstigen Informationen- am besten benützt. — Auch das gedie­
gene „Dictionary ok inusic and inusicians" (1879—89), hgg. von Sir George 
Grove (-1904—09 hgg. von John Alex. Fuller-Maitland) wird 
gelegentlich zu benutzen sein; unter den Mitarbeitern hervorragende deutsche 
Musikhistoriker.

XVIII2
Deutsche Musikgeschichte

Eine vortreffliche schnelle Übersicht gibt Rochus Frech, von Lilien- 
cron in PGr -3: 555—605 von den Anfängen bis zur Romantik. Vgl. 
übrigens die im vorigen Abschnitt angeführte Literatur.

20 307



XVIII Musikgeschichte

L. Meinardus, Die deutsche Tonkunst inr 18. u. 19. Jh (1888). Sehr 
konservativ. — Edg. Istel, Die Blütezeit der musikal. Romantik in Deutsch­
land (ANuG 1909). — MaxGraf, Deutsche Musik im 19. Jh (1898). — Fritz 
Volbach, Die deutsche Musik im 19. Jh (SK 1909). — Rud. Louis, Die 
deutsche Musik der Neuzeit (1909): seit Wagner.

Deutsche Oper: vgl. S. 117.
Lied: Reißmann, Uhl, Friedländer, vgl. S. 110 und 

S. 112, desgl. S. 134 f. — Ferner die Challierscheu Kataloge (S. 113 f>.
Otto Elben, Der volkstümliche deutsche Männergesang, seine Gesch., 

.seine gesellschaftliche und nationale Bedeutung (185S).
Bibliographie wie zu XVIH 1.
Als überraschend aufschlußreich erweist sich der Fachkatalog der 

musikhi st arischen AbteilungvonDeutschlandundO st er- 
reich. Ungarn sder Wiener Musik- und Theaterausstellungs (1892), mit 
vortreffl. Namen- und Sachregistern.

XVIII Anhang 
Geschichte des Tanzes

Alb. Czerwinski, Gesch. der Tanzkunst (1862). Ders., Brevier der 
Tanzkunst (1879): von den Ansängen bis zur Gegenwart. — Rud. Voß, Der 
Tanz und seine Geschichte. Mit einem Lexikon der Tänze (1868). — Karl 
Storck, Der Tanz (1903). — Osk. Bie, Der Tanz (1905); maßgebend.

Desrat, Oietionnaire cks «jause (1896).
Für unsere Zwecke kommt insbesondere in Betracht: Franz Magnus 

Böhme, Gesch. des Tanzes in Deutschland. Beitrag zur deutschen Sitten-, 
Literatur- und Musikgesch. Nach den Quellen, mit Tanzliedern und Musik- 
Proben (1886). 1: Darstellung, 2: Musikbeilagen.
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Thcatergcschichte
Die Wichtigkeit dieser verhältnismäßig jungen und erst in unseren 

Tagen einigermaßen organisierten Disziplin für die Lg im allgemeinen 
und die Gesch. des Dramas im besondern leuchtet ohne weiteres ein, 
auch wenn nicht so zahlreiche Personalunionen zwischen Schauspiel- und 
Dichtkunst (Uhlich, Löwen, Schröder, Großmann, Jffland, Raimund, 
Nestroy, Birch-Pfeiffer usw. usw.) beständen. Übrigens sind die ge- 
schichtl. Darstellungen der Theater- und der Lg vielfach so eng miteinander 
verwachsen, daß ein allgemeiner Verweis aus II (insbes. II3 o, 6 e) und, 
für deutsche Verhältnisse, auf III (insbes. III5 o, 6 o) nicht fehlen darf. 
Nach Bedarf ist natürlich auch IV bezw. V und, was die juristische Seite 
des Theaterwesens betrifft, XIV 1 heranzuziehen.

XIXI
Allgemeine Thearergeschichte

Es scheint nur eine groß angelegte internat. Gesch. des Theaters zu 
existieren: Alphonse Roher, Ilisloire universelle du tkvLtre. 
1 (1869): Altertum, Mittelalter, Frankreich bis ins 16. Jh. 2 (1869): 
16. Jh außerhalb Frankreichs. 3, 4 (1870): 17. u. 18. Jh. 5,6 (1878): 
die ersten 3 Viertel des 19. Jh. Verbindet mit der Gesch. der Bühne 
zugleich die des Dramas; verfolgt die Absicht, die dramatische Hegemonie 
Frankreichs während der Neuzeit darstellend zu beweisen und gleichzeitig 
seine Landsleute mit den „sehr ernst zu nehmenden und sehr zahlreichen" 
dramatischen Schöpsungen des Auslands bekannt zu machen. Leistet, 
mit einiger Vorsicht benützt, ganz gute Dienste, insbesondere zur Infor­
mation über die für unsere eigene Theatergesch. so wichtigen französischen 
Zustände des 17., 18. und 19. Jh.

Der Titel eines älteren französischen Werks, „Histoiro universelle des 
tbeütres des lautes les nslions depuis Tbespis jusgu'L nos jours" (1779—81) 
XIII von verschiedenen Mitarbeitern (Coup 6, Testu u. a.) führt insosern
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irre, als die Darstellung sich bloß auf das klass. Altertum und Frankreich erstreckt. 
— Spemanns GoldenesBuchdesTheaters (1902), ein Seiten­
stück zu ähnlichen „Goldenen Büchern" dieses Verlags stellt sehr ungleichartig 
und -wertig (viele Mitarbeiter) die wichtigsten nationalen Entwicklungen und die 
wichtigsten Kapitel des praktischen Theaterbetriebs von heute dar. — Christian 
Gaehde, Das Theater *). Schauspielhaus und Schauspielkunst vom griechi­
schen Theater bis auf die Gegenwart (ANuG 1908); in der Neuzeit, namentlich 
aber seit 1800 fast nur Gesch. des deutschen Theaters.

Zur Gesch. der Oper vgl. S. 58, 117.
Ernest Bohsse, Do tkLLtre äes ääsuites (1880); kompendiöse, gute 

Darstellung. — Jakob Zeidler, Studien und Beiträge zur Gesch. der Jesuiten­
komödie und des Klosterdramas (1891).

Rob. Falck, Zur Gesch. des Liebhaberiheaters (1887); nach nationalen 
Entwicklungen gegliedert; populär. — E. Maindron, Llarionnettes et 
xru'xnols . . . L travers les sges (1900); desgl., ill. — Herm. Siegfr. Rehm, 
Das Buch der Marionetten (o. I. — 1905); desgl., ill. — Nicht historisch, 
sondern bloß beschreibend: Arth. Möller-Bruck, Das Varistä (1902); 
Hanns Heinz Ewers, Das Cabaret (1904).

Theaterbau und -Maschinerie: C. Contant, karalläls 
äos prineipsnx tkLLtres mockernes äs l'Luropv et äes maeluneries tlMtrales 
(1842). — Alph. Gosset, Traite äs la eonstruetion äes tliäütres (1885; mit 
historischen Exkursen). Weitere Literatur bei R. F. Arnold, Das Moderne 
Drama S. 326.

Theaterkostüm: A. Jullien, llistoire än eostume au tkeLtrs 
äspuis les origines äu tlieLtis en Drance jusgu'ä nos jours (1880); allerdings 
auf die französ. Entwicklung beschränkt, aber trotzdem oder eben darum auch 
von internationalem Interesse. — Vgl. übrigens XVI3.

Als internationales Theaterlexikon fungiert das ill. Prachtwerk 
Arthur Pougins: vietionnairo tnstorigne et xittoresguo äu tüeLtre et 
äes arts gui s'y rattaelrent (1885).

Eine Bibliographie der wichtigsten theatergeschichtl. Werke inter­
nationalen und nationalen Inhalts fertigzustellen, wäre ein ebenso erwünschtes 
wie verdienstliches Unternehmen. Ansätze zu internationalen theatergeschichtl. 
Jahresberichten finden sich in der von F. A. Mayer hgg. „Deut- 
s ch en Thalia" Jg 1902 (:1901) und indem „Archiv f. Theaterges ch." 
Jg 1904—05 (: 1901—04).

Die von Karl Hagemann hgg. Sammlung „Das Theater" 
(1904 ff.) enthält eine Reihe kleiner, feuilletonistisch gehaltener Monographien 
aus den verschiedensten Teilen des Gebiets.

*) Karl Borinskis gleichnamiges Büchlein (SG, 1899) ist vielmehr 
eine Gesch. und Theorie des Dramas.
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XIX 2

Deutsche Thearergeschichte
Gesamte Entwicklung. Joh. Frr Löwen, Gesch. des deutschen Theaters. 

In Bd 4 (1766) seiner „Schriften"; wieder abgedr. v. Hri. Stümcke 
als Nr. 8 (1905) der „Neudrucke literarhist. Seltenheiten"; die älteste Dar- 
stellung, heute nur mehr aus diesem Gesichtspunkt interessant; von den 
Anfängen bis auf Löwens Zeit. — (Christian Hri. Schmid), Chronologie 
des deutschen Theaters (1775; neu hgg. v. Paul L e g b a n d als Bd 1 der 
„Schriften der Gesellschaft f. Theatergesch.", 1902); von den Anfängen 
bis auf Schmids Gegenwart; für das 18. Jh immer noch wichtig. — Rob. 
E. Prutz, Vorlefungen über die Gesch. des deutschen Theaters (1847); 
reicht in ausführl. Darstellung von den Anfängen bis auf 1800, der Rest 
skizzenhaft; vielfach grundlegend. — Eduard Devrient, Gesch. der 
deutschen Schauspielkunst (1848—75 V; auch als Bd 5—9 seiner „Dra­
matischen und dramaturgischen Schriften"; -1905 II, hgg. v. Hans De­
vrient, mit stark erweiterter Bibliographie*), sonst ziemlich unverändert); 
iminer noch maßgebend.

Einzelne Zeiträume. Rud. Gen Le, Lehr- und Wanderjahre des deutschen 
Schauspiels (1882): 16., 17. u. 1. Hälfte des 18. FH; Gesch. der Bühne 
und auch des Dramas. — Expeditus Schmidt, Die Bühnenverhältniffe 
des deutschen Schuldramas in: 16. Jh (1903). — Karl Herm. Kaulfuß- 
Diesch, Die Inszenierung des deutschen Dramas an der Wende des 
16. u. 17. Jh (1905). — Karl Heine, Das Schauspiel der deutschen 
Wanderbühne vor Gottsched (1889). — I. Brüning, Iw tkLLtrs en 
Hlleinagne, son origins et ses lüttes (1887). — G. Belouin, De Oott- 
seded .1 Dessing. ihtucks sur les eommeneewents du tlrLütrs moderne en 
klllemagnv (1909,: 1724—60; über Theater und Drama). — Hans Ober- 
länder, Die geistige Entwicklung der deutschen Schauspielkunst im 
18. Jh (1898); mit besonderer Rücksicht auf französ. und engl. Einflüsse **). — 
Weitere Literatur bei Devrient und Arnold a. a. O.

*) Das im wesentlichen chronologisch angeordnete Verzeichnis in der 
- Devrients wird ergänzt durch Robert F. Arnolds „Bibliographie der deut- 
schen Bühnen seil 1830" (-19091 Ihr Vorbericht gibt die bibliographischen Hilft- 
mittel an; ihr „Allgemeiner Teil" verzeichnet Werke zur Gesch. des deutschen 
Theaters schlechthin — zur Gesch. des Theaters seit 1830 ohne räumliche Be- 
grenzung—Almanache, Jahrbücher u. dgl. — Lexika Zss; im „Speziellen Teil" 
(S. 17—54), nach Ortsnamen geordnet, die lokale Literatur, mit Einbeziehung 
der Biographien von Schauspielern und Draniaturgen, deren Namen dann ein 
Register alphabetisch anordnet. S. 10 weitere allg. Lit.

") Uber das gleichzeitige französ. Schauspiel auf deutschem Boden unter- 
richtet Jean Jacques Olivier, Des eomLdiens kran^ais dans Iss cvurs

311



Theatergeschichte

Theod. Siebs, Deutsche Bühnenaussprache (1898, -1905); fixiert die 
gegenwärtigen Verhältnisse und gibt auf Grund einer Konferenz von Fach­
männern gewisse allgemein verbindliche Normen.

Frr Stäudlin, Geschichte der Vorstellg. v. d. Sittlichkeit d. Schau- 
spiels (1823), von d. Anfängen bis z. Gegenw.

Ein wichtiges deutsches Schauspielerlexikon stammt von Abraham 
Peiba (pseud. für Joh. Jost Ant. v. Hagen?): Gallerte d. deutschen Schau- 
spieler u. Schauspielerinnen der älteren und neuerenZeit (1783);alphab.; hierzu 
Joh. Frr. Schink, Zusätze u. Berichtigungen usw. (1783). Das Ganze neu 
hgg. von Rich. M. Werner (1910, -- Schriften der Gesellsch. f. Theatergesch. 
Bd 13). — Spätere biogr. Sammel- und Nachschlagewerke aufgezählt und cha­
rakterisiert bei Arnold S. 15* *); ebd. S. 14s. deutsche Lexika des 
Theaterwesens. — Über die äußere Erscheinung der deutschen Schauspieler 
unterrichten die im allg. chronologisch angeordneten Bilderwerke von Phil. 
Stein, Deutsche Schauspieler. 1 (1907): Das 18. Jh, 2 (1908): Das 19. Jh 
bis Anfang der 40er Jahre. Dazu alphabetisch angeordnete biogr. Artikel 
(— Schriften der Gesellsch. s. Theatergesch. 9, 11). Eine wertvolle Liste gibt 
das Drugulinsche Verzeichnis von Porträts zur Gesch. des Theaters und 
der Musik (1864). Speziell für Österreich zu ergänzen durch den Katalog 
der Porträtsammlung derk. u. k. Generalintendanz der k. k. Hoftheater 
(1892) III; 2: bloß Wiener Hoftheater, 3: außer diesen auch andere Wiener 
und österr. Bühnen**).

Was hierhergehörige Zss anlangt, so ist zunächst auf die Zusammenstellung 
in III 10 zu verweisen, da seit dem 18. Jh viele belletristische Zss mehr oder 
weniger ausführlich und regelmäßig über die Entwicklung der der Dichtung so 
nahe stehenden Bühne berichten; ferner auf die Berichte in der Beilage des 
LCbl (s. o. S. 31) und des LE (s. o. S. 34). Von speziell dem Theater gewid­
meten Periodicis sei insbes. auf den von Hri Aug. Ottokar Reichard 
hgg. „Theater-Kalender" (1775—1800) und sein „Theater-Journal für Deutsch­
land" (1777—84), Christian August Bertrams „Ephemeriden der Literatur 
und des Theaters" (1785—87) und „Annalen des Theaters" (1788—97), Jff-

ck'^IIemuxiw an 18^° siselo (1901—04). 1: Kurpfalz, 2: Preußen (Hofbühne), 
3: Preußen (Bühne des Prinzen Heinrich), Bayreuth, Ansbach, 4: Hessen- 
Kassel.

*) Anhangsweise nennen wir Wh Herr mann, Deutschlands 
Improvisatoren (1906); ganz unkritische, aber immerhin brauchbare Sammlung 
einzelner Biographien.

**) Bd 1: Regenten, dramat. Dichter, Musiker u. a. m. — Die kata­
logisierte Samml. befindet sich jetzt in d. Wiener Hofbibliothek.
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lands „Almanach fürs Theater" <1807—9, 11—12), dann auf das von Karl 
Theod. Winkler (dem Th. Hell der Dresdener Abendztg, vgl. S. 151) 
hgg. „Tagebuch der deutschen Bühnen" (1816 bis 1835) und im übrigen auf 
Devrient, sowie aus Arn 0 ld S. 13 f. u. 16 hingewiesen.

Serien von Einzelschriften: „Theatergeschichtliche For­
schungen" (s. 0. S. 40; fast ausschließlich über deutsche Zustände und 
Entwicklungen); „Schriften der Gesellschaft für Theater­
geschichte" <1902 ff.) und „Kleine Schristen" derselben (1906 ff.).

Eine chronologisch angeordnete Bibliographie der deutschen dramatur­
gischen Literatur von 1734—92 gibt (Christian Hri. Schmid) in der 
„Deutschen Monatsschrift" Jg 1794: 1: 123—153, „wodurch die von 1775 an 
im Gothaer Theaterkalender veröffentlichten ähnlichen, aber beschränkteren 
Übersichten säst ganz überflüssig gemacht worden sind" (Petzholdt). Zu ergänzen 
durch De vrient und Arnold. Inden JbL referierten über deutsche Theater- 
gefch. 1—12 (-.1890—1901) Alex. v. Weilen (nur in 2 s:1891s von Paul 
Schlenther und Hri. Welti abgelöst), seither Jonas Fränkel. Vgl. 
übrigens S. 310.
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Nachträge
und BerichtlIUngen

II
S. 12. Während der Drucklegung der AB erschien Guido Manacorda, 

dermania I'ilologieu (1909), eine auf ital. Germanisten berechnete, allge­
meine und spezielle Auskunft verbindende Bibliogr. der gesamten Ger- 
manistik; gut disponiert, leider fast durchaus aus 2. Hand und daher über­
reich an Jrrtümern.

13 a
L. 22. Ein „Inhaltsverzeichnis" (1873) der Abhandlungen der Berliner Akadc- 

mie umfaßt die Jj 1822—72.
S. 23. Ein „Inhaltsverzeichnis" (1872) der Sitzungsberichte aller Klassen 

der Münchener Akademie umfaßt die Jj 1860—70; hieran schließen sich, 
nach Autoren und Materien geordnet, „Register der Sitzungsberichte der 
philos.-philol. und der histor. Klasse" (1886): 1871—85 und (1900): 1886 bis 
1899.

Z. 23. G. Wagner, Generalreg. der Schriften der kgl. böhm. Gesellsch. d. 
Wissenschaften (1884,: 1784—1884).

S. 23. Zn den Denkschriften der Wiener Akademie gibt es 3 Register (1865, 
1886, 1904) über Bd 1—14, 15—35, 36—50.

13b
S. 26. Zu den GGA vgl. Gust. Roethe in der „Festschrift zur Feier des 

150j. Bestehens der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen" 
(1901) S. 567 ff.

S. 31. Ein Verzeichnis der Mitarbeiter des LCbl in dessen Bd 51 (1900) S. 1 ff. 
— Über seine Gesch. vgl. Frr Zarncke, ebenda 25 (1874) S. 1725 ff.

13 6 ?
.38. Otto Lade ndorf seit 1910 Mitherausg der ZfdU.
.40. Germanisch-romanische Monatsschrift (GRM) hgg. 

v. Hri. Schröder (1909 ff). Sprach- und Lg; vermittelt durch zu­
sammenfassende Berichte über einzelne Wissenschaftsgebiete zw. d. Univer­
sitäten einer-, Gymnasien u. Realschulen andererseits.
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14
S. 4l. volumdia Oniversity Vormanie 8 tu dies (New- 

York, 1902 ss.) hgg. von William H. Carpenter u. Calvin Thomas. 
Alt- und Neugermanistik-, zumeist sehr verdienstlich.

S. 41. Wort und Brauch. Volkskundl. Arbeiten hgg. v. Theod. Siebs 
und Max Hippe (1908 sf). Enthält trotz des Titels viel zur Lg.

III
L.4». Ad. Sterns „Katechismus der allg. Lg" heißt in späteren Auslagen 

„Grundriß d. a. Lg".
S. 4». Leixners „Gesch. der deutschen Lit." in °(1910) neu bearb. von Ernst 

Friedlaender.
L.öv. Hauser, Wg der Lit. 1 (1910): Orient, Antike, Romanen.

II 2
S. 52. Z. 9 v. o. lies statt Osmond Omond.

II3 o
L.58. Leo Meli tz, Führer durch die Opern (-1910),: 221 Texte. — Ders., 

Führer durch die Operetten (1910),: 119 Texte. — Ders., Führer durch das 
Schauspiel (1910, „von Sophokles bis zum Beginn der Neuzeit"), durch das 
Schauspiel der Gegenwart (1910). Alles ganz populär; die beiden erst- 
genannten Führer unter Umständen brauchbar, zumal da Operettentexte 
nur selten in den Buchhandel kommen.

II 4
S. «4. Shakespearesche Gestalten identifiziert man durch Nicolaus Delius' 

Shakspere-Lexikon" (1852), das u. a. alle in den Dramen verkommenden 
Eigenname,: registriert. — Im Hinblick aus den großen Einfluß des histo- 
rischen bzw. sozialen Romans Englands, dann des frz. Naturalismus auf 
die deutsche Lit. nennen wir ferner drei interessante Register von Roman- 
signier,. In Bd 12 (1847) der sog. .äirkotskorä ectition von Walter Scotts 
Romanen (^avsrley novets) findet sich S. 452 ff nach einem alphab., 
einem stoffchronol. Verzeichnis und den kurzen Inhaltsangaben sämtl. 32 
Erzählungen ein großes alphab. Reg. der vielen hundert von Scott erdich. 
teten Gestalten. — Gilbert A. Pierce, Icvy to tlls elmraetem and 
prineipat ineickents in tlre rvorlcs ok Otrarles Oielcens (1872, -1878). F. E. 
Ramond, De» personnages des Rougon-Naeguart sZolass (1901). — 
Zur Not antwortet auf Fragen nach dem „Woher" erfundner Gestalten auch 
E. C. Brewer (vgl. S. 75).

Z. «<>. Johann Altenberger, Fewer-, Wasser- und Wein-Spiegel (1615) 
verzeichnet merkwürdige Feuersbrünste, Überschwemmungen u. Weinjahre.
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1111
S. 87. Neu Meisters Dissertation zuerst 1695, vgl. S. 175.
S. 95. Frr Vogt und Max Koch, Gesch. d. deutschen Lit. '(1910) II.

1112
S. 1VV. Carl Weitbrecht, Deutsche Lg der Klassikerzeit 'hgg. v. Karl 

Berger (SG, 1910).
S. 1V9. Arnold Rüge, Unsere Klassiker und Romantiker seit Lessing. Gesch. 

der neuesten Poesie u. Philosophie (in Bd 1 s1846j seiner Gesammelten 
Schriften). Aus Aufsätzen in den „Hallischen Jahrbüchern" (vgl. S. 152).

S. 1VI. I. Schilling, Deutsche Lit. des 19. Jh (1910).

1113
S. 108. Juan Andres, Oarta a su dermaiio D. Carlos äuckres, äauäole 

notieia äs !a literatura cke Vieira (1791). Deutsch: „Sendschreiben des 
Abate Andres über das Lit.wesen in Wien. Mit vielen wichtigen Zusätzen 
des Herrn Dr. Alohs Brera" (1795); auch italienisch. — Zieml. ausführl. 
Darstellung der wissensch. u. Poet. Zustände; bisher anscheinend unbe- 
rückst chtigt.

S. 109. Wh Poethen, Das lit. Leben im Wuppertale während des 19. Jh 
i<i9io,.

S. 109. Hri. Falkenberg, Wir Katholiken und die deutsche Lit. (1909). — 
Alex. Baumgartner, Die Stellung der deutschen Katholiken zur 
neueren Lit. (1910). — Jos. Froberger, Weltanschauung u. Lit. 
Friedliche Gedanken zum kathol. Lit.streit (1910).

S. 109. Adols Bartels, Das Judentum in der deutschen Lit. (1903, polem. 
Anhang zur Streitschrift „Kritiker u. Kritikaster"). — Lw Geiger, Die 
deutsche Lit. u. die Juden (1910; 12 Einzelstudien). — Die entspr. letzten 
4 Zeilen von S. 188 zu streichen.

III5L7
S. 110. Phil. Witko p, Die neuere deutsche Lyrik 1 (1610): Spee—Hölder­

lin; aneinandergereihte Essays üb. einzelne Lyriker.

III5oss
S. 117. Witkowski, Das deutsche Drama des 19. Jh '(1910).

III5 ä
S. 119. Max Glast, Klass. und romant. Satire (1905): reicht etwa von 

den Lernen bis z. jüngeren Romantik.

III5A
S. 120. Vgl. auch Heindl (S. 240).
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III 5 Ir
S. 122. Die kath. Presse O ste r r ei ch- IIng a r ns (1907).

III6
S. 123. O. L. B. Wolfs, Encyklopädie der deutschen Nationallit. (1835 

(Lieferungen seit 1834s-42) VII. Große, nach d. Alphabet der Autoren 
ungeordnete Anthologie aus allen Gattungen; berücksichtigt fast nur 18. u. 
19. Jh. Wertvoll durch Proben aus ganz verschollenen Dichtungen.

III9 u
S. 12S. DieMeisterstückc der deutschen Lyrik (1908 ff) hgg. v. 

Rich. M. Meyer. In Betracht kommt 2 (1910): Die Meisterstücke der 
vorgoethischen Lyrik.

III9 Äp
L. 13». An Wackernagel chronologisch unmittelbar anschließend: Alb. Frr Wh 

Fischer, Das deutsche evangelische Kirchenlied des 17. Jh ... hgg. von 
Wh TümPel (1903—08) IV.

III9 6
S. 14». Beruh. Stein, Kathol. Dramatiker der Gegenwart (1909). Wert- 

volle Anthologie aus 34 Autoren; die lit.-histor. Einleitungen allerdings 
Viels, ungenau u. unselbständig.

1119(1
L. 141. B iblioth ek d es Fr ohsinns hgg. von I. M. Braun (1836 

bis 1840), 10 „Sektionen" in XXXVIII Bdch.,: Anekdoten, Epigramme, 
Travestien, Parodien, Curiosa usw. Neue Folge (1841—43) 5 Sektionen 
in XXXVII. Die 5. Sekt. m. d. T. „Tivoli. Neues Museum des Witzes 
u. der Laune" hgg. v. Ernst Ortlepp.

S. 142. M. Müller-Melchior, Galante Musenkinder. Eine Samml. 
verschollener u. wenig bekannter deutscher Liebes- und Scherzgedichte aus 
früheren Jhh °(1906).

1119 6

S. 142. Fedor v. Zobeltitz , Briefe deutscher Frauen (1910),: Frau Rat — 
Mathilde Weseudonck.

II110
S. 153. 1845—1848 Janus. Jahrbücher deutscher Gesinnung, Bildung u. 

That, hgg. v. Victor Aimd Huber (Enkel Michael Hubers, vgl. S. 88). 
Hochkonservativ; viel über gleich;. Lit.

II110
S. 156. Die Neue Revue erschien bis einschl. Mai 1898.
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S. 156 f. Zu den hier angeführten kathol, Revuen treten noch Der Gral 
hgg. v. FzEichert (Wien, 1906 ff) und U b e r d e n W a s s e r n hgg. v. 
Expeditus Schmidt (München, 1908 ff).

V2b
S. 181. Z. 4 v. u. lies Landeshut.
S. 182. Czikann hat feinen s96j „Lebenden Schriftsteller Mährens" in 

Jg 1815 Nr. 41 u. 43 der Brünner Zf „Moravia" noch 53 schriststellernde 
Landsleute hinzugefügt.

183. DeLnca 1i erfch. -1776, -(durch einen Anh. verm.) 1777; 1" 1778.— 
185. Z. 18 v. o. lies (statt VII 3) VII 2 s, (S. 206).

V2ä
S. 189. Lya Berger, Des kemmes poötes äe I'LIIemagns (1910): vom 

Mittelalter bis zur Gegenw.; ganz unbedeutend.

VII
C. 191. Sonstige Lit. über Bibliographie der Bibliographien bei Graesel, 

Handb. der Bibliothekslehre- S. 493 f.

VI2
S. 193. Die anglo-amerikanischen Bibliographien von William F. Poole, 

Inäex to perloäiesl literaturs (1882) u. William I. Fletcher, Ln inäex 
to general literaturs (1893) enthalten Sachregister, jene zu Zfs, diese zu 
Essaysammlungen u. dgl.; allerdings nur zu solchen in engl. Sprache, doch 
fällt der Gegenstand der betr. Aufsätze sehr häufig in den Gesichtskreis des 
Neugermanisten, wie sich denn in den Jndices z. B. Goethe, Hebel, Heine 
finden.

S. 193. Sonstige Lit. über internat. Bücherlexika bei G r a e s e l - S. 494.
S. 193. Bücherlexika der fremden Nationen verzeichnet Graesel - S. 496— 

499, ferner (sehr zahlreich) der Katalog derBiblioth. desBör- 
senvereins der d e u ts ch en B u ch h ä nd l e r 1: 299 f, 593—600; 
2: 973, 1201—1210.

VI 2 Anhang I)
S. 194. Reiche Lit. über Zensur und dergl. im Katalog der Biblioth. des 

Börsenvereins d. deutschen Buchhändler 1: 503—546; 2: 1146—1186.

VI3
S. 194. Lit. über allg. Bibliothekswesen ebenda 1: 627—640; 2: 1232—1259.

VI4
S. 196. Lit. über allg. Gesch. des Buchdrucks ebenda 1:103—126; 2: 785—792.
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VII3
L. 2t«. Bibliograph.-lit. Auskünfte erteilt auch der IntermäLiui re ckss 

ekervdsurs st vurieux (1864 ff; Adreffe: Paris 31 dis Rue 
Victor-Massä).

Xis.
S. 224. Paul Drews, Der evangelische Geistliche in der deutschen Ver­

gangenheit Monogr. zur dtsch. Kulturgesch. 12; 1905).

XI 5 a
S. 234. Mfr. Biese, Vom Wesen und Werden des modernen Naturgefühles 

(1906, Neuwieder Progr,). — John Grand-Tarieret, da montaxirs 
L travers les Lges 1 (1903): Altertum bis 1800. Ganz unwiffenschaftl., 
reich illustriert, stellt die Entwicklung d. Interesses am Hochgebirge dar.

XI5KP
S. 237. Edwin Zellweker, Prolog und Epilog im deutschen Drama 

(1906). Titel führt insof. irre, als die Darstellung nur d. Mittelalter u. d. 
1. Jh der Neuzeit umfaßt.

XIII2
S. 247. Z. 15 v. u. Auch zu unterscheiden von A. Weises Libliotdeea 6er- 

manica (1886), einem Verzeichnis aller aus Dtschl. u. Dtsch.-Ost. bezügl. aus­
ländischen Werke u. Zss-Aussätze der Jj 1880—85.

XV 4a
S. 264. (Maximilian Graf Porck v. W a r t e n b u r g), Wg in Umrissen od. 

Federzeichnungen eines Deutschen am Schlüsse des 19. Jh (1897, "1910), 
großzügig u. geistreich.

XV4b
S. 265. Edm. Ulbricht, Weltmacht u. Nationalstaat, hgg. v. Gust. Rosen- 

Hagen (1910); eine polit. Gesch. der Neuzeit bis 1815.

XV 5 o
S. 285. Schweiz. Karl Dänd liker, Auszug aus der Schweizergesch. 

(1910).
XVI2 o

S. 2S3. Torf. Rob. Mielke, Das deutsche Dorf (1907) und Das Dorf 
(1910); wertvolle, einander ergänzende Darstellungen.

XVI4
S. 2S6. Colmar Freih. v. d. Goltz, Kriegsgesch. Deutschlands im 19. Jh 

1 (1910): im Zeitalter Napoleons.
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XVI4
S. 2S7. Hri Aug. Verlohren, Stammreg. u. Chronik der Kur- u. Kgl. 

Sächsischen Armee (Lfrgen 1—3 1909; eine 4. folgt noch). Reicht von 
1671—1900; nach dem Alphabet der Namen.

XIX 2 u
S. 311. Edg. Groß, Die ältere Romantik und das Theater Theatergesch. 

Forschungen 22; 1910).
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Bearbeiter von Robert Grohmann

Ads - Adolf; Cbn-Christian; Chph-Christoph; Fdd - Ferdinand; Frr - 
Friedrich; Frz, Fz-Franz; Gf- G°ttfncd;Gg-Ge°rg; <M-GEb; 
Glo-Gottlob; Gv-Gustav; Hm, Hrm^ Hermann, Hrr-Heinrich, Lw - 

Ludwig; Rdf — Rudolf; Wh — Wilhelm

Abasi s. Aigner.
Abelin, Joh. Phil. 266.
Abfalter, Melchior 227.
Achelis, Thom. 250.
Acton, Lord John E. E. D. 265. 
Adam, Welch. 174.
Adamek, Eduard 219.
Adami, Ernst Dan. 181.
Adelung, Joh. Chph 28, 59, 71, 166, 

288.
Adelungk, Wolffg. Hri 68.
Adolsi, Joh. 277.
Aelschker, Ed. 279.
Ahnseid, Arvid 85.
Aigner, Lw 72.
Alberti, Eduard 185.
Alberus, Erasmus 238.
Alembert, Jean Le Rond d' 73- 
Alexis, Willib. s. Häring.
Altenberger, Joh. 315.
Altstedt, Joh. Hri 72.
Mxinger, Joh. Bapt. von 146. 
Amaranthes siehe Corvinus, Gli 

Siegm.
Ambros, Aug. Wh 112, 305.
Amende 284.
Amiet, Jak. 285.
Andree, Rich. 246.

Arnold, Allgem. Biicherkundr.

Andres, Juan 316.
Andresen, A. 303.
Anzengruber, Lw 155, 160.
Apel, Aug. 70.
Appell, I. W. 115.
Aram, Kurt s. Fischer, Hans.
Arbusow, L. 277.
Archenholtz, Joh. Wh von 145 f. 
Arienzo, N. d' 306.
Arlaud, Osc. 85.
Arnd 277.
Arnim, Achim von 149.
Arnold, E. 86.
Arnold, G. D. 180.
Arnold, Gottfr. 225.
Arnold, Rob. 257.
Arnold, Rob. Frz 52, 57, 80, 84, 101 f, 

110, 117 sf, 121, 136, 143, 159, 
184, 209, 219, 235, 237, 272, 276 s, 
283, 286, 289, 310 sff.

Arnoldt, Dan. Hri 184.
Arnstedt, R. 279.
Arnstein, Osc. 76.
Askenasy, A. 104.
Attinger, V. 250.
Auerbach, Felix 244.
Ausfeld, F. 112.
Auspitz, Leop. 81.
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Auspitz, Paul 81.
Avs-Lallemant, Frr Chn Bened. 293. 
Avenarius, Fdd 132, 141, 155. 
Avonianus s. Hessen, Rob.

Baader, Clemens Aloys 177.
Baader, Fritz 147.
Baasch, E. 278.
Bachmann, Adf 276, 281.
Bäcker, Aloys de 227.
Bäcker, Augustin de 227.
Bader, I. 277.
Büchtold, Jak. 108, 125.
Bähmsch, Msr. 219.
Bahr, Otto 279, 295.
Bäuerle, Adf 148, 158.
Bäumer, Gertr. 298.
Baumker, Wh 111, 129 s., 305. 
Bahder, Karl von 3 f., 70, 97, 216 f., 

218 sff., 222, 238, 251.
Bahr, Hrm 156.
Baker, Ernest A. 64.
Balbinus, Bohuslaus 178.
BaldamuS, Alsr. 247, 264. 
Baldensperger, Fernand 61.
Balthasar, Jos. Antoine Felix de 172. 
Bartels, Ads 9 f., 14, 95, 102, 143 f.

176, 198, 207, 293, 316.
Barth, Theod. 155.
Barthel, E. 98.
Barthel, Karl 98.
Barthold, Frr Wh 253 f., 283, 295. 
Bartlett, John 84.
Bartsch, Karl 13, 37, 89 f.
Basevi, Giulio 101.
Bassaeus siehe Basse.
Basse, Nik. 199 ff.
Batka, Rich. 156, 305.
Batt, Max 234.
Batteux, Charles 234.
Bauer, Bruno 225, 272, 292.
Bauer, Frr 125.

Bauer, Hugo 243.
Bauer, Max 293.
Bauernfeld, Eduard von 106. 
Baum, Sim. Jak. 166. 
Baumann, Frz Lw 274. 
Baumeister, Karl Aug. 300. 
Baumgart, Hrm 235 f. 
Baumgartner, Mexander 50, 316. 
Baumgartner, Gallus Jakob 284. 
Baur, Sam. 68, 163, 165, 258. 
Bayer, Jos. 116.
Bayle, Pierre 72, 163.
Beck, A. 278, 284.
Beck, Chn Daniel 26, 28.
Beck, Jak. Chn 72.
Beck, Karl August 111.
Beck, L. 245.
Becke, Frr 222.
Becker, Fel. 301.
Becker, Gv 37.
Becker, Jos. 277.
Becker, Karl Fdd I 305 f.
Becker, Karl Fdd II 237.
Becker, Phil. August 33.
Becker, W. G. 145.
Beckmann, Joh. 247.
BSdier, I. 55.
Beeck, N. 164.
Beer, Adf 254.
Beer, I. C. 69.
Behaghel, Otto 32, 37, 217 f. 
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